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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Nach ersten Berechnungen des Statistischen

Bundesamtes ist die gesamtwirtschaftliche

Produktion im Jahr 1999 ± die unterschiedliche

Zahl der Arbeitstage berücksichtigt ± um

1,3% höher gewesen als 1998 (kalender-

monatlich + 1,4%); ebenfalls arbeitstäglich

gerechnet hatte sie damals um 1,9% zuge-

nommen. Ausschlaggebend für die Wachs-

tumsabschwächung waren auûenwirtschaft-

liche Einflüsse. Ausgelöst durch die krisenhafte

Zuspitzung in einer Reihe asiatischer Schwel-

lenländer erhielt der Welthandel einen starken

Dämpfer, was die Exportgeschäfte der deut-

schen Wirtschaft zeitweise beeinträchtigte.

Dieser kontraktive Einfluû konnte durch eine

weiterhin aufwärtsgerichtete Inlandsnachfrage

nur teilweise kompensiert werden, zumal auch

hier ± jahresdurchschnittlich gesehen ± der

Schwung nachlieû. Nach anfänglicher Schwä-

che hat sich die Konjunktur im Jahresverlauf

1999 aber wieder deutlich gefestigt.

Verarbeitendes Gewerbe

Kräftige Anstöûe kamen dabei bis zuletzt aus

der Industrie. Hier sind die Auftragseingänge

im November letzten Jahres, bis zu dem die

statistischen Informationen gegenwärtig rei-

chen, saisonbereinigt nochmals gestiegen. In

den beiden Herbstmonaten Oktober und

November zusammen wurde das Niveau vom

Sommer um knapp 3% übertroffen. Der Ab-

stand zum Vorjahr, der im dritten Vierteljahr

in realer Rechnung etwa 5% betragen hatte,

vergröûerte sich auf rund 11%. Hierbei

Bruttoinlands-
produkt 1999

Auftrags-
eingang im
Herbst 1999 ...
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waren auch Veränderungen im Kreis der

meldenden Betriebe sowie mehrere beson-

ders umfangreiche Aufträge von Bedeutung.

Die konjunkturelle Grundtendenz wird da-

durch etwas überzeichnet.

Besonders lebhaft war im Herbst die Auf-

tragsvergabe durch die inländische Wirt-

schaft. Saisonbereinigt ging sie im Mittel der

Monate Oktober/November um 4% über den

durchschnittlichen Stand der Sommermonate

hinaus. Im Vorjahrsvergleich nahmen die Ge-

schäftsabschlüsse um 7 1�2 % zu, nach ledig-

lich 1�4 % im dritten Quartal. Die stärkste Ex-

pansion verzeichnete dabei der Investitions-

gütersektor, während die Bestellungen bei

den Herstellern von Gebrauchs- und Ver-

brauchsgütern stagnierten.

Der Ordereingang aus dem Ausland war in den

beiden ersten Herbstmonaten saisonbereinigt

nur leicht höher als in dem vorangegangenen

Dreimonatsabschnitt. Dieser aber hatte das

vergleichbare Vorjahrsergebnis bereits um nicht

weniger als rund 13% übertroffen. Das Plus

erweiterte sich zuletzt nochmals auf 161�2 %.

Die Produktion des Verarbeitenden Gewerbes

hat nach den vorliegenden statistischen Infor-

mationen im November saisonbereinigt den

Stand des Vormonats nicht ganz erreicht. Die

Angaben sind aber noch vorläufig und wer-

den sehr wahrscheinlich nach oben korrigiert.

Im Zweimonatsabschnitt Oktober/November

ergibt sich gegenwärtig nach Ausschaltung

der jahreszeitlich üblichen Schwankungen ein

Rückgang gegenüber dem Sommerquartal

von 1�2 %. Hierbei ist jedoch zu berücksichti-

gen, daû es bislang stets zu einer deutlichen

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 1995 = 100

Verarbeitendes Gewerbe 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

1999 1. Vj. 107,3 99,9 120,6 88,0
2. Vj. 110,6 101,7 126,4 89,9
3. Vj. 116,0 103,7 138,1 86,2

Sept. 114,7 102,4 136,7 83,1

Okt. 118,5 108,1 137,2 85,1
Nov. 119,9 107,4 142,4 ...

Produktion; 1995 = 100

Verarbeitendes Gewerbe 2)

darunter:

insgesamt

Vorlei-
stungs-
güter-
produ-
zenten 3)

Investi-
tions-
güter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

1999 1. Vj. 109,1 111,0 110,9 87,2
2. Vj. 109,9 111,8 110,7 84,6
3. Vj. 112,1 114,7 113,5 84,1

Sept. 111,9 115,0 114,1 83,4

Okt. 111,7 111,4 117,6 86,2
Nov. 111,2 113,7 114,6 85,1

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
tätige 4)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 5)

1999 2. Vj. 36 128 455 4 103 10,5
3. Vj. 36 083 459 4 121 10,5
4. Vj. ... 485 4 080 10,4

Okt. 36 060 484 4 105 10,5
Nov. ... 489 4 071 10,4
Dez. ... 490 4 003 10,2

Preise; 1995 = 100

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 6)

Gesamt-
wirt-
schaft-
liches
Baupreis-
niveau 7)

Preis-
index
für die
Lebens-
haltung

1999 2. Vj. 98,8 98,3 98,3 104,7
3. Vj. 101,0 98,8 98,4 105,1
4. Vj. ... ... 98,7 105,5

Okt. 102,6 99,0 . 105,3
Nov. 103,9 99,3 . 105,5
Dez. ... ... . 105,6

* Angaben vielfach vorläufig. Ð 1 Ohne Ernährungsge-
werbe und Tabakverarbeitung. Ð 2 Ab Oktober bis zur
Anpassung an die Vierteljährliche Produktionserhebung
vermutlich unterzeichnet. Ð 3 Ohne Energieversorgung
sowie ohne Bergbau und Gewinnung von Steinen und
Erden. Ð 4 Inlandskonzept. Ð 5 Gemessen an allen zivi-
len Erwerbspersonen. Ð 6 Im Inlandsabsatz. Ð 7 Eigene
Berechnung. Stand zur Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

... aus dem
Inland

... aus dem
Ausland
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Anhebung der monatlichen Angaben im Rah-

men der vierteljährlichen Erhebungen gekom-

men ist; für das dritte Quartal belief sich die

Korrektur auf 2%. Dies betrifft auch den Vor-

jahrsvergleich, der gegenwärtig im Mittel von

Oktober und November einen Zuwachs von

+ 1,9% zeigt.

Bauhauptgewerbe

Die konjunkturelle Erholung im Bauhauptge-

werbe hat sich in den letzten Monaten nicht

fortgesetzt. Die Auftragseingänge waren sai-

sonbereinigt im Oktober 1999 ± bis zu dem

die statistischen Informationen gegenwärtig

reichen ± nochmals niedriger als im Sommer,

der seinerseits schon eine Abschwächung ge-

zeigt hatte. Der Vergleichsstand von 1998

wurde zuletzt um fast 2% unterschritten.

Die aktuelle Verschlechterung beruht überwie-

gend auf einem Nachfrageeinbruch im Woh-

nungsbau, der in den neuen Bundesländern

besonders deutlich ausfiel. Etwas niedriger als

zuvor waren auch die Vergaben von Seiten

öffentlicher Auftraggeber. Lediglich mit der

gewerblichen Wirtschaft konnten mehr Ge-

schäftsabschlüsse getätigt werden.

Die Produktion des Bauhauptgewerbes ist im

November saisonbereinigt etwas gegenüber

dem Vormonat zurückgeblieben. Im Oktober

und November zusammen übertraf sie zwar

den Stand im Sommervierteljahr; für diesen

Zeitabschnitt ist aber im Rahmen der Totalerhe-

bung noch eine deutliche Anpassung nach

oben zu erwarten. Im Vergleich zum Vorjahr er-

gab sich in den beiden Herbstmonaten lediglich

ein geringer Produktionszuwachs von 1�4 %.

Arbeitsmarkt

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich in den letz-

ten Monaten ein wenig aufgehellt. So ist die

Beschäftigung nicht mehr gesunken, und die

Zahl der Arbeitslosen ging etwas zurück. Erste

Schätzungen des Statistischen Bundesamtes

ergeben, daû die Zahl der Erwerbstätigen sai-

sonbereinigt im Oktober mit 36,1 Millionen

nicht mehr niedriger als im vorangegangenen

Monat war. Der Vorjahrsstand wurde aller-

dings noch um 0,2% unterschritten.

Die Arbeitslosigkeit ist im Dezember saison-

bereinigt auf etwas über 4 Millionen Perso-

nen gesunken, wobei auch das milde Wetter

eine Rolle gespielt hat. Der Rückgang im Vor-

jahrsvergleich vergröûerte sich wieder auf

150 000, nachdem der Abstand im Oktober

bis auf knapp 10 000 zusammengeschmol-

zen war. Die Arbeitslosenquote erreichte

saisonbereinigt im vierten Quartal 10,4%

gegenüber 10,7% ein Jahr zuvor. In West-

deutschland belief sie sich auf 8,6%, in den

neuen Bundesländern waren es 18,1%. Im

Jahresdurchschnitt 1999 wurden 10,5% der

Erwerbspersonen in Deutschland als arbeits-

los registriert, verglichen mit 11,1% in 1998.

Preise

Saisonbereinigt sind die Verbraucherpreise im

Dezember weiter leicht gestiegen, der Vor-

jahrsabstand vergröûerte sich auf 1,2%. Im

vierten Quartal insgesamt betrug die Rate

1,0%, nach 0,7% im vorangegangenen Drei-

monatsabschnitt und 0,3% im ersten Viertel-

jahr 1999. Die jahresdurchschnittliche Teue-

Auftrags-
eingang

Produktion

Beschäftigung

Arbeitslosigkeit

Verbraucher-
preise
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rung beträgt mit 0,6% knapp einen halben

Prozentpunkt weniger als 1998.

Zu der jüngsten Erhöhung haben insbeson-

dere die Energiepreise beigetragen. Auûer

Heizöl und Benzin waren auch die Gastarife

betroffen; allein Strom hat sich weiter verbil-

ligt. Daneben sind die Dienstleistungsentgelte

nochmals recht deutlich gestiegen. Der Vor-

jahrsstand wurde hier im Dezember um

0,8% überschritten. Für die Wohnungsnut-

zung waren 1,2% mehr aufzuwenden als

zwölf Monate zuvor. Weiterhin sehr moderat

war demgegenüber die Preisentwicklung bei

gewerblichen Waren und Nahrungsmitteln.

Die Preissituation auf den Ölmärkten hat sich

in den letzten Wochen erkennbar entspannt.

Während einerseits die Förderung in man-

chen Ländern wohl etwas ausgeweitet

wurde, hat andererseits der bisher recht milde

Winter die Nachfrage nach Heizöl gedämpft.

Die internationalen Notierungen für Rohöl

und Mineralölprodukte sind daher nach un-

ten in Bewegung gekommen. Anfang Januar

sank der Spotmarktpreis für Nordseeöl der

Marke Brent auf knapp 24 US-$ je Barrel,

nach noch über 26 US-$ einen Monat zuvor.

Die Abgabepreise der Industrie im Inlandsab-

satz sind saisonbereinigt im November vorigen

Jahres ± weiterführende Angaben liegen ge-

genwärtig nicht vor ± nochmals deutlich ge-

stiegen. Der Vorjahrsabstand vergröûerte sich

auf 0,7%; im dritten Vierteljahr war das Preis-

niveau von 1998 noch um 0,7% unterschrit-

ten worden. Während insbesondere Strom

den Preisauftrieb bremste, sind die Erzeug-

nisse des Verarbeitenden Gewerbes allein bin-

nen Jahresfrist um 1,3% teurer geworden.

Öffentliche Finanzen

Kassenentwicklung des Bundes

Im Dezember verzeichnete der Bund ± wie es

saisonüblich ist ± einen Kassenüberschuû, der

mit 14 1�2 Mrd Euro (28 1�2 Mrd DM) noch be-

trächtlich über den Betrag im gleichen Vor-

jahrsmonat (gut 19 Mrd DM) hinausging.

Während die Ausgaben leicht rückläufig

waren, wuchsen die Einnahmen kräftig um

gut 9%, unter anderem infolge umfang-

reicher Privatisierungserlöse. Im Gesamtjahr

1999 stand in kassenmäûiger Abgrenzung

einem Zuwachs der Einnahmen um 3,4% ein

Anstieg der Ausgaben um 3,1% gegenüber.

Das Kassendefizit des Bundes belief sich auf

gut 29 1�2 Mrd Euro (58 Mrd DM) und war

damit ungefähr ebenso hoch wie im voran-

gegangenen Jahr. In der haushaltsmäûigen

Abgrenzung betrug das Defizit nach den bis-

her vorliegenden Zahlen gut 26 Mrd Euro

oder gut 51 Mrd DM, nach 56 1�2 Mrd DM im

Jahr 1998.1) Der im Haushalt 1999 veran-

schlagte Betrag wurde um 2 1�2 Mrd DM

unterschritten. Neben Steuermehreinnahmen

war hierfür ausschlaggebend, daû die Aus-

gaben insgesamt hinter den Ansätzen zurück-

blieben.

1 Differenzen zwischen dem Defizit gemäû der Kassen-
rechnung und dem der Haushaltsrechnung sind vor allem
auf unterschiedliche Verbuchungszeitpunkte von Trans-
aktionen zurückzuführen.

Ölpreise

Industrielle
Erzeugerpreise

Dezember

Gesamtjahr
1999
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Öffentliche Verschuldung

Die Verschuldung der Gebietskörperschaften

stieg im November sehr kräftig, nämlich um

fast 13 1�2 Mrd Euro. Mit knapp 9 1�2 Mrd Euro

wurde der gröûte Teil durch den Absatz von

Wertpapieren beschafft, der Rest entfiel auf

die Aufnahme von Schuldscheindarlehen und

kurzfristigen Kassenkrediten. Gröûter Kredit-

nehmer war der Bund, dessen Nettokreditauf-

nahme 8 Mrd Euro betrug. Dabei wurden vor

allem Anleihen im Umfang von netto fast

5 Mrd Euro und Bundesobligationen von

netto knapp 4 1�2 Mrd Euro abgesetzt. Erstmals

beschaffte sich der Bund auch durch den Ver-

kauf von Bundeskassenscheinen kurzfristige

Fremdmittel, und zwar in Höhe von 11�2 Mrd

Euro. Bei den übrigen Schuldarten überwogen

die Tilgungen. Das ERP-Sondervermögen

konnte seine Verschuldung leicht zurückfüh-

ren. Dagegen nahmen die Schulden des Fonds

¹Deutsche Einheitª netto um knapp 1�2 Mrd

Euro zu, wobei die Mittel aus gemeinsam mit

dem Bund begebenen Anleihen die Tilgungen

von Bankkrediten übertrafen. Die Verschul-

dung der Länder wurde um knapp 5 Mrd Euro

und damit sehr stark ausgeweitet. Ausschlag-

gebend hierfür war der hohe Bedarf infolge

der saisonüblichen Sonderzahlungen für das

Personal. Die benötigten Mittel beschafften

sich die Länder vor allem über die Aufnahme

von Schuldscheindarlehen (2 1�2 Mrd Euro) und

von kurzfristigen Kassenkrediten bei Banken

(knapp 11�2 Mrd Euro). Die Verschuldung der

Gemeinden dürfte sich im November kaum

verändert haben.

Die Bruttokreditaufnahme des Bundes am

Kapitalmarkt betrug im Dezember gut 8 Mrd

Kassenmäûige Entwicklung
des Bundeshaushalts *)

Mrd DM Mrd Euro

1999

Position
Jan./
Dez. p) Dez. p)

Jan./
Dez. p) Dez. p)

Kasseneinnahmen 617,66 99,14 315,81 50,69
Kassenausgaben 675,93 70,62 345,60 36,11

Kassenüberschuû (+)
bzw. -defizit (±) 1) ± 58,07 + 28,53 ± 29,69 + 14,59
Finanzierung
1. Veränderung der

Kassenmittel 2) + 3,53 + 4,76 + 1,80 + 2,43
2. Veränderung der

Geldmarkt-
verschuldung + 7,70 ± 21,21 + 3,94 ± 10,85

3. Veränderung der
Kapitalmarkt-
verschuldung
insgesamt + 53,94 ± 2,54 + 27,58 ± 1,30
a) Unverzinsliche

Schatzanwei-
sungen ± 0,61 ± ± 0,31 ±

b) Finanzierungs-
schätze ± 1,47 ± 0,07 ± 0,75 ± 0,04

c) Schatzanwei-
sungen ± 19,81 ± 1,16 ± 10,13 ± 0,59

d) Bundesobliga-
tionen + 30,09 + 2,32 + 15,38 + 1,19

e) Bundesschatz-
briefe ± 11,14 ± 0,35 ± 5,70 ± 0,18

f) Anleihen + 74,76 + 0,14 + 38,22 + 0,07
g) Bankkredite ± 18,59 ± 3,11 ± 9,50 ± 1,59
h) Darlehen von

Sozialversiche-
rungen ± ± ± ±

i) Darlehen von
sonstigen
Nichtbanken + 1,32 ± + 0,67 ±

j) Sonstige
Schulden ± 0,63 ± 0,31 ± 0,32 ± 0,16

4. Einnahmen aus
Münzgutschriften ± 0,04 ± 0,01 ± 0,02 ± 0,01

5. Summe
1 ± 2 ± 3 ± 4 ± 58,07 + 28,53 ± 29,69 + 14,59

Nachrichtlich:
Zunahme bzw.
Abnahme gegenüber
dem Vorjahr in %
Kasseneinnahmen + 3,4 + 9,3 + 3,4 + 9,3
Kassenausgaben + 3,1 ± 1,3 + 3,1 ± 1,3

* Bei den hier nachgewiesenen Kasseneinnahmen und -aus-
gaben handelt es sich um die Ein- und Auszahlungen auf die
bzw. von den bei der Deutschen Bundesbank unterhaltenen
Konten des Bundes. Von den Ergebnissen der amtlichen
Finanzstatistik weichen sie vor allem deshalb ab, weil diese
Transaktionen nicht zum Zeitpunkt ihrer haushaltsmäûigen
Verbuchung, sondern zum Zeitpunkt des effektiven Zu- bzw.
Abflusses erfaût werden und weil über die Konten des Bun-
des nicht im Bundeshaushalt verbuchte Transaktionen für
die Europäische Union abgewickelt werden. Ð 1 Einschl.
Sondertransaktionen. Ð 2 Einlagen bei der Bundesbank und
im Geldmarkt.

Deutsche Bundesbank

November
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Euro. Neben Anleihen im Umfang von fast

2 Mrd Euro wurden vor allem Schatzanwei-

sungen mit einem Volumen von knapp

4 1�2 Mrd Euro abgesetzt. Die Tilgungen be-

liefen sich auf 9 1�2 Mrd Euro. Insgesamt

wurde damit die Kapitalmarktverschuldung

um knapp 11�2 Mrd Euro zurückgeführt. Am

Geldmarkt wurden sogar Verbindlichkeiten

im Umfang von fast 11 Mrd Euro abgebaut.

Darüber hinaus konnte der Bund Einlagen am

Geldmarkt in Höhe von knapp 2 1�2 Mrd Euro

vornehmen.

Im ganzen Jahr 1999 belief sich die markt-

mäûige Nettokreditaufnahme des Bundes auf

311�2 Mrd Euro.2) Im Vordergrund stand dabei

die Finanzierung über Anleihen, deren Um-

lauf allein um gut 38 Mrd Euro wuchs. Der

Nettoabsatz von Bundesobligationen war mit

15 1�2 Mrd Euro ebenfalls beträchtlich. Auûer-

dem war der Rückgriff auf Kassenverstär-

kungskredite um 4 Mrd Euro höher als am

Jahresende 1998. Dagegen wurden Schatz-

anweisungen und Bundesschatzbriefe sowie

Schuldscheindarlehen per saldo getilgt.

Wertpapiermärkte

Rentenmarkt

Die Absatztätigkeit am deutschen Renten-

markt hat sich im November belebt. Inlän-

dische Emittenten begaben Schuldverschrei-

bungen im Kurswert von 49,6 Mrd Euro,

gegenüber 42,3 Mrd Euro im Oktober. Dem

Betrag nach waren gut drei Viertel der Emis-

sionen in Euro denominiert. Nach Abzug der

Tilgungen und unter Berücksichtigung der

Eigenbestandsveränderungen bei den Emit-

tenten verblieb ein Netto-Absatz von 19,8

Mrd Euro, verglichen mit 13,2 Mrd Euro im

Vormonat. Im Ergebnis wurden wie schon im

Oktober weit überwiegend kurz- und mittel-

fristige Titel (mit Laufzeiten von bis zu vier

Jahren) abgesetzt, wobei der Schwerpunkt

bei Papieren mit einer Laufzeit von bis zu

einem Jahr lag. Ausländische Rentenwerte

wurden für netto 4,1 Mrd Euro im Inland

untergebracht. Dabei handelte es sich fast

ausschlieûlich um auf Euro oder D-Mark

lautende Anleihen ausländischer Emittenten

(3,9 Mrd Euro). Der Absatz in- und auslän-

discher Schuldverschreibungen erbrachte im

Marktmäûige Nettokreditaufnahme

Mrd DM Mrd Euro

1998 1999

Kreditnehmer
insge-
samt

darunter:
Jan./Nov.

Jan./
Nov. ts)

Jan./
Nov. ts)

Bund 1) + 52,3 + 72,0 + 85,6 + 43,8
Länder + 28,1 + 35,3 + 23,5 + 12,0
Gemeinden 2) ts) + 4,1 + 2,4 + 1,7 + 0,9
ERP-Sonder-
vermögen + 0,5 + 0,5 ± 2,7 ± 1,4
Fonds
¹Deutsche Einheitª ± 0,4 + 0,1 + 0,9 + 0,5
Bundeseisen-
bahnvermögen ± 0,0 + 0,5 ± 0,5 ± 0,3
Erblasten-
tilgungsfonds ± 18,5 ± 19,2 ± 9,5 ± 4,9
Ausgleichsfonds
¹Steinkohlen-
einsatzª 3) + 0,8 + 0,6 + 0,6 + 0,3

Gebiets-
körperschaften,
insgesamt + 66,9 + 92,3 + 99,6 + 50,9

1 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des
Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie
des Ausgleichsfonds ¹Steinkohleneinsatzª durch den Bund. Die
genannten Sondervermögen werden hier ab Juli dem Bund
zugerechnet. Ð 2 Einschl. Zweckverbände. Ð 3 Einschl. Entschädi-
gungsfonds.

Deutsche Bundesbank

2 Die haushaltsmäûige Neuverschuldung weicht üblicher-
weise von der marktmäûigen Nettokreditaufnahme ab,
wobei zeitliche Unterschiede in der Verbuchung eine
Rolle spielen. Überdies werden Kassenverstärkungskre-
dite nicht im Haushalt verbucht.

Verschuldung
des Bundes im
Dezember ...

... und im
Gesamtjahr
1999

Absatz von
Rentenwerten
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November insgesamt 23,8 Mrd Euro, gegen-

über 16,9 Mrd Euro im Vormonat.

Zwei Drittel des Mittelaufkommens aus der

Plazierung inländischer Schuldverschreibun-

gen kamen im November den Kreditinstituten

zugute (13,1 Mrd Euro). Dabei standen die

Sonstigen Bankschuldverschreibungen mit

6,5 Mrd Euro im Vordergrund. Öffentliche

Pfandbriefe und Schuldverschreibungen von

Spezialkreditinstituten wurden per saldo für

3,5 Mrd Euro beziehungsweise 2,2 Mrd Euro

untergebracht. Der am Markt befindliche

Umlauf von Hypothekenpfandbriefen stieg

um 0,9 Mrd Euro.

Die öffentliche Hand begab im November für

6,5 Mrd Euro (netto) Rentenwerte. Der Bund

erlöste aus dem Verkauf von Schuldverschrei-

bungen per saldo 9,1 Mrd Euro. Im einzelnen

erbrachten zehnjährige Bundesanleihen und

Bundesobligationen 5,4 Mrd Euro beziehungs-

weise 4,7 Mrd Euro. Zweijährige Schatzanwei-

sungen wurden für 0,3 Mrd Euro abgesetzt.

Der Umlauf von Bundesschatzbriefen ging um

0,7 Mrd Euro zurück.3) Die Rentenmarktver-

schuldung der Länder stieg um 0,4 Mrd Euro.

Papiere der Treuhandanstalt und der ehema-

ligen Bundespost wurden für 2,3 Mrd Euro

beziehungsweise 0,7 Mrd Euro getilgt.

Am Markt für DM- beziehungsweise Euro-

Anleihen ausländischer Emittenten, die unter

inländischer Konsortialführung begeben wur-

den, war das Emissionsvolumen im November

mit 1,8 Mrd Euro (brutto) deutlich geringer

als im Vormonat (4,2 Mrd Euro). Nach Abzug

der niedrigen Tilgungen verblieb ein Netto-

Absatz von 1,1 Mrd Euro; im Oktober war der

Umlauf an solchen Papieren um 0,1 Mrd Euro

zurückgegangen.

Auf der Erwerberseite des Rentenmarkts

standen im November die ausländischen In-

vestoren deutlich im Vordergrund, die für

netto 20,2 Mrd Euro Schuldverschreibungen

deutscher Emittenten kauften. Sie konzen-

trierten sich dabei auf Papiere der Banken

(17,3 Mrd Euro); ihre Bestände an Anleihen

der öffentlichen Hand stiegen um 3,0 Mrd

Euro. Die inländischen Kreditinstitute stock-

ten ihre Rentenportefeuilles um 2,9 Mrd Euro

auf. Sie kauften für 2,1 Mrd Euro heimische

Absatz und Erwerb von Rentenwerten

Mrd Euro

1999 1998

Position Oktober November November

Absatz

Inländische
Rentenwerte 1) 13,2 19,8 17,6
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 8,1 13,1 12,0
Anleihen der
öffentlichen
Hand 4,0 6,5 5,5

Ausländische
Rentenwerte 2) 3,7 4,1 6,8

Erwerb

Inländer 13,9 3,6 14,1
Kreditinstitute 3) 10,1 2,9 12,5
Nichtbanken 4) 3,8 0,8 1,6
darunter:

inländische
Rentenwerte 5,3 ± 2,5 ± 0,5

Ausländer 2) 3,1 20,2 10,3

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 16,9 23,8 24,4

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigen-
bestandsveränderungen bei den Emittenten. Ð 2 Trans-
aktionswerte. Ð 3 Buchwerte, statistisch bereinigt. Ð
4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

3 Die Einzelpositionen für den Bund werden nicht in
Kurswerten, sondern in Nominalwerten und ohne Be-
rücksichtigung von Eigenbestandsveränderungen ange-
geben. Die Summe dieser Einzelangaben stimmt daher in
der Regel nicht mit dem oben genannten Gesamtwert
für den Netto-Absatz des Bundes überein.

Bankschuldver-
schreibungen

Anleihen der
öffentlichen
Hand

DM- bzw.
Euro-Anleihen
ausländischer
Emittenten

Erwerb von
Rentenwerten
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und für 0,8 Mrd Euro ausländische Schuldver-

schreibungen. Die inländischen Nichtbanken

erwarben per saldo lediglich für 0,8 Mrd Euro

Rentenwerte. Dabei gaben sie im Ergebnis

inländische Titel (± 2,5 Mrd Euro) zugunsten

ausländischer Anleihen (+ 3,2 Mrd Euro) ab.

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt plazierten inländi-

sche Unternehmen im November junge Aktien

im Kurswert von 3,1 Mrd Euro, verglichen mit

2,1 Mrd Euro im Vormonat. Ausländische Divi-

dendenwerte wurden im Ergebnis für 7,5 Mrd

Euro (Oktober: 4,4 Mrd Euro) in Deutschland

untergebracht, wobei es sich weit überwie-

gend um Portfolioinvestitionen handelte. Ins-

gesamt erreichte das Mittelaufkommen am

heimischen Aktienmarkt im November 10,7

Mrd Euro nach 6,5 Mrd Euro im Vormonat.

Ausländische Investoren nahmen im Novem-

ber per saldo für 4,7 Mrd Euro deutsche

Aktien in ihre Portefeuilles. Die heimischen

Kreditinstitute erwarben für 4,0 Mrd Euro

(netto) Dividendenwerte, wovon 2,8 Mrd

Euro in inländische Titel investiert wurden.

Die Aktienbestände der inländischen Nicht-

banken stiegen um 2,0 Mrd Euro, wobei im

Ergebnis ausschlieûlich Beteiligungstitel aus

dem Ausland gekauft wurden (6,3 Mrd Euro).

Investmentzertifikate

Das Mittelaufkommen der inländischen Invest-

mentfonds war im November mit 4,8 Mrd

Euro etwas niedriger als im Monat zuvor (5,6

Mrd Euro). Etwa zwei Drittel dieses Betrags

kamen den Spezialfonds zugute (3,3 Mrd

Euro). Dabei standen die Rentenfonds im Vor-

dergrund des Anlegerinteresses (1,6 Mrd Euro).

Gemischte Fonds und Aktienfonds erlösten

netto 0,8 Mrd Euro beziehungsweise 0,6 Mrd

Euro. Die Offenen Immobilienfonds konnten

für 0,2 Mrd Euro Investmentzertifikate verkau-

fen. Den Publikumsfonds flossen im Ergebnis

für 1,5 Mrd Euro neue Mittel zu. Die Aktien-

fonds unter den Publikumsfonds setzten per

saldo für 2,5 Mrd Euro Anteilscheine ab. Die

Gemischten Fonds und die Altersvorsorge-

fonds erlösten 0,4 Mrd Euro beziehungsweise

0,1 Mrd Euro. Die Offenen Immobilienfonds

nahmen in geringem Umfang Zertifikate zu-

rück (± 0,1 Mrd Euro). Rentenfonds und Geld-

marktfonds hatten dagegen höhere Mittelab-

flüsse im Wert von 0,8 Mrd Euro beziehungs-

weise 1,1 Mrd Euro zu verzeichnen. Anteil-

scheine ausländischer Fonds wurden im

Ergebnis für 3,1 Mrd Euro im Inland abgesetzt.

Das gesamte Mittelaufkommen aus dem

Verkauf von Investmentzertifikaten belief sich

im November somit auf 7,9 Mrd Euro, nach

6,4 Mrd Euro im Vormonat.

Erworben wurden die Investmentzertifikate

gröûtenteils von den inländischen Nichtban-

ken (4,8 Mrd Euro), die sich dabei auf auslän-

dische Anteilscheine konzentrierten (3,1 Mrd

Euro). Die Bestände der Kreditinstitute an

Investmentzertifikaten stiegen um 1,7 Mrd

Euro. Ausländer erwarben für 1,3 Mrd Euro

Anteilscheine inländischer Investmentfonds.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz ± das zusam-

mengefaûte Ergebnis des Auûenhandels, des

Absatz von
Aktien

Aktienerwerb

Absatz von
Investment-
zertifikaten

Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz
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Dienstleistungsverkehrs, der Erwerbs- und

Vermögenseinkommen sowie der Laufenden

Übertragungen ± schloû im November 1999

mit einem geringfügigen Überschuû von 0,2

Mrd Euro ab, nachdem sich im Oktober noch

ein Defizit in Höhe von 1,9 Mrd Euro ergeben

hatte. Ausschlaggebend dafür war der deut-

liche Anstieg des Ausfuhrüberschusses.

Im Auûenhandel Deutschlands erhöhte sich

der Überschuû im November ± den Berech-

nungen des Statistischen Bundesamtes zu-

folge ± auf 8,0 Mrd Euro, nach 5,8 Mrd Euro

im Monat zuvor. Auch in saisonbereinigter

Rechnung hat sich der Aktivsaldo der Han-

delsbilanz gegenüber dem Vormonat erhöht,

und zwar um 1 Mrd Euro auf 6,3 Mrd Euro.

Sowohl die Ausfuhren als auch die Einfuhren

sind im Berichtsmonat saisonbereinigt kräftig

gestiegen. Die Ausfuhren wuchsen gegenüber

dem Vormonat (in dem sie leicht rückläufig

gewesen waren) um fast 8 1�2 %; im Zwei-

monatszeitraum Oktober/November über-

trafen sie damit ihren Wert von August/Sep-

tember um gut 2%. Die Einfuhren nahmen

im November ebenfalls deutlich zu, und zwar

saisonbereinigt um knapp 7% gegenüber

dem Stand von Oktober. Im Zweimonatsver-

gleich gemessen haben sich die wertmäûigen

Importe jedoch nicht weiter erhöht.

Die ¹unsichtbarenª Transaktionen der Lei-

stungsbilanz wiesen im November mit 7,7

Mrd Euro ein Defizit in Höhe des Vormonats

auf; saisonbereinigt betrachtet ergab sich je-

doch ein höherer Passivsaldo. So schloû der

Dienstleistungsverkehr mit dem Ausland ent-

gegen der Saisontendenz mit einem etwas

höheren Defizit ab als im Oktober (3,6 Mrd

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd Euro

1998 1) 1999 1)

Position Nov. Okt. r) Nov.

I. Leistungsbilanz
1. Auûenhandel 2)

Ausfuhr (fob) 42,3 44,1 48,5
Einfuhr (cif) 34,7 38,3 40,5

Saldo + 7,7 + 5,8 + 8,0
nachrichtlich:
Saisonbereinigte Werte

Ausfuhr (fob) 39,9 41,9 45,4
Einfuhr (cif) 33,7 36,6 39,1

2. Ergänzungen zum Waren-
verkehr 3) + 0,0 ± 0,0 ± 0,1

3. Dienstleistungen
Einnahmen 5,6 7,0 6,6
Ausgaben 7,5 10,1 10,2

Saldo ± 1,9 ± 3,0 ± 3,6
4. Erwerbs- und Vermögens-

einkommen (Saldo) ± 1,1 ± 2,1 ± 1,5
5. Laufende Übertragungen

Fremde Leistungen 0,8 0,8 0,8
Eigene Leistungen 3,6 3,3 3,4

Saldo ± 2,8 ± 2,5 ± 2,6

Saldo der Leistungsbilanz + 1,9 ± 1,9 + 0,2
II. Vermögensübertragungen

(Saldo) + 0,1 + 0,2 + 0,2
III. Kapitalbilanz

(Nettokapitalexport: ±)
Direktinvestitionen ± 32,6 ± 5,2 ± 7,8

Deutsche Anlagen im
Ausland ± 36,5 ± 10,5 ± 7,5
Ausländische Anlagen im
Inland + 3,9 + 5,3 ± 0,3

Wertpapiere + 23,5 ± 1,3 + 15,5
Deutsche Anlagen im
Ausland ± 11,8 ± 5,9 ± 12,8
darunter:

Aktien ± 2,7 ± 1,0 ± 6,5
Rentenwerte ± 6,8 ± 3,7 ± 4,1

Ausländische Anlagen im
Inland + 35,3 + 4,6 + 28,3
darunter:

Aktien + 26,3 + 1,8 + 4,4
Rentenwerte + 9,0 + 1,4 + 6,5

Finanzderivate ± 1,1 ± 3,0 ± 0,4
Kreditverkehr + 19,8 + 14,0 ± 15,4

Kreditinstitute + 13,8 ± 4,6 + 6,7
darunter kurzfristig + 13,8 ± 4,7 + 6,4

Unternehmen und
Privatpersonen + 8,9 + 5,2 ± 1,0
Staat ± 0,2 ± 1,5 ± 1,6
Bundesbank ± 2,7 + 14,9 ± 19,6

Sonstige Kapitalanlagen ± 0,0 ± 0,1 ± 0,0

Saldo der gesamten
Kapitalbilanz + 9,6 + 4,4 ± 8,2

IV. Veränderung der Währungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: ±) 4) ± 3,7 + 0,1 ± 0,4

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) ± 8,0 ± 2,7 + 8,2

1 Ergebnisse durch ¾nderung in der Erfassung des Auûen-
handels mit gröûerer Unsicherheit behaftet. Ð 2 Spezialhan-
del nach der amtlichen Auûenhandelsstatistik (Quelle: Stati-
stisches Bundesamt). Ð 3 Hauptsächlich Lagerverkehr auf in-
ländische Rechnung und Absetzung der Rückwaren. Ð
4 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Verände-
rungen.

Deutsche Bundesbank

Auûenhandel

¹Unsichtbareª
Leistungs-
transaktionen
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Euro, verglichen mit 3,0 Mrd Euro im Monat

zuvor), wobei ins Gewicht fiel, daû die Netto-

Ausgaben im Auslandsreiseverkehr weniger

als zu dieser Jahreszeit üblich gesunken sind.

Im Bereich der Erwerbs- und Vermögensein-

kommen kam es im November zu Netto-

Ausgaben in Höhe von 1,5 Mrd Euro, gegen-

über 2,1 Mrd Euro im Vormonat. Das Defizit

der Laufenden Übertragungen lag im Be-

richtsmonat mit 2,6 Mrd Euro (Oktober 1999:

2,5 Mrd Euro) in der durchschnittlichen

Gröûenordnung der letzten Monate.

Im Wertpapierverkehr mit dem Ausland kam

es im November 1999 zu kräftigen Netto-Ka-

pitalimporten (15,5 Mrd Euro), nachdem hier

im Oktober noch die Mittelabflüsse überwo-

gen hatten (1,3 Mrd Euro). Ausschlaggebend

für den Umschwung war die rege Nachfrage

des Auslands nach inländischen Titeln in

Höhe von 28,3 Mrd Euro. International ope-

rierende Anleger nahmen vor allem deutsche

Geldmarktpapiere (16,0 Mrd Euro) in ihre

Portfolios, engagierten sich aber auch wieder

etwas stärker in deutschen Rentenwerten

(6,5 Mrd Euro) und Beteiligungspapieren (4,4

Mrd Euro). Weitere Auslandsgelder in Höhe

von 1,3 Mrd Euro flossen in inländische In-

vestmentzertifikate. Das Interesse hiesiger

Anleger an ausländischen Wertpapieren lebte

im Berichtsmonat ebenfalls deutlich auf

(12,8 Mrd Euro, nach 5,9 Mrd Euro). Das

Augenmerk der deutschen Investoren richtete

sich dabei hauptsächlich auf ausländische

Aktien (6,5 Mrd Euro), Rentenwerte (4,1 Mrd

Euro) und Anteilscheine an Investmentfonds

(3,1 Mrd Euro).

Auûerhalb des Wertpapierverkehrs wurden

im Bereich der Direktinvestitionen per saldo

Kapitalexporte in Höhe von 7,8 Mrd Euro ver-

zeichnet. Im Berichtsmonat investierten dabei

inländische Unternehmen 7,5 Mrd Euro im

Ausland, während umgekehrt ausländische

Eigner ihre Direktinvestitionen in Deutschland

um 0,3 Mrd Euro zurückführten. Verantwort-

lich dafür waren kurzfristige Finanztransaktio-

nen zwischen verbundenen Unternehmen.

Im nicht verbrieften Kreditverkehr mit dem

Ausland führten die grenzüberschreitenden

Transaktionen der Nichtbanken zu Mittel-

abflüssen von 2,6 Mrd Euro. Davon gingen

1,0 Mrd Euro auf Unternehmen und Privat-

personen zurück, während die Dispositionen

des Staates mit Netto-Kapitalexporten von

1,6 Mrd Euro abschlossen.

Die Netto-Auslandsposition des gesamten

Bankensystems (ohne Währungsreserven der

Deutschen Bundesbank) ± in der sich die üb-

rigen statistisch erfaûten Transaktionen des

Leistungs- und Kapitalverkehrs spiegeln ± er-

höhte sich um 12,9 Mrd Euro. Ausschlag-

gebend hierfür war die Zunahme der Netto-

Auslandsforderungen der Deutschen Bundes-

bank (19,6 Mrd Euro), die maûgeblich auf

Salden innerhalb des Zahlungsverkehrs-

systems TARGET zurückzuführen ist. Ihr stan-

den Zuflüsse von ± vor allem kurzfristigen ±

Auslandsgeldern bei den hiesigen Kreditinsti-

tuten in Höhe von 6,7 Mrd Euro gegenüber.

Die Währungsreserven der Deutschen Bun-

desbank haben im November ± zu Trans-

aktionswerten gerechnet ± um 0,4 Mrd Euro

zugenommen.

Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen

Kreditverkehr

Währungs-
reserven der
Bundesbank
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Die Integration
des deutschen
Geldmarkts in den
einheitlichen
Euro-Geldmarkt

Seit dem Übergang auf die gemein-

same Geld- und Währungspolitik des

Eurosystems am 1. Januar 1999 gibt es

einheitliche Notenbankzinssätze, und

die Versorgung des Bankensektors mit

Zentralbankgeld geschieht im Wege

einheitlicher geldpolitischer Operatio-

nen. Dabei kann das Eurosystem natur-

gemäû nur auf die Gesamtliquidität

des Bankensektors im Euro-Gebiet ab-

stellen. Damit die im Rahmen der Re-

finanzierung entstandene Liquidität

letztendlich auch dort ankommt, wo

sie individuell benötigt wird, reicht

aber die überkommene, rein nationale

Verteilung von Zentralbankgeld nicht

mehr aus. Es bedarf darüber hinaus

eines effizienten Liquiditätsausgleichs

im gesamten Euro-Gebiet: Das rei-

bungslose Funktionieren von grenz-

überschreitendem Geldhandel und

grenzüberschreitender Liquiditäts-/

Zinsarbitrage sowie der dafür erforder-

lichen Zahlungsverkehrsinfrastruktur

ist für die Umsetzung und Wirkungs-

entfaltung einer einheitlichen Geldpo-

litik von groûer Bedeutung.

Im folgenden Aufsatz werden sowohl

die Integration des europäischen Inter-

banken-Geldmarkts als auch das deut-

sche Geldmarktsegment untersucht.

Da Entstehung und Verteilung von

Zentralbankgeld einen unmittelbaren

Zusammenhang aufweisen, werden

erste Erfahrungen mit dem ¹neuenª

geldpolitischen Instrumentarium vor-

angestellt.
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Der Geldmarkt als operationaler

Ansatzpunkt der Zentralbank und erste

Erfahrungen mit dem geldpolitischen

Instrumentarium des Eurosystems

Die Geldmarktsteuerung durch die Noten-

bank ist eine Kombination aus Zins- und

Liquiditätssteuerung. Am Geldmarkt nimmt

die Wirkkette geldpolitischer Impulse ihren

Anfang und setzt sich über die anderen Kre-

dit- und Finanzmärkte als Zwischenstation in

die realwirtschaftliche Sphäre fort. Bei der

Durchführung der Geldpolitik spielen die im

folgenden näher zu betrachtenden geldpoli-

tischen Instrumente und Verfahren eine un-

terschiedliche Rolle.

Die Palette der im Handlungsrahmen des

Eurosystems vorgesehenen Instrumente ist,

verglichen mit dem Instrumentarium der Bun-

desbank, recht umfangreich.1) Nicht zuletzt

dank der Existenz einer als Liquiditätspuffer

wirkenden Mindestreserve müssen tatsäch-

lich aber nicht alle von ihnen eingesetzt wer-

den. Die Konzentration auf wenige, regel-

mäûige und standardisierte Operationen

dient nicht nur der Transparenz, sondern er-

leichtert auch die unmittelbare Teilnahme

kleinerer Banken an den geldpolitischen

Geschäften. Im Euro-Gebiet haben die

Banken schon aus dem Bilanzzusammenhang

heraus, also ohne Mindestreserve gerechnet,

einen ¹strukturellenª Refinanzierungsbedarf

gegenüber dem Notenbanksystem. Durch die

Einführung einer Mindestreserve hat das Eu-

rosystem diese Refinanzierungsabhängigkeit

des Bankensystems in einer Gröûenordnung

von gut 100 Mrd Euro (davon Deutschland

rd. ein Drittel) zusätzlich verstärkt und somit

die Geldmarkt- und Zinssteuerung auf eine

nachhaltig solide Basis gestellt. Insgesamt be-

läuft sich die Refinanzierung auf rund 185

Mrd Euro (Jahresdurchschnitt 1999).

Veränderungen im Mindestreservesystem

Wie schon im System der Bundesbank ist die

Mindestreserve so ausgestaltet, daû sie als

genereller und individueller Liquiditätspuffer

wirken kann. Das Mindestreserve-Soll muû

nur im kalendertäglichen Durchschnitt der Er-

füllungsperiode, vom 24. eines Monats bis

zum 23. des darauffolgenden Monats, erfüllt

werden. Die Kreditinstitute können also im

Verlauf der Erfüllungsperiode tägliche Ver-

änderungen ihrer Zentralbankguthaben in

der Erwartung hinnehmen, daû sich deren

Schwankungen im Periodendurchschnitt aus-

gleichen. Dies macht einerseits eine tägliche

Feineinstellung der generellen Liquiditätslage

durch die Notenbank und damit Feinsteue-

rungsmaûnahmen mit einem ¹exklusivenª

Kreis von Banken weitgehend unnötig. Ande-

rerseits bietet die Mindestreserve den Kredit-

instituten aber auch individuellen Spielraum

für eine Liquiditätsdisposition unter Berück-

sichtigung von Zinserwartungen.

Die deutschen Kreditinstitute sind mit der

Arbeitsweise eines Mindestreservesystems

vertraut. Dies gilt zum Beispiel für die auch

jetzt zu beobachtende Tatsache, daû der

Tagesgeldsatz ± bei vorhandener Pufferfunk-

tion der Mindestreserve ± typisch auf die je-

1 Siehe: Europäische Zentralbank, Die einheitliche Geld-
politik in Stufe 3, Allgemeine Regelungen für die geld-
politischen Instrumente und Verfahren des ESZB, Septem-
ber 1998; sowie Deutsche Bundesbank, Informationsbrief
zur EWWU, Nr. 15.

Schwerpunkt
auf wenigen
Instrumenten

Pufferfunktion
der Mindest-
reserve
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weilige Liquiditätsausstattung reagiert; das

heiût, bei im Vergleich zum Reserve-Soll üppi-

ger täglicher beziehungsweise durchschnitt-

licher Guthabenlage sinkt er tendenziell und

umgekehrt.

Mit der Währungsunion haben sich jedoch

auch für die hiesigen Banken einige ¾nde-

rungen ergeben. Neu ist neben der Verschie-

bung des Beginns der ± unverändert ein-

monatigen ± Mindestreserveperiode vom

1. auf den 24. eines Monats insbesondere die

Verzinsung des Mindestreserve-Solls zum

Satz der Hauptrefinanzierungsgeschäfte. Da-

durch entfallen Anreize, die Mindestreserve-

verpflichtung zu umgehen. Dies ist für den

Finanzplatz Deutschland um so bedeutsamer,

als sich für das deutsche Bankensystem mit

Eintritt in die Währungsunion eine Erhöhung

des Mindestreserve-Solls um nahezu ein Drit-

tel ergab.2) Verändert hat sich ± aus deutscher

Sicht ± auch das typische Muster der Mindest-

reserveerfüllung (s. nebenstehendes Schau-

bild), wobei mehrere Faktoren eine Rolle spie-

len: Die Abwicklung des Zahlungsverkehrs bei

der Bundesbank erfolgt jetzt weitgehend

floatfrei. Früher existierten hohe floatbedingte

Überschüsse, vor allem zu Beginn der Erfül-

lungsperiode. Zudem ist die Mindestreserve-

periode seit Anfang vergangenen Jahres nicht

mehr mit dem Kalendermonat identisch. Im

Ergebnis erfolgt der Einstieg der heimischen

Kreditinstitute nunmehr in der Regel mit einer

kräftigen Untererfüllung, von der sich die

Durchschnittsguthaben im weiteren Verlauf

der Reserveperiode erst allmählich ¹erholenª.

Das Verlaufsprofil der Reservehaltung im

Euro-Gebiet insgesamt liegt dagegen bereits

zu Beginn der Periode dichter am Reserve-

Soll. Eine Erklärung für diesen Unterschied

könnten die Zu- und Abflüsse von Liquidität

im grenzüberschreitenden Zahlungsverkehr

der deutschen Banken liefern, die deutlich

auf die täglichen Guthaben der Kreditinsti-

tute bei der Bundesbank durchschlagen

(s. Schaubild auf S. 18). Angesichts der Gröûe

ihres Liquiditätspuffers sind die deutschen

Kreditinstitute offenbar einerseits nicht ge-

zwungen, einen Liquiditätsabfluû im Zah-

lungsverkehr zu Beginn einer Mindestreserve-

periode ± wie er aufgrund von TARGET-

Mio
DM

Mio
Euro

1. 5. 10. 15. 20. 25. 31.

Tag der Erfüllungsperiode

Mindestreserve-Perioden
Febr./März bis
Okt./Nov. 1999

1998

Mindestreserve-
Erfüllungsprofil *)

deutscher Kreditinstitute

* Durchschnittliche Mindestreservegutha-
ben der Banken bis zum jeweiligen Tag der
Erfüllungsperiode abzüglich Mindestreser-
ve-Soll.

Deutsche Bundesbank

500+

0

500−

1000−

1500−

2000−

2500−

3000−

2000+

1000+

0

1000−

2 Entscheidend hierfür war insbesondere die Ausdeh-
nung der Reservepflicht auf Bankschuldverschreibungen
mit Laufzeiten von bis zu zwei Jahren (zuvor bis zu unter
zwei Jahren), der Fortfall der sogenannten Globalkom-
pensation bei der Ermittlung des Reserve-Solls gegenüber
Nicht-Gebietsansässigen sowie die Festlegung eines Re-
servesatzes von nunmehr durchgängig 2% (zuvor für
Spareinlagen 1 1�2 %).

Verändertes
Erfüllungsprofil
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Bewegungen von auûerhalb des Euro-Gebiets

¹typischª zu sein scheint ± sofort auszuglei-

chen. Andererseits scheint insbesondere der

um die Mindestreserven-Periodenwende lie-

gende liquiditätsabsorbierende Steuertermin

in Italien auch grenzüberschreitende Geld-

handelsgeschäfte deutscher Banken zu indu-

zieren ± jedenfalls dann, wenn diesen die Ziel-

vorstellungen der Banken vom Erfüllungspro-

fil, die insbesondere durch Zinserwartungen

beeinfluût werden, nicht entgegenstehen.

Zinskorridor durch Ständige Fazilitäten

Die Stabilisierungsfunktion der Mindest-

reserve für den Geldmarkt wird ergänzt durch

die zwei Ständigen Fazilitäten des Euro-

systems, die Spitzenrefinanzierungs- und die

Einlagefazilität, die den ¹Zinskanalª für

Schwankungen des Tagesgeldsatzes bilden.3)

Während die Spitzenrefinanzierungsfazilität

funktional dem früheren Lombardkredit der

Bundesbank entspricht, ist für die hiesigen

Kreditinstitute das Instrument der Einlagefazi-

lität neu. Hier können Kreditinstitute über-

schüssige Liquidität über Nacht anlegen, aller-

dings zu einem deutlich unterhalb des Haupt-

refinanzierungssatzes liegenden Zinssatz.

In den ersten Wochen der Währungsunion

hat der EZB-Rat den Zinskorridor mit 2,75%

und 3,25% eng gezogen. Wie das Schaubild

auf Seite 19 zeigt, kam es in dieser Zeit an

manchen Tagen gleichzeitig zu hoher Bean-

spruchung von Spitzenrefinanzierungs- und

Einlagefazilität, da sich der marktmäûige

Liquiditätsausgleich, insbesondere über die

nationalen Grenzen hinweg, erst noch ein-

spielen muûte. Die gleichzeitige Inanspruch-

nahme beider Fazilitäten ist ein Zeichen für

ein unzureichendes Funktionieren des Markts.

Die lebhafte Nutzung beider Ständiger Fazili-

täten ging aber, vor allem nachdem der Zins-

korridor vom EZB-Rat auf 2% bis 4,5% aus-

geweitet worden war, recht rasch auf ein

unvermeidliches friktionelles Niveau zurück.

Bemerkenswert blieb lediglich die häufig aus-

geprägte Nutzung der Einlagefazilität am Min-

destreserve-Ultimo. Die Bundesbank hatte

vor Beginn der Währungsunion den Aus-

Mrd
Euro

Mrd
Euro

1. 5. 10. 15. 20. 25. 31.

Tag der Erfüllungsperiode

Mindestreserveguthaben
der Kreditinstitute
in Deutschland abzügl.
Mindestreserve-Soll
(linke Skala)

TARGET-Saldo 1)

der Bundesbank
(rechte Skala)

Grenzüberschreitende
Liquiditätsbewegungen und
Mindestreservehaltung *)

* Tageswerte, im Durchschnitt der Erfül-
lungsperioden Febr./März bis Okt./Nov.
1999. — 1 Einem positiven Saldo der
Bundesbank entspricht ein Liquiditätszu-
fluß zu deutschen Banken.
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3 Die Beschränkung des Tagesgeldsatzes nach oben
durch den Spitzenrefinanzierungssatz gilt genau genom-
men für besicherte Geldmarktgeschäfte, denn auch für
die Nutzung der Spitzenrefinanzierungsfazilität werden
Sicherheiten verlangt. Laufen in Ausnahmefällen die Zin-
sen für besicherte und unbesicherte Geschäfte weiter als
nur wenige Basispunkte auseinander, dann könnte der
unbesicherte EONIA theoretisch auch den Spitzenrefinan-
zierungszins überschreiten. Praktisch ist dies bislang ±
auch unter den auûergewöhnlichen Bedingungen am
Jahrtausendwechsel ± nicht eingetreten.

Zunächst enges
Zinsband im
Januar 1999
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gleich zufälliger Schwankungen der Liquidität

am Ende der Reserveperiode tendenziell eher

dem Lombardkredit überlassen, also eine Prä-

ferenz für eine knappe Liquiditätsausstattung

am letzten Tag gezeigt. Im Gegensatz hierzu

hat die EZB im Verlauf des vergangenen Jah-

res den Geldmarkt eher reichlich mit Liquidi-

tät versorgt, so daû am Ende der Reserveperi-

ode öfters beträchtliche Inanspruchnahmen

der Einlagefazilität und ein Absinken des

Tagesgeldsatzes zu verzeichnen waren.

Haupttender als zentrale

Liquiditätsquelle

Die Liquiditätsbereitstellung im Eurosystem

erfolgt, abgesehen vom Ausnahmefall der

Spitzenrefinanzierung, über Offenmarkt-

geschäfte mit in der Regel zweiwöchiger und

dreimonatiger Laufzeit. Den gröûten Anteil

machen mit im vergangenen Jahr knapp

140 Mrd Euro (Jahresdurchschnitt) oder drei

Vierteln des Refinanzierungsvolumens die

Hauptrefinanzierungsgeschäfte aus, die im

wöchentlichen Turnus mit je zwei Wochen

Laufzeit ausgeschrieben werden. Die durch-

schnittliche Teilnehmerzahl an dieser Refinan-

zierungsform belief sich auf 775 ± davon

545 Bieter aus Deutschland, auf die im Jah-

resdurchschnitt etwa die Hälfte der Zutei-

lungsmenge entfiel.4) Hierin spiegelt sich

der nicht nur absolut, sondern auch relativ

zum Bankensystem des gesamten Euro-Ge-

Tageswerte
% p.a.

Mrd
Euro

Mrd
Euro

1999

Einlagefazilität

Inanspruchnahme der
Ständigen Fazilitäten

Spitzenrefinanzierungs-
fazilität

Spitzen-
refinanzierungssatz

Haupttendersatz 1

Tagesgeldsatz
(EONIA)

Einlagesatz

Zinskorridor und
Ständige Fazilitäten
im Eurosystem

1 Zinssatz für Hauptrefinanzierungsge-
schäfte (Festzinssatz).
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Januar Februar 4 Die Zahl der für die geldpolitischen Standard-
Offenmarktoperationen zugelassenen Geschäftspartner
(reservepflichtige Kreditinstitute, die die operational-tech-
nischen Voraussetzungen der betreffenden nationalen
Zentralbank für diese Geschäfte erfüllen) beläuft sich im
Euro-Gebiet auf gut 2 500 (von insg. knapp 8 000 Ban-
ken). Allein in Deutschland sind derzeit ± dies ein Abbild
der differenzierten deutschen Bankenstruktur ± etwa
1 550 von rd. 3 000 Banken, also etwa die Hälfte, zuge-
lassen. Das wenig zentralisierte deutsche Bankensystem
stellt damit rd. zwei Drittel der für die Haupt- und Basis-
tender des Eurosystems zugelassenen Institute. Gegen-
über den bis Ende 1998 zu den Wertpapierpensions-
geschäften der Bundesbank zugelassenen Banken sind
das allerdings ca. 750 weniger. Dieser Rückgang erklärt
sich zum einen durch den fortgesetzten Fusionsprozeû
im Sparkassen- und Genossenschaftssektor und insbe-
sondere dadurch, daû die Teilnahme an den Tenderver-
fahren des Eurosystems eine Anbindung an das Automa-
tische Bietungs-System (ABS) voraussetzt, die zwar kein
gröûeres technisches und kostenmäûiges Problem dar-
stellt, aber doch von einer Reihe von Instituten nicht reali-
siert wurde.

Drei Viertel
des Refinanzie-
rungsvolumens
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biets hohe Liquiditätsbedarf des deutschen

Bankensystems, wofür insbesondere der

hohe DM-Bargeldumlauf ausschlaggebend

ist.

Die Haupttender schlieûen sich aus deutscher

Sicht nahtlos an die vorangegangenen Wert-

papierpensionsgeschäfte gleicher Laufzeit der

Bundesbank an. Das Verfahren der Sicher-

heitenstellung hat die Bundesbank bei dieser

Gelegenheit modernisiert und für die Kredit-

institute komfortabler gestaltet. An die Stelle

der individuellen Zuordnung jeder Sicherheit

zum jeweiligen Geschäft ist die sogenannte

Pfandpool-Lösung getreten. Ausschlagge-

bend für die Besicherung ist dabei lediglich,

daû der Gesamtbestand der Sicherheiten auf

dem Pfandkonto zu jedem Zeitpunkt minde-

stens den Gesamtbetrag der ausstehenden

Finanzierung deckt; der Umfang ¹freierª

Sicherheiten markiert dabei den Spielraum

für Innertageskredit im Zahlungsverkehr. Zur

komfortablen Abwicklung der Refinanzierung

trägt auch die neugeschaffene Möglichkeit

der grenzüberschreitenden Nutzung von

Sicherheiten bei.

Die Hauptrefinanzierungsgeschäfte wurden

1999 durchweg als Mengentender mit voran-

gekündigtem Zins ausgeschrieben.5) In Erwar-

tung einer Repartierung ± ein für deutsche In-

stitute an sich bekanntes Phänomen ± gaben

dabei die Banken in allen Mitgliedstaaten

durchweg sehr hohe Gebote ab und setzten

so einen ¹Bietungswettlaufª in Gang. Begün-

stigt wurde dieser nicht zuletzt dadurch, daû

erst bei Gutschrift des Zuteilungsbetrags,

nicht aber schon bei Gebotsabgabe die be-

nötigten Sicherheiten bereitzustellen sind. Die

niedrigen Repartierungsquoten ± im zweiten

Halbjahr lange um 4% bis 7% ± werden von

den nationalen Bankensystemen im Euro-

Gebiet, die über eine geringe für Zwecke

der Notenbankrefinanzierung verbleibende

Sicherheitenausstattung klagen, als Nachteil

empfunden und kritisiert.

Das Eurosystem hat auf den Bietungswettlauf

mit reichlicher Liquiditätszuteilung reagiert.

Dadurch sollte der Tagesgeldsatz nachhaltig

in der Nähe des Haupttendersatzes gehalten

werden, um den Kreditinstituten den Anreiz

zur Überbietung zu nehmen. Obwohl dies

verschiedentlich in der gewünschten Weise

wirkte, konnte ein grundlegender Wandel im

Bietungsverhalten nicht erreicht werden. Ent-

scheidend dürfte sein, daû beim Festzinsten-

der ein (teilweiser) Verzicht einer Bank auf

eine zweiwöchige Refinanzierung bei der

Notenbank wegen womöglich nur einige

Tage anhaltenden günstigeren Konditionen

am Tagesgeldmarkt ein zu hohes Zinsrisiko

darstellt. Es ist nämlich zu beobachten, daû

der Tagesgeldsatz sich zu Beginn einer Min-

destreserveperiode selbst dann wieder rasch

oberhalb des Haupttendersatzes einpendelt,

wenn er zuvor deutlich ¹eingebrochenª war.

Die naheliegendste und vermutlich beste

Möglichkeit, dem Überbietungsphänomen

beizukommen, wäre der Übergang vom

Mengen- zum Zinstender mit dem sogenann-

ten amerikanischen Zuteilungsverfahren. Da-

bei existiert für die bietenden Banken kein

5 Der Zinssatz für Hauptrefinanzierungsgeschäfte betrug
zu Beginn des vergangenen Jahres 3%, wurde dann mit
dem Beschluû vom 8. April auf 2,5% gesenkt und mit
dem Beschluû vom 4. November wieder auf 3% erhöht.

Verfahren der
Sicherheiten-
stellung
modernisiert

Zeitweise
heftiger
Bietungs-
wettlauf
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Anreiz, Gebote in unrealistischer Höhe ab-

zugeben, weil jedem im Zinstender erfolg-

reichen Kreditinstitut der beziehungsweise

die von ihm gebotenen Zinssätze berechnet

werden. Ein solcher Wechsel kommt aller-

dings nur dann in Betracht, wenn er auch

geldpolitisch paût.

Basistender

Die zweite Form regelmäûiger Offenmarkt-

geschäfte ist das längerfristige Refinanzie-

rungsgeschäft mit dreimonatiger Laufzeit,

über das, mit im vergangenen Jahr 47 Mrd

Euro (Jahresdurchschnitt), circa ein Viertel der

Liquiditätsbereitstellung erfolgt. Bis Ende Ok-

tober 1999 fand in jedem der monatlich aus-

geschriebenen Basistender eine Zuteilung von

15 Mrd Euro statt, so daû insgesamt stets

45 Mrd Euro ausstanden. Die drei Geschäfte

der Monate Oktober, November und Dezem-

ber 1999 wurden im Hinblick auf den Jahr-

tausendwechsel allerdings auf jeweils 25 Mrd

Euro aufgestockt. Im Vergleich zu den zwei-

wöchigen Haupttendern ist die Beteiligung

an den ¹langen Tranchenª schwächer; sie

betrug durchschnittlich nur 314 Bieter, darun-

ter 190 deutsche. Auf letztere entfielen im

Durchschnitt etwa 60% der Zuteilungen, also

prozentual etwas mehr als im Haupttender.

Die Basistender werden regelmäûig als

(¹amerikanischeª) Zinstender mit vorange-

kündigtem Volumen durchgeführt, so daû

dem (marginalen) Zuteilungszinssatz keine

geldpolitische Signalwirkung zukommt.

Funktional finden sich bei dieser Basisrefinan-

zierung einige Aspekte des ausgelaufenen

Rediskontkredits der Bundesbank wieder. Da-

mit sollten weniger geldmarktaktive Institute

angesprochen werden, die an einer eher län-

gerfristigen Liquiditätsdisposition interessiert

sind. Nach der bisherigen Erfahrung ist der

Anteil kleinerer Institute in Deutschland beim

längerfristigen Refinanzierungsgeschäft je-

doch eher geringer als beim Haupttender.

Feinsteuerungsinstrumente

Vervollständigt wird der Handlungsrahmen

des Eurosystems durch eine Reihe von Fein-

steuerungsinstrumenten, die schnell und fle-

xibel eingesetzt werden können, wie zum

Beispiel Devisenswaps oder sehr kurz be-

fristete Transaktionen in Form von sogenann-

ten Schnelltendern. Erstmals wurde am

5. Januar 2000 mit einem Schnelltender von

der Feinsteuerung Gebrauch gemacht

(s. unten). Auch die Bundesbank hatte früher

Feinsteuerungsinstrumente nur recht selten

eingesetzt. Neben der Pufferfunktion der

Mindestreserve haben der schnelle Liquidi-

tätstransport über modernste Zahlungsver-

kehrssysteme und die Professionalisierung

des Liquiditätsmanagements bei den Geld-

marktakteuren dazu beigetragen, daû sich

die Notwendigkeit von Feinsteuerung immer

seltener ergab.

Zahlungsverkehrsinfrastruktur für den

einheitlichen Interbanken-Geldmarkt

Die Struktur des Geldmarkts und die Markt-

gepflogenheiten waren in der Zeit vor der

Währungsunion naturgemäû national ge-

prägt. Die Einführung der gemeinsamen

Währung und der damit verbundenen Zah-

Instrument für
längerfristige
Liquiditäts-
disposition
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lungsverkehrsinfrastruktur haben jedoch der

Vereinheitlichung und dem Zusammenwach-

sen der nationalen Geldmärkte einen kräf-

tigen Schub verliehen, so daû inzwischen von

einer engen Vernetzung der bisher nationalen

Geldmarktsegmente gesprochen werden

kann.

Ein einheitlicher Geldmarkt im Euro-Gebiet

mit einheitlichen Zinssätzen und effizientem

grenzüberschreitendem Liquiditätsausgleich

ist eine Grundvoraussetzung dafür, daû geld-

politische Impulse effizient auf das Banken-

system des gesamten Euro-Gebiets wirken.

Mit der Bereitstellung des TARGET-Systems

für den grenzüberschreitenden Zahlungsver-

kehr hat das Eurosystem selbst einen wesent-

lichen Beitrag zum Zusammenwachsen des

Geldmarkts geleistet.

Das Zahlungsverkehrssystem TARGET ver-

knüpft alle 15 nationalen Brutto-Echtzeit-

Systeme für den Groûbetragszahlungsverkehr

in der Europäischen Union und ermöglicht so

die taggleiche Abwicklung grenzüberschrei-

tender Zahlungen. Auf deutscher Seite ist das

ELS-Bruttosystem der Bundesbank an TARGET

angebunden. Um eine maximale Verfügbar-

keit des grenzüberschreitenden Zahlungsver-

kehrs zu gewährleisten, schlieût TARGET nur

an den zwei EU-weiten Feiertagen erster

Weihnachtsfeiertag und Neujahr sowie in

diesem Jahr zusätzlich am Karfreitag, Oster-

montag, 1. Mai und zweiten Weihnachtsfei-

ertag.6) Es bleibt abends für Interbankenzah-

lungen regulär bis 18.00 Uhr geöffnet ± am

Ultimo der Mindestreserveperiode eine halbe

Stunde länger ±, um letzte Salden aus dem

Geldhandel und aus anderen Zahlungsver-

kehrssystemen noch taggleich verbuchen zu

können.

Neben dem Bruttosystem TARGET operieren

eine Reihe europaweiter Zahlungsverkehrs-

systeme auf Netto- beziehungsweise Hybrid-

basis. Die Salden dieser Zahlungsverkehrs-

systeme müssen zum Tagesschluû hin über

TARGET abgewickelt werden, da nur über

dieses System die europaweite Übertragung

von Zentralbankgeld möglich ist. Das Zusam-

menspiel mehrerer Zahlungsverkehrssysteme,

vor allem die Disposition von Innertagesliqui-

dität zwischen den Systemen, stieû in den

ersten Wochen der Währungsunion auf

Schwierigkeiten. Insbesondere schafft das

Nebeneinander von Netto- und Bruttosyste-

men ein gewisses ¹Anreizdilemmaª für die

am Zahlungsverkehr beteiligten Banken, auf-

grund dessen es zu Zahlungsverkehrsverzöge-

rungen kommen kann, die sich unter Um-

ständen auf die Interbanken-Geldmarktsätze

auswirken: Für die Einlieferung von Zahlun-

gen kann es vorteilhaft erscheinen, ein liqui-

ditätsschonendes Nettosystem zu nutzen, bei

dem Deckung erst bei der abschlieûenden

Saldenverrechnung anzuschaffen ist. Für an-

kommende Zahlungen weist dagegen ein

Bruttosystem für den Empfänger Vorteile auf,

da es wegen der sofortigen Ausführung

unmittelbar zu einem Zahlungsmittelzufluû

kommt und die sofortige Endgültigkeit

6 D.h., auch für Länder/Bankensysteme, in denen diese
keine Feiertage sind, bleibt der grenzüberschreitende
Zahlungsverkehr via TARGET geschlossen.

TARGET als
Beitrag zur
Geldmarkt-
integration

Zusammenspiel
der Zahlungs-
verkehrs-
systeme
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Sicherheit vermittelt.7) In diesem Zusammen-

hang ist eine Tendenz erkennbar, Zahlungen

erst im späteren Verlauf des Tages einzulie-

fern. Dadurch haben sich auch das Geld-

marktgeschehen zum Teil in den Nachmittag

und der Tagesabschluû der Kreditinstitute

merklich nach hinten verschoben. Das Euro-

system hat deshalb im Januar vergangenen

Jahres mehrfach mit einer Verlängerung der

Öffnungszeiten von TARGET auf Schwierig-

keiten im Zusammenspiel der Systeme reagie-

ren müssen. Inzwischen sind diese Anlauf-

probleme aber weitgehend überwunden.

Dies gilt auch für die in den ersten Monaten

aufgetretenen Unzulänglichkeiten im ESZB

und bei einzelnen Teilnehmern.

Deutschland als Umschlagplatz für

Liquidität

Die inzwischen erreichte Effizienz im Zah-

lungsverkehr scheint es den deutschen Ban-

ken zu erlauben, eine gewisse Verteilerrolle

zwischen TARGET-Teilnehmerländern auûer-

halb und innerhalb des Euro-Gebiets zu über-

nehmen. So flieûen dem deutschen Geld-

markt im grenzüberschreitenden Zahlungs-

verkehr regelmäûig Mittel, insbesondere vom

Tageswerte
Mrd
Euro

Mrd
Euro

Saldo gegenüber Zentralbanken
innerhalb des Euro-Gebiets

Saldo gegenüber Zentralbanken
außerhalb des Euro-Gebiets  1

TARGET-Salden bei der Bundesbank *)

* Einem positiven Saldo der Bundesbank entspricht ein Liquiditätszufluß zu deutschen Banken. — 1 Zentral-
banken von Dänemark, Griechenland, Schweden und des Vereinigten Königreichs.
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7 Während in Nettosystemen gegenläufige Zahlungen
vor der endgültigen Ausführung saldiert werden und nur
der Saldo ausgeglichen wird, kommt in Bruttosystemen
jede einzelne Zahlung zur Ausführung. Dies hat zur
Folge, daû in Bruttosystemen einerseits zwar mehr Liqui-
dität gebunden wird, andererseits aber bei Deckung eine
sofortige Ausführung und Endgültigkeit der Überweisung
garantiert werden kann. Bei Nettosystemen hingegen be-
steht grundsätzlich das Risiko, daû bei Nichterfüllung der
Endsalden eines oder mehrerer Teilnehmer die gesamte
Verrechnung rückabgewickelt werden muû.

Grenzüber-
schreitende
Liquiditäts-
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Finanzplatz London, zu. Diese Liquiditätszu-

flüsse weisen, wie das Schaubild auf Seite 23

erkennen läût, im allgemeinen einen deut-

lichen Gleichlauf mit gleichtägigen Abflüssen

in die Mitgliedsstaaten der Währungsunion

auf. Dies läût vermuten, daû der deutsche

Geldmarkt als Drehscheibe für die Liquiditäts-

verteilung im Verhältnis der ¹Outsª und ¹Insª

fungiert.8) Anscheinend kann der Gleichlauf

von Zu- und Abflüssen aber auch unterbro-

chen werden, und zwar insbesondere dann,

wenn sich Möglichkeiten zur Arbitrage inner-

halb der Mindestreserveperiode ergeben, ty-

pischerweise also zum Beispiel im Zusammen-

hang mit den wöchentlichen Haupttendern

des Eurosystems. Den Banken gelingt es dann

offenbar, durch Aktivierung des grenzüber-

schreitenden Handels Mindestreservegut-

haben schnell auf- oder abzubauen.

Entwicklung des unbesicherten

Geldmarkts unter Banken

Die Schaffung eines Geldmarkts für den

Euro bewirkte im Vergleich zum DM-denomi-

nierten Geldmarkt eine beträchtliche Verbrei-

terung und Vertiefung der Liquidität.

Die Kontraktvolumina und Umsätze am un-

besicherten Geldmarkt sind 1999 verglichen

mit den 1998 noch nationalen Märkten kräf-

tig angestiegen. In Deutschland hat sich das

durchschnittliche Volumen der Einzelkon-

trakte praktisch verdoppelt. Es kann sich ins-

besondere bei grenzüberschreitenden Trans-

aktionen der groûen Marktteilnehmer im

Euro-Gebiet im Milliarden-Bereich bewegen.

Zwar fehlen vollständige Statistiken über die

Umsätze im Interbanken-Geldhandel. Eine

Umfrage unter den geldmarktaktivsten Insti-

tuten ergab allerdings, daû die Entwicklung

der Umsätze am Geldmarkt sehr stark laufzei-

tenabhängig ist. In den kurzen Laufzeiten

sind sie besonders stark angestiegen, allein

beim Tagesgeld in Deutschland um rund

60% beziehungsweise um circa 40% im

Euro-Gebiet (s. obenstehende Tabelle). In

diesem Zusammenhang ist bemerkenswert,

daû die deutschen EONIA-Panelbanken im

zweiten Halbjahr 1999 ihre EONIA-Umsätze

und praktisch im Gleichlauf auch ihren Anteil

am Gesamtumsatz aller EONIA-Panelbanken

sukzessive steigerten: Im Dezember war ihr

Anteil etwa doppelt so hoch wie im ersten

Veränderung der Umsätze
am unbesicherten Geldmarkt

2. Quartal 1999 gegenüber 4. Quartal 1998; in %

Laufzeit Deutschland Euro-Gebiet

Tagesgeld 61 43
Tom next 52 3
1 Woche 59 ± 24
2 Wochen 68 3
1 Monat ± 7 ± 18
3 Monate ± 57 ± 38
6 Monate ± 68 ± 55
9 Monate ± 84 ± 66
1 Jahr 150 ± 10
Insgesamt 38 16
Nachrichtlich:
Marktanteil des
deutschen Segments ca. . 28

Quelle: Umfrage der Deutschen Bundesbank und ande-
rer nationaler Zentralbanken im Eurosystem unter den
geldmarktaktivsten Banken.

Deutsche Bundesbank

8 Einschränkend ist anzumerken, daû anhand der Zah-
lungsverkehrssalden nicht nach Umsätzen aus Kunden-
dispositionen und Umsätzen aus Geldhandelsaktivitäten
unterschieden werden kann.

Umsatz-
ausweitung ...

... besonders
in den kurzen
Fristen
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Halbjahr vergangenen Jahres (s. nebenstehen-

des Schaubild). Darin spiegelt sich die wach-

sende Bedeutung deutscher Banken im euro-

päischen Geldmarktausgleich. Im Gegensatz

zum Tages- und Wochengeldgeschäft sind die

unbesicherten Umsätze im Termingeldbereich

von einem Monat Laufzeit und darüber zum

Teil deutlich zurückgegangen. Dieser Befund

gilt sowohl für den Gesamtmarkt als auch für

den deutschen Teilmarkt. Der Rückgang beim

Termingeld liegt zumindest teilweise in der

Tendenz begründet, längerfristige Geldmarkt-

geschäfte zu besichern. In Ländern, die zuvor

keine Mindestreservepflicht hatten, mag der

gestiegene Bedarf an kurzfristigen Dispositi-

onsmöglichkeiten den Anstieg in den kurzen

Fristen noch verstärkt haben.

Die Umsatzsteigerungen im sehr kurzfristigen

Geldmarktsegment gehen einher mit einer

zunehmenden Europäisierung des Geld-

handels. Die befragten Institute wickeln in-

zwischen mehr als die Hälfte ihres Geschäfts

grenzüberschreitend ab. Einen Hinweis auf

die Bedeutung des grenzüberschreitenden

Geldhandels liefern die Umsätze in TARGET,

die sich tagesdurchschnittlich auf rund

350 Mrd Euro belaufen. Grenzüberschrei-

tende Arbitrage sorgt dafür, daû die Tages-

geldsätze in den nationalen Finanzzentren

des Euro-Gebiets unter normalen Umständen

um nicht mehr als zwei bis drei Basispunkte

voneinander abweichen.

Im Zusammenhang mit der zunehmenden

Geldmarktintegration beginnen national ge-

prägte Marktusancen zugunsten einheitlicher

Standards in den Hintergrund zu treten. Aller-

dings leihen sich in Deutschland ansässige

Kreditinstitute im Handel untereinander

Tagesgeld nach wie vor häufiger ¹bis auf wei-

teresª aus. Im grenzüberschreitenden Handel

dagegen ist der reine Übernachtkredit Stan-

dard. Spiegelbild der zügigen Integration des

Geldmarkts ist auch die schnelle Durch-

setzung der neuen Referenzzinssätze EONIA

für Tagesgeld und EURIBOR für Termingeld.

EURIBOR und EONIA stützen sich auf eine

breite Basis berichtender Banken.9) Sie haben

den EURO-Libor sehr zügig als Referenzsatz

für das Euro-Gebiet verdrängt.

Ungeachtet des hohen Integrationsstandes

des europäischen Geldmarkts erfüllen die

nationalen Geldmärkte immer noch spezi-

fische Funktionen. So findet weiterhin ein gut

Monatsdurchschnitte
Mrd
Euro

absolut
(linke Skala)

relativ 1)

(rechte Skala)
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EONIA-Umsätze
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1 Anteil am Gesamtumsatz aller EONIA-
Panelbanken.
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9 Darunter auch einige Niederlassungen wichtiger inter-
nationaler Banken im Euro-Gebiet.

Grenzüber-
schreitend
einheitliche
Standards,
aber ...

... Zweiteilung
des Inter-
bankenmarkts
besteht weiter
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Teil des Liquiditätsausgleichs unter Banken

zunächst im jeweiligen nationalen Marktseg-

ment statt, so daû der grenzüberschreitende

Handel zum Teil erst anschlieûend aktiviert

wird. Hinzu kommt, daû speziell in Deutsch-

land kleinere Institute (insbesondere Sparkas-

sen und Genossenschaftsbanken) traditionell

in ihren Verbünden agieren. Auch mittelgroûe

Institute haben ihr Geschäftsfeld oft vorwie-

gend im regionalen oder nationalen Rahmen.

Die vergleichsweise geringe Partizipation klei-

nerer und regionaler Banken am grenzüber-

schreitenden Geldhandel ist damit Ausdruck

einer gewissen Rollenverteilung am deut-

schen Geldmarkt, die aber keineswegs neu

ist. Dabei nehmen die gröûeren und geld-

marktaktiveren Institute eine Verteilerfunk-

tion für Zentralbankliquidität wahr. Sie han-

deln Geld mit einem gewissen Aufschlag an

kleinere und mittelgroûe Banken durch. Die

Aufschläge, die die kleineren Institute für

diese Dienstleistung zahlen, haben sich durch

den Beginn der Währungsunion (noch) nicht

wesentlich verändert, vermutlich weil ± wie

dargestellt ± in diesem Bereich kein starker

grenzüberschreitender Wettbewerb existiert.

Entwicklung des besicherten Geldmarkts

unter Banken

Trotz des starken Wachstums des unbesicher-

ten Geldmarkts dringen besicherte Geld-

marktgeschäfte weiter vor. Am Repomarkt,

wo unter gleichzeitiger Rückkaufsvereinba-

rung Wertpapiere befristet gegen Geld gege-

ben werden, haben im ganzen Euro-Gebiet

± so das Ergebnis der Umfrage ± die Umsätze

1999 gegenüber 1998 noch kräftiger zuge-

nommen als am unbesicherten Geldmarkt,

nämlich um rund ein Viertel (gegenüber 16%

am unbesicherten Markt). ¾hnlich wie beim

unbesicherten Geldmarkt berichten die hiesi-

gen Geldmarktakteure auch bei Repos von

einer Verdoppelung der Kontraktgröûe seit

der Einführung des Euro.

Aus geldpolitischer Sicht sind Repos deshalb

interessant, weil sie den Geldmarkt mit dem

Termingeld- sowie dem Wertpapierkassa- und

dem Wertpapierterminmarkt verbinden. Aus

bankgeschäftlichem Blickwinkel bieten Repo-

geschäfte die Möglichkeit, Kreditrisiken und

Refinanzierungskosten zu verringern. So

kann ein Pensionsnehmer (Geldgeber) im Ver-

gleich zu unbesicherten Geschäften Eigen-

kapitalunterlegung sparen, soweit nicht-

anrechnungspflichtige (öffentliche) Wertpa-

piere verwandt werden. Für den Pensionsge-

ber ist dabei wegen der Bonität des als Sicher-

heit dienenden Papiers eine Senkung seiner

Refinanzierungskosten möglich. Üblicher-

weise liegt der Reposatz unterhalb des Satzes

für unbesicherte Ausleihungen gleicher Fri-

stigkeit.

In Deutschland hat sich ein nennenswerter

Repomarkt erst relativ spät entwickelt. Dies

hat zunächst strukturell mit dem Universal-

bankensystem zu tun, denn Universalbanken

können sich im Gegensatz zum Beispiel zu

reinen Wertpapierhäusern durch das Ein-

lagengeschäft refinanzieren und müssen

dazu nicht unbedingt auf Repos zurückgrei-

fen. Ein wichtiger Impuls für stärkere Repo-

aktivitäten deutscher Institute war aber dann

die Freistellung der Verbindlichkeiten aus

Repogeschäften von der Mindestreserve-

Repogeschäfte



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

27

pflicht im Dezember 1996. Durch den Beginn

der Währungsunion erhielten sie zusätzlichen

Auftrieb, weil die Besicherung bei Geschäften

mit einem gröûeren Kreis ausländischer

Adressen unter Risikogesichtspunkten inter-

essant ist, zumal bilaterale Limite, wie sie

beim unbesicherten Markt notwendig sind,

überflüssig werden. Hinzu kommt, daû Repos

für ausländische Adressen häufig selbstver-

ständlich sind, denn diese Geschäftsform ist

auf ihren Heimatmärkten längst etabliert. Im

Geldhandel zwischen deutschen Adressen

überwiegen dagegen nach wie vor unbe-

sicherte Geschäfte.

Der Repomarkt im Euro-Gebiet ist weniger

homogen und weniger integriert als der un-

besicherte Geldmarkt. Das hängt teilweise

damit zusammen, daû es für Repogeschäfte

zwei unterschiedliche Geschäftsmotive gibt.

Geschäfte, bei denen es dem Pensionsneh-

mer um die Beschaffung eines bestimmten

Wertpapiers geht, sind eher der Kapitalmarkt-

seite zuzuordnen. Diese Repogeschäfte über

sogenannte ¹special collateralª hängen sehr

stark von deren Verfügbarkeit ab und weisen

daher andere Reposätze auf als solche Ge-

schäfte, hinter denen kein spezieller Wert-

papierbedarf steht. Beim sogenannten ¹ge-

neral collateralª steht daher überwiegend das

Motiv der Liquiditätsbeschaffung für den Pen-

sionsgeber im Mittelpunkt, also die Geld-

marktseite des Repogeschäfts.

Die meisten ¹special collateralsª sind nicht

überall im Euro-Gebiet leicht zu beschaffen.

Das Problem der Verfügbarkeit wird dadurch

verschärft, daû bei grenzüberschreitenden

Verbriefter Geldmarkt

Mio Euro, Nominalwert

Umlauf von Schuldverschreibungen mit vereinbarter Laufzeit bis
einschl. einem Jahr

Schuldverschreibungen von Nichtbanken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende zusammen
öffentliche
Emittenten Unternehmen

Schuldverschrei-
bungen von
Banken

Nachrichtlich:
Umlauf fest-
verzinslicher
Wertpapiere
inländ. Emitten-
ten insgesamt

1992 18 450 10 494 7 957 14 857 1 018 245
1993 13 778 8 146 5 632 11 640 1 201 397
1994 10 253 7 161 3 092 12 792 1 362 498
1995 5 069 2 129 2 940 12 173 1 467 559
1996 15 161 12 131 3 030 11 577 1 589 465
1997 15 843 11 695 4 148 14 173 1 721 134
1998 15 368 11 820 3 549 28 704 1 888 832
1999 Januar 16 679 11 495 5 184 21 354 1 920 169

Februar 16 621 11 413 5 208 22 730 1 935 019
März 17 376 11 356 6 020 23 451 1 952 853
April 17 997 11 201 6 796 26 669 1 976 159
Mai 17 724 11 147 6 577 27 494 1 995 996
Juni 17 389 11 135 6 254 29 507 2 002 988
Juli 17 020 11 126 5 894 29 910 2 021 236
August 18 211 11 067 7 144 36 779 2 041 289
September 19 080 10 979 8 101 44 088 2 066 538
Oktober 19 994 11 001 8 993 47 715 2 083 193

Deutsche Bundesbank

Geringere
Integration als
im unbesicher-
ten Geldmarkt
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Repos Verrechnung und Abwicklung auf der

Wertpapierseite noch nicht so gut funktio-

nieren wie auf der Geldseite, weil die

Settlement-Infrastruktur noch nicht den

hohen Integrationsgrad des Zahlungsverkehrs

aufweist. Darüber hinaus gestaltet sich die

Vereinheitlichung der Marktusancen sehr viel

schwieriger als im Bereich des unbesicherten

Geldmarkts ± nicht zuletzt, weil Repoge-

schäfte im jeweiligen nationalen Markt unter-

schiedlichen steuerlichen und juristischen An-

forderungen unterliegen.

Verbriefte Geldmärkte und

Geldmarktderivate

Während der nicht verbriefte Geldmarkt von

Banken dominiert wird, weisen die Märkte

für Geldmarktpapiere und die für derivative

Instrumente bei den Marktteilnehmern deut-

lich differenzierte Strukturen auf. Nichtban-

ken, wie zum Beispiel gewerbliche Unter-

nehmen, Versicherungen und insbesondere

öffentliche Schuldner, sind in diesen Märkten

vielfach stark engagiert. Dabei weisen jedoch

die nationalen Segmente beträchtliche Unter-

schiede untereinander und im Hinblick auf

ihre Integration in den Gesamtmarkt auf. Ins-

besondere Geldmarkttitel werden vom In-

vestor häufig bis Fälligkeit gehalten, so daû

der entsprechende Sekundärmarkt meist ver-

gleichsweise wenig liquide ist. Zudem gibt es,

wie im Repomarkt, steuerliche, rechtliche und

abwicklungstechnische Integrationshemm-

nisse. Im Vergleich zu anderen Ländern spielt

in Deutschland die Verbriefung von kürzerfri-

stigen Finanzierungen trotz einer gewissen

Belebung in jüngerer Zeit nach wie vor eine

geringe Rolle (s. Tabelle auf S. 27).

Auf der Nichtbankenseite ist die öffentliche

Hand bei weitem gröûter Emittent kurz-

fristiger Schuldverschreibungen. Zu den 1996

eingeführten sechsmonatigen Bubills mit

einem regelmäûig ausstehenden Volumen

von 10 Mrd Euro kamen im November 1999

die Bundeskassenscheine (auch Cash-Bills ge-

nannt) hinzu. Diese sehr kurzfristigen Papiere

werden als Instrument zur flexiblen Liquidi-

tätssteuerung des Bundes eingesetzt. Ihr Um-

laufsvolumen ist auf 5 Mrd Euro beschränkt.

Konkrete Aussagen zur Struktur der Erwerber

dieses Instruments lassen sich aufgrund der

geringen Erfahrungen noch nicht treffen.

Jedoch kann ± wie bei den Bubills ± von

einem starken Engagement ausländischer in-

stitutioneller Anleger ausgegangen werden.

Veränderung der Umsätze
in Zinsswaps

2. Quartal 1999 gegenüber 4. Quartal 1998; in %

Laufzeit Deutschland Euro-Gebiet

1 Woche 88 115
2 Wochen 104 125
1 Monat 82 86
3 Monate 143 72
6 Monate 113 37
9 Monate 131 144
1 Jahr 154 115
> 1 Jahr 23 25
Insgesamt 93 72
Nachrichtlich:
Marktanteil des
deutschen Segments ca. . 39

Quelle: Umfrage der Deutschen Bundesbank und ande-
rer nationaler Zentralbanken im Eurosystem unter den
geldmarktaktivsten Banken.

Deutsche Bundesbank

Geldmarkt-
papiere der
öffentlichen
Hand ...
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Commercial-Paper-Programme privater Un-

ternehmen spielen in Deutschland noch im-

mer eine vergleichsweise geringe Rolle. Auf-

grund eines insgesamt dauerhaft günstigen

makroökonomischen Umfeldes mit geringer

Inflation überwiegen in Deutschland traditio-

nell längerfristige Finanzierungsformen; hinzu

kommt eine enge Beziehung der Unterneh-

men zu ihren (Universal-)Hausbanken. Künf-

tig dürften jedoch von den weiter entwickel-

ten ausländischen Märkten für Commercial

Paper und einer allgemein zunehmenden Ten-

denz zur Verbriefung von Krediten Impulse

auf den deutschen Markt nicht ausbleiben.

Im Bereich der kurzfristigen Bankschuldver-

schreibungen war schon seit dem 2. Halbjahr

1998 eine deutliche Belebung festzustellen.

Eine Rolle dürfte dabei spielen, daû die für

umlaufende Papiere zu haltende Mindest-

reserve seit Anfang vergangenen Jahres ver-

zinst wird. Der Wettbewerbsnachteil, den

die kurzfristigen Bankschuldverschreibungen

durch eine unverzinste Mindestreserve etwa

gegenüber Commercial Paper hatten, ist so-

mit weggefallen.

¾hnlich wie die Besicherung von Geldmarkt-

geschäften ist auch der vermehrte Einsatz

von Geldmarktderivaten eine Entwicklung,

die durch die Währungsunion zwar nicht

hervorgerufen, wohl aber verstärkt wurde.

Derivate eröffnen Möglichkeiten zur Arbi-

trage und zur flexiblen Steuerung des Zinsrisi-

kos bei geringem Kapitaleinsatz. Der Markt

für Derivate ist seit Beginn der Währungs-

union deutlich tiefer und liquider geworden.

So hat das Umsatzvolumen von Zinsswaps im

Euro-Gebiet um über 70% zugenommen

(s. Tabelle auf S. 28), die deutschen Marktteil-

nehmer berichten gar von einer Verdoppe-

lung ihrer Umsätze. Die rapide Integration

dieses Marktsegments ± die befragten deut-

schen Banken handeln 70% der Swaps

grenzüberschreitend ± ist zu einem groûen

Teil der schnellen Durchsetzung einheitlicher

Referenz-Zinssätze und damit einer von den

Marktteilnehmern selbst herbeigeführten

Standardisierung zuzuschreiben. Spiegelbild-

lich zum Wachstum der Tagesgeld-Umsätze

am unbesicherten Kassamarkt fand im

Derivate-Handel dabei eine Konzentration

auf EONIA-Swaps statt. Die weitgehend

marktgetriebene Standardisierung der Swaps

begünstigte die Entstehung und Verwendung

einer EWU-einheitlichen Swapsatz-Kurve. Da

die Banken Swapsatz-Kurven zur Bewertung

von Finanzinstrumenten heranziehen, strahlt

die Integration des Swapmarkts auf andere

Segmente der Finanzmärkte aus. Die Vertie-

fung der Liquidität führte inzwischen zu einer

Abnahme der Geld-Brief-Spannen bis auf ein

bis zwei Basispunkte. Völlig abgeschlossen ist

die Etablierung einheitlicher Kontraktstan-

dards jedoch noch nicht, was noch Einspar-

potentiale bei den Transaktionskosten vermu-

ten läût.

Bei den börsengehandelten Geldmarkt-Futures

hat sich der 3-Monats-EURIBOR-Future als

das liquideste Instrument erwiesen. Er hat

zum Jahreswechsel vor einem Jahr die auf

nationale Währungen lautenden Vorläufer-

produkte, wie zum Beispiel den Euro-DM-

Kontrakt, abgelöst.

... der Unter-
nehmen ...

... und des
Bankensektors

Hohe Dynamik
bei Geldmarkt-
swaps
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Der Jahrtausendwechsel am Geldmarkt

Mit der insgesamt problemlosen Bewältigung

des Jahrtausendwechsels hat der ¹jungeª

Euro-Geldmarkt eine weitere Bewährungs-

probe bestanden. Dies ist um so bemerkens-

werter, als im vergangenen Jahr lange Zeit

beträchtliche Prämien für Liquidität über den

Jahreswechsel in die Preisbildung einbezogen

wurden. Ablesbar ist dies an der Differenz

zwischen Termingeld- und Geldmarktswap-

sätzen (s. obenstehendes Schaubild). Da es

bei Swaps im Gegensatz zu Termingeld nicht

zur Übertragung des Kreditbetrags, sondern

nur zu einem ¹Spitzenausgleichº kommt,

dürfte der Anstieg der Zinsdifferenz über die

¹normalenº, nicht vom Jahrtausendwechsel

beeinfluûten Werte hinaus eine recht gute

Näherung an die Prämien für Liquidität zum

Jahrtausendwechsel darstellen. Diese Prämien

bildeten sich immer in solchen Laufzeiten her-

aus, in denen der Jahrtausendwechsel enthal-

ten war und erreichten ihren Höhepunkt Ok-

tober/November. In dieser Phase lieû die ¹Mil-

lenium-Angstprämieº ± jedenfalls rechnerisch ±

für Tagesgeld über die Jahrtausendwende

zweistellige Zinssätze erwarten. In den darauf

folgenden Wochen gingen die Aufschläge

dann aber zurück, offenbar weil die Risiken

zunehmend geringer eingeschätzt wurden.

Allerdings wurde Ultimo-Tagesgeld vor Weih-

nachten immer noch bei 5% bis 6% erwar-

tet. Tatsächlich aber blieb der EONIA-Satz

über den Jahreswechsel dann mit 3,75% so-

gar unterhalb des Spitzenrefinanzierungssat-

zes des Eurosystems. Und bereits am ersten

Handelstag im Jahr 2000 haben sich die Geld-

marktzinssätze wieder weitgehend normali-

siert.

Das Eurosystem hatte frühzeitig darauf hinge-

wiesen, daû der vorhandene geldpolitische

Handlungsrahmen auch eine problemlose Be-

wältigung des Jahrtausendwechsels und ins-

besondere einen reibungslosen liquiditätsmä-

ûigen Übergang ermöglicht.10) Durch um-

fangreiche Tests des TARGET-Systems wurde

die Jahr-2000-Eignung auf einem (weiteren)

zentralen Gebiet überprüft.11) Sie bestätigte

sich dann auch in der Realität; die Zahlungs-

verkehrssysteme funktionierten im Euro-

Gebiet nach dem Jahrtausendwechsel stö-

rungsfrei. In dieses Bild fügt sich, daû die Zu-

%-
Punkte

bei einer Laufzeit von
1 Woche

1 Monat
2 Monate

3 Monate
4 Monate

5 Monate
6 Monate

9 Monate
12 Monate

Zinsdifferenz zwischen
Euribor und Swapsatz am...

...3. November 1999

...1. Dezember 1999

...3. Januar 2000

Liquiditätsprämie zum
Jahreswechsel 1999/2000

Quelle: Börsenzeitung, eigene Berechnun-
gen.

Deutsche Bundesbank

0,40

0,35

0,30

0,25

0,20

0,15

0,10

0,05

0

10 Siehe: Europäische Zentralbank, Die Jahr-2000-
Umstellung und die Nachfrage nach Zentralbankliquidi-
tät, Pressemitteilung vom 11. August 1999.
11 Siehe: Europäische Zentralbank, Demonstration der
Jahr-2000-Verträglichkeit von TARGET, Pressemitteilung
vom 27. September 1999.
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zunächst hohe
Prämie für
Ultimogeld

Reibungsloser
Verlauf des
Jahrtausend-
wechsels
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nahme des Bargeldumlaufs im Euro-Gebiet

im Dezember nur um rund drei Prozent-

punkte über dem im Vorjahr beobachteten

Anstieg lag. Sowohl beim breiten Publikum

als auch bei den Banken wurde Vorsichts-

kasse für den Jahrtausendwechsel nur in be-

grenztem Umfang gehalten.

Indem das Eurosystem den letzten über den

Jahrtausendwechsel reichenden Haupttender

stark aufstockte, sorgte es für eine reichliche

Liquiditätsausstattung zu Beginn des Jahres

2000. Diese wurde am Jahresultimo von den

Banken durch die Inanspruchnahme der Spit-

zenrefinanzierungsfazilität noch akzentuiert

(vom 30. Dezember bis 2. Januar 11,4 Mrd

Euro bei gleichzeitiger Nutzung der Einlagefa-

zilität von 2,6 Mrd Euro). Hierin kam in erster

Linie eine von Bankenseite ± unter Hinweis

auf Risikoerwägungen ± bereits frühzeitig ar-

tikulierte Präferenz für den Ultimo-Liquiditäts-

ausgleich direkt bei der Zentralbank zum Aus-

druck. Dies gilt besonders für die deutschen

Kreditinstitute, auf die jeweils der überwie-

gende Teil des Rückgriffs auf die Ständigen

Fazilitäten am Jahresultimo entfiel. Die (an

¹normalenº Gegebenheiten gemessene)

Überliquidisierung wurde in den ersten

Januartagen durch Veränderungen marktmä-

ûiger Liquiditätsfaktoren noch weiter erhöht.

Vor diesem Hintergrund bot das Eurosystem

den Banken am 5. Januar Termineinlagen im

Wege eines ¹amerikanischenº Zins-Schnell-

tenders an, um dem Geldmarkt ¹überschüs-

sigeº Liquidität zu entziehen. Diese erste

Feinsteuerungsmaûnahme des Eurosystems

überhaupt war auch deshalb geboten, weil

die übliche Liquiditätseinstellung über Haupt-

tender ausschied, nachdem bereits im Sep-

tember vorigen Jahres beschlossen worden

war, in der ersten Woche des Jahres 2000

kein Hauptrefinanzierungsgeschäft durchzu-

führen, um eine für kritisch erachtete Zeit-

spanne von Transaktionen zu entlasten.12)

Nach der Vorankündigung des Schnelltenders

am 4. Januar (Laufzeit 5. bis 12. Januar) mit

Vorgabe eines Höchstgebotssatzes von 3%

und der Avisierung eines Absorptionsvolu-

mens von circa 35 Mrd Euro (annähernd halb

so groû wie ein Haupttender) stieg der Tages-

geldsatz, der sich zuvor unter den Haupttend-

ersatz (von 3%) zurückgebildet hatte, wieder

über diese Marke. Im Ergebnis blieb das Inter-

esse der Feinsteuerungspartner am Schnell-

tender recht gering: Geboten (und zugeteilt)

wurden gut 14 Mrd Euro; der marginale und

ebenso der gewogene durchschnittliche Zu-

teilungssatz lagen bei 3%. Die deutschen In-

stitute hielten sich in diesem Schnelltender

stark zurück, weil sie schon zum Jahresende

1999 hin ihre Refinanzierung über Haupt-

und Basistender zurückgefahren und statt

dessen eine kürzerfristige Mittelaufnahme

am Interbankenmarkt und, wie erwähnt,

durch die Ständigen Fazilitäten vorgezogen

hatten. Aufgrund dieser punktgenaueren Li-

quiditätshaltung wiesen sie ± anders als das

Bankensystem im übrigen Euro-Gebiet ± nach

der Jahreswende keinen Liquiditätsüberhang

auf. Angesichts der nach dem Schnelltender

insgesamt noch verbliebenen Überliquidität

gab der EONIA zunächst wieder bis auf 2,9%

nach. Erst mit der Kürzung des folgenden,

12 Siehe: Europäische Zentralbank, Unverbindlicher
Kalender für die Tenderoperationen des Eurosystems im
Jahr 2000 und Anpassung des Kalenders im Interesse
eines reibungslosen Datumswechsels zur Jahrtausend-
wende, Pressemitteilung vom 23. September 1999.

Überliqui-
disierung...

... absorbiert
durch Fein-
steuerung...

... und Kürzung
im Haupttender
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ersten Haupttenders in diesem Jahr (per

12. Januar) gegenüber dem gleichzeitig aus-

laufenden Geschäft dieser Art um 57 Mrd

Euro auf 35 Mrd Euro wurde die Liquiditäts-

ausstattung des Bankensystems abschlieûend

normalisiert.
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Die Beziehung
zwischen
Bankkrediten und
Anleihemarkt
in Deutschland

Die Kreditbeziehungen in Deutschland

sind durch die Dominanz der Bankkre-

dite, eine derzeit noch verschwindend

geringe Bedeutung von Unterneh-

mensanleihen sowie eine intensive

Nutzung von Bankschuldverschreibun-

gen zur Refinanzierung von Buchkredi-

ten geprägt. Der vorliegende Beitrag

untersucht die Ursachen für diese

Strukturen und zeichnet wesentliche

Entwicklungslinien nach. Im Ergebnis

läût sich festhalten, daû die Zwischen-

schaltung von Banken im Kreditge-

schäft mit heimischen Unternehmen

bislang vor allem in spezifischen Vor-

teilen bei der Kreditwürdigkeitsprü-

fung und -überwachung verankert ist.

Im Passivgeschäft haben dagegen die

mit den klassischen Einlageformen ver-

bundenen Bankfunktionen gegenüber

der Rentabilität und Liquidität ver-

briefter Anlagen an Bedeutung verlo-

ren. Für die Zukunft ist insbesondere

wegen rapide sinkender Informations-

und Transaktionskosten und tenden-

ziell weiter wachsender Nachfrage

nach verbrieften Produkten zu erwar-

ten, daû auch für Unternehmen die

Mittelbeschaffung über den Anleihe-

markt gegenüber Bankkrediten all-

mählich an Bedeutung gewinnen wird.

Gesamtwirtschaftliche Bedeutung der

Kreditfinanzierung

Die Aufnahme von Krediten ist in Deutsch-

land mit Abstand die wichtigste Art der Kapi-
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talbeschaffung ¹von auûenª. Buchkredite,

die hauptsächlich von Banken und in geringe-

rem Umfang auch von anderen Kapitalsam-

melstellen wie etwa Versicherungen heraus-

gelegt werden, sowie in Schuldverschreibun-

gen verbriefte Kredite an alle inländischen

Sektoren erreichten Ende 1998 ein Volumen

von 4,8 Billionen Euro.1) Bei den finanziellen

und nicht-finanziellen Unternehmen standen

beispielsweise Eigenmitteln in Form von

Aktienkapital im Betrag von 1,3 Billionen

Euro verbriefte und nicht-verbriefte Schulden

in Höhe von 3,2 Billionen Euro gegenüber.

Mit Blick auf die Struktur der Kreditfinanzie-

rung bewegen sich verbriefte Kreditaufnah-

men durch Begebung kürzer- und langlaufen-

der Schuldverschreibungen und bei Banken

beanspruchte Buchkredite gesamtwirtschaft-

lich in einer ähnlichen Gröûenordnung. Ende

1998 erreichten Bankkredite ein Volumen

von rund 2,6 Billionen Euro gegenüber 2,0

Billionen Euro ausstehender Anleihen und

Geldmarktpapiere (vgl. nebenstehende Ta-

belle). Dahinter steht ein insbesondere in den

neunziger Jahren rapider Aufholprozeû der

verbrieften Forderungen, deren Umlauf Ende

1990 mit 0,7 Billionen Euro nur etwa die

Hälfte des Volumens an Bankkrediten (1,4 Bil-

lionen Euro) erreicht hatte.

Allerdings gibt es in der Struktur der Kredit-

verschuldung groûe sektorale Unterschiede.

Die Extreme bilden hier die privaten Haus-

halte (ohne Wohnungswirtschaft) und die

öffentliche Hand: Die privaten Haushalte be-

schaffen sich Fremdmittel ± überwiegend zur

Konsumfinanzierung ± ausschlieûlich in Form

von Buchkrediten, wobei auf Bankkredite

Ende 1998 fast 94% und auf Darlehen von

Versicherungen weitere 5% entfielen. Bei der

Wohnungswirtschaft sind die Strukturen ähn-

lich; Ausleihungen von Kreditinstituten stell-

ten hier 82% der Gesamtverbindlichkeiten

dar, während Darlehen von Bausparkassen

und Versicherungen 10% beziehungsweise

6% der Schulden ausmachten. Die öffent-

lichen Haushalte sind der einzige Sektor, bei

dem die Anleiheverbindlichkeiten Ende 1998

mit 59% der Gesamtverpflichtungen über

dem Anteil der bei Banken aufgenommenen

Gelder lagen (37%). Bei den finanziellen Sek-

toren stellten zwar die Einlagen nach wie vor

mit 74% aller Verbindlichkeiten gegenüber

knapp 21% für Bankschuldverschreibungen

Struktur der Kreditverbindlichkeiten
nach Sektoren

Stand Ende 1998

Bankkredite 2)
Schuldverschrei-
bungen 3)

Sektor
Mrd
Euro

in %
aller
Ver-
pflich-
tungen

Mrd
Euro

in %
aller
Ver-
pflich-
tungen

Private Haushalte 200 93,5 ± ±
Produktions-
unternehmen 1 102 41,7 1) 50 1,9
ohne Post n.v. n.v. 1) 8 0,3
Wohnungs-
wirtschaft 806 81,9 ± ±
Öffentliche
Haushalte 450 36,8 727 59,4
Finanzielle
Sektoren 37 0,6 1 189 20,6
dar.: Banken ± ± 1 187 28,9

Insgesamt 2 596 24,0 1 965 18,2

1 Ohne Anleiheverbindlichkeiten ausländischer Finan-
zierungstöchter. Ð 2 Kurz- und längerfristige Kredite
von inländischen Banken. Ð 3 Verbindlichkeiten aus in-
ländischen Geldmarktpapieren und Rentenwerten.

Deutsche Bundesbank

1 Die Werte basieren auf Angaben der gesamtwirtschaft-
lichen Finanzierungsrechnung. Nicht berücksichtigt sind
Kredite von ausländischen Banken an das Inland.

Kredite als
gesamt-
wirtschaftlich
wichtigste Form
der Auûen-
finanzierung

Buchkredite
und Anleihen
gesamt-
wirtschaftlich
ähnlich
bedeutsam ...

... bei groûen
sektoralen
Unterschieden
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die wichtigste Form des Fremdkapitals dar,

doch haben die Bankschuldverschreibungen

seit 1990 an Boden gewonnen, als diese

Relation noch 81% zu 18% betrug. Für die

Fremdfinanzierung der Produktionsunterneh-

men spielen Anleihen nur eine untergeord-

nete Rolle. Ende 1998 entfielen nur 2% der

Verpflichtungen auf Anleihen und Geld-

marktpapiere. Zum gröûten Teil handelte es

sich dabei um Postanleihen, die von der

Telekom übernommen wurden. ¹Echteª In-

dustrieobligationen machten nur rund 1�4 %

der Verpflichtungen aus. Dem gegenüber

standen 42% Bankkredite, 4% Darlehen von

Versicherungen sowie 29% sonstige Mittel-

aufnahmen im In- und Ausland. Die zuletzt

genannte Position enthält auch die Erlöse aus

Anleihen, die über ausländische Finanzie-

rungstöchter begeben wurden; sie erreichten

schätzungsweise rund 31 Mrd Euro oder

13�4 % der Gesamtverbindlichkeiten.

Im Vergleich mit anderen Industrienationen

± insbesondere Ländern aus dem angelsäch-

sischen Raum ± fallen zwei Strukturmerkmale

der Verschuldung in Deutschland auf, näm-

lich erstens die relativ geringe Bedeutung von

Anleihen und Geldmarktpapieren für die

Unternehmensfinanzierung und zweitens die

intensive Nutzung von Bankschuldverschrei-

bungen zur Refinanzierung des Kreditge-

schäfts, was im Ergebnis zu einer indirekten

Inanspruchnahme der Kapitalmärkte unter

Zwischenschaltung von Banken führt. Die

verbriefte Verschuldung der Unternehmen

(einschlieûlich der über ausländische Finan-

zierungstöchter aufgenommenen Mittel) ent-

sprach in Deutschland Mitte 1999 etwa 3%

des Bruttoinlandsprodukts, verglichen mit

34% in den Vereinigten Staaten (vgl. oben-

stehende Tabelle). Umgekehrt betrug die Re-

lation von Schuldverschreibungen der Banken

zu Bankkrediten in Deutschland mit 33% ein

Vielfaches des Wertes für die USA (5%). Die

Verbriefung der Schulden bei der öffentlichen

Hand bewegte sich dagegen in einer ähn-

lichen Gröûenordnung wie in anderen Indu-

strieländern. Dies wirft die Frage auf, warum

einerseits Industrieobligationen als Substitute

für Bankkredite in Deutschland bisher kaum

Fuû fassen konnten und warum andererseits

Bankschuldverschreibungen in groûem Um-

fang komplementär zu Bankkrediten einge-

setzt werden. Beide Aspekte werden im fol-

genden näher betrachtet.

Verbriefte Verschuldung im
internationalen Vergleich

Stand Mitte 1999

Position
Deutsch-
land

Frank-
reich Japan

Ver-
einigte
Staaten

Groûbri-
tannien

Unter-
nehmen 1)

in Mrd Euro 52 180 727 2 747 260
in % des
Brutto-
inlands-
produkts 3 14 20 34 20

Banken
in Mrd Euro 1 233 361 342 220 ±
in % des
Kredit-
volumens 33 17 6 5 ±

Öffentliche
Hand
in Mrd Euro 763 670 3 749 2) 3 146 450
in % der
Gesamt-
verschuldung 65 88 77 58 50

Quelle: Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, Federal
Reserve System, Internationaler Währungsfonds, eigene Berech-
nungen. Ð 1 In- und ausländische Emissionen. Ð 2 Marktfähige
Schuldverschreibungen des US-Schatzamtes.

Deutsche Bundesbank

Charakteristika
im internationa-
len Vergleich
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Die Emission von Anleihen als Alternative

zur Kreditaufnahme bei Banken

Kreditnehmer stehen grundsätzlich vor der

Alternative, sich die benötigten Mittel bei

Banken oder durch Begebung von Schuldver-

schreibungen direkt am Kapitalmarkt zu be-

schaffen. Ausschlaggebend für die Wahl der

Finanzierungsform ist letztlich, ob die direkte

Mittelaufnahme am Markt oder die Zwi-

schenschaltung eines Kreditinstituts insge-

samt betrachtet kostengünstiger ist. Im theo-

retischen Fall vollkommener Märkte, der sich

insbesondere dadurch auszeichnet, daû es

weder Transaktionskosten noch Informa-

tionsunterschiede zwischen Gläubigern und

Schuldnern gibt, können alle Kreditbeziehun-

gen reibungslos über den Kapitalmarkt abge-

wickelt werden. Die Tatsache, daû deutsche

Unternehmen ihre Fremdmittel weit über-

wiegend über Banken beschaffen, weist um-

gekehrt darauf hin, daû Marktunvollkom-

menheiten ± wie institutionell bedingte Trans-

aktionskosten oder Informationsasymme-

trien ± in der Realität eine wichtige Rolle spie-

len. Von ihrem Ausmaû hängt es letztlich ab,

wie stark das Kreditgeschäft bei Banken ver-

wurzelt ist.

Vor diesem Hintergrund können zur Er-

klärung der traditionell geringen Bedeutung

inländischer Industrieobligationen zunächst

einmal administrative Hemmnisse ins Feld ge-

führt werden (die den Transaktionskosten im

weiteren Sinne zuzurechnen sind). Insbeson-

dere machte das bis Ende 1990 gesetzlich

vorgeschriebene Emissionsgenehmigungsver-

fahren die Ausgabe von Schuldverschreibun-

gen schwerfällig. Hinzu kam ebenfalls bis

Ende 1990 die Börsenumsatzsteuer in Höhe

von 2 1�2 Promille des Kurswerts, die den An-

leihehandel behinderte. Zur Vermeidung die-

ser Nachteile begaben deutsche Unterneh-

men Schuldverschreibungen zumeist über

ausländische Finanzierungstöchter. Damit las-

sen sich zugleich steuerliche Vorteile bei der

Gewerbeertragsteuer erzielen. Bei ihrer Er-

mittlung werden Zinsen aus Dauerschulden

(mit über einem Jahr Laufzeit) nämlich zu

50% der Bemessungsgrundlage zugerech-

net, während Zinsen auf kurzfristige Kredite

steuerfrei bleiben. Diese Belastung kann prin-

zipiell vermieden werden, indem sich ein Un-

ternehmen über eine ausländische Finanzie-

rungstochter langfristig am Markt finanziert,

welche die Mittel dann kurzfristig an die in-

ländische Muttergesellschaft ausleiht.

Diese steuerlichen Erwägungen sind jedoch

keine Erklärung für die ¹banklastigeª Kredit-

struktur, da Zinsen auf Bankdarlehen ebenso

wie Kuponzahlungen von der Gewerbe-

ertragsteuer getroffen werden. Börsenum-

satzsteuer und Emissionsgenehmigungsver-

fahren waren dagegen wertpapierspezifische

Belastungen. Offenbar darf ihre Bedeutung

aber nicht überbewertet werden, denn das

ausstehende Volumen inländischer Unterneh-

mensanleihen und Commercial Paper blieb

auch nach der Beseitigung dieser Hürden ge-

ring (vgl. Schaubild auf S. 37). Erst ab 1997

kam es bei den ausländischen Finanzie-

rungsgesellschaften und 1999 auch im Inland

zu einer Belebung der Emissionstätigkeit.

Wesentliche Determinanten des Verschul-

dungsverhaltens deutscher Unternehmen

sind daher weniger bei Finanzmarktregulie-

rungen zu suchen als vielmehr im Unterneh-

Gründe für das
Nebeneinander
von Anleihe-
markt und
Bankkrediten

Administrative
Hemmnisse...

... lediglich
von unter-
geordneter
Bedeutung
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menssektor selbst, namentlich seiner Gröûen-

und Rechtsformstruktur.

Die deutsche Wirtschaft ist traditionell mittel-

ständisch geprägt. Im Jahr 1997 entfielen fast

zwei Drittel aller mehrwertsteuerpflichtigen

Umsätze auf Unternehmen mit einem Jahres-

umsatz von weniger als 500 Mio DM (vgl. Ta-

belle auf S. 38). Für kleine und mittlere Be-

triebe sind die Möglichkeiten für eine direkte

Kapitalmarktfinanzierung schon aus Kosten-

gründen begrenzt. Bei der Finanzierung

durch Anleihen fallen neben den laufenden

Zinsen weitgehend unabhängig von der Höhe

der aufgenommenen Mittel Kosten an, die

gerade bei der erstmaligen Begebung von

Anleihen beträchtlich sein können. Dazu zäh-

len die Übernahme- und Vermittlungsprovi-

sion des Konsortiums, die Börseneinführungs-

provision sowie Veröffentlichungskosten. Die

Emissionskosten für börsennotierte Industrie-

obligationen können durchaus eine Gröûen-

ordnung von mehreren Prozentpunkten des

Nominalwerts erreichen. Hinzu kommen lau-

fende Nebenkosten für die Zinseinlösung so-

wie den Treuhänder. Allein wegen der hohen

Fixkosten einer Emission kommt die Bege-

bung von börsennotierten Anleihen nur bei

gröûeren Volumina in Frage. Emissions-

beträge von unter 50 Mio DM waren daher

lange Zeit die Ausnahme. Erst in jüngerer Zeit

wurden eine Reihe kleinerer Emissionen pla-

ziert, häufig allerdings nicht als ¹klassischeª

Anleihen, sondern in Form von Wandel-

schuldverschreibungen.

Eine eher noch stärkere Bremswirkung auf

die Begebung von Unternehmensanleihen

dürften das Zusammenwirken von Firmen-

gröûe und Rechtsformstruktur und die damit

verbundenen Informations- und Offen-

legungspraktiken ausüben. Zurückzuführen

ist dies auf die zwischen Schuldnern und

(potentiellen) Kapitalgebern bestehenden In-

formationsasymmetrien: Da der Kreditgeber

± unabhängig davon, ob es sich um Bank-

kredite oder Anleihen handelt ± ein Ausfall-

risiko trägt, nicht aber an Gewinnen beteiligt

ist, können Schuldner versucht sein, nach

auûen geschönte Angaben über Risiken und

Rentabilität zu machen, um dann tatsächlich

riskantere Projekte durchzuführen, die im

Falle eines Erfolgs hohe Gewinne aufweisen.

Daher kann unvollständige Information

des Kreditgebers zu einer Negativauslese

(¹adverse selectionª) führen. Hinzu kommt

die Gefahr des ¹moral hazardª, falls die Gläu-

biger die Verwendung der Kredite oder den

Umlauf in Mrd Euro Nominalwert, Endstände
Mrd
Euro

im Inland begebene
Industrieobligationen

im Inland begebene
Commercial Paper

über ausländische
Finanzierungstöchter
begebene Schuld-
verschreibungen 1)

1990 1999

Sept.

Verbriefte Verbindlichkeiten
deutscher Unternehmen

Quelle: BIZ, eigene Berechnungen. — 1 An-
leihen und Commercial Paper; Angaben lie-
gen erst ab 1993 vor.

Deutsche Bundesbank

55

50

45

40

35

30

25

20

15

10

5

0

91 92 93 94 95 96 97 98

Begrenzung
der Anleihe-
finanzierung
durch Unter-
nehmens-
gröûe ...

... und
Rechtsform



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

38

Ertrag des Projekts nicht genau beobachten

können. In diesem Fall könnten Mittel uner-

kannt Verwendungen zugeführt werden, die

nicht im Interesse der Kapitalgeber liegen.

Adverse-selection-Probleme können durch

eine sorgfältige Kreditwürdigkeitsprüfung

und ¹moral hazardª durch die laufende Kre-

ditüberwachung (¹Monitoringª) vermindert

werden. Dies ist aber mit unter Umständen

beachtlichen Prüfungs- beziehungsweise

Überwachungskosten verbunden, die bei

einer Finanzierung direkt am Kapitalmarkt zu-

dem grundsätzlich von jedem Anleiheeigner

separat zu tragen wären. Eine Kreditauf-

nahme am Kapitalmarkt setzt daher voraus,

daû hinreichende Informationen für eine

Kreditwürdigkeitsprüfung und das laufende

Monitoring zugänglich sind und ein Anreiz

besteht, Ressourcen auf die Bonitätsprüfung

und die laufende Beobachtung zu verwen-

den. Im Hinblick auf die Verfügbarkeit von

Informationen kommt der Gang an den Kapi-

talmarkt deshalb vor allem für solche Unter-

nehmen in Frage, die ohnehin weitreichen-

den Offenlegungspflichten unterliegen oder

aber eine gute Reputation als Schuldner besit-

zen. Diese Anforderung erfüllen vor allem

börsennotierte Aktiengesellschaften, die ne-

ben den im Aktienrecht verankerten Publizi-

tätspflichten auch noch im Rahmen der Wert-

papierhandelsaufsicht zur Offenlegung be-

stimmter Sachverhalte verpflichtet sind. Die

Dominanz des Bankkredits geht so gesehen

Hand in Hand mit der lange Zeit geringen Be-

deutung der Aktienfinanzierung in Deutsch-

Gröûe und Rechtsform deutscher Unternehmen

Stand Ende 1997

Umsatzklasse
Aktien-
gesellschaften GmbHs

Personen-
gesellschaften

Einzelunter-
nehmer Sonstige Insgesamt

Gesamtumsatz (in Mio DM)

unter 5 Mio DM 1 567 410 778 218 270 747 095 26 456 1 404 165
5 Mio DM bis unter 10 Mio DM 1 378 195 034 117 179 85 123 15 225 413 940
10 Mio DM bis unter 50 Mio DM 10 749 458 371 425 840 103 127 55 663 1 053 749
50 Mio DM bis unter 100 Mio DM 12 842 188 774 221 648 17 378 34 866 475 508
100 Mio DM bis unter 500 Mio DM 82 391 414 792 474 970 80 969 1 053 119
500 Mio DM bis unter 1 Mrd DM 78 789 158 812 188 545 28 440 28 234 482 820
1 Mrd DM und mehr 1 302 251 462 245 363 391 } 104 000 2 231 887

insgesamt 1 489 967 2 288 805 2 009 843 981 162 345 413 7 115 190

Anzahl der Unternehmen

unter 5 Mio DM 1 301 362 049 293 566 1 973 609 42 550 2 673 075
5 Mio DM bis unter 10 Mio DM 190 27 998 16 602 12 532 2 151 59 473
10 Mio DM bis unter 50 Mio DM 450 23 007 19 983 5 873 2 537 51 850
50 Mio DM bis unter 100 Mio DM 180 2 724 3 205 257 496 6 862
100 Mio DM bis unter 500 Mio DM 325 2 056 2 405 394 5 180
500 Mio DM bis unter 1 Mrd DM 108 237 283 85 40 753
1 Mrd DM und mehr 169 198 157 } 42 566

insgesamt 2 723 418 269 336 201 1 992 356 48 210 2 797 759

Quelle: Statistisches Bundesamt.

Deutsche Bundesbank

Mechanismen
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land.2) Unternehmen anderer Rechtsformen

müssen zwar auch bestimmte Publizitäts-

anforderungen erfüllen, doch bleiben diese

hinter denen börsennotierter Unternehmen

zurück. Hinzu kommt, daû die deutschen

Rechnungslegungsvorschriften auf Bewer-

tungsstetigkeit, nicht aber auf die laufende

Bonitätsbeurteilung durch den Kapitalmarkt

zugeschnitten sind.

Zu den hohen Informationskosten einer An-

leihefinanzierung trägt auch bei, daû Kon-

traktänderungen nach Emission in der Praxis

so gut wie ausgeschlossen sind. Demgegen-

über bieten Kreditverträge mit Banken die

Möglichkeit einer flexiblen Vertragsanpas-

sung im Laufe der Zeit. So kann etwa eine

Bank im Falle zeitweiliger Liquiditätsengpässe

sehr viel leichter einen Zahlungsaufschub

oder einen Überbrückungskredit gewähren

als die (verstreuten) Anleihegläubiger. Voraus-

setzung hierfür ist allerdings eine langfristige

Bindung zwischen Kreditinstitut und Unter-

nehmen, damit die Bank die zusätzlichen

Kosten einer derartigen Nachverhandlung

durch Mehrerträge aus dem zukünftigen Ge-

schäft mit dem Kunden decken kann. Eine

solche Bindung kann entweder vertraglich

(beispielsweise durch langfristige Kredite)

oder durch die besondere Kenntnis der Boni-

tät des Kreditnehmers durch eine ¹Haus-

bankª erreicht werden. ¹Hausbankbeziehun-

genª sind ein typisches Merkmal des deut-

schen Finanzsystems. Einer Umfrage3) zufolge

haben 40% der befragten kleinen und mit-

telständischen Firmen lediglich eine Bankver-

bindung. Im Durchschnitt konzentrieren sich

drei Viertel der gesamten Verschuldung bei

Kreditinstituten auf die jeweilige ¹Hausbankª.

Die Informationsasymmetrien nehmen mit

wachsender Unternehmensgröûe tendenziell

ab. Zum einem unterliegen gröûere Firmen

und insbesondere börsennotierte Aktien-

gesellschaften strengeren Publizitätspflichten,

in % der Bilanzsumme
%

1987 1996

Unternehmen mit einem
Jahresumsatz von...

...100 Mio DM und darüber

...50 bis unter 100 Mio DM

...25 bis unter
   50 Mio DM

...10 bis unter
   25 Mio DM

...5 bis unter
   10 Mio DM

...unter 5 Mio DM

Bankkredite nach
Unternehmensgröße *)

* Vergleichbarer Kreis von Unternehmen
aus Produzierendem Gewerbe, Handel und
Verkehr.
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2 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Die Aktie als Finanzie-
rungs- und Anlageinstrument, Monatsbericht, Januar
1997, S. 27±41.
3 Harhoff, D. & T. Körting (1998), Lending Relationships
in Germany ± Empirical Evidence from Survey Data, Jour-
nal of Banking & Finance, 22 (10±11): 1317±54.
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die einen Einblick in ihre Finanzverhältnisse

ermöglichen. Zum anderen sind die Kosten

einer Bonitätsprüfung weitgehend unabhän-

gig von der Unternehmensgröûe, so daû klei-

nere Firmen hiervon relativ stärker belastet

werden. Sowohl Gröûen- als auch Rechts-

formstruktur begrenzen somit den Spielraum

für die Finanzierung über den Kapitalmarkt.

Vor diesem Hintergrund überrascht es nicht,

daû die Bedeutung des Bankkredits als Finan-

zierungsquelle mit wachsender Unterneh-

mensgröûe abnimmt (vgl. Schaubild auf

S. 39). Bei kleinen Unternehmen mit einem

Jahresumsatz von bis unter 25 Mio DM lag

der Anteil der Bankkredite an den Passiva im

Jahr 1996 zwischen 33% und 40%. Bei Be-

trieben mit einem Jahresumsatz von minde-

stens 100 Mio DM entfielen dagegen weni-

ger als 10% auf Bankkredite. Im Zeitablauf

haben sich diese Unterschiede noch akzen-

tuiert. Während bei den gröûeren Firmen

Bankkredite ausgehend von einem niedrigen

Niveau in der Tendenz noch weiter an Bedeu-

tung verloren haben, hat die Abhängigkeit

der kleineren Unternehmen von Bankkrediten

sogar zugenommen.

Allerdings kommt die geringere Inanspruch-

nahme von Bankkrediten bei gröûeren Unter-

nehmen nicht in gleichem Maûe dem Markt

für Industrieanleihen zugute. Eine echte Sub-

stitution von Bankkrediten durch Anleihen ist

bisher vor allem bei den gröûten, internatio-

nal ausgerichteten Aktiengesellschaften zu

beobachten; so haben zwei Drittel der DAX-

Gesellschaften (ohne Banken und Versiche-

rungen) und sieben von acht im Euro-STOXX-

50-Index vertretenen deutschen Industrie-

unternehmen direkt oder über ausländische

Finanzierungstöchter Industrieobligationen

emittiert. Wichtigste Fremdmittelquelle für

gröûere Betriebe sind stattdessen die Pensi-

onsrückstellungen, die etwa 15% der Ver-

bindlichkeiten der Unternehmen mit einem

Jahresumsatz von mindestens 100 Mio DM

ausmachen.

Eine weitere Ursache für die nachrangige Be-

deutung der Anleihefinanzierung bei deut-

schen Unternehmen ist das im internatio-

nalen Vergleich eher geringe Gewicht institu-

tioneller Akteure in Deutschland (vgl. oben-

stehende Tabelle). Sie sind für die Entwick-

lung der Kapitalmärkte nicht nur als poten-

tielle Wertpapierkäufer von Bedeutung, son-

dern tragen auch dazu bei, die geschilder-

ten Informationsunterschiede zu nivellieren.

Durch die Bündelung von Vermögensbestän-

Bedeutung institutioneller Investoren
im internationalen Vergleich

Stand Ende 1996

Vermögen in Mrd Euro

darunter:

Land
ins-
gesamt

Invest-
ment-
fonds

Pen-
sions-
fonds

Ver-
siche-
rungen

Ver-
mögen
in %
des BIP

Euro-
Raum 1) 3 678 1 464 356 1 617 67
darunter
Deutschland 929 327 52 550 50
Frankreich 1 016 456 ± 560 83
Italien 385 103 31 116 40
Niederlande 534 53 295 179 169
Groûbri-
tannien 1 770 248 711 812 193
Vereinigte
Staaten 10 638 2 686 3 786 2 402 181
Japan 2 833 357 ± 1 386 78

OECD-
Länder
insgesamt 20 670 5 148 5 431 6 953 ±

Quelle: OECD, eigene Berechnungen. Ð 1 Ohne Irland.
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den wird es für spezialisierte Akteure wie In-

vestment- oder Pensionsfonds lohnend, Res-

sourcen auf die Beschaffung und Auswertung

von Informationen zu verwenden. Eine breite

Basis professioneller Akteure ist eine wichtige

institutionelle Voraussetzung für eine wirk-

same Bonitätsprüfung und Kreditkontrolle

über den Kapitalmarkt (vgl. hierzu auch die

Erläuterungen ¹Banken und Rating-Agentu-

renª). Ein Grund für die begrenzte Bedeutung

institutioneller Anleger liegt nicht zuletzt in

den rechtlichen und wirtschaftspolitischen

Rahmenbedingungen, insbesondere der weit-

gehend umlagefinanzierten oder durch Pen-

sionsrückstellungen der Betriebe getragenen

Altersversorgung in Deutschland. Auf sie ist

es etwa zurückzuführen, daû Pensionsfonds,

die international eine der wichtigsten institu-

tionellen Anlegergruppen sind, hierzulande

bisher keine Rolle spielen.

Refinanzierung von Buchkrediten durch

Bankschuldverschreibungen

Bei der verbrieften Mittelbeschaffung durch

die Begebung von Bankschuldverschreibun-

gen verbleiben sowohl Kredite als auch ver-

briefte Verbindlichkeiten in der Bankbilanz.

Diese ¹bilanzwirksame Verbriefungª unter-

scheidet sich damit grundlegend von der

¹Securitisationª von Forderungen im engeren

Sinne, bei der Bankkredite durch Verbriefung

aus der Bankbilanz entfernt werden (vgl.

hierzu ¹Pfandbriefe und Asset Backed Securi-

tiesª auf S. 42). Ende November 1999 liefen

Schuldverschreibungen inländischer Kredit-

institute im Nominalwert von rund 1,3 Billio-

nen Euro um. Dabei handelte es sich fast aus-

Banken und Rating-Agenturen:
Zwei Lösungen des Delegations-
problems

Die Bonitätsprüfung und die laufende
Kreditüberwachung (¹Monitoringª) verur-
sachen Kosten, die im Fall direkter Kredit-
beziehungen durch jeden einzelnen Anle-
ger bzw. Kreditgeber zu tragen wären. Dies
führt zu einer Kumulation von Kosten und
bietet Anreize für ein ¹Trittbrettfahrerª-
Verhalten. Durch die Übertragung der Prü-
fungs- und Überwachungsaufgaben auf
eine spezielle Institution lassen sich diese
negativen Effekte begrenzen. Abhängig
von der Struktur des Finanzsystems haben
sich zwei unterschiedliche institutionelle
Lösungen durchgesetzt. In ¹bankbasiertenª
Systemen ist dies die Kreditvergabe über
Intermediäre, die Ersparnisse sammeln
und als Kredite zur Verfügung stellen. In
¹kapitalmarktorientiertenª Systemen über-
nehmen traditionell Rating-Agenturen die
Bewertungs- und Kontrollfunktion und ge-
ben diese Informationen an die Marktak-
teure weiter.

Ein effizientes Monitoring setzt allerdings
voraus, daû der Kontrolleur seinerseits
wirksam überwacht werden kann. Bei Ban-
ken als ¹delegierten Monitorenª besteht
aus zwei Gründen ein Anreiz zur sorgfäl-
tigen Kontrolle: Erstens haften sie bei Zah-
lungsausfällen mit ihrem Eigenkapital.
Zweitens läût die Ertragsentwicklung im
Kreditgeschäft für Auûenstehende Rück-
schlüsse auf die Qualität der Kreditwürdig-
keitsprüfung und -überwachung zu. Hinzu
kommt in der Praxis die Androhung von
bankaufsichtlichen Sanktionen. Rating-
Agenturen würden bei einer laxen Über-
wachung ihren Ruf als unabhängige und
kritische Instanzen schnell verspielen. Dies
hätte zur Folge, daû Kreditnehmer nicht
mehr bereit wären, für am Markt nicht
ernst genommenes und damit wertloses
Rating zu zahlen. Sowohl bei der internen
Kreditbewertung durch Banken als auch
beim externen Rating gibt es deshalb
Mechanismen, die einer systematischen
Fehlbewertung der Bonität der Kreditneh-
mer entgegenwirken.

Deutsche Bundesbank
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schlieûlich um Kapitalmarktpapiere, während

auf Geldmarkttitel (mit einer Laufzeit von bis

zu einem Jahr) nur 60 Mrd Euro entfielen.4)

Schuldtitel der Banken haben damit einen

Anteil von fast zwei Dritteln am gesamten

ausstehenden Volumen inländischer Anlei-

hen. Gemessen am Gesamtbetrag der Auslei-

hungen an Nichtbanken (einschlieûlich Wert-

papierkredite) beträgt der Umlauf der Bank-

schuldverschreibungen inzwischen rund

40%. In den neunziger Jahren ist diese Rela-

tion um rund zehn Prozentpunkte gestiegen,

während sie sich in der Dekade davor lange

Zeit weitgehend konstant bei 30% bewegt

hatte (vgl. Schaubild auf S. 45).

Den Kern des deutschen Markts für Bank-

schuldverschreibungen bilden die durch

bestimmte Forderungsbestände ¹gedecktenª

Pfandbriefe. Traditionell stehen dabei die

Hypothekenpfandbriefe im Vordergrund, die

der langfristigen Finanzierung privater Investi-

tionen dienen und die durch grundpfand-

rechtlich besicherte Darlehen gedeckt sind.

Spiegelbildlich dazu werden für die Refinan-

zierung von Krediten an staatliche Stellen

Öffentliche Pfandbriefe genutzt (frühere Be-

zeichnung: Kommunalobligationen); sie sind

durch Forderungen an die öffentliche Hand

¹gedecktª. Emittiert werden Pfandbriefe von

Realkreditinstituten (Private Hypothekenban-

ken und Öffentlich-Rechtliche Grundkredit-

anstalten) sowie ± im Fall der Öffentlichen

Pfandbriefe ± auch von den Landesbanken.

Pfandbriefe und Asset Backed
Securities (ABS):
Zwei Wege der Verbriefung von
Forderungen

Pfandbriefe und ABS sind ¹forderungs-
unterlegteª Anleihetypen. Während bei
Pfandbriefen sowohl der Emittentenkreis
als auch die für eine Besicherung in Frage
kommenden Grundpfandrechte oder Kom-
munaldarlehen gesetzlich klar spezifiziert
sind, können ABS-Transaktionen prinzipiell
von allen Institutionen mit hinreichend
gleichartigen und damit ¹bündelbarenª
Forderungsbeständen durchgeführt wer-
den. Neben den klassischen ABS, die Konsu-
mentenkredite verbriefen, und den auf Hy-
potheken basierenden Mortgage Backed
Securities (MBS) gibt es daher inzwischen
eine Reihe von ABS der ¹zweiten Genera-
tionª, wie etwa die durch Unternehmens-
kredite unterlegten Collateralised Loan Ob-
ligations (CLOs).

Der zentrale ökonomische Unterschied zwi-
schen Pfandbriefen und ABS liegt in der
Behandlung der Kreditrisiken. Bei einer
ABS-Transaktion verkauft das ursprünglich
kreditgewährende Institut Forderungen an
eine spezielle Zweckgesellschaft, die sich
über die Begebung von ABS refinanziert.
Die Kreditrisiken werden dadurch an die
ABS-Erwerber weitergegeben. Bei Pfand-
briefen verbleiben dagegen Kredite und
Verbindlichkeiten in der Bankbilanz. Das
Kreditrisiko für die Käufer von Pfandbrie-
fen hängt zunächst von der Bonität der
emittierenden Bank ab; hinzu tritt die
Deckung des Pfandbriefs als Sicherheit.

Pfandbriefe sind von der Bonität her erst-
klassige Papiere; mit der Entstehung des
Markts für Jumbo-Pfandbriefe wurde zu-
dem die Liquidität in diesem Marktsegment
deutlich erhöht. ABS decken demgegen-
über sowohl von der Bonität als auch von
der Anleiheausgestaltung her ein breiteres
Spektrum ab. Sie bieten sich als Refinanzie-
rungsform vor allem für diejenigen Insti-
tute an, die keine Pfandbriefe emittieren
können oder bestimmten Investoren maû-
geschneiderte Produkte anbieten wollen.

Deutsche Bundesbank

4 Hinzu kommen Bank-Namensschuldverschreibungen
und Sparbriefe; bei diesen Instrumenten handelt es sich
zwar um Wertpapiere, sie sind jedoch nicht fungibel und
damit keine echten Kapitalmarktpapiere. Bank-Namens-
schuldverschreibungen und Sparbriefe werden im folgen-
den nicht weiter betrachtet.
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Mit der wachsenden Verschuldung der

öffentlichen Hand haben sich die Schwer-

gewichte innerhalb des Pfandbriefsegments

deutlich zu den Öffentlichen Pfandbriefen hin

verlagert (vgl. nebenstehendes Schaubild).

Während Hypothekenpfandbriefe Anfang der

siebziger Jahre noch rund 40% des Umlaufs

aller Bankschuldverschreibungen stellten, ent-

sprach das Ende November 1999 ausste-

hende Volumen von 137 Mrd Euro nur noch

etwa 10% des Umlaufs. Der ¹Marktanteilª

der Öffentlichen Pfandbriefe stieg in diesem

Zeitraum von ebenfalls 40% auf rund die

Hälfte (663 Mrd Euro Ende November 1999).

Erheblich an Bedeutung gewonnen haben

insbesondere seit Anfang der neunziger Jahre

die ungedeckten Bankschuldverschreibun-

gen, zu denen die Emissionen von Spezialkre-

ditinstituten (wie beispielsweise der Kredit-

anstalt für Wiederaufbau) sowie alle übrigen,

statistisch als ¹Sonstige Bankschuldverschrei-

bungenª ausgewiesenen Papiere zählen.

Schuldverschreibungen von Spezialkreditinsti-

tuten hatten Ende November 1999 mit 161

Mrd Euro einen Anteil von etwas mehr als

10% am Umlauf von Bankanleihen. Im Zuge

der Konsolidierung des ostdeutschen Banken-

systems war diese Quote Anfang der neunzi-

ger Jahre zeitweilig auf rund 20% gestiegen.

Kräftig zugenommen hat bis zuletzt der

Absatz Sonstiger Bankschuldverschreibun-

gen, die insbesondere von Kreditbanken in

groûem Umfang zur Refinanzierung des all-

gemeinen Aktivgeschäfts genutzt werden.

Das ausstehende Volumen belief sich Ende

November 1999 auf 367 Mrd Euro; ihr Anteil

am Gesamtumlauf von Bankschuldverschrei-

bungen lag damit bei etwas mehr als 25%.

Die ¹bilanzwirksame Verbriefungª durch

Emission von Bankschuldverschreibungen be-

wirkt durch die Kombination von Banken und

Anleihemärkten eine Verlängerung der finan-

ziellen Intermediationskette. Während für die

Kreditnehmer neben Losgröûenaspekten (bei

privaten Haushalten, aber auch kleineren und

mittleren Unternehmen sowie regionalen

oder lokalen öffentlichen Stellen) insbeson-

dere Vorteile bei der Überwindung von Infor-

Mrd
Euro

%

+)

Anteil am Gesamtumlauf aller
Bankschuldverschreibungen

1950 60 70 80 90 1999

Umlauf in Mrd Euro

Öffentliche Pfandbriefe
Hypothekenpfandbriefe
Schuldverschreibungen
von Spezialkreditinstituten
Sonstige Bankschuld-
verschreibungen

Jahresendstände

Umlauf von
Schuldverschreibungen
inländischer Banken

+ Letzter Stand: Ende November 1999.
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mationsasymmetrien (bei Unternehmen) für

die Einschaltung von Banken bei der Kredit-

aufnahme sprechen, stellt sich die Frage,

weshalb sich die Kreditinstitute ihrerseits in

verbriefter Form refinanzieren. Dies über-

rascht zunächst um so mehr, als die Mittel-

beschaffung am Kapitalmarkt in aller Regel

teurer ist als die Hereinnahme von Einlagen

entsprechender Fristigkeit.

Ein Abschlag bei der Verzinsung von Einlagen

gegenüber marktgängigen Instrumenten

kann grundsätzlich als ¹Entgeltª für bankspe-

zifische Leistungen aufgefaût werden, wie

etwa die implizite ¹Absicherungª gegen

Kursschwankungen (bei langlaufenden Einla-

gen) und Ausfallrisiken (durch die Einlagensi-

cherung), für die Möglichkeit der Inanspruch-

nahme von Zahlungsverkehrsleistungen (bei

Sichteinlagen) oder für den administrativen

Aufwand der Kontoführung. Der Zinsab-

schlag kann aber auch Resultat eines geringe-

ren Wettbewerbsdrucks sein, der es den Ban-

ken erlaubt, ihre Habenzinsen unter das Ni-

veau am Kapitalmarkt zu senken. Der ver-

mehrte Rückgriff auf Bankschuldverschrei-

bungen kann aus diesem Blickwinkel auf ver-

änderte Präferenzen der Kundschaft oder

aber einen schärferen Wettbewerb im Finanz-

sektor zurückzuführen sein. Im Ergebnis dürf-

ten beide Faktoren zum raschen Vordringen

der Bankschuldverschreibungen beigetragen

haben.

Mit dem starken Anstieg des Geldvermögens

in Deutschland ist die Nachfrage nach ¹klassi-

schenª Intermediationsleistungen der Banken

im Passivgeschäft relativ gesehen zurückge-

gangen. Die Rentabilität der Anlagen scheint

etwa gegenüber der Kurssicherheit und der

ständigen Verfügbarkeit für Zahlungszwecke

mehr und mehr in den Vordergrund zu

rücken. Jedenfalls hat sich der Anteil kurs-

risikotragender Aktiva (Aktien, Anleihen so-

wie Investmentzertifikate) am Geldvermögen

der Privaten Haushalte seit Anfang der acht-

ziger Jahre von 16% auf 32% Ende 1998

verdoppelt. Gleichzeitig sind die von in- und

ausländischen institutionellen Anlegern ge-

haltenen Vermögensbestände kräftig ge-

stiegen. Ende 1998 gehörten über 70%

der in den Kundendepots heimischer Kredit-

institute liegenden Bankschuldverschreibun-

gen in- und ausländischen institutionellen

Anlegern, verglichen mit 50% Ende der acht-

ziger Jahre. Die wachsende Nachfrage nach

marktgerechten Produkten zeigt sich auch in

der Ausgestaltung der Bankschuldverschrei-

bungen. Die Kreditinstitute haben seit Mitte

der neunziger Jahre erfolgreich eine Reihe

von Schritten ± wie insbesondere die Etablie-

rung der ¹Jumboª-Pfandbriefe ± unternom-

men, um die Liquidität ihrer Emissionen und

damit die Akzeptanz durch die institutionelle

Kundschaft zu verbessern.5)

Mit der ausgeprägteren Renditeorientierung

der Anleger ging eine weitere Intensivierung

des ohnehin schon recht scharfen Wett-

bewerbs im Passivgeschäft einher. Diese Ent-

wicklung zeigt sich insbesondere im relativen

Anstieg des Zinsaufwands bei deutschen Kre-

ditinstituten. Während sich Zinsaufwand und

Zinsertrag bezogen auf das Geschäfts-

volumen im Zinszyklus bis Anfang der neun-

5 Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Strukturverände-
rungen am deutschen Kapitalmarkt im Vorfeld der Wäh-
rungsunion, Monatsbericht, April 1998, S. 55±70.
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ziger Jahre normalerweise in gleichem Um-

fang veränderten, sanken die Zinsaufwen-

dungen seit Mitte der neunziger Jahre bei

rückläufigem Zinsniveau deutlich weniger als

die Zinserträge; der Zinsüberschuû hat daher

1998 mit 1,37% des Geschäftsvolumens ein

neues Tief markiert. Insoweit kann die zuneh-

mende Verbriefung der Passivseite der Bank-

bilanzen als ein wesentlich von einer struktu-

rellen Verschiebung in den Nachfragerelatio-

nen getriebener Prozeû aufgefaût werden.

Auch die Entwicklung des Einlagen- und

Kreditvolumens im Verhältnis zum Umlauf

von Bankschuldverschreibungen stützt diese

Einschätzung (vgl. nebenstehendes Schau-

bild). Seit Anfang der neunziger Jahre sind

die verbrieften Verbindlichkeiten sehr viel

schneller gewachsen als Kredite und Einla-

gen. Offenbar wurde die Emission von Bank-

schuldverschreibungen also nicht nur von der

Ausweitung des Aktivgeschäfts bestimmt,

sondern auch von der Substitution von Einla-

gen. Die Verbriefung der Passivseite wurde

zwar durch die im Trend rückläufigen Kapital-

marktzinsen begünstigt, sie geht aber erheb-

lich über die im vorangegangenen Zinszyklus

zu beobachtenden Tendenzen hinaus.

Unterstützt wurde der Trend zur Verbriefung

der Passivseite allerdings auch durch ange-

botsseitige Einflüsse. Zu nennen ist hier ein-

mal die kräftig wachsende Verschuldung der

öffentlichen Hand, die ± vor allem auf Länder-

und Gemeindeebene ± ein umfangreiches

Potential für die Emission groûvolumiger

Öffentlicher Pfandbriefe bot. Hinzu kommt,

daû mit der bereits erwähnten Abschaffung

des Emissionsgenehmigungsverfahrens Ende

1990 die Begebung insbesondere der unge-

deckten Sonstigen Bankschuldverschreibun-

gen erleichtert wurde. Seither hat dieses

Marktsegment einen rapiden Aufschwung

genommen. Der Umlauf von Sonstigen Bank-

schuldverschreibungen stieg seit 1991 jährlich

um 12 1�2 % ± ein Wert, der nur noch durch

die Öffentlichen Pfandbriefe (15%) übertrof-

fen wird. Kurzlaufende Bankschuldverschrei-

bungen (mit einer Laufzeit bis unter zwei Jah-

vierteljährlich
%

%

1980 85 90 95 1999

nachrichtlich

Kapitalmarktzins 3)

Umlauf von Bank-
schuldverschreibungen
im Verhältnis zu ...

... Einlagen 1)

... Krediten 2)

Bankschuldverschreibungen
im Verhältnis zu
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1 Einlagen von in- und ausländischen Nicht-
banken. — 2 Kredite an in- und aus-
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ren) sowie Einlagenzertifikate waren zudem

durch die bis Ende 1998 unverzinsliche

Mindestreserve benachteiligt. Seit Anfang

1999 haben auch kurzlaufende Bankschuld-

verschreibungen ein stürmisches Wachstum

erlebt; ihr Umlauf hat sich von Januar bis No-

vember 1999 auf 60 Mrd Euro verdreifacht.

Perspektiven

Charakteristisch für das deutsche Finanz-

system ist bislang die Komplementärbezie-

hung von Bankkrediten und Anleihemarkt

über die Begebung von Bankschuldverschrei-

bungen. Es ist damit ein zwischen rein ¹kapi-

talmarktorientiertenª und ¹bankbasiertenª

Systemen angesiedeltes Mischsystem. Mit

Blick auf die künftige Entwicklung würde eine

weiter zunehmende Renditeorientierung der

Anleger für sich betrachtet der Verbriefung

der Passivseite weiter Vorschub leisten und

den Mischcharakter weiter akzentuieren.

Sollte sich zugleich die Kreditaufnahme der

Unternehmen an den Anleihemarkt verla-

gern, so käme es zu einer Disintermediation

zumindest des traditionellen Kreditgeschäfts.

Die hinter der überproportionalen Zunahme

der Verbriefung auf der Passivseite in den

neunziger Jahren stehenden Triebkräfte ± mit

wachsendem Geldvermögen zunehmende

Renditeorientierung und Risikoneigung der

Anleger sowie gleichzeitig stärkere Konzen-

tration der Vermögen in den Händen institu-

tioneller Investoren ± dürften in Zukunft eher

noch an Bedeutung gewinnen. Zusätzliche

Impulse sind für die Nachfrage nach handel-

baren Finanzinstrumenten zum einen durch

die in Ansätzen erkennbare stärkere Beto-

nung einer kapitalgedeckten Altersvorsorge

in Deutschland zu erwarten.6) In diesem Zu-

sammenhang zu erwähnen ist auch die in

Gang befindliche Diskussion über die Schaf-

fung der gesetzlichen Grundlagen für be-

triebliche Pensionsfonds.

Darüber hinaus ist die institutionelle Anleger-

basis durch die Einführung des Euro breiter

geworden. Das von Versicherungen, Invest-

mentfonds und Pensionsfonds im EWU-Raum

verwaltete Vermögen betrug Ende 1996 mit

umgerechnet 3,7 Billionen Euro fast das

Vierfache der Portefeuilles deutscher insti-

tutioneller Anleger (vgl. Tabelle auf S. 40).

Der Wegfall der Wechselkursrisiken bei Anla-

gen innerhalb der Währungsunion erleichtert

die grenzüberschreitende Streuung der

Wertpapierbestände. Dies gilt um so mehr,

als die in vielen EWU-Ländern für institutio-

nelle Anleger ± insbesondere Versicherun-

gen ± geltenden Vorschriften für eine wäh-

rungskongruente Mittelanlage (für in der Re-

gel 80% der Aktiva) nun auch in groûem Stil

grenzüberschreitende Engagements inner-

halb des Währungsraums erlauben. Dies trug

zu einem sprunghaften Anstieg des Netto-

Erwerbs von Bankschuldverschreibungen

durch Ausländer bei, der mit 55 Mrd Euro in

den ersten neun Monaten von 1999 bereits

um die Hälfte über dem Gesamtwert des Vor-

jahrs von 37 Mrd Euro lag und mehr als dop-

pelt so hoch wie 1997 (23 Mrd Euro) war.

6 Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Möglichkeiten und
Grenzen einer verstärkten Kapitaldeckung der Alters-
sicherung in Deutschland, Monatsbericht, Dezember
1999, S. 15±32.
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Zugleich rücken mit der unwiderruflichen

Fixierung der Wechselkurse andere Anlage-

kriterien ± wie Bonität und Liquidität ± in den

Vordergrund. Es ist daher zu vermuten, daû

prinzipiell nicht nur an Emissionen von Ban-

ken, sondern auch an Industrieobligationen

wachsendes Interesse besteht. Für institutio-

nelle Anleger dürfte vor allem von Bedeutung

sein, daû Schuldtitel von Unternehmen aus

unterschiedlichen Sektoren eine stärkere

Portefeuillediversifizierung über Kreditrisiken

ermöglichen, als dies bei Anleihen von Ban-

ken der Fall ist, die in aller Regel eine hohe

Bonität aufweisen. Allerdings ist gerade für

institutionelle Investoren auch die Liquidität

der einzelnen Papiere von groûer Bedeutung.

Die Möglichkeit, bestimmte Kredite in groû-

volumigen und liquiden Anleihen zu ¹bün-

delnª, dürfte den Banken als Emittenten inso-

fern auch längerfristig einen Wettbewerbs-

vorteil gegenüber nicht-finanziellen Unter-

nehmen sichern.

Insgesamt scheint die Bankenintermediation

vor allem ¹aktivischª, also über das Finanzie-

rungsverhalten der Unternehmen, und weni-

ger über die Präferenzen der Anleger ver-

ankert zu sein. Ausschlaggebend für die

künftige Dynamik der Disintermediation im

deutschen Finanzsystem dürften somit Ent-

wicklungen sein, die die einer direkten Kapi-

talmarktinanspruchnahme durch Unterneh-

men besonders im Wege stehenden Infor-

mationsasymmetrien und Losgröûeneffekte

verringern. Auf beides wirkt der techno-

logische Fortschritt bei Datenverarbeitung

und Telekommunikation hin. Über elektro-

nische Medien könnten beispielsweise Unter-

nehmensdaten einer breiten Öffentlichkeit

zeitnah, einfach und praktisch kostenlos zu-

gänglich gemacht werden. Mit der Möglich-

keit, Wertpapiere mittels moderner Kommu-

nikationssysteme direkt zu plazieren und

auûerbörslich zu handeln, dürften zudem die

¹kritische Masseª für Emissionen sinken und

Losgröûenargumente weniger ins Gewicht

fallen.

Soweit sich durch diesen Prozeû der Wett-

bewerb im Aktivgeschäft weiter verschärft

und die Margen schrumpfen, dürften nicht

zuletzt die Banken selbst ihre Dienstleistun-

gen im Investmentbankbereich zu Lasten des

traditionellen Kreditgeschäfts weiter forcie-

ren. Auch ist zu erwarten, daû die in der Vor-

bereitung befindlichen, neuen bankaufsicht-

lichen Standards zur Bewertung von Kredit-

risiken das Kreditvergabeverhalten beeinflus-

sen werden. Ob und inwieweit dies zu einer

Verstärkung von Disintermediationstenden-

zen führen wird, bleibt jedoch abzuwarten.

Bei immer niedrigeren ¹technischenª Hürden

könnte gegenüber den objektiven Kosten

einer Kapitalmarktinanspruchnahme künftig

mehr und mehr die subjektive Bereitschaft

des Managements zur Offenlegung von In-

formationen zu einer Schlüsselgröûe für die

Kapitalmarktfähigkeit von Unternehmen wer-

den. Die bei vielen Firmen seit langer Zeit

festen Eigentümer- und Finanzierungsstruk-

turen sprechen hier eher gegen einen drama-

tischen Wandel. Allerdings könnten wirt-

schaftspolitische Maûnahmen ± etwa im

Bereich des Steuerrechts, aber auch Deregu-

lierungsschritte ± einen Umbruch in den

Unternehmens- und Finanzierungsstrukturen

forcieren. Beispielhaft sei die Liberalisierung

Bonität und
Liquidität als
Anlagekriterien
von wachsen-
der Bedeutung

Bankeninterme-
diation in erster
Linie aktivisch
verankert

Von den
Banken
ausgehende
Disinter-
mediations-
impulse

Bereitschaft zur
Kapitalmarkt-
inanspruch-
nahme



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

48

des deutschen Telekommunikationsmarkts

genannt, in deren Folge es zu einer Welle von

Restrukturierungen und Firmenübernahmen

kam. Im Zusammenhang mit derartigen Akti-

vitäten wurden im Jahr 1999 einige der

gröûten Industrieanleihen in der deutschen

Geschichte emittiert.

Insgesamt spricht vieles dafür, daû die Substi-

tution von Bankdarlehen durch Unterneh-

mensanleihen gegenüber der komplemen-

tären Nutzung von Bankkrediten und Schuld-

verschreibungen der Kreditinstitute in zuneh-

mendem Maûe an Bedeutung gewinnt.

Dynamik und Stärke einer solchen Grundten-

denz erscheinen wesentlich durch den tech-

nischen Fortschritt, durch das Tempo des

Strukturwandels im realen Sektor der Wirt-

schaft und durch wirtschaftspolitische Refor-

men ± etwa im Steuerrecht oder bei der

Alterssicherung ± bestimmt. Hinzu kommen

Anstöûe durch die Europäische Währungs-

union. Das komplexe Geflecht von wirtschaft-

lichen, rechtlichen und kulturellen Einflüssen,

das letztlich die Finanzierungsstrukturen

prägt, spricht aber eher für einen gesamtwirt-

schaftlich gesehen graduellen Wandel. So

erscheint für das deutsche Finanzsystem in

Zukunft weniger ein rascher Funktions- und

Bedeutungsverlust der Banken wahrschein-

lich als eine zunehmende Vielfalt der Finan-

zierungsformen und eine weitere Differenzie-

rung der Intermediationsleistungen.

Fazit
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Längerfristige
Entwicklung
der Interbank-
beziehungen
der deutschen
Kreditinstitute

Die Interbankbeziehungen finden in

der geldpolitischen Diskussion deutlich

weniger Aufmerksamkeit als das Kre-

dit- und Einlagengeschäft der Kredit-

institute mit Nichtbanken. Gleichwohl

haben auch die Interbankbeziehungen

geldpolitische Bedeutung. Sie dienen

dem kurz- und längerfristigen Liquidi-

tätsausgleich innerhalb des Bankensek-

tors und verknüpfen die Geschäfts-

tätigkeit der einzelnen Institute und

Bankengruppen miteinander. Damit

erleichtern sie das Nichtbankenge-

schäft und unterstützen die Transmis-

sion geldpolitischer Impulse auf die

Realwirtschaft. Gleichzeitig tragen sie

zur Verteilung banktypischer Risiken

innerhalb des Bankensektors bei. Inso-

weit sind die Beziehungen zwischen

den Kreditinstituten eine wichtige De-

terminante für die effiziente Erfüllung

ihrer gesamtwirtschaftlichen Funktio-

nen. Eine starke Verflechtung des kre-

ditwirtschaftlichen Sektors kann aber

auch die Ansteckungs- und Systemrisi-

ken erhöhen. Nachfolgend wird die

längerfristige Entwicklung der Inter-

bankbeziehungen in Deutschland ± bei

weitgehender Ausklammerung der

Geldmarktaktivitäten ± näher analy-

siert. Besondere Beachtung finden da-

bei die relative Bedeutung und die

Struktur des Interbankgeschäfts, die

verbundinternen Finanzbeziehungen

sowie die Beziehungen zu Banken im

Ausland.
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Wesentliche Ergebnisse und

Entwicklungstrends

Seit Anfang der neunziger Jahre haben sich

die Rahmenbedingungen für die deutschen

Kreditinstitute und das Interbankgeschäft

spürbar verändert. Die Verschmelzung der

Bankensysteme in Ost- und Westdeutschland

1990 hat die Interbankbeziehungen temporär

stark aufgebläht. Der Integrationsprozeû der

Bankensysteme in der Europäischen Union

(EU) hat sich weiter verstärkt. Die gegensei-

tige Durchdringung der Bankenmärkte wurde

durch die Binnenmarktregelungen, die den

grenzüberschreitenden Kapitalverkehr sowie

das Angebot an Bankdienstleistungen weiter

erleichterten (¹Europäischer Paûª, gegensei-

tige Anerkennung der Aufsicht durch die zu-

ständigen Heimatlandbehörden), und in jüng-

ster Zeit durch den Beginn der dritten Stufe

der Europäischen Wirtschafts- und Wäh-

rungsunion gefördert. Die nachfolgenden Er-

örterungen zeichnen die Entwicklungslinien

im Interbankgeschäft in den neunziger Jahren

nach; zur Darstellung längerfristiger Entwick-

lungstrends wurde teilweise jedoch auch auf

davor liegende Zeiträume Bezug genom-

men.1)

Die inländischen Institute haben ihre gegen-

seitigen Buchforderungen und -verbindlich-

keiten2) von 1990 bis Oktober 1999 von rund

900 Mrd DM im Jahresdurchschnitt auf gut

1 910 Mrd DM3) ausgeweitet und somit mehr

als verdoppelt (+ 112%). Damit expandierten

die Interbankforderungen zwar etwas lang-

samer als das Geschäftsvolumen (+ 125%),

jedoch stärker als die Buchkredite an inländi-

sche Nichtbanken (106%). In der längerfristi-

gen Betrachtung (seit 1970) blieb der Anteil

der inländischen unverbrieften Interbankbe-

ziehungen am Geschäftsvolumen mit knapp

18% nahezu unverändert, wenn man einmal

von der temporären Ausweitung Anfang der

neunziger Jahre absieht (vgl. Tabelle S. 57).

Die relative Bedeutung des Liquiditätsaus-

gleichs unter den inländischen Instituten hat

sich deshalb nicht verändert. Gleichzeitig hat

sich aber die Struktur der inländischen Finanz-

beziehungen stärker zu den längeren Laufzei-

ten von über einem Jahr hin verlagert. In den

neunziger Jahren ist deren Anteil am Ge-

schäftsvolumen weiter um etwa zwei Pro-

zentpunkte auf 111�2 % gestiegen.

Die ¹Geber-ª und ¹Nehmerpositionenª der

einzelnen Bankengruppen auf dem Interban-

kenmarkt, die vornehmlich durch ihre typi-

schen Geschäftsfelder und die Struktur ihres

Nichtbankengeschäfts bedingt sind, blieben

in den neunziger Jahren weitgehend erhal-

ten. Die wichtigsten ¹Geberinstituteª waren

die Banken mit Sonderaufgaben4), die Real-

kreditinstitute sowie die Landesbanken (Giro-

zentralen), während auf der ¹Nehmerseiteª

(mit abnehmendem Umfang) die Sparkassen,

die Regionalbanken, die Genossenschaft-

lichen Zentralbanken, die Groûbanken sowie

die Zweigstellen ausländischer Institute stan-

den. Die Sparkassen weisen seit 1995 den ab-

1 Vgl. dazu auch: Deutsche Bundesbank, Die Interbank-
beziehungen der inländischen Kreditinstitute seit 1980,
Monatsbericht, März 1988, S. 22 ff.
2 Die verbrieften Forderungen und Verbindlichkeiten so-
wie die Repomärkte werden ausgeklammert; sie finden
nur insoweit Berücksichtigung, wie dies zur Analyse not-
wendig ist.
3 Die Beträge werden auch für das Jahr 1999 in DM ge-
nannt, um die Vergleichbarkeit mit früheren Daten zu er-
leichtern.
4 Bis Ende 1998 als ¹Kreditinstitute mit Sonderaufga-
benª bezeichnet.
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solut gröûten Passivüberhang im inländischen

Interbankgeschäft auf.

Im Sparkassen- und im kreditgenossenschaft-

lichen Sektor sind die Finanzbeziehungen

zwischen den Instituten der Primärebene und

den Zentralinstituten vor allem vom Liquidi-

tätsausgleich und von der Fristentransforma-

tion geprägt. Die Sparkassen und Kreditge-

nossenschaften leihen weit überwiegend

kurzfristige Mittel an die Zentralen aus, wäh-

rend diese umgekehrt in erster Linie längerfri-

stige Einlagen an die Primärinstitute zurück-

geben.

Die Interbankbeziehungen mit Instituten im

Ausland passivierten sich in den letzten Jah-

ren sowohl bei den Inlandsinstituten als auch

bei ihren Filialen und Tochterbanken im Aus-

land. Dies steht im Einklang mit dem seit An-

fang der neunziger Jahre tendenziell sinken-

den Netto-Auslandsvermögen der Bundes-

republik Deutschland. Umgekehrt waren in

den achtziger Jahren die Netto-Auslandsfor-

derungen der Banken und das deutsche

Netto-Auslandsvermögen kräftig gestiegen.

Geldpolitische und aufsichtliche Aspekte

Die Interbankgeschäfte dienen dem Liquidi-

tätsausgleich sowie der Verteilung und Trans-

formation von Risiken innerhalb des Banken-

sektors. Sie sind ein wesentliches Instrument

bei der längerfristigen Aktiv-Passiv-Steuerung

der Bankbilanzen, die bezweckt, die aus dem

Geschäft mit Nichtbanken auf Institutsebene

resultierenden Ungleichgewichte zu kompen-

in % des Geschäftsvolumens, Jahresdurchschnitte
%

Interbankforderungen insgesamt

Wertpapierkredite an ausländische Banken
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sieren. Aus geldpolitischer Sicht stellen kurz-

fristige Forderungen an andere Banken eine

¹Sekundärliquiditätª dar, die einzelwirt-

schaftlich betrachtet als ein Substitut zur Pri-

märliquidität in Form von Zentralbankgutha-

ben angesehen werden kann. Auch wenn

sich die Salden der Interbankverschuldung

am Geldmarkt zumindest im Inlandsgeschäft

letztlich ausgleichen, können vom Geld-

marktgeschehen deshalb durchaus Auswir-

kungen auf die Liquidität des Bankensektors

und seine Geldschöpfungsfähigkeit ausge-

hen. Erstens ermöglicht der Geldmarkt eine

effizientere Nutzung des im gesamten Ban-

kensystem vorhandenen Zentralbankgeldes.

Zweitens drängen Überschuûguthaben ten-

denziell in eine ertragreichere Verwendung

im Kredit- und Einlagengeschäft mit Nicht-

banken.5)

Unter aufsichtlichen Aspekten verdienen die

Interbankbeziehungen ebenfalls Beachtung.

Eine starke Verflechtung im Bankensektor er-

höht über ¹Dominoeffekteª und entspre-

chende Kettenreaktionen grundsätzlich die

Ansteckungs- und Systemrisiken. Auch dürfte

ein Run unter den am Interbankenmarkt stark

beteiligten Instituten potentiell gefährlicher

für die Finanzmarktstabilität sein als ein

¹Nichtbanken-Runª.6) Angesichts des Fehlens

einer Einlagensicherung für Interbankmittel

besteht hier, abgesehen von den üblichen

zivilrechtlichen Möglichkeiten, kein Gläubi-

gerschutz, sofern die Kreditgewährung nicht

über Repogeschäfte abgesichert wurde. Im

Durchschnitt der ersten elf Monate 1999

betrugen die Interbankverbindlichkeiten aus

Repurchase Agreements gegenüber Inlands-

instituten rund 66 Mrd DM, gegenüber In-

stituten im Ausland 97 Mrd DM. Letztere

nehmen dabei seit Januar 1999 deutlich stär-

ker zu.7) Die recht stabile Relation zwischen

den inländischen Interbankvolumina und dem

Geschäftsvolumen spricht dafür, daû sich das

Systemrisiko im Interbankgeschäft ± für sich

betrachtet ± nicht wesentlich verändert hat.

Durch die zunehmende Verwendung komple-

xer Derivate dürfte die Transparenz jedoch

eher abgenommen haben; insofern ist die

Einschätzung von Systemrisiken nicht leichter

geworden.

Abgrenzung und Methodik

Im Mittelpunkt der Analyse stehen die Buch-

kredite und Buchverbindlichkeiten der inlän-

dischen Kreditinstitute. Grundlage hierfür

sind vor allem die Monatliche Bilanzstatistik

der Inlandsinstitute sowie ± bei der Analyse

der Beziehungen zu Auslandsinstituten ± Mel-

dedaten der Auslandsfilialen und Auslands-

tochterbanken. Seit Anfang 1999 werden in

den hier verwendeten Berichtskreis auch die

Bausparkassen einbezogen.8) Insoweit sind

die Daten für 1999 nur eingeschränkt mit frü-

5 Auf die grundsätzliche Bedeutung des Geldmarkts und
der Zinssätze am Geldmarkt für die Durchsetzung der
Geldpolitik und ihre Transmission wird hier nicht näher
eingegangen.
6 Vgl. zu diesem Thema: Markus Staub: Inter-Banken-
Kredite und systemisches Risiko. Schweizerische Zeit-
schrift für Volkswirtschaft und Statistik, Jg. 134, H. 2,
Juni 1998, S. 193±230.
7 Zwischen Januar (65 Mrd DM) und November 1999
(128 Mrd DM) verdoppelten sich die Verbindlichkeiten
gegenüber ausländischen Instituten, gegenüber Inlands-
instituten (entsprechend von 66 Mrd DM auf 73 Mrd
DM) stiegen sie eher marginal.
8 Die Forderungen und Verbindlichkeiten der Kreditinsti-
tute gegenüber Geldmarktfonds werden ab 1999 als Be-
ziehungen zu Monetären Finanzinstituten ausgewiesen.
Die Meldedaten der Geldmarktfonds selbst werden hier
nicht bei den Interbankbeziehungen dargestellt.
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heren Angaben vergleichbar. Dagegen wer-

den die verbrieften Forderungen und Ver-

bindlichkeiten weitgehend ausgeklammert.

Zum einen sind die Wertpapierkredite an

andere Institute ± etwa in ihrer Ersatzdebito-

renfunktion ± als Substitute zu Anleihen der

öffentlichen Hand anzusehen und deshalb

nicht unbedingt unter dem Aspekt des Liqui-

ditätsausgleichs innerhalb des Bankensektors

und der finanziellen Bindungen der Institute

zu analysieren. Zum anderen erfolgt diese

Ausklammerung auch aus statistischen Grün-

den, da der passivierte Gesamtbetrag der

emittierten Bankschuldverschreibungen nicht

nach Erwerbergruppen aufgegliedert werden

kann.

Alle Angaben wurden, soweit nicht anders

vermerkt, auf Jahresdurchschnitte umgerech-

net, um stichtagsbedingte Schwankungen

(¹window dressingª) auszuschalten. Nicht

näher werden auch die kurzfristigen Inter-

bankbeziehungen analysiert, die insbeson-

dere dem Liquiditätsausgleich über den Geld-

markt dienen. Ferner wurden die primär von

der Geldpolitik bestimmten Beziehungen der

Institute zur Bundesbank ausgeschaltet.

Grundsätzlich müûten sich die buchmäûigen

inländischen Interbankforderungen und Inter-

bankverbindlichkeiten entsprechen. In der

Vergangenheit gab es statistisch stets einen

leichten Überhang der Interbankpassiva. Die

Ursachen hierfür liegen zum einen in der

nicht immer gleichtägigen Buchung von For-

derungen und Verbindlichkeiten, also schwe-

benden Verrechnungen zwischen den Institu-

ten, zum Beispiel aus dem Überweisungsver-

kehr. Zum anderen können auch Probleme

der Meldepflichtigen bei der sektoralen Zu-

ordnung eine Rolle spielen9). Ab 1999

werden die Interbankbeziehungen insofern

¹verzerrt,ª als die Meldedaten der Geld-

marktfonds nicht in die vorliegende sta-

tistische Darstellung des Interbankgeschäfts

Jahresdurchschnitte 1998
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9 Dies könnte bis Ende 1998 zum Beispiel Finanzinstitute
betreffen, die Kreditinstitute im Sinne des KWG sind,
aber nicht zur Bilanzstatistik berichteten. Insofern war
der Berichtskreis nicht völlig geschlossen.
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eingehen. Trotzdem verringerte sich der sta-

tistisch bedingte Passivüberhang, 1999 ist er

zumindest in der Durchschnittsbetrachtung

nicht mehr aufgetreten.

Soweit die Interbankbeziehungen unter Risi-

koaspekten betrachtet werden, dürfte die

Aussagekraft der aus der Bilanzstatistik ge-

wonnenen Daten tendenziell geringer einzu-

schätzen sein als noch Ende der achtziger

Jahre, vor allem wegen bilanzunwirksamer

neuerer Finanzinstrumente wie etwa der

Derivate, die bereits an anderer Stelle aus-

führlich diskutiert worden sind.10) Das rapide

Wachstum der Derivategeschäfte, die weit

überwiegend zwischen Kreditinstituten im In-

und Ausland getätigt werden, spiegelt unter

anderem die zunehmende Bedeutung der

Terminmärkte für die Steuerung von Markt-

preisrisiken auf der Ebene der Einzelinstitute

wider. Beispielsweise ist der Nominalwert der

ausstehenden OTC-Kontrakte von März 1995

(2 510 Mrd US-$) bis Dezember 1998 (10 831

Mrd US-$) auf das Vierfache gestiegen.11)

Weit überwiegend stehen dahinter zinsbezo-

gene Instrumente (allein gut die Hälfte Zins-

swaps), die dem Management von Zinsände-

rungsrisiken dienen. Dies weist darauf hin,

daû risikobezogene Analysen des Bankensek-

tors und seiner Verflechtungen die Termin-

märkte künftig noch stärker zu berücksich-

tigen haben.

Determinanten der Interbank-

beziehungen

Eine der wichtigsten Determinanten für das

Interbankgeschäft ist die Struktur des Ge-

schäfts mit den Nichtbanken (Nicht-MFIs). In-

stitute mit Einzahlungsüberschüssen, also

einem Überhang im Passivgeschäft mit Unter-

nehmen, privaten Haushalten und dem Staat,

legen ihre nicht benötigten Mittel entweder

in Wertpapieren oder als Buchkredite an

andere Institute an. Sie treten am Interban-

kenmarkt als ¹Geberª auf. Umgekehrt kön-

nen Institute mit Auszahlungsüberschüssen

im Kundengeschäft (Aktivüberhang) die

zusätzlich benötigten Mittel durch Emission

von Wertpapieren oder am Interbankenmarkt

aufnehmen.12) Durch das Netz der Interbank-

beziehungen wird die Weiterleitung von Li-

quiditätsüberschüssen zu den Instituten mit

überwiegenden Mittelabflüssen ermöglicht.

Unter diesem Aspekt stellen sie ± zumindest

partiell ± ein Spiegelbild des unterschiedlich

strukturierten Geschäfts mit Nichtbanken

(Nicht-MFIs) dar.

Ein weiterer Faktor der Interbankverschul-

dung ist der Zahlungsverkehr der Nichtban-

ken. Er induziert kurzfristige Liquiditäts-

schwankungen, die am Geldmarkt auszuglei-

chen sind. Beispielsweise lag der tagesdurch-

schnittliche Umsatz im Zahlungsverkehr zwi-

schen den Banken 1998 schätzungsweise bei

etwa 830 Mrd DM; die gesamten Buchforde-

rungen zwischen inländischen Instituten er-

reichten 1998 durchschnittlich 1 730 Mrd

10 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Monatsberichte, Novem-
ber 1995, S. 17±32; November 1994, S. 41±57; Oktober
1993, S. 47±69; sowie Statistische Sonderveröffent-
lichung 13, ¹Bilanzunwirksame Geschäfte deutscher Ban-
kenª, Dezember 1998.
11 Daten aus den Bestandsmeldungen zur BIZ-Statistik
berichtender, marktbestimmender deutscher Bankkon-
zerne.
12 Eine Anpassung des Aktivgeschäfts mit Nichtbanken ±
bei ¹Gebernª eine Ausweitung, bei ¹Nehmernª eine Ein-
schränkung ± ist nur in längerfristiger Betrachtung eine
mögliche Alternative.
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DM, entsprachen also dem Umsatz im Inter-

bankenzahlungsverkehr von gut zwei Tagen.

Eine groûe Rolle bei den Interbankbeziehun-

gen spielen ferner Mittel, die die Banken mit

Sonderaufgaben in ihrer Funktion als Förder-

institute des Staates (z.B. Existenzgründer-

hilfen, Investitionskredite, kommunale Infra-

struktur, Umweltschutz) an die begünstigten

Endkreditnehmer unter Einschaltung des Ban-

kensystems leiten. Die hohe Geberposition

dieser Bankengruppe ist hierdurch bedingt.

Bei den Verbünden, nämlich den Sparkassen

und Landesbanken einerseits sowie den Kre-

ditgenossenschaften und Genossenschaftli-

chen Zentralbanken andererseits, stehen die

Liquiditätshaltung und der Liquiditätsausgleich

sowie insbesondere die Fristentransformation,

also die Weitergabe von Zinsänderungsrisiken,

im Vordergrund (s. unten Abschnitt ¹Beteili-

gung wichtiger Bankengruppenª).

Eine weitere Quelle von Interbankbeziehun-

gen sind die Mittelverlagerungen innerhalb

von Finanzkonglomeraten (zum Beispiel zwi-

schen Mutterinstituten und Hypothekenban-

ken, Direktbanken, sonstigen Tochterban-

ken). Das deutsche Finanzsystem ist neben

der Universalbankausrichtung auch durch

eine vielfältige kapitalmäûige Verflechtung

und Arbeitsteilung innerhalb von Verbünden

und Finanzgruppen (¹Allfinanzstrategienª)

gekennzeichnet. In den siebziger Jahren dürf-

ten ferner ¹Arbeitsguthabenª bei anderen

Banken zur Erleichterung des bilateralen Zah-

lungsverkehrs eine Rolle gespielt haben; ihre

Bedeutung hat inzwischen aber stark abge-

nommen.

in % des durchschnittl. Geschäftsvolumens

Jahresdurchschnitte
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Inländische Interbankbeziehungen

Relative Bedeutung und Struktur

Im Zehnmonatsdurchschnitt bis Oktober

1999 beliefen sich die nicht verbrieften Inter-

bankforderungen der inländischen Kredit-

institute auf insgesamt rund 1 910 Mrd DM.

Sie haben sich somit seit 1990 (rd. 900 Mrd

DM) mehr als verdoppelt. Dieses Volumen

von 1 910 Mrd DM stellt allerdings nur gut

die Hälfte der gesamten Interbankforderun-

gen in Höhe von 3 730 Mrd DM dar (vgl. Ta-

belle ¹Relative Bedeutung des Interbankge-

schäftsª), die auch die Wertpapierkredite an

inländische Banken (rd. 9 % des durch-

schnittlichen Geschäftsvolumens) sowie die

Forderungen an ausländische Banken (knapp

8%) umfassen. Während die Teilmenge der

buchmäûigen Interbankbeziehungen zwi-

schen Inlandsinstituten seit Anfang der siebzi-

ger Jahre relativ konstant etwa 16 1�2 % bis

18% des Geschäftsvolumens betrug, hat sich

der Anteil der gesamten Interbankkredite

zwischen 1980 und 1990 von rund 27 1�2 %

auf etwa 34 1�2 % ausgeweitet und verharrt

seitdem auf diesem Niveau.

Allerdings weist die Bilanzstatistik beim

durchschnittlichen Volumen der inländischen

Interbankbeziehungen von 1989 auf das Jahr

1990 einen sehr starken Sprung13) um etwa

ein Drittel aus; die Interbankkredite erhöhten

sich aufgrund der erstmaligen Einbeziehung

des Bankensystems in Ostdeutschland von

670 Mrd DM auf etwa 885 Mrd DM. Von

diesem Anstieg um rund 215 Mrd DM entfie-

len allein gut 140 Mrd DM auf kurzfristige

Kredite. Die durch die frühere Zentralverwal-

tungswirtschaft bedingten spezifischen Fi-

nanzbeziehungen im ostdeutschen Banken-

system, dessen Bilanzstrukturen sich erst im

weiteren Zeitablauf ¹normalisiertenª, resul-

tierten in den ersten Monaten der deutsch-

deutschen Währungsunion in einem ¹Liquidi-

tätszugª von den Sparkassen und Kreditge-

nossenschaften über die Staatsbank vor allem

hin zur Deutschen Kreditbank sowie zu ande-

ren Instituten.14) Die Sparkassen legten die

Mittel aus Nichtbank-Einlagen mangels eines

entsprechenden Kreditgeschäfts mit der Wirt-

schaft und dem Staat entweder in Wertpa-

pierkrediten oder als Interbankforderungen

verzinslich an. Vor allem die Zwischenschal-

tung der Staatsbank und der als ¹Hausbankª

der Treuhandanstalt fungierenden Deutschen

Kreditbank lieûen die Interbankkredite stark

anschwellen (in Relation zum Geschäftsvolu-

men von 16 1�2 % im Jahr 1989 auf 18 1�2 %

1990). Die in der Folgezeit ausgereichten um-

fangreichen Förderkredite an Kreditnehmer in

den neuen Bundesländern hielten das Inter-

bankvolumen danach weiterhin auf einem

hohen Niveau, obwohl die Staatsbank all-

mählich aus dem Liquiditätszug herausgelöst

und ihre Bilanz durch diese Konsolidierung15)

(Wegfall der Interbankpositionen) verkürzt

wurde.

13 Durch die in diesem Aufsatz verwendeten Jahres-
durchschnittswerte ist der tatsächliche Sprung von 1989
auf 1990 noch unterzeichnet (Bilanzdaten der ostdeut-
schen Institute gingen 1990 mit sechs Monatswerten
ein).
14 Im wesentlichen waren dies die Bank für Landwirt-
schaft und Nahrungsgüterwirtschaft, die Deutsche Auûen-
handelsbank sowie die Deutsche Handelsbank.
15 Die faktische Finanzierung der Deutschen Kreditbank
durch die Sparkassen erfolgte nunmehr über Kapital-
marktinstrumente statt über die Staatsbank.
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Relative Bedeutung des Interbankgeschäfts

Position 1970 1980 1989 1990 1995 1998 1999/10 1)

Jahresdurchschnitte in Mrd DM

Kredite an in- und ausländische Banken 2) 201,0 610,2 1 319,9 1 627,6 2 223,3 3 293,5 3 728,5

davon:
Buchkredite an ...

inländische Banken 127,1 369,5 671,0 885,3 1 196,4 1 731,2 1 910,1
darunter: mittel- und langfristige 45,9 182,6 390,2 460,4 730,8 1 063,2 1 240,0
ausländische Banken 21,4 78,6 298,5 372,1 480,5 670,7 768,1

Wertpapierkredite an ...
inländische Banken 52,4 162,1 340,9 357,6 521,5 839,7 981,7
ausländische Banken 0,0 0,0 9,5 12,6 24,9 51,9 68,6

Einlagen von ...
in- und ausländischen Banken 158,3 505,6 880,8 1 134,1 1 678,5 2 543,9 2 836,8
inländischen Banken 137,8 400,9 687,3 905,5 1 229,5 1 767,5 1 910,1
darunter: mittel- und langfristige 57,9 209,6 402,1 472,4 760,7 1 087,9 1 226,2
ausländischen Banken 20,4 104,6 193,5 228,6 449,1 776,4 926,7

Nachrichtlich:
durchschnittl. Geschäftsvolumen 765,1 2 218,2 4 064,5 4 751,1 7 132,7 9 591,6 10 701,5

in % des durchschnittlichen Geschäftsvolumens

Kredite an in- und ausländische Banken 2) 26,3 27,5 32,5 34,3 31,2 34,3 34,8

davon:
Buchkredite an ...

inländische Banken 16,6 16,7 16,5 18,6 16,8 18,1 17,8
darunter: mittel- und langfristige 6,0 8,2 9,6 9,7 10,2 11,1 11,6
ausländische Banken 2,8 3,5 7,3 7,8 6,7 7,0 7,2

Wertpapierkredite an ...
inländische Banken 6,9 7,3 8,4 7,5 7,3 8,8 9,2
ausländische Banken ± ± 0,2 0,3 0,4 0,5 0,6

Einlagen von ...
in- und ausländischen Banken 20,7 22,8 21,7 23,9 23,5 26,5 26,5
inländischen Banken 18,0 18,1 16,9 19,1 17,2 18,4 17,8
darunter: mittel- und langfristige 7,6 9,5 9,9 9,9 10,7 11,3 11,5
ausländischen Banken 2,7 4,7 4,8 4,8 6,3 8,1 8,7

1 Durchschnitte aus den Monaten Januar bis Oktober 1999,
mit den Jahresdurchschnitten nur eingeschränkt vergleich-
bar. Ð 2 Einschlieûlich Wertpapierkredite; entgegen den

sonstigen bankstatistischen Darstellungen hier auch 1999
einschlieûlich Treuhandkredite.
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Strukturverschiebungen im inländischen Interbankgeschäft

Position 1980 1985 1989 1990 1995 1998 1999/10 1)

Jahresdurchschnitte in Mrd DM

Interbankaktiva 2) 369,5 480,4 671,0 885,3 1 196,4 1 731,2 1 910,1

kurzfristige Forderungen 182,3 231,0 276,4 419,7 454,9 658,1 661,9

kurzfristige Buchforderungen 170,9 210,5 259,6 401,5 438,1 641,3 661,7

Wechselkredite 3) 11,4 20,5 16,9 18,2 16,8 16,9 0,1

mittelfristige Buchkredite 4) 26,5 36,4 62,6 105,8 101,8 112,9 275,6

langfristige Buchkredite 156,1 209,2 327,6 354,6 629,0 950,2 964,4

Treuhandkredite 4,6 3,8 4,4 5,2 10,6 9,8 8,2

Interbankpassiva 5) 400,9 506,4 687,3 905,5 1 229,5 1 767,5 1 910,1

kurzfristige Einlagen 179,0 220,8 269,4 416,5 452,2 664,0 683,3

Sichteinlagen 63,5 80,5 94,8 194,7 199,7 301,9 248,4

kurzfristige Termineinlagen 115,5 140,3 174,5 221,9 252,6 362,0 434,9

mittel- und langfristige Termin-

einlagen 6) 209,6 265,0 402,1 472,4 760,7 1 087,9 1 226,2

weitergegebene Wechsel 12,3 20,6 15,8 16,6 16,5 15,6 0,6

In % der Gesamtposition

Interbankaktiva 2) 100 100 100 100 100 100 100

kurzfristige Forderungen 49,3 48,1 41,2 47,4 38,0 38,0 34,6

kurzfristige Buchforderungen 46,3 43,8 38,7 45,4 36,6 37,0 34,6

Wechselkredite 3) 3,1 4,3 2,5 2,1 1,4 1,0 0,0

mittelfristige Buchkredite 4) 7,2 7,6 9,3 12,0 8,5 6,5 14,4

langfristige Buchkredite 42,2 43,5 48,8 40,1 52,6 54,9 50,5

Treuhandkredite 1,3 0,8 0,7 0,6 0,9 0,6 0,4

Interbankpassiva 5) 100 100 100 100 100 100 100

kurzfristige Einlagen 44,6 43,6 39,2 46,0 36,8 37,6 35,8

Sichteinlagen 15,8 15,9 13,8 21,5 16,2 17,1 13,0

kurzfristige Termineinlagen 28,8 27,7 25,4 24,5 20,5 20,5 22,8

mittel- und langfristige Termin-

einlagen 6) 52,3 52,3 58,5 52,2 61,9 61,5 64,2

weitergegebene Wechsel 3,1 4,1 2,3 1,8 1,3 0,9 0,0

1 Durchschnitte aus den Monaten Januar bis Oktober 1999,
mit den Jahresdurchschnitten nur eingeschränkt vergleich-
bar. Ð 2 Ohne Geldmarktpapiere und Bankschuldverschrei-
bungen im Bestand. Ð 3 1999 Wechselbestand. Ð 4 Bis
Ende 1998: über 1 Jahr bis unter 4 Jahre; ab 1999: über

1 Jahr bis 5 Jahre einschlieûlich. Ð 5 Ohne begebene
Geldmarktpapiere und Bankschuldverschreibungen. Ð
6 Entgegen den sonstigen bankstatistischen Darstellungen
hier auch 1999 einschlieûlich Verbindlichkeiten aus Treu-
handkrediten.
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Bei einer näheren Betrachtung der Struktur

der inländischen buchmäûigen Interbankbe-

ziehungen zeigt sich ein recht stabiler Trend

hin zu längeren Laufzeiten (vgl. Tabelle

¹Strukturverschiebungen im inländischen In-

terbankgeschäftª). Bis Herbst 1999 erreich-

ten die längerfristigen Buchkredite mit rund

1 240 Mrd DM einen Anteil von etwa

65%.16) 1970 hatte die Relation noch bei

36% gelegen. Schon zwischen 1980 und

1989 hatte sich das Gewicht der längerfristi-

gen Buchkredite von 49% auf 58% erhöht,

fiel dann aber 1990 wegen der überwiegend

kurzfristigen Interbankkredite in Ostdeutsch-

land vorübergehend auf 52% zurück.

Eine Ursache für das steigende Gewicht der

längeren Laufzeiten dürfte in den Strukturver-

schiebungen des Nichtbankengeschäfts zu

sehen sein. Das fallende Zinsniveau und die

ausgeprägte Niedrigzinsphase in den letzten

Jahren haben die Nachfrage der Kunden

nach langfristigen Krediten begünstigt sowie

die Liquiditätspräferenz der Anleger erhöht.

Dadurch stieg der Bedarf der ± insbesondere

im Passivgeschäft mit Nichtbanken aktiven ±

Banken an längerfristigen Finanzierungsmit-

teln. Er wurde über ein verstärktes längerfri-

stiges Interbankgeschäft partiell gedeckt.

Dieses leistete gleichzeitig einen Beitrag dazu,

das Zinsänderungsrisiko innerhalb des Ban-

kensektors anders zu verteilen und ± zumin-

dest aus der Sicht des einzelnen Instituts ± zu

begrenzen. Allerdings kann das Bankensy-

stem insgesamt gesehen sein Zinsänderungs-

risiko durch Interbankgeschäfte nicht reduzie-

ren, aber anders oder breiter verteilen. Durch

die Umwandlung von kurzfristigem in langfri-

stiges Interbankengeld konnte ein Teil der In-

stitute auch seine Liquiditätskennziffer nach

dem Kreditwesengesetz verbessern.17)

Das Wechselkreditgeschäft zwischen den

Banken, das 1998 noch knapp 17 Mrd DM

oder 1% der inländischen Interbankkredite

betragen hatte, ist im vergangenen Jahr

nahezu zum Erliegen gekommen. Mit dem

Wegfall des Diskontkredits der Bundesbank

und der infolge des Vorzugssatzes erforder-

lichen Kontingentierung entfiel für die Kredit-

wirtschaft die Notwendigkeit, durch Interban-

kenhandel noch offene Kontingentsteile zu

erschlieûen oder weitere Institute mit ihrer

Unterschrift als Wechselverpflichtete auszu-

weisen. Die Treuhandkredite stiegen von

durchschnittlich 4 Mrd DM in den achtziger

Jahren zwischenzeitlich auf knapp 12 Mrd

DM (1996 und 1997) an, 1998/1999 zeigten

sie wieder eine rückläufige Tendenz.18)

16 Der Sprung bei den mittelfristigen Krediten von 1998
auf 1999 (von 61�2 % auf 141�2 %) ist statistisch bedingt
(Eingruppierung der Laufzeiten von ¹4 Jahren bis 5 Jah-
ren einschlieûlichª als mittel- statt wie bis Ende 1998 als
langfristig).
17 Die bisherigen Liquiditätsgrundsätze II und III werden
zum 1. Juli 2000 durch einen neuen Liquiditätsgrundsatz
II ersetzt. Während bisher die Liquiditätsrisiken durch eine
einigermaûen fristenkongruente Finanzierung von ± nach
Ursprungslaufzeiten berechneten ± längerfristigen Anla-
gen begrenzt werden sollten (¹goldene Bilanzregelª),
müssen nunmehr die ± jeweils nach Restlaufzeit ermittel-
ten ± kurzfristig verfügbaren Mittel die kurzfristig fällig
werdenden Zahlungsverpflichtungen mindestens über-
steigen. Im ersten Laufzeitband (¹täglich fällig bis 1 Mo-
natª) muû die Liquiditätskennzahl mindestens 1 betra-
gen, bei den restlichen drei Laufzeitbändern bis 3, bis 6
und bis 12 Monate werden Beobachtungskennziffern er-
faût. Die Anrechnung von kurzfristigen Interbankkrediten
als liquide Zahlungsmittel unterscheidet sich dabei nicht
von entsprechenden Wertpapierkrediten.
18 Da haftungsrechtliche Kriterien für den Ausweis als
Interbanken-Treuhandkredit eine entscheidende Rolle
spielen, kann von diesem Volumen nicht auf den Förder-
umfang geschlossen werden. Etwas aussagekräftiger
sind die ¹Interbank-Treuhandverbindlichkeitenª, die
1998 durchschnittlich 53 Mrd DM betrugen.
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Bei den Interbankpassiva stehen entspre-

chend der Struktur der Aktiva die längerfristi-

gen Termineinlagen im Vordergrund (vgl. Ta-

belle auf S. 58). Die Termineinlagen überwie-

gen auch im kurzfristigen Laufzeitsegment

gegenüber den täglich fälligen Sichteinlagen.

Letztere hatten allerdings von 1989 auf 1990

von 95 Mrd DM auf 195 Mrd DM zugenom-

men, was den auûerordentlich hohen Liquidi-

tätsgrad der Beziehungen innerhalb des ost-

deutschen Bankensystems im Jahr der Verei-

nigung verdeutlicht.

Beteiligung wichtiger Bankengruppen

und Nettofinanzierungspositionen

Die Geschäftsstruktur der Bankengruppen

determiniert weitgehend den Grad ihrer Be-

teiligung an den Interbankbeziehungen. Dies

betrifft die Fristentransformation im Verbund,

ein weitgehend über andere Banken laufen-

des Aktivgeschäft, wie zum Beispiel bei För-

derkrediten, sowie einen strukturellen Über-

hang im Aktiv- oder Passivgeschäft mit Nicht-

banken. Eine Übersicht über die jeweiligen

Beträge wie auch über die Anteile der ver-

schiedenen Bankengruppen an den inländi-

schen Interbankforderungen und -verbind-

lichkeiten von insgesamt rund 1 750 Mrd (im

Jahresdurchschnitt 1998) zeigen die Tabellen

auf dieser Seite sowie am Ende dieses Aufsat-

zes. Die am jeweiligen Geschäftsvolumen der

verschiedenen Bankengruppen gemessene

Bedeutung des Interbankgeschäfts sowie die

Nettopositionen als ¹Geberª oder ¹Nehmerª

am Interbankenmarkt, die sich aus den

Interbankaktiva und -passiva nach Bankengruppen *)

Jahresdurchschnitte in Mrd DM

Bankengruppe 1988 1989 1990 1991 1992 1993

Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva

Groûbanken 1) 26,0 28,9 26,3 33,0 30,5 40,9 29,9 44,2 33,8 50,9 33,2 52,2
Regionalbanken 41,3 84,3 42,0 90,9 70,5 176,4 58,9 237,5 51,6 229,9 57,9 141,4
Landesbanken 2) 125,5 131,7 137,6 141,2 153,9 173,1 172,3 201,2 192,2 223,4 234,0 271,8
Sparkassen 61,4 87,0 66,7 90,8 110,6 96,3 114,2 103,3 102,1 113,7 115,8 139,9
Genossenschaftliche
Zentralbanken 3) 78,3 120,3 75,5 118,0 77,3 133,6 72,8 132,5 74,6 127,2 85,5 139,3
Kreditgenossenschaften 75,2 40,4 76,7 41,9 93,1 44,8 98,8 47,3 98,9 50,9 108,4 57,5
Realkreditinstitute 103,4 58,5 114,4 60,5 124,9 59,4 129,3 56,5 132,8 53,3 123,9 56,5
Banken mit Sonderaufgaben 4) 96,5 66,5 103,7 71,1 197,7 138,8 269,2 130,9 289,8 128,4 274,0 185,3

1994 1995 1996 1997 1998 1999/10 5)

Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva Aktiva Passiva

Groûbanken 1) 38,8 56,2 38,3 63,7 47,5 76,9 54,5 85,1 71,4 94,6 118,1 150,3
Regionalbanken 69,2 156,7 84,0 181,3 94,2 207,6 113,6 218,9 127,3 227,0 159,1 189,9
Landesbanken 2) 279,7 275,6 325,7 299,0 387,4 354,8 450,1 404,5 513,0 453,1 622,6 512,4
Sparkassen 103,5 180,5 100,7 206,5 114,9 235,0 123,9 260,8 132,6 294,8 113,6 318,4
Genossenschaftliche
Zentralbanken 3) 93,8 140,5 102,2 143,9 111,7 160,8 116,1 173,7 130,2 182,6 136,5 179,5
Kreditgenossenschaften 105,8 72,3 105,3 83,3 115,7 93,4 115,5 101,4 118,4 112,4 112,7 119,3
Realkreditinstitute 138,3 73,7 147,5 78,9 188,0 94,3 237,9 116,3 284,2 147,7 289,9 150,3
Banken mit Sonderaufgaben 4) 270,8 169,1 271,3 135,8 287,7 141,0 302,0 167,4 324,8 204,0 298,1 217,6

* Inländische Interbankforderungen und -verbindlichkeiten ein-
schlieûlich Treuhandkredite sowie Wechseldiskontkredite bzw. In-
dossamentsverbindlichkeiten, ohne Bankschuldverschreibungen
im Bestand und im Umlauf. Bis Ende 1998 ohne Beziehungen zu
Bausparkassen. Ð 1 Deutsche Bank AG, Dresdner Bank AG, Com-
merzbank AG und ab 1999 Bayerische Hypo- und Vereinsbank

AG. Ð 2 Frühere Bezeichnung: Girozentralen; einschlieûlich DGZ
DekaBank. Ð 3 Einschlieûlich DG BANK AG. Ð 4 Bis Ende 1998
einschlieûlich Deutsche Postbank AG, die ab 1999 zu den
Regionalbanken gezählt wird. Ð 5 Durchschnitte aus den
Monaten Januar bis Oktober 1999, mit den Jahresdurchschnitten
nur eingeschränkt vergleichbar.

Deutsche Bundesbank
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Salden des Aktiv- und Passivgeschäfts erge-

ben, werden in Schaubildern verdeutlicht.19)

Die Banken mit Sonderaufgaben weisen die

gröûte ¹Nettogeberpositionª am Geldmarkt

auf. Sie reichten im Jahresdurchschnitt 1998

325 Mrd DM an Interbankkrediten aus,

gleichzeitig hatten sie Verbindlichkeiten von

204 Mrd DM. Daraus ergab sich ein Aktiv-

saldo von 121 Mrd DM. Im Durchschnitt der

Jahre 1994 bis 1998 entfielen 46% der netto

am Interbankenmarkt angebotenen Mittel

auf diese Bankengruppe. Wie erwähnt, ist

diese starke Geberposition insbesondere auf

das von diesen Instituten typischerweise vor

allem über Drittbanken geleitete Kreditge-

schäft ± teils der eigenen Kredite, teils der

weitergeleiteten Mittel Dritter ± zurückzufüh-

ren. Bei der Mittelbeschaffung können die

Banken mit Sonderaufgaben direkt am Markt

als Emittenten von Schuldverschreibungen

auftreten, sind also wenig auf Direktkredite

anderer Banken angewiesen. Die Bedeutung

der Interbankforderungen zeigt sich auch

daran, daû diese 1998 etwa 36% des gesam-

ten Geschäftsvolumens ausmachten. Der

starke Anstieg der Interbankaktiva und -pas-

siva bei dieser Gruppe von 1989 auf 1990/91

war vor allem durch die Einbeziehung der

ehemaligen Staatsbank der DDR bedingt. Im

weiteren Verlauf spielte die Durchleitung von

Restrukturierungsmitteln für die ostdeutsche

Wirtschaft eine gröûere Rolle.

Seit etwa Mitte der achtziger Jahre befinden

sich die Realkreditinstitute ebenfalls in einer

starken ¹Nettogeberpositionª. Im Durch-

schnitt der Jahre von 1994 bis 1998 betrug

ihr Anteil am kumulierten aktivischen Inter-

bankensaldo 35%. Im Jahr 1998 liehen sie

etwa 285 Mrd DM am Geldmarkt aus und

nahmen knapp 150 Mrd DM auf. Wegen

ihres insgesamt deutlich gröûeren Geschäfts-

volumens haben die Interbankgeschäfte bei

aktivische Nettoposition
(”Geber”)

Banken
mit Sonderaufgaben
45,9%

Realkreditinstitute
34,9%

Landesbanken
12,1%

Kreditgenossenschaften
7,1%

passivische Nettoposition
(”Nehmer”)

Sparkassen
38,4%

Regional- /
sonstige
Kreditbanken
32,1%

Genossen-
schaftliche
Zentral-
banken
15,8%

Großbanken
8,0%

Zweigstellen
ausländischer
Banken
5,6%

Privatbankiers
0,1%

Nettogeber- und -nehmer-
positionen *)

am Interbankenmarkt

* Anteile an kumulierten aktivischen bzw.
passivischen Interbanksalden, im Durch-
schnitt der Jahre 1994 -1998, ohne Wert-
papierpositionen.

Deutsche Bundesbank

19 Vgl.: Schaubilder ¹Anteil der inländischen Interbank-
aktiva und -passiva am Geschäftsvolumen wichtiger
Bankengruppenª, S. 53, ¹Nettogeber- und -nehmerposi-
tionen am Interbankenmarktª auf dieser Seite sowie
¹Salden der inländischen Interbankaktiva und -passiva
bei gröûeren Bankengruppenª, S. 55.
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den Realkreditinstituten allerdings einen spür-

bar geringeren Stellenwert als bei den Banken

mit Sonderaufgaben.20) Ausschlaggebend für

die ¹Geberpositionª der Realkreditinstitute

dürfte ihre starke Stellung im langfristigen

Passivgeschäft sein, die ihnen eine zinsgün-

stige Refinanzierung über langfristige Termin-

einlagen und eigene Schuldverschreibungen

erleichtert. Davon profitieren über den Geld-

markt auch die mit den Realkreditinstituten

im Konzern verbundenen Institute. Kredite an

andere Banken sind zudem im Hypotheken-

bankgesetz als sogenannte ¹Ersatzdeckungª

zugelassen,21) was den Instituten bei der

Refinanzierung ± etwa hinsichtlich des Zeit-

punkts ± mehr Flexibilität ermöglicht.

Mit Abstand gröûter Akteur am Interbanken-

markt waren 1998 die Landesbanken, deren

Interbankforderungen von 513 Mrd DM

(knapp 30% der buchmäûigen Interbankak-

tiva aller Inlandsinstitute) 453 Mrd DM Inter-

bankverbindlichkeiten gegenüberstanden. Sie

übernehmen unter anderem die Funktion von

Liquiditätsspeichern und Fristentransformato-

ren für die Sparkassen, indem sie kurzfristige

Buchkredite der Sparkassen an diese als län-

gerfristige Einlagen zurückleiten. Entspre-

chend verlagert sich das mit steigenden Zin-

sen verbundene Risiko auf die Zentralinsti-

tute; durch ihre Ausrichtung auf groûe Los-

gröûen (¹wholesale bankingª) und deshalb

einfachere Absicherungen über Derivate-In-

strumente können sie dieses auch leichter tra-

gen. Bei ihrer ¹Nettogeberpositionª am Inter-

bankenmarkt liegen die Landesbanken ± be-

rechnet anhand des Durchschnitts der Jahre

von 1994 bis 1998 ± mit rund 12% an dritter

Stelle. Zwischen 1990 und 1993 waren sie

noch als ¹Nettonehmerª aufgetreten. Ab

1994 hat sich ihr aktivischer Saldo dann lau-

fend erhöht. Dies hängt damit zusammen,

daû die Kredite der Sparkassen an die Landes-

banken faktisch unterhalb von 70 Mrd DM

stagnierten, da sie verstärkt verbriefte Inter-

bankforderungen erwarben. In den Bilanzen

der Landesbanken bedeutete dies eine Ver-

schiebung weg von den Interbankeinlagen

hin zum Umlauf an Schuldverschreibungen.

Stellt man ausschlieûlich auf die buchmäûi-

gen Interbankforderungen und -verbindlich-

keiten ab, weisen die Sparkassen die gröûte

¹Nettonehmerpositionª am Interbanken-

markt auf. Ihr passivischer Interbanksaldo be-

lief sich im Durchschnitt der Jahre von 1994

bis 1998 auf rund 120 Mrd DM; das ent-

sprach einem Anteil an der passivischen

Netto-Position aller ¹Nehmerª-Banken von

38% (vgl. Schaubild auf S. 61). Die Inter-

bankverbindlichkeiten der Sparkassen waren

schon in den achtziger Jahren höher als ihre

Forderungen; nur 1990 und 1991 traten sie ±

bedingt durch die umfangreichen Buchkre-

dite der ostdeutschen Sparkassen ± temporär

als ¹Nettogeberª am Markt der nicht-ver-

brieften Interbankmittel auf. Die angesichts

der starken Stellung im Einlagengeschäft mit

Nichtbanken überraschende Nehmerposition

der Sparkassen verwandelt sich allerdings in

eine Geberposition, wenn man ihre Wertpa-

pierkredite an andere Banken mit ins Bild

nimmt. So haben die Sparkassen 1998 Buch-

kredite von knapp 133 Mrd DM, aber Wert-

20 Gemessen am Geschäftsvolumen der Realkreditinsti-
tute von knapp 1 450 Mrd DM betrugen die Interbank-
kredite rund 20%.
21 Vgl.: § 6 Abs. 4 Nr. 2 des Hypothekenbankgesetzes.
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papierkredite in Form inländischer Bank-

schuldverschreibungen in Höhe von insge-

samt 288 Mrd DM22) ausgereicht. Gleichzeitig

haben sie Interbank-Buchverbindlichkeiten

von 295 Mrd DM aufgenommen. Die Substi-

tution von Buchforderungen durch Wertpa-

pierkredite erscheint hinsichtlich Liquidität

(Börsennotierung der Wertpapiere, Verwen-

dung als notenbankfähige Sicherheit) und

Rendite recht attraktiv. In den letzten Jahren

bescherten die kräftig gefallenen Zinsen am

Kapitalmarkt zudem zusätzliche Erträge aus

Kurssteigerungen. Andererseits müssen die

im Fall steigender Zinsen auftretenden Kurs-

risiken stärker beachtet werden.

Wie erwähnt, legen die Sparkassen an die

Landesbanken weit überwiegend ± das heiût

zu etwa 90% ± kurzfristige Kredite heraus,

während diese umgekehrt in ähnlich hohem

Ausmaû mittel- und langfristige Einlagen bei

den Primärinstituten unterhalten. Dies trägt

bei den Sparkassen zur Fristenkongruenz im

langfristigen Geschäft mit Nichtbanken bei.

Das Muster dieser Fristentransformation ist

über Jahrzehnte hinweg recht stabil geblie-

ben (vgl. nebenstehendes Schaubild). Die

Volumina der Finanzströme zwischen Unter-

und Oberbau im Sparkassensektor entspra-

chen sich bis 1993 weitgehend. Ab 1994 wei-

teten jedoch die Landesbanken ihre Einlagen

bei den Sparkassen (1998 knapp 170 Mrd

DM) deutlich stärker aus als umgekehrt diese

bei ihnen (Buchkredite an Landesbanken

1998 knapp 70 Mrd DM). Insoweit haben die

Landesbanken auch anderweitig beschaffte

langfristige Mittel, etwa aus Wertpapieremis-

sionen, an die Sparkassen geleitet. Bemer-

kenswert ist, daû diese Finanzbeziehungen

zwischen den Verbundebenen bei den Lan-

desbanken nur rund ein Drittel und bei den

Sparkassen rund die Hälfte23) der inländischen

unverbrieften Interbankkredite ausmachen,

Anteile an Forderungen jeweils
an „Ober-” bzw. „Unterbau” in %
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Forderungen 2)

1980 1990 1998 1980 1990 1998

Kreditgenossen-
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schaftliche
Zentralbanken

Kurzfristige Forderungen 1)

Mittel- und langfristige
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LandesbankenSparkassen

Kurzfristige Forderungen 1)

Fristenstruktur der
finanziellen Beziehungen *)

innerhalb der Verbünde

* Ohne Wertpapierkredite. — 1 Alle Fristen
bis einschl. 1 Jahr. — 2 Alle Fristen von über
1 Jahr.

Deutsche Bundesbank

100

75

50

25

0

100

75

50

25

0

100

75

50

25

0

100

75

50

25

0

22 Dies entspricht 65% aller Wertpapieraktiva der Spar-
kassen von insgesamt gut 440 Mrd DM.
23 Sparkassenrechtliche Anlagevorschriften können eine
Anlage der als Guthaben gehaltenen liquiden Mittel bei
der zuständigen Girozentrale vorsehen. Vgl. zum Beispiel:
§ 14 des Hessischen Sparkassengesetzes.
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so daû diese Bankengruppen auch mit ande-

ren Instituten stärker verflochten sind.

Im kreditgenossenschaftlichen Verbund zeigt

sich ein fast identisches Bild hinsichtlich der

Fristenstruktur der Beziehungen zwischen

Unter- und Oberbau. Den vornehmlich kurz-

fristigen Krediten der Genossenschafts-

banken an die Zentralinstitute stehen Rück-

flüsse weit überwiegend längerfristiger Mittel

gegenüber. Gleichwohl bestehen wesentliche

Unterschiede: Die Kreditgenossenschaften

treten im bilateralen Finanzverbund als

¹Nettogeberª auf und die Genossenschaft-

lichen Zentralbanken als ¹Nettonehmerª (vgl.

obenstehende Tabelle). Eine mögliche Erklä-

rung für die relativ höheren Buchkredite der

Primärebene an die Zentralen dürfte sein, daû

deren Substitution durch den Erwerb von

Wertpapieremissionen des Oberbaus im Ge-

nossenschaftssektor nicht in gleichem Maûe

möglich ist.24) Die Zentralinstitute nutzten die

Mittel des Unterbaus offenbar für die weitere

Aufstockung ihrer eigenen Wertpapierbe-

stände. Im Durchschnitt der Jahre von 1994

bis 1998 waren die Kreditgenossenschaften

auf der Geberseite des Interbankenmarkts

mit einem Anteil von rund 7% vertreten; da-

bei war die Tendenz in den letzten Jahren

eher rückläufig. Der Anteil der Genossen-

schaftlichen Zentralbanken auf der Nehmer-

seite betrug knapp 16%.

Passivische Nettopositionen (¹Nehmerª) am

Interbankenmarkt im Durchschnitt der Jahre

Finanzielle Beziehungen innerhalb des Sparkassen- und Genossenschaftssektors

Jahresdurchschnitte in Mrd DM

Position 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998

Buchforderungen der ...

Landesbanken 1) an Sparkassen 41,6 45,8 49,2 53,4 59,9 72,8 97,5 112,4 127,4 145,2 168,4
davon:

bis 1 Jahr einschlieûlich 2) 2,3 2,4 2,3 3,1 3,6 4,6 6,3 5,5 5,5 5,6 7,7
über 1 Jahr 39,4 43,5 46,9 50,3 56,3 68,2 91,2 106,9 121,9 139,7 160,7

Sparkassen an Landesbanken 1) 40,6 43,1 52,4 72,2 60,8 72,1 63,0 58,8 68,0 67,5 69,7
davon:

bis 1 Jahr einschlieûlich 2) 36,8 39,6 48,8 69,0 57,5 70,3 61,1 56,4 64,4 63,0 64,7
über 1 Jahr 3,8 3,5 3,6 3,2 3,3 1,8 1,9 2,4 3,7 4,5 4,9

Buchforderungen der ...

Gen. Zentralbanken 3) an
Kreditgenossenschaften 28,0 28,9 30,3 32,3 35,8 40,9 50,6 58,5 66,0 70,7 76,4
davon:

bis 1 Jahr einschlieûlich 2) 1,3 1,1 1,8 2,4 1,9 2,1 1,8 1,8 1,9 2,1 2,3
über 1 Jahr 26,7 27,7 28,5 29,8 33,9 38,8 48,8 56,7 64,1 68,6 74,1

Kreditgenossenschaften an
Gen. Zentralbanken 3) 63,1 63,6 73,3 78,3 77,9 85,7 81,7 81,3 90,2 88,2 89,9
davon:

bis 1 Jahr einschlieûlich 2) 48,6 48,6 56,1 59,3 60,8 72,7 70,3 65,9 75,4 72,3 70,9
über 1 Jahr 14,5 15,0 17,2 19,0 17,2 13,0 11,4 15,4 14,7 15,9 19,0

1 Ohne DGZ DekaBank. Ð 2 Einschlieûlich täglich fällig. Ð
3 Einschlieûlich DG BANK AG.

Deutsche Bundesbank

24 Die Landesbanken wiesen Ende 1998 verbriefte Ver-
bindlichkeiten in Höhe von 581 Mrd DM aus, die Genos-
senschaftlichen Zentralbanken von 61 Mrd DM.
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von 1994 bis 1998 wiesen auch die ¹Regio-

nalbanken und sonstigen Kreditbankenª auf,

die mit 32% aller nachgefragten Mittel die

zweitgröûte Nehmerposition nach den Spar-

kassen einnehmen. 1998 betrug ihr Passiv-

saldo rund 100 Mrd DM, 1996 und 1997 war

er noch gröûer.25) Auch die Groûbanken

(8%) sowie die ¹Zweigstellen ausländischer

Bankenª (5 1�2 %) fragten netto Mittel nach.

Die Aussagekraft dieser Relationen ist aller-

dings bei diesen drei Bankengruppen deutlich

geringer, da sie in sehr viel stärkerem Maûe

als andere Bankengruppen ein intensives In-

terbankgeschäft mit dem Ausland pflegen,

darunter eigenen Zweigstellen, Tochterban-

ken beziehungsweise ± bei Zweigstellen aus-

ländischer Institute ± ihren dortigen Zentra-

len. Auch schlagen sich bei den Groûbanken

die Finanzbeziehungen mit ihren inländischen

Konzerninstituten nieder. Der Anteil der kurz-

fristigen Mittel ist zudem entsprechend ihrer

gröûeren Aktivitäten auf dem Geldmarkt rela-

tiv höher.

Interbankbeziehungen zum Ausland

Finanzbeziehungen bestehen auch zwischen

Inlandsinstituten und Instituten im Ausland,

insbesondere den Filialen und Tochterinstitu-

ten26) deutscher Banken. Bei den beiden letz-

teren, bei denen noch Interbankgeschäfte mit

Partnern im Ausland dazukommen, lag der

Anteil der gesamten Interbankgeschäfte am

Geschäftsvolumen im Durchschnitt der neun-

ziger Jahre jeweils bei etwa der Hälfte und

damit sehr viel höher als bei den Inlandsinsti-

tuten (knapp 7% bei Forderungen). Die be-

reits Mitte der achtziger Jahre einsetzende

Tendenz eines sehr viel kräftigeren Wachs-

tums der Interbankaktivitäten bei den Filialen

im Vergleich zu den Tochterbanken hat sich in

der jüngeren Zeit eher noch verstärkt (Inter-

bankkredite der Filialen von 1990 bis 1998

+ 475%, bei Tochterbanken + 138%). Wich-

tige Faktoren waren dabei die 1985 einset-

zende Eigenkapitalkonsolidierung mit den

Tochterinstituten, die starken Finanzbezie-

hungen der Auslandsfilialen mit ihren inländi-

schen Mutterinstituten und anderen Schwe-

sterfilialen im Ausland sowie die in der Filial-

form präferierte Präsenz an rasch wachsen-

den Finanzplätzen im Ausland. Durch die

starke Verflechtung mit ausländischen Ban-

ken, die durch Binnenmarkt und Währungs-

union weiter forciert wird, entstehen einer-

seits zusätzliche Liquiditätspuffer, die zu

einem noch elastischeren Kreditangebot des

Bankensektors führen können, andererseits

steigen tendenziell die Ansteckungsrisiken.

Bei den Inlandsinstituten zeigte sich in den

Jahren 1997 und 1998 eine deutliche Passi-

vierung im Geschäft mit Banken im Ausland

(negativer Saldo 1998 über 100 Mrd DM),

25 Die Deutsche Kreditbank mit ihrem starken Passiv-
überhang im Interbankgeschäft wurde zwischen 1990
und 1992 bei den ¹Regionalbankenª ausgewiesen,
1993/94 jedoch bei den Banken mit Sonderaufgaben.
Entsprechend schwankten die Interbankpassiva dieser
Bankengruppen stärker.
26 Vgl. Tabelle ¹Interbankgeschäfte der Inlandsinstitute,
Auslandsfilialen und Auslandstöchter mit ausländischen
Bankenª, S. 66. Auch hier wurden Wertpapierkredite
ausgeklammert. Der Begriff ¹Auslandª umfaût dabei alle
Länder auûer Deutschland, schlieût also auch das jewei-
lige Sitzland der Filiale oder Tochterbank ein. Da hier kein
¹geschlossener Berichtskreisª wie bei den Inlandsbezie-
hungen vorliegt, fallen Interbankaktiva und -passiva zum
Teil stark auseinander. Von 1993 auf 1994 ergibt sich bei
den Filialen ein Sprung in den Daten, der statistisch durch
die erstmalige Einbeziehung der Forderungen und Ver-
bindlichkeiten an Mutterinstitut beziehungsweise Schwe-
sterfilialen bedingt ist.
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der auf hohe ± vor allem kurzfristige ± Einla-

genzuflüsse ausländischer Institute (1997 und

1998 zusammen + 300 Mrd DM) zurück-

geht.27) Damit wurden offenbar auch die rela-

tiv hohen Netto-Kapitalausfuhren der Nicht-

banken im Wertpapierverkehr und infolge

von Direktinvestitionen ¹ausgeglichenª. Ein

gutes Drittel (rd. 115 Mrd DM) dieser Zuflüsse

stammte dabei von den eigenen Filialen im

Ausland.28)

Eine ähnliche Passivierungstendenz zeigte

sich bei den ausländischen Filialen und Toch-

terbanken im speziellen Interbankgeschäft

mit Instituten im Ausland sowie im gesamten

Interbankgeschäft. 1998 betrug der negative

Interbanksaldo (insgesamt) bei Filialen wie

Töchtern jeweils rund 85 Mrd DM. Die Re-

finanzierung dieser Institute bei Nichtbanken

konnte mit der kräftigen Ausweitung der Kre-

ditgewährung an Nichtbanken ± vor allem bei

den Filialen ± nicht Schritt halten, entspre-

chend wurden zusätzliche Interbankenmittel

benötigt. Dabei spielte eine Rolle, daû die Ein-

lagen inländischer Nichtbanken am Euro-

markt, auch infolge der Senkung der Min-

destreservesätze Mitte der neunziger Jahre,

eher stagnierten. Nach der Neuregelung be-

ziehungsweise Verzinsung der Mindestre-

serve im Eurosystem ab Anfang 1999 hat sich

diese Schwächetendenz verstärkt. Deutsche

Unternehmen und Privatpersonen haben seit-

Interbankgeschäfte der Inlandsinstitute, Auslandsfilialen und Auslandstöchter
mit ausländischen Banken

Position 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998

Jahresdurchschnitte in Mrd DM
Inlandsinstitute
Buchkredite an ausländische Banken 372,1 391,0 381,1 429,7 448,7 480,5 516,3 589,9 670,7
Einlagen ausländischer Banken 228,6 261,2 276,9 305,3 354,7 449,1 475,9 605,5 776,4
Auslandsfilialen 1)

Interbankforderungen insgesamt 175,9 187,6 210,1 262,5 432,3 552,8 647,9 816,0 1 013,6
Interbankforderungen an Ausland 2) 174,4 186,2 208,2 252,6 336,6 407,5 509,7 635,3 760,1

Interbankverbindlichkeiten insgesamt 128,3 135,8 160,4 214,0 412,1 566,9 699,1 871,2 1 099,3
Interbankverbindlichkeiten gegenüber Ausland 2) 105,4 118,9 146,9 184,8 279,2 385,7 514,8 674,7 871,6

Auslandstöchter
Interbankforderungen insgesamt 164,1 167,7 175,4 209,1 241,2 276,1 317,2 369,7 390,6

Interbankforderungen an Ausland 2) 130,4 129,8 133,5 159,8 174,0 182,8 217,4 252,9 251,3
Interbankverbindlichkeiten insgesamt 137,4 143,7 164,3 205,7 236,5 265,9 332,2 395,8 474,6

Interbankverbindlichkeiten gegenüber Ausland 2) 101,9 111,1 139,5 177,2 201,3 231,4 289,2 342,9 407,5

in % des durchschnittlichen Geschäftsvolumens
Inlandsinstitute
Buchkredite an ausländische Banken 7,8 7,3 6,7 7,0 6,7 6,7 6,6 6,8 7,0
Einlagen ausländischer Banken 4,8 4,9 4,8 4,9 5,3 6,3 6,1 7,0 8,1
Auslandsfilialen 1)

Interbankforderungen insgesamt 52,2 48,4 49,4 47,9 55,0 55,8 52,6 50,6 48,8
Interbankforderungen an Ausland 2) 51,7 48,0 48,9 46,1 42,8 41,1 41,4 39,4 36,6

Interbankverbindlichkeiten insgesamt 38,0 35,0 37,7 39,1 52,4 57,2 56,8 54,0 53,0
Interbankverbindlichkeiten gegenüber Ausland 2) 31,3 30,7 34,5 33,7 35,5 38,9 41,8 41,8 42,0

Auslandstöchter
Interbankforderungen insgesamt 57,7 53,5 50,4 50,2 51,1 52,7 49,8 49,1 46,0

Interbankforderungen an Ausland 2) 45,9 41,4 38,4 38,3 36,9 34,9 34,1 33,6 29,6
Interbankverbindlichkeiten insgesamt 48,3 45,8 47,2 49,4 50,1 50,7 52,1 52,5 55,9

Interbankverbindlichkeiten gegenüber Ausland 2) 35,8 35,4 40,1 42,5 42,7 44,1 45,4 45,5 48,0

1 Ab Dezember 1993 einschlieûlich Forderungen an und Verbind-
lichkeiten gegenüber Zentrale und Schwesterfilialen in Deutsch-

land. Ð 2 ¹Auslandª umfaût auch das jeweilige Sitzland der
Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter.

Deutsche Bundesbank

27 Bereits in der ersten Hälfte der neunziger Jahre waren
die Netto-Auslandsforderungen der inländischen Banken
gegenüber ausländischen Instituten tendenziell abge-
schmolzen.
28 Die Forderungen der Auslandsfilialen an Banken in
Deutschland stiegen von durchschnittlich 138,2 Mrd DM
1996 auf 253,5 Mrd DM 1998.

...und Filialen
sowie Tochter-
banken
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her in beträchtlichem Umfang Euroeinlagen

ins Inland zurückverlagert.

Die Interbankgeschäfte der Filialen und Toch-

terbanken sind weit überwiegend kurzfristig,

das heiût bis einschlieûlich ein Jahr. Hierin

kommt die Mittlerfunktion dieser Institute

ebenso zum Ausdruck wie die Pufferfunktion

der Interbankgeschäfte am internationalen

Geldmarkt. Eine Ausnahme bilden dabei

allenfalls die ± vom Betrag her gesehen weni-

ger bedeutenden ± Forderungen der Aus-

landstöchter an Banken in Deutschland, die

überwiegend längerfristig ausgerichtet sind.

Hierin spiegeln sich offensichtlich die länger-

fristigen Mittelzuflüsse zu den inländischen

Mutterinstituten wider. Eine mögliche Ur-

sache für die überwiegend längeren Fristen

dürfte die damalige Mindestreserveregelung

gewesen sein, nach der auch diese ± seitens

der Inlandsbanken gegenüber ausländischen

Instituten bestehenden ± Verbindlichkeiten

mit einer Frist bis unter vier Jahre reserve-

pflichtig waren.29)

29 Bei den Filialen spielte dies insofern keine Rolle, da
hierbei der gesamte passivische Verrechnungssaldo der
Mindestreserve unterlag, ungeachtet der Befristung. Dies
traf auch auf die im Inland gelegenen Zweigstellen aus-
ländischer Banken zu.

Interbank-
beziehungen
vor allem
kurzfristig
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Inländische Interbankforderungen und -verbindlichkeiten nach Bankengruppen

in % der jeweiligen Position aller Banken; Basis Jahresdurchschnitte

Interbankforderungen Interbankverbindlichkeiten

Jahr
ins-
gesamt

kurz-
fristige
Buch-
forde-
rungen

Wechsel-
kredite

mittel-
fristige
Buch-
forde-
rungen

lang-
fristige
Buch-
forde-
rungen

ins-
gesamt

kurz-
fristige
Buch-
verbind-
lichkei-
ten

Wechsel-
verbind-
lichkei-
ten

mittel-
fristige
Buch-
verbind-
lichkei-
ten

lang-
fristige
Buch-
verbind-
lichkei-
ten

Kreditbanken

1980 21,73 34,35 21,54 17,83 8,97 23,10 33,31 41,79 8,57 14,05
1990 13,45 22,38 14,11 6,24 5,56 28,23 30,72 45,79 49,57 18,53

1996 12,02 24,01 22,11 7,41 4,03 23,06 35,80 29,03 17,55 14,79
1997 12,63 26,77 24,18 6,54 3,58 22,28 36,62 27,37 12,47 13,58
1998 13,17 28,96 26,18 7,07 3,12 21,10 34,50 23,69 11,37 13,04

davon: Groûbanken 1)

1980 6,20 6,99 12,04 10,63 4,22 4,49 4,81 12,29 0,74 4,24
1990 3,45 4,37 1,96 2,82 2,67 4,52 3,35 11,36 1,28 6,46

1996 3,47 6,23 3,49 2,74 1,63 5,48 7,54 3,07 2,38 4,50
1997 3,54 6,77 4,26 2,54 1,46 5,40 8,35 2,64 1,44 3,95
1998 4,13 8,55 6,25 2,96 1,27 5,35 8,89 2,63 0,46 3,54

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken

1980 10,22 16,83 6,63 4,73 4,35 12,80 18,27 13,36 5,39 8,54
1990 7,96 14,12 9,15 2,71 2,58 19,48 20,47 16,15 46,68 10,75

1996 6,88 13,84 16,81 3,89 2,19 14,80 22,55 14,40 12,61 9,71
1997 7,38 15,89 17,46 3,24 1,93 13,90 21,79 13,05 9,48 9,06
1998 7,36 16,47 17,95 2,91 1,60 12,85 19,54 10,57 10,02 8,66

Zweigstellen ausländischer Banken

1980 3,25 6,65 0,89 1,41 0,10 3,00 5,73 2,17 1,37 0,62
1990 0,85 1,64 0,85 0,35 0,12 2,19 3,91 7,44 0,87 0,39

1996 0,95 2,19 0,49 0,75 0,12 2,10 4,60 8,26 2,25 0,20
1997 1,07 2,55 0,56 0,63 0,13 2,49 5,70 9,12 1,41 0,28
1998 1,11 2,52 0,37 1,02 0,18 2,46 5,38 8,01 0,74 0,58

Privatbankiers 2)

1980 2,06 3,88 1,98 1,06 0,29 2,81 4,51 13,96 1,07 0,65
1990 1,18 2,25 2,16 0,36 0,19 2,03 2,99 10,85 0,74 0,92

1996 0,72 1,76 1,33 0,04 0,08 0,68 1,11 3,31 0,31 0,38
1997 0,64 1,56 1,90 0,13 0,06 0,49 0,77 2,57 0,14 0,29
1998 0,58 1,41 1,60 0,18 0,06 0,44 0,69 2,48 0,16 0,26

Sparkassensektor

1980 30,54 33,40 28,86 37,01 26,56 31,13 34,38 25,23 24,64 29,37
1990 29,88 34,09 24,35 19,51 28,51 29,75 25,98 29,97 17,88 37,41

1996 36,67 38,09 28,60 28,30 37,05 42,04 34,00 39,51 44,95 47,31
1997 37,28 39,75 29,84 24,78 37,48 42,24 33,40 40,17 47,38 47,70
1998 37,29 38,59 29,28 24,01 38,13 42,32 33,32 42,30 46,40 47,96

davon: Landesbanken 3)

1980 20,01 18,71 5,07 15,68 23,16 21,04 29,06 15,29 17,17 14,10
1990 17,38 10,21 2,49 14,30 27,04 19,12 23,08 22,18 16,03 15,38

1996 28,28 19,32 3,74 22,53 35,96 25,29 31,33 30,48 40,08 19,09
1997 29,23 21,59 3,30 19,53 36,32 25,68 31,24 30,87 42,72 19,59
1998 29,63 21,26 3,17 19,30 36,91 25,63 30,67 32,41 41,78 20,35

Sparkassen

1980 10,53 14,69 23,79 21,33 3,40 10,10 5,32 9,94 7,47 15,28
1990 12,50 23,88 21,86 5,21 1,47 10,63 2,90 7,80 1,85 22,03

1996 8,39 18,77 24,86 5,77 1,10 16,75 2,67 9,03 4,87 28,22
1997 8,05 18,15 26,54 5,24 1,15 16,56 2,16 9,30 4,66 28,11
1998 7,66 17,33 26,10 4,71 1,22 16,68 2,65 9,89 4,62 27,60

Anmerkungen siehe S. 69.

Deutsche Bundesbank
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noch:
Inländische Interbankforderungen und -verbindlichkeiten nach Bankengruppen

in % der jeweiligen Position aller Banken; Basis Jahresdurchschnitte

Interbankforderungen Interbankverbindlichkeiten

Jahr
ins-
gesamt

kurz-
fristige
Buch-
forde-
rungen

Wechsel-
kredite

mittel-
fristige
Buch-
forde-
rungen

lang-
fristige
Buch-
forde-
rungen

ins-
gesamt

kurz-
fristige
Buch-
verbind-
lichkei-
ten

Wechsel-
verbind-
lichkei-
ten

mittel-
fristige
Buch-
verbind-
lichkei-
ten

lang-
fristige
Buch-
verbind-
lichkei-
ten

Genossenschaftssektor

1980 21,37 23,19 15,08 33,84 17,83 21,99 20,92 13,33 30,18 22,30
1990 19,24 25,85 34,68 19,27 11,08 19,70 22,41 23,12 17,42 17,13

1996 16,59 23,33 41,89 21,66 10,55 18,12 18,68 30,61 20,76 17,13
1997 15,04 19,92 41,06 21,64 10,25 17,47 17,62 31,66 21,08 16,63
1998 14,36 19,12 40,76 21,74 9,85 16,69 16,28 33,08 21,87 16,14

davon: Genossenschaftliche Zentralbanken 4)

1980 12,93 9,22 7,64 20,25 16,04 15,42 17,69 7,59 28,20 11,62
1990 8,73 8,61 10,77 5,87 9,59 14,76 20,98 17,05 16,92 6,99

1996 8,15 5,99 10,72 8,61 9,54 11,46 17,68 26,24 19,90 5,74
1997 7,54 4,88 9,76 8,97 9,11 11,03 16,71 27,47 20,21 5,63
1998 7,52 5,96 8,88 7,21 8,58 10,33 15,30 28,99 20,85 5,53

Kreditgenossenschaften

1980 8,44 13,97 7,44 13,59 1,79 6,56 3,23 5,74 1,98 10,68
1990 10,52 17,23 23,91 13,40 1,49 4,94 1,43 6,07 0,50 10,14

1996 8,44 17,34 31,17 13,05 1,00 6,66 1,00 4,37 0,86 11,39
1997 7,50 15,04 31,30 12,67 1,14 6,44 0,91 4,20 0,87 11,00
1998 6,84 13,16 31,88 14,53 1,27 6,36 0,98 4,09 1,02 10,62

Realkreditinstitute

1980 9,68 3,04 0,01 4,26 18,31 10,72 2,16 0,01 18,65 18,65
1990 14,11 2,80 0,16 15,54 27,02 6,56 2,69 0,06 5,05 11,68

1996 13,72 4,48 0,24 22,88 19,21 6,72 6,15 0,00 7,37 7,18
1997 15,45 4,65 0,16 28,71 21,30 7,38 7,41 0,00 8,88 7,31
1998 16,42 4,88 0,15 31,18 22,67 8,36 9,71 0,00 9,30 7,47

Banken mit Sonderaufgaben

1980 15,14 3,57 33,45 6,93 27,49 9,57 4,42 18,55 10,06 13,99
1990 22,33 13,58 26,70 39,43 26,85 15,33 17,28 1,05 10,09 15,25

1996 21,00 10,08 7,16 19,74 29,16 10,05 5,37 0,85 9,36 13,59
1997 19,61 8,91 4,76 18,34 27,39 10,63 4,95 0,80 10,20 14,78
1998 18,76 8,45 3,64 15,99 26,23 11,54 6,19 0,93 11,06 15,39

Postgiro- und Postsparkassenämter 5)

1980 1,13 1,67 ± ± 0,82 0,38 0,86 ± ± ±
1990 0,99 1,31 ± 0,01 0,98 0,42 0,92 ± ± ±

1996 ± ± ± ± ± ± ± ± ± ±
1997 ± ± ± ± ± ± ± ± ± ±
1998 ± ± ± ± ± ± ± ± ± ±

1 Deutsche Bank AG, Dresdner Bank AG und Commerzbank
AG. Ð 2 Nur Kreditinstitute in der Rechtsform des Einzel-
kaufmanns oder der Personenhandelsgesellschaft. Ð
3 Frühere Bezeichnung: Girozentralen; einschlieûlich DGZ

DekaBank. Ð 4 Einschlieûlich DG BANK AG. Ð 5 Ab 1992
als Deutsche Postbank AG in der Gruppe ¹Banken mit
Sonderaufgabenª enthalten.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 MFI-Kredite an Umlaufsrendite
Unternehmen europäischer

 MFI-Kredite und Geldkapital- 3−Monats- Staatsanleihen
M1 M2 M3 insgesamt Privatpersonen bildung 2) EONIA 3) 5) EURIBOR 4) 5) 6)

Zeit Veränderung gegen Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

1998         Mai 10,1 5,3 5,0 . . . . . 5,1
         Juni 9,5 5,3 4,9 . . . . . 4,9

         Juli 8,1 4,4 4,8 . . . . . 4,8
         Aug. 8,2 4,3 4,5 . . . . . 4,6
         Sept. 8,0 4,7 4,6 7,3 9,6 5,5 . . 4,3

         Okt. 8,1 4,6 4,9 7,3 9,5 4,9 . . 4,2
         Nov. 8,4 5,0 4,7 7,3 10,0 4,6 . . 4,3
         Dez. 9,6 6,0 4,6 7,2 9,7 3,9 . . 4,0

1999         Jan. 14,9 7,6 5,7 8,0 10,6 5,2 3,14 3,13 3,8
         Febr. 12,9 6,4 5,2 7,6 10,0 4,8 3,12 3,09 3,9
         März 11,8 6,9 5,5 7,7 10,0 4,9 2,93 3,05 4,2

         April 11,7 6,4 5,3 7,4 9,9 5,8 2,71 2,70 4,0
         Mai 12,3 6,4 5,4 7,9 10,4 5,6 2,55 2,58 4,2
         Juni 11,6 6,3 5,4 7,9 11,0 5,5 2,56 2,63 4,5

         Juli 14,1 7,8 5,9 7,8 10,8 5,6 2,52 2,68 4,8
         Aug. 12,9 7,0 5,8 7,9 11,0 5,5 2,44 2,70 5,0
         Sept. 13,1 7,0 6,1 7,9 10,6 5,5 2,43 2,73 5,2

         Okt. 13,0 7,1 5,8 8,0 10,5 6,8 2,50 3,38 5,5
         Nov. 12,3 6,5 6,2 8,5 11,0 7,2 2,94 3,47 5,2
         Dez. ... ... ... ... ... ... 3,04 3,45 5,3

1 Quelle: EZB. — 2 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegenüber im zu Tab. VI.5, S.44*. — 6 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger Staatsanleihen;
Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 3 Euro OverNight Index ohne Luxemburg. 
Average. — 4 Euro Interbank Offered Rate. — 5 Siehe auch Anmerkungen

  
  
2. Außenwirtschaft  *
  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro

Leistungsbilanz Kapitalbilanz 1) effektiver Wechselkurs

darunter Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real

Zeit bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

1998         Mai + 6 958 + 11 269 + 17 191 − 1 054 + 8 730 + 8 311 + 1 203 . 101,2 101,0
         Juni + 9 753 + 11 211 + 10 187 − 5 539 + 8 278 + 8 005 − 557 . 101,1 101,0

         Juli + 10 537 + 15 059 + 17 290 − 5 905 + 12 020 + 11 041 + 135 . 100,8 101,0
         Aug. + 4 332 + 9 047 + 4 330 − 7 607 + 10 261 + 3 690 − 2 015 . 102,2 102,3
         Sept. + 654 + 7 936 − 37 198 − 6 472 − 12 337 − 22 913 + 4 524 . 104,6 104,3

         Okt. + 3 705 + 10 575 − 9 741 − 17 970 − 33 583 + 44 752 − 2 940 . 105,7 105,2
         Nov. + 4 361 + 10 182 + 7 351 − 35 332 + 723 + 47 809 − 5 849 . 103,6 103,2
         Dez. + 6 101 + 10 273 − 33 785 − 3 193 − 12 169 − 33 866 + 15 443 . 103,4 103,2

1999         Jan. − 511 + 4 799 + 399 − 4 741 + 6 944 + 324 − 2 128 1,1608 102,0 101,8
         Febr. + 4 148 + 6 921 + 6 783 − 6 195 − 26 814 + 34 836 + 4 956 1,1208 99,9 99,9
         März + 8 295 + 9 793 − 40 308 − 4 623 − 36 215 − 2 128 + 2 658 1,0883 98,3 98,3

         April + 6 814 + 7 980 − 5 077 − 14 562 + 17 041 − 9 337 + 1 781 1,0704 97,1 96,9
         Mai + 509 + 5 852 − 11 012 − 19 125 − 32 431 + 36 997 + 3 547 1,0628 96,6 96,5
         Juni + 7 435 + 11 008 − 12 167 − 18 905 + 7 758 − 2 325 + 1 305 1,0378 94,7 94,7

         Juli + 8 212 + 13 335 − 3 438 − 5 700 + 4 800 − 1 822 − 716 1,0353 94,8 95,1
         Aug. + 1 507 + 7 019 + 32 859 − 5 861 + 3 286 + 34 946 + 488 1,0604 95,4 95,6
         Sept. − 1 916 + 6 465 − 32 830 − 7 013 + 19 511 − 47 016 + 1 688 1,0501 93,6 93,4

         Okt. + 3 580 + 10 174 + 30 547 − 11 582 − 15 861 + 57 909 + 81 1,0706 94,4 94,2
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 1,0338 92,0 91,9
         Dez. ... ... ... ... ... ... ... 1,0110 90,1 90,0

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Zeitreihen, für die die Daten ab   
Januar 1999 nicht vollständig vergleichbar sind mit denen früherer   
Zeiträume. — 2 Einschließlich Finanzderivate.  
  

6*

 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit Belgien Deutschland Finnland Frankreich Irland Italien Luxemburg Niederlande Österreich Portugal Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

1996 0,9 6) 0,8 4,0 1,2 7,4 0,9 3,0 3,0 2,0 3,2 2,3 1,3
1997 3,2 1,5 6,3 2,0 9,8 1,5 3,7 3,8 2,5 3,5 3,8 2,2
1998 2,9 2,2 5,0 3,4 ... 1,3 . 3,7 3,3 3,5 4,0 2,7

1998         2.Vj. 3,6 1,1 4,9 3,7 1,3 3,5 4,3 3,6 4,0 2,8
         3.Vj. 2,6 2,0 4,1 3,3 1,5 3,0 3,0 3,4 4,3 2,6
         4.Vj. 1,6 1,9 4,4 3,0 0,1 3,3 1,7 2,8 3,2 1,9

1999         1.Vj. 1,6 0,7 3,4 2,5 1,1 3,0 1,2 ... 3,2 1,7
         2.Vj. 1,7 1,2 3,4 2,4 0,9 3,1 1,7 ... 3,6 1,8
         3.Vj. ... 1,2 2,8 3,0 . 4,0 ... ... ... 2,3

Industrieproduktion 1) 2)

1996 0,5 0,6 3,7 0,2 8,0 − 2,1 0,1 2,5 1,0 5,3 − 0,7 0,3
1997 4,7 3,5 9,2 3,9 15,3 3,8 5,8 3,1 6,0 2,6 6,8 4,4
1998 3,4 4,2 7,9 4,4 15,7 1,2 − 0,1 1,4 8,3 5,7 5,4 4,1

1998         2.Vj. 4,8 4,3 9,1 4,8 15,1 1,9 6,6 2,2 9,4 6,1 3,6 4,6
         3.Vj. 2,1 4,4 7,7 3,4 15,6 0,5 − 7,3 1,5 9,2 6,8 5,2 3,9
         4.Vj. 1,7 1,5 4,4 2,2 15,3 − 2,7 − 8,9 0,1 6,3 4,2 3,0 1,5

1999         1.Vj. − 1,5 − 0,5 5,8 1,0 9,1 − 1,6 3,5 − 0,3 3,3 3,1 1,3 0,5
         2.Vj. − 0,9 0,3 5,2 1,3 7,9 − 2,9 5,7 0,0 ... 2,4 2,4 0,4
         3.Vj. 1,8 7) 1,3 3,8 3,1 ... 1,4 ... 0,7 ... 2,8 3,7 1,7

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

1997 81,4 83,2 87,2 82,3 75,9 76,4 82,4 84,4 82,0 80,9 78,3 81,0
1998 82,7 85,5 88,9 83,8 76,6 78,5 88,0 85,3 83,6 81,4 80,3 83,0
1999 80,9 84,0 86,1 85,2 75,9 76,0 84,9 84,0 81,8 80,8 79,7 81,8

1998         3.Vj. 83,0 85,8 89,9 85,0 76,4 79,3 87,5 85,1 83,8 81,0 81,0 83,6
         4.Vj. 82,3 85,4 87,2 85,0 77,6 77,3 88,2 84,6 82,7 81,4 80,6 82,8

1999         1.Vj. 79,6 84,3 85,1 86,0 73,1 76,0 85,5 84,1 82,0 81,2 80,8 82,0
         2.Vj. 80,8 83,7 86,5 84,7 73,2 76,3 83,1 84,3 81,4 80,2 80,0 81,8
         3.Vj. 81,5 83,6 86,4 85,5 78,4 75,9 84,6 83,8 81,0 80,5 79,5 81,6
         4.Vj. 81,5 84,2 86,4 84,6 78,8 75,8 86,3 83,9 82,8 81,1 78,5 81,9

Arbeitslosenquote 4)

1996 9,7 8,9 14,6 12,4 11,6 11,7 3,0 6,3 4,3 7,3 22,2 11,6
1997 9,4 9,9 12,7 12,3 9,8 11,7 2,8 5,2 4,4 6,8 20,8 11,5
1998 9,5 9,4 11,4 11,7 7,8 11,9 2,8 4,0 4,7 5,1 18,7 10,9

1999         April 9,0 9,1 10,4 11,3 6,8 11,5 2,9 3,3 4,5 4,9 15,9 10,2
         Mai 9,0 9,1 10,3 11,2 6,8 11,4 2,8 3,3 4,3 4,8 15,8 10,1
         Juni 9,0 9,1 10,1 11,2 6,7 11,4 2,8 3,2 4,3 4,7 15,8 10,1

         Juli 9,0 9,1 10,1 11,0 6,7 11,3 2,8 3,2 4,3 4,8 15,6 10,0
         Aug. 9,1 9,2 10,0 11,0 6,5 11,2 2,8 3,1 4,3 4,7 15,6 10,0
         Sept. 8,9 9,2 10,0 10,8 6,4 11,1 2,7 3,0 4,2 4,7 15,4 9,9

         Okt. 8,8 9,1 10,0 10,6 6,2 11,1 2,7 2,8 4,1 4,7 15,4 9,8
         Nov. 8,7 9,1 10,0 10,5 6,0 ... 2,6 ... 4,2 4,7 15,4 9,8

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

1997 1,5 1,5 1,2 1,3 1,2 1,9 1,4 1,9 1,2 1,9 1,9 1,6
1998 0,9 0,6 1,4 0,7 2,1 2,0 1,0 1,8 0,8 2,2 1,8 1,1
1999 1,1 0,6 1,3 0,6 ... ... ... ... ... ... ... ...

1999         Mai 0,8 0,4 1,4 0,5 2,3 1,5 1,3 2,1 0,4 2,1 2,1 1,0
         Juni 0,7 0,4 1,2 0,4 2,1 1,4 1,2 2,1 0,2 2,1 2,1 0,9

         Juli 0,7 0,6 1,4 0,4 1,9 1,7 − 0,3 1,8 0,3 1,9 2,1 1,1
         Aug. 0,9 0,7 1,3 0,5 2,4 1,6 1,4 2,5 0,5 1,8 2,3 1,2
         Sept. 1,3 0,8 1,4 0,6 2,6 1,9 1,6 2,0 0,6 1,9 2,5 1,2

         Okt. 1,4 0,9 1,6 0,8 2,8 1,9 1,9 1,8 0,8 1,8 2,4 1,4
         Nov. 1,6 1,0 1,9 1,0 3,0 2,0 1,9 2,0 1,0 1,9 2,7 1,5
         Dez. 2,1 1,4 2,2 1,4 ... ... ... ... ... ... ... ...

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

1997 − 1,6 − 2,7 − 1,2 − 3,0 1,0 − 2,7 3,8 − 1,0 − 1,8 − 2,5 − 2,5 − 2,5
1998 − 0,9 − 2,0 0,9 − 2,9 2,4 − 2,7 2,5 − 0,7 − 2,2 − 2,2 − 1,7 − 2,0

Staatliche Verschuldung 5)

1997 123,4 61,5 55,0 58,1 59,9 122,4 6,4 70,8 64,1 61,7 67,1 75,2
1998 118,2 61,1 49,7 58,8 49,5 118,7 6,9 67,5 63,0 57,8 65,1 73,4

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- monatlich). — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in %; saisonbereinigt; Viertel-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- jahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — 4  Standardisiert, in % der zi-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahreszeitraum in vilen Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 5  In % des Bruttoinlandspro-
%; Bruttoinlandsprodukt Frankreichs, Portugals, Spaniens und der EWU aus dukts; Maastricht-Definition, ESVG’79. — 6  Grund der Revisionen
saisonbereinigten Werten berechnet.   —   2  Verarbeitendes Gewerbe, Berg- siehe Abschnitt IX, Tabelle 1. — 7  Revidiert durch Anpassung an die Viertel-
bau und Energie; arbeitstäglich bereinigt (Frankreich und Spanien kalender- jährliche Produktionserhebung (Verarbeitendes Gewerbe + 2,0 % ). 
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1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

  

  
 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet 3) dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- mit verein- schreibun-mit verein-

Forde- barter barter gen mitlichkeiten
rungen gegen- Laufzeit Kündi- Laufzeit
an das über dem von mehr vongungsfrist

darunter darunter als von mehr mehr als KapitalNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- insgesamt 2 Jahren als 3 Mo- 2 Jahren und

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet 4) 4) X) naten XX) Rücklagen(netto) 5)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1998         Juni 63,5 47,0 − 13,8 16,6 10,7 28,8 32,0 3,1 27,7 − 2,3 − 1,0 15,5 15,4

         Juli 21,5 43,1 − 1,1 − 21,5 − 17,3 − 14,7 − 23,6 − 8,9 5,2 1,9 − 1,2 5,6 − 1,1
         Aug. − 5,7 − 7,2 − 6,2 1,5 − 0,9 4,5 − 1,8 − 6,4 11,4 4,5 − 0,9 7,9 − 0,2
         Sept. 51,5 52,3 5,7 − 0,8 − 5,0 7,0 79,7 72,7 23,3 0,8 − 0,6 14,4 8,7

         Okt. 48,8 38,5 4,2 10,3 4,5 − 57,9 − 22,0 35,9 − 16,6 − 4,1 − 0,2 − 9,8 − 2,5
         Nov. 62,2 57,8 8,3 4,4 0,5 − 15,1 25,3 40,4 3,5 − 4,4 0,4 9,4 − 1,8
         Dez. 31,0 69,8 7,1 − 38,8 − 40,9 − 18,5 −102,5 − 84,0 11,2 6,4 5,5 1,3 − 2,0

1999         Jan. 99,1 81,1 11,2 18,0 17,1 − 50,8 107,0 157,8 46,0 5,6 − 1,0 28,0 13,4
         Febr. 22,6 8,8 2,1 13,9 13,5 − 48,7 −132,4 − 83,7 12,0 3,6 − 1,3 11,7 − 2,1
         März 82,2 59,6 20,6 22,7 25,6 16,3 65,2 48,9 24,9 4,3 − 0,8 9,0 12,5

         April 31,6 41,2 17,0 − 9,6 − 0,7 − 25,8 − 17,1 8,7 25,4 3,3 − 2,2 13,3 11,0
         Mai 73,6 56,7 20,2 16,9 18,0 − 40,6 − 71,8 − 31,2 5,2 − 0,6 − 3,5 3,8 5,5
         Juni 64,1 86,3 − 5,0 − 22,2 − 28,7 16,7 116,3 99,6 26,1 7,1 − 1,0 7,6 12,5

         Juli 13,1 33,3 0,7 − 20,2 − 11,9 10,7 − 22,6 − 33,3 11,0 5,5 − 2,2 3,1 4,6
         Aug. 4,1 1,9 6,6 2,2 6,2 − 34,6 − 48,6 − 14,0 8,2 5,7 − 1,0 3,7 − 0,2
         Sept. 55,0 38,1 − 6,3 16,9 11,3 24,6 36,2 11,5 25,6 2,3 0,2 18,8 4,3

         Okt. 59,5 37,8 − 1,4 21,7 12,8 − 33,5 9,6 43,0 24,6 6,0 − 0,6 13,1 6,1
         Nov. 102,8 88,1 23,8 14,7 2,1 − 13,7 2,1 15,8 15,7 10,2 0,1 3,7 1,7

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1998         Juni 10,7 5,4 − 7,1 5,3 5,4 − 2,1 − 5,2 − 3,1 3,6 0,4 − 0,9 2,1 2,0

         Juli 5,7 4,6 − 1,9 1,2 − 3,6 2,2 − 1,9 − 4,1 14,4 2,8 − 1,1 12,1 0,6
         Aug. 9,3 9,0 0,3 0,2 − 2,4 11,8 17,1 5,2 0,5 3,3 − 1,0 − 1,5 − 0,3
         Sept. 7,4 16,0 0,1 − 8,6 − 6,4 5,3 9,1 3,8 7,5 − 1,2 − 0,6 9,4 − 0,1

         Okt. 24,7 10,4 2,2 14,3 11,0 − 22,2 − 3,0 19,2 − 9,9 − 2,2 − 0,2 − 8,7 1,2
         Nov. 27,9 19,8 8,6 8,1 6,3 4,5 19,6 15,1 3,8 − 2,1 0,2 4,5 1,1
         Dez. 41,2 51,8 11,4 − 10,6 − 15,6 − 8,2 − 3,4 4,8 − 1,3 − 3,3 5,4 − 3,9 0,5

1999         Jan. 20,5 16,8 − 0,7 3,7 0,1 − 20,9 10,6 31,5 18,9 3,8 − 1,3 15,8 0,5
         Febr. 11,6 5,7 0,8 6,0 1,4 − 26,5 − 38,7 − 12,2 14,6 3,3 − 1,7 9,7 3,3
         März 30,2 28,5 19,3 1,8 3,6 23,7 25,8 2,1 10,4 3,3 − 0,5 3,9 3,7

         April 15,6 12,4 7,8 3,2 6,6 − 2,7 5,4 8,1 13,1 0,1 − 2,3 10,8 4,5
         Mai 27,6 13,1 5,1 14,5 15,1 − 16,1 − 11,2 5,0 1,4 − 1,4 − 3,5 2,5 3,7
         Juni − 3,4 4,8 − 16,9 − 8,2 − 10,8 21,5 15,9 − 5,6 5,3 2,6 − 1,6 1,5 2,8

         Juli 7,8 5,8 0,5 1,9 3,0 22,7 28,6 5,9 5,3 2,7 − 2,1 3,5 1,2
         Aug. 4,4 6,2 1,4 − 1,8 − 1,0 − 27,5 − 15,5 12,0 8,2 3,1 − 0,9 5,5 0,4
         Sept. 23,9 15,5 1,7 8,4 8,0 5,2 0,6 − 4,6 19,8 1,9 0,7 15,8 1,4

         Okt. 27,3 10,5 0,5 16,8 6,3 − 10,1 − 0,0 10,1 5,0 2,0 − 0,6 1,3 2,2
         Nov. 23,1 18,7 5,7 4,4 0,9 − 23,4 − 3,3 20,1 10,2 3,3 0,1 5,6 1,1

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1998         Juni 20,9 10,5 − 13,9 10,4 10,5 − 4,0 − 10,1 − 6,1 7,0 0,7 − 1,7 4,0 3,9

         Juli 11,2 8,9 − 3,8 2,3 − 7,0 4,3 − 3,7 − 8,0 28,1 5,5 − 2,2 23,6 1,2
         Aug. 18,2 17,7 0,6 0,5 − 4,6 23,1 33,4 10,2 1,1 6,5 − 1,9 − 2,9 − 0,6
         Sept. 14,5 31,3 0,3 − 16,8 − 12,5 10,3 17,7 7,4 14,7 − 2,3 − 1,2 18,4 − 0,3

         Okt. 48,3 20,3 4,2 28,0 21,5 − 43,5 − 5,9 37,5 − 19,3 − 4,2 − 0,4 − 17,1 2,4
         Nov. 54,6 38,7 16,8 15,9 12,3 8,8 38,4 29,6 7,3 − 4,2 0,5 8,9 2,2
         Dez. 80,5 101,3 22,2 − 20,8 − 30,5 − 16,0 − 6,6 9,4 − 2,6 − 6,5 10,6 − 7,6 1,0

1999         Jan. 40,1 32,8 − 1,3 7,3 0,2 − 40,9 20,8 61,6 36,9 7,4 − 2,6 30,9 1,1
         Febr. 22,7 11,1 1,6 11,7 2,7 − 51,9 − 75,7 − 23,9 28,6 6,4 − 3,3 19,0 6,5
         März 59,1 55,7 37,8 3,5 7,0 46,3 50,4 4,1 20,3 6,4 − 1,0 7,6 7,3

         April 30,5 24,3 15,2 6,2 12,9 − 5,4 10,6 15,9 25,7 0,2 − 4,5 21,1 8,9
         Mai 54,0 25,7 9,9 28,3 29,6 − 31,6 − 21,8 9,7 2,7 − 2,7 − 6,8 4,9 7,3
         Juni − 6,6 9,5 − 33,1 − 16,1 − 21,0 42,1 31,1 − 11,0 10,3 5,0 − 3,2 3,0 5,5

         Juli 15,2 11,4 1,0 3,8 5,8 44,5 56,0 11,5 10,3 5,3 − 4,1 6,9 2,3
         Aug. 8,6 12,1 2,6 − 3,5 − 2,0 − 53,7 − 30,2 23,5 16,0 6,0 − 1,7 10,8 0,9
         Sept. 46,8 30,3 3,3 16,5 15,6 10,2 1,2 − 9,0 38,6 3,6 1,4 30,9 2,7

         Okt. 53,3 20,5 1,0 32,8 12,3 − 19,8 − 0,0 19,8 9,7 4,0 − 1,2 2,6 4,4
         Nov. 45,2 36,6 11,2 8,6 1,7 − 45,8 − 6,4 39,4 19,9 6,5 0,3 11,0 2,2

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der gleichbar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhand-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab.II.2); statistische Brüche sind in den kredite und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für
Veränderungswerten ausgeschaltet. — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treu-
wegen unterschiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise handkrediten. — 5 Abzüglich Bestand der MFIs. — 6 Für Europäische
mit den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen nicht ver- Währungsunion: einschl. Gegenposten für monetäre Verbindlichkeiten der
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VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V) 

Geldmenge M2

Geldmenge M1 Einlagen Einlagen Geldmarkt-
mit ver- mit ver- fonds- Schuldver-
einbarter einbarter anteile schreibun-

IV. Ein- Laufzeit und Geld- genKündigungs-
lagen von täglich bis zu frist bis Repo- markt- bis zu    
Zentral- Bargeld- fällige 2 Jahren zu 3 Mo- geschäfte papiere 2 Jahren    V. Sonstige
staaten insgesamt zusammen zusammen umlauf 7) 8) 9) 11) (netto) 5) (netto) 5)    ZeitEinflüsse 6) Einlagen 8) naten 8) 10)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
13,1 33,7 17,9 28,0 46,4 − 1,7 48,1 − 18,2 − 0,2 − 4,8 − 4,4 − 1,0 1998         Juni

8,2 − 1,2 − 5,4 − 31,0 − 34,1 5,2 − 39,2 2,4 0,7 12,2 7,4 6,0          Juli
8,8 − 7,2 − 14,1 − 5,7 − 15,2 − 5,7 − 9,4 6,3 3,2 − 7,3 3,8 − 4,8          Aug.

− 8,1 41,6 1,7 10,9 21,1 − 3,2 24,3 − 11,3 1,1 3,2 − 5,0 − 7,4          Sept.

− 1,6 − 19,1 28,3 11,8 6,2 1,5 4,6 2,2 3,5 11,0 4,8 0,7          Okt.
− 6,7 22,7 27,5 46,2 41,0 0,9 40,1 2,7 2,5 − 19,9 3,1 − 1,8          Nov.

1,9 − 68,2 67,7 130,0 82,3 9,4 72,8 16,3 31,5 − 25,2 − 24,8 − 12,3          Dez.

− 6,6 − 29,3 38,2 27,6 19,2 − 9,4 28,6 − 7,4 15,8 − 1,9 13,6 − 1,1 1999         Jan.
8,3 − 33,3 − 12,9 − 42,1 − 30,5 − 0,6 − 30,0 − 15,3 3,7 12,7 15,1 1,3          Febr.

− 6,0 56,6 23,1 23,3 15,7 4,8 10,9 9,0 − 1,4 − 5,1 6,5 − 1,6          März

− 17,5 − 32,8 30,7 14,5 16,5 2,0 14,4 − 7,0 5,0 − 6,6 20,9 1,9          April
4,9 − 9,4 32,3 25,2 31,2 1,8 29,4 − 9,9 3,9 0,2 1,3 5,6          Mai
4,8 30,6 19,3 24,7 40,6 2,4 38,2 − 21,7 5,8 − 6,0 1,1 − 0,5          Juni

9,1 − 10,7 14,4 20,8 2,8 8,1 − 5,3 13,2 4,9 − 2,8 − 7,9 4,2          Juli
2,5 − 22,4 − 18,8 − 32,7 − 35,3 − 5,6 − 29,8 2,4 0,2 − 1,1 13,1 1,9          Aug.

− 4,7 44,2 14,6 11,7 26,1 0,8 25,2 − 12,4 − 1,9 − 4,2 1,7 5,3          Sept.

3,3 − 18,0 16,2 15,8 5,8 2,3 3,5 12,4 − 2,4 − 2,7 5,5 − 2,5          Okt.
10,6 15,3 47,5 27,6 34,0 0,5 33,5 − 1,7 − 4,7 2,1 17,7 0,1          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

0,8 3,9 0,4 − 0,6 6,9 − 1,1 8,0 − 6,9 − 0,6 − 0,7 0,3 1998         Juni

− 0,2 − 6,3 0,0 − 2,1 − 6,3 1,2 − 7,5 4,7 − 0,5 − 0,5 1,6          Juli
0,3 8,1 12,2 11,1 8,3 − 1,3 9,6 2,6 0,2 − 1,5 − 0,4          Aug.
0,1 6,7 − 1,6 − 1,5 2,0 − 1,7 3,6 − 3,1 − 0,3 − 0,0 − 0,2          Sept.

− 0,4 − 0,1 12,8 11,4 8,0 0,4 7,7 1,7 1,7 − 0,8 0,6          Okt.
0,2 − 1,0 29,4 27,7 26,2 1,1 25,1 − 0,1 1,6 − 2,2 − 0,4          Nov.
1,6 − 15,2 47,9 50,3 12,1 0,7 11,3 23,0 15,3 − − 2,6 0,2          Dez.

0,9 − 18,6 − 1,5 − 0,6 − 9,1 − 2,5 − 6,5 6,4 2,1 0,1 − 2,1 1,1 1999         Jan.
0,9 − 37,3 6,9 2,9 2,0 0,3 1,7 − 1,9 2,8 0,5 2,5 1,0          Febr.

− 1,0 44,1 0,4 − 3,4 − 1,4 2,4 − 3,8 0,2 − 2,2 − 0,2 2,1 1,9          März

0,1 − 8,7 8,4 3,1 7,6 0,4 7,2 − 5,5 1,1 − 0,5 3,4 2,3          April
0,0 − 12,3 22,4 13,9 11,8 − 0,1 11,9 − 0,1 2,2 0,2 3,5 4,8          Mai
1,1 9,9 1,8 3,0 10,3 0,1 10,2 − 6,2 − 1,0 0,1 2,1 − 3,4          Juni

− 0,6 29,5 − 3,6 − 3,1 − 4,6 1,6 − 6,2 2,1 − 0,6 − 0,6 − 0,8 0,9          Juli
0,5 − 34,8 3,0 − 0,8 − 1,0 − 1,0 0,0 1,8 − 1,6 0,5 4,7 − 1,4          Aug.

− 0,4 1,7 8,1 1,8 6,0 0,3 5,7 − 2,6 − 1,5 − 0,4 4,9 1,9          Sept.

0,7 2,4 9,1 5,4 0,8 0,2 0,6 6,1 − 1,5 0,7 2,1 0,9          Okt.
− 0,4 − 46,9 36,8 25,4 27,8 1,2 26,6 0,8 − 3,2 − 0,1 13,0 − 1,4          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1,5 7,6 0,7 − 1,1 13,5 − 2,2 15,7 − 13,5 − 1,2 − 1,3 0,5 1998         Juni

− 0,3 − 12,3 0,0 − 4,1 − 12,3 2,3 − 14,6 9,1 − 0,9 − 1,0 3,1          Juli
0,5 15,8 23,9 21,8 16,3 − 2,5 18,8 5,1 0,4 − 3,0 − 0,8          Aug.
0,2 13,2 − 3,2 − 2,8 3,8 − 3,3 7,1 − 6,1 − 0,6 − 0,0 − 0,4          Sept.

− 0,8 − 0,1 25,0 22,2 15,7 0,7 15,0 3,3 3,3 − 1,5 1,2          Okt.
0,4 − 1,9 57,6 54,2 51,3 2,1 49,2 − 0,2 3,1 − 4,2 − 0,8          Nov.
3,1 − 29,7 93,7 98,3 23,6 1,4 22,2 44,9 29,9 − − 5,0 0,4          Dez.

1,7 − 36,4 − 3,0 − 1,1 − 17,7 − 5,0 − 12,8 12,6 4,0 0,2 − 4,1 2,1 1999         Jan.
1,7 − 72,9 13,5 5,6 4,0 0,6 3,4 − 3,8 5,5 1,0 4,9 2,0          Febr.

− 1,9 86,2 0,9 − 6,6 − 2,8 4,6 − 7,4 0,4 − 4,2 − 0,3 4,1 3,6          März

0,1 − 17,0 16,3 6,2 14,9 0,7 14,2 − 10,8 2,1 − 1,0 6,7 4,5          April
0,0 − 24,0 43,8 27,2 23,1 − 0,2 23,3 − 0,2 4,2 0,4 6,9 9,4          Mai
2,2 19,3 3,6 5,9 20,1 0,2 19,9 − 12,2 − 2,0 0,2 4,1 − 6,6          Juni

− 1,2 57,6 − 7,1 − 6,1 − 9,0 3,1 − 12,1 4,2 − 1,2 − 1,1 − 1,7 1,7          Juli
1,0 − 68,0 5,9 − 1,6 − 2,0 − 2,0 0,0 3,4 − 3,1 1,1 9,1 − 2,7          Aug.

− 0,7 3,2 15,8 3,5 11,7 0,5 11,2 − 5,2 − 3,0 − 0,9 9,5 3,6          Sept.

1,3 4,7 17,8 10,5 1,5 0,4 1,1 11,9 − 2,9 1,3 4,2 1,8          Okt.
− 0,8 − 91,7 72,0 49,7 54,4 2,4 52,0 1,6 − 6,3 − 0,3 25,3 − 2,7          Nov.

Zentralstaaten. — 7 Abzüglich der Kassenbestände der MFIs im nur Spareinlagen. — 11 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert
Euro-Währungsgebiet in Euro bzw. Währungen des Euro-Währungs- erfragt. — X Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
gebiets. — 8 Für Europäische Währungsunion: einschl. monetärer Ver- (s. dazu Tab.IV.12). — XX Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bau-
bindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 9 Für deutschen Bei- spareinlagen (s.a. Anm. X). 
trag: bis Dezember 1998 Laufzeit bis zu unter 4 Jahren. — 10 In Deutschland
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva 3)

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva 3) / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva 7) Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite 4) bungen 5) werte zusammen kredite 4) bungen 6) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1998         Juni 10 436,4 7 422,6 5 358,4 4 876,6 196,3 285,4 2 064,2 826,9 1 237,3 2 012,1 1 001,8

         Juli 10 451,2 7 442,5 5 396,9 4 917,2 201,8 277,9 2 045,6 822,5 1 223,1 1 965,9 1 042,7
         Aug. 10 449,5 7 437,5 5 390,2 4 916,6 202,4 271,1 2 047,3 825,0 1 222,4 1 974,1 1 037,9
         Sept. 10 513,5 7 481,7 5 435,5 4 956,7 204,6 274,2 2 046,2 828,9 1 217,3 1 983,7 1 048,1

         Okt. 10 550,7 7 532,0 5 474,3 4 991,1 208,1 275,2 2 057,7 834,8 1 222,9 1 971,0 1 047,6
         Nov. 10 683,2 7 592,5 5 530,1 5 038,4 203,0 288,7 2 062,4 838,8 1 223,5 2 023,2 1 067,5
         Dez. 10 569,9 7 612,7 5 590,3 5 091,5 193,9 305,0 2 022,4 840,8 1 181,6 1 913,7 1 043,5

1999         Jan. 10 926,8 7 661,7 5 630,4 5 101,2 207,6 321,7 2 031,2 840,8 1 190,4 2 051,3 1 213,8
         Febr. 10 874,2 7 687,3 5 641,8 5 110,2 203,5 328,1 2 045,5 841,3 1 204,1 1 955,2 1 231,7
         März 10 986,2 7 759,0 5 698,4 5 153,7 198,0 346,6 2 060,6 839,1 1 221,5 2 070,1 1 157,1

         April 10 982,7 7 791,2 5 739,6 5 177,8 202,6 359,2 2 051,6 831,8 1 219,8 2 068,1 1 123,4
         Mai 10 978,7 7 866,0 5 797,3 5 215,2 209,0 373,2 2 068,6 830,8 1 237,9 2 008,4 1 104,3
         Juni 11 209,3 7 930,8 5 883,2 5 305,3 213,4 364,5 2 047,6 837,3 1 210,2 2 139,3 1 139,2

         Juli 11 149,5 7 940,6 5 913,5 5 335,0 216,8 361,6 2 027,1 828,9 1 198,2 2 080,0 1 129,0
         Aug. 11 114,7 7 946,4 5 916,6 5 331,2 225,2 360,3 2 029,8 825,0 1 204,9 2 052,6 1 115,7
         Sept. 11 182,6 8 000,4 5 953,0 5 373,9 220,5 358,7 2 047,3 830,5 1 216,8 2 088,3 1 093,9

         Okt. 11 318,8 8 063,7 5 994,0 5 416,0 218,3 359,8 2 069,7 839,6 1 230,1 2 123,0 1 132,1
         Nov. 11 519,0 8 172,2 6 086,8 5 484,6 227,4 374,8 2 085,3 852,5 1 232,8 2 172,9 1 173,9

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1998         Juni 3 543,8 2 875,0 2 154,0 1 968,8 43,4 141,9 721,0 487,7 233,3 516,1 152,7

         Juli 3 545,9 2 878,7 2 156,8 1 974,3 42,0 140,5 721,9 492,4 229,6 508,8 158,3
         Aug. 3 576,4 2 888,3 2 166,1 1 983,3 43,2 139,7 722,2 495,0 227,2 528,4 159,7
         Sept. 3 577,7 2 894,5 2 181,2 1 998,2 43,3 139,7 713,3 492,6 220,7 519,6 163,6

         Okt. 3 603,7 2 919,8 2 191,8 2 006,7 44,7 140,4 728,0 496,0 232,0 518,0 166,0
         Nov. 3 660,6 2 948,0 2 211,8 2 018,1 43,3 150,4 736,1 497,9 238,3 543,9 168,8
         Dez. 3 695,0 2 987,3 2 261,7 2 056,7 40,3 164,8 725,6 502,8 222,8 539,5 168,2

1999         Jan. 3 673,8 2 940,8 2 235,5 2 010,4 48,5 176,5 705,3 505,5 199,9 560,9 172,1
         Febr. 3 657,5 2 953,3 2 241,9 2 016,0 46,5 179,3 711,4 510,2 201,3 531,0 173,2
         März 3 724,4 2 983,5 2 270,4 2 025,0 49,0 196,4 713,2 508,4 204,8 565,4 175,4

         April 3 746,8 2 999,3 2 282,9 2 029,7 49,1 204,1 716,4 506,5 209,9 574,7 172,8
         Mai 3 771,8 3 027,4 2 296,4 2 038,2 48,2 210,0 731,0 505,9 225,1 567,0 177,4
         Juni 3 791,1 3 024,3 2 301,5 2 060,1 48,6 192,8 722,9 508,5 214,4 586,1 180,7

         Juli 3 810,3 3 032,8 2 308,1 2 066,2 48,1 193,7 724,7 507,4 217,3 604,1 173,4
         Aug. 3 810,9 3 038,0 2 314,8 2 071,5 49,6 193,6 723,2 506,7 216,5 594,2 178,7
         Sept. 3 835,7 3 062,0 2 330,3 2 085,2 48,4 196,6 731,7 507,2 224,5 596,9 176,9

         Okt. 3 877,3 3 089,9 2 341,2 2 095,7 47,6 197,9 748,6 517,7 230,9 603,6 183,8
         Nov. 3 923,9 3 114,4 2 361,0 2 109,6 47,5 203,9 753,4 521,4 232,0 612,7 196,7

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1998         Juni 6 931,1 5 623,0 4 212,9 3 850,6 84,8 277,5 1 410,1 953,8 456,3 1 009,4 298,6

         Juli 6 935,1 5 630,2 4 218,3 3 861,3 82,2 274,7 1 412,0 963,0 449,0 995,2 309,7
         Aug. 6 994,9 5 649,1 4 236,5 3 878,9 84,4 273,1 1 412,6 968,1 444,5 1 033,5 312,3
         Sept. 6 997,4 5 661,2 4 266,0 3 908,2 84,7 273,1 1 395,1 963,5 431,6 1 016,2 320,0

         Okt. 7 048,3 5 710,6 4 286,8 3 924,8 87,4 274,7 1 423,7 970,0 453,7 1 013,1 324,6
         Nov. 7 159,6 5 765,7 4 325,9 3 947,1 84,6 294,2 1 439,8 973,7 466,0 1 063,8 330,1
         Dez. 7 226,7 5 842,6 4 423,5 4 022,5 78,7 322,3 1 419,1 983,4 435,7 1 055,1 329,0

1999         Jan. 7 185,4 5 751,7 4 372,2 3 932,1 94,9 345,3 1 379,5 988,6 390,9 1 097,0 336,6
         Febr. 7 153,4 5 776,1 4 384,7 3 943,0 91,0 350,8 1 391,4 997,8 393,6 1 038,5 338,8
         März 7 284,3 5 835,3 4 440,4 3 960,5 95,8 384,1 1 394,9 994,4 400,5 1 105,9 343,1

         April 7 328,2 5 866,2 4 465,0 3 969,8 96,1 399,1 1 401,2 990,7 410,6 1 124,1 337,9
         Mai 7 376,9 5 921,1 4 491,4 3 986,3 94,3 410,8 1 429,7 989,5 440,2 1 108,9 346,9
         Juni 7 414,8 5 915,1 4 501,3 4 029,3 95,0 377,0 1 413,8 994,5 419,3 1 146,3 353,4

         Juli 7 452,3 5 931,6 4 514,2 4 041,2 94,1 378,9 1 417,4 992,4 425,0 1 181,5 339,2
         Aug. 7 453,5 5 941,7 4 527,3 4 051,5 97,1 378,7 1 414,5 991,0 423,4 1 162,2 349,6
         Sept. 7 502,1 5 988,7 4 557,6 4 078,4 94,7 384,5 1 431,1 991,9 439,1 1 167,4 346,0

         Okt. 7 583,3 6 043,3 4 579,0 4 098,8 93,1 387,1 1 464,2 1 012,6 451,6 1 180,5 359,5
         Nov. 7 674,4 6 091,3 4 617,7 4 126,1 92,8 398,8 1 473,6 1 019,8 453,8 1 198,4 384,7

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandvermögen
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentralno- und Wechselkredite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Für deutschen Bei-
tenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit den bis trag: bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkredite an
Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unterschiedlicher Stelle von Wechselbeständen. — 5 Einschl. Geldmarktpapiere von Unter-
Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleichbar. — nehmen. — 6 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarktpapiere von
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Passiva 7)

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 9)

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 13)

von über
1 Jahr von mehr   Stand am

Bargeld- darunter auf täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 8) insgesamt Euro 10) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 11) 9) 12) X) 3 Monaten 3 Monaten XX)   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
315,5 4 679,9 4 377,8 4 395,7 1 251,1 743,8 94,0 965,2 1 130,8 210,8 1998         Juni

320,7 4 650,0 4 343,7 4 356,6 1 211,4 744,5 93,2 966,6 1 131,3 209,6          Juli
314,9 4 663,4 4 344,7 4 360,1 1 203,6 751,1 91,7 971,3 1 133,7 208,7          Aug.
311,7 4 664,2 4 359,8 4 369,3 1 226,1 739,5 90,2 971,1 1 134,3 208,1          Sept.

313,3 4 670,4 4 367,4 4 377,0 1 230,7 742,9 90,1 967,4 1 137,9 207,9          Okt.
314,2 4 707,3 4 407,6 4 415,7 1 268,3 749,4 86,4 963,1 1 140,3 208,3          Nov.
323,6 4 831,9 4 537,2 4 533,3 1 337,9 758,2 83,5 972,8 1 167,6 213,4          Dez.

313,2 4 832,4 4 548,6 4 574,1 1 363,3 763,4 74,5 1 067,1 1 183,5 122,4 1999         Jan.
312,7 4 814,8 4 525,3 4 548,7 1 338,0 752,0 72,3 1 078,3 1 187,0 121,1          Febr.
317,5 4 824,7 4 540,6 4 572,6 1 346,5 764,0 72,3 1 083,3 1 186,4 120,2          März

319,5 4 825,5 4 554,7 4 587,4 1 359,6 758,7 71,9 1 087,3 1 191,8 117,9          April
321,3 4 852,9 4 575,8 4 607,0 1 392,5 746,2 71,8 1 087,0 1 195,0 114,4          Mai
323,7 4 892,3 4 607,6 4 640,0 1 435,1 724,0 72,6 1 094,5 1 200,5 113,4          Juni

331,8 4 908,3 4 615,8 4 649,2 1 424,4 734,6 74,1 1 099,9 1 205,0 111,2          Juli
326,2 4 891,2 4 591,4 4 627,9 1 396,2 736,5 73,7 1 106,0 1 205,3 110,2          Aug.
327,0 4 904,3 4 612,5 4 646,7 1 426,8 726,3 72,2 1 107,7 1 203,2 110,5          Sept.

329,3 4 926,4 4 628,6 4 663,9 1 427,2 740,5 73,2 1 113,0 1 200,3 109,8          Okt.
329,8 4 977,6 4 662,8 4 697,3 1 457,7 737,3 73,2 1 123,7 1 195,5 109,8          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

123,3 1 872,2 1 785,9 1 730,6 330,1 182,5 11,8 515,5 480,8 210,0 1998         Juni

124,5 1 870,1 1 784,5 1 729,4 323,6 186,9 12,0 517,8 480,3 208,8          Juli
123,2 1 885,4 1 798,4 1 740,9 331,9 187,3 12,3 521,1 480,4 207,9          Aug.
121,6 1 882,6 1 795,3 1 740,2 335,6 185,5 12,4 519,2 480,2 207,3          Sept.

121,9 1 891,0 1 803,9 1 750,2 342,8 187,9 12,9 517,6 482,0 207,1          Okt.
123,0 1 916,4 1 830,1 1 772,4 366,7 186,0 13,2 515,4 483,7 207,3          Nov.
123,7 1 969,5 1 880,9 1 820,2 376,3 203,1 13,3 515,9 499,3 212,3          Dez.

120,2 1 932,9 1 855,6 1 820,5 371,7 210,3 8,1 608,2 501,2 121,0 1999         Jan.
120,5 1 945,4 1 864,0 1 831,3 371,4 209,6 7,9 619,1 503,9 119,4          Febr.
122,9 1 942,0 1 862,2 1 831,2 370,2 209,1 8,0 623,1 502,1 118,7          März

123,2 1 942,9 1 862,9 1 833,4 377,4 204,5 8,2 623,8 503,1 116,4          April
123,1 1 952,3 1 871,4 1 837,1 388,2 200,0 8,2 622,7 505,1 112,9          Mai
123,2 1 957,6 1 872,3 1 840,6 397,8 193,5 8,4 625,5 504,1 111,3          Juni

124,8 1 952,2 1 868,5 1 837,5 393,1 195,3 8,5 628,0 503,4 109,2          Juli
123,8 1 955,5 1 870,2 1 838,5 392,0 196,3 8,4 631,6 501,9 108,3          Aug.
124,1 1 959,2 1 874,7 1 843,4 398,5 194,2 8,2 633,0 500,5 109,1          Sept.

124,2 1 966,9 1 880,9 1 849,7 397,9 201,0 9,1 634,1 499,2 108,4          Okt.
125,5 1 995,1 1 908,8 1 875,2 424,7 198,7 9,4 637,8 496,0 108,5          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

241,2 3 661,8 3 492,8 3 384,8 645,5 356,9 23,0 1 008,2 940,4 410,7 1998         Juni

243,6 3 657,6 3 490,3 3 382,3 632,8 365,5 23,5 1 012,7 939,3 408,4          Juli
241,0 3 687,5 3 517,4 3 404,9 649,1 366,3 24,1 1 019,2 939,7 406,5          Aug.
237,8 3 682,1 3 511,4 3 403,6 656,5 362,9 24,2 1 015,5 939,2 405,4          Sept.

238,5 3 698,5 3 528,1 3 423,1 670,4 367,4 25,3 1 012,3 942,7 405,0          Okt.
240,6 3 748,2 3 579,4 3 466,4 717,3 363,7 25,9 1 008,1 946,0 405,4          Nov.
242,0 3 851,9 3 678,8 3 560,1 736,0 397,3 25,9 1 009,1 976,5 415,3          Dez.

235,1 3 780,5 3 629,3 3 560,7 727,0 411,3 15,8 1 189,6 980,2 236,7 1999         Jan.
235,7 3 804,9 3 645,7 3 581,7 726,5 410,0 15,4 1 210,8 985,6 233,5          Febr.
240,3 3 798,2 3 642,1 3 581,5 724,0 408,9 15,7 1 218,7 982,0 232,2          März

241,0 3 799,9 3 643,4 3 585,7 738,1 400,0 16,0 1 220,0 983,9 227,7          April
240,8 3 818,4 3 660,2 3 593,0 759,3 391,2 16,0 1 217,8 987,9 220,9          Mai
241,0 3 828,7 3 661,9 3 599,8 778,1 378,5 16,4 1 223,4 985,9 217,7          Juni

244,1 3 818,1 3 654,4 3 593,9 768,8 382,0 16,5 1 228,4 984,6 213,6          Juli
242,1 3 824,6 3 657,7 3 595,9 766,7 384,0 16,4 1 235,2 981,7 211,9          Aug.
242,6 3 831,8 3 666,7 3 605,4 779,3 379,8 16,0 1 238,0 978,9 213,3          Sept.

243,0 3 847,0 3 678,7 3 617,7 778,2 393,2 17,9 1 240,1 976,3 212,0          Okt.
245,4 3 902,1 3 733,3 3 667,6 830,7 388,6 18,4 1 247,5 970,1 212,2          Nov.

öffentlichen Haushalten. — 7 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 11 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 1 Jahr bis unter
einschl. Treuhandverbindlichkeiten und Indossamentsverbindlichkeiten aus 4 Jahre. — 12 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 Laufzeit 4 Jahre
weitergegebenen Wechseln. — 8 Ohne Kassenbestände (in Euro) der und darüber. — 13 In Deutschland nur Spareinlagen. — X Für deutschen Bei-
MFIs. — 9 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- trag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — XX Für deut-
ten aus Treuhandkrediten. — 10 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — schen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. X). 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3)

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet 7)

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

darunter mit Geldmarkt-
von über Unterneh- fondsanteile

Stand am 1 Jahr von mehr von mehr als men und und Geld-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu als 2 Jahren bis zu 3 Monaten Privat- marktpapiere
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 4) 3) 5) X) 3 Monaten XX) insgesamt personen (netto) 8) 9)

 Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1998         Juni 148,2 135,9 43,2 32,1 0,7 54,9 3,7 1,2 203,4 200,7 315,1
         Juli 156,4 137,1 42,4 33,6 0,8 55,2 3,8 1,2 215,5 212,4 322,3
         Aug. 165,2 138,1 41,7 35,1 0,9 55,3 3,9 1,2 208,2 204,9 326,3
         Sept. 157,1 137,9 42,8 33,7 0,9 55,4 3,9 1,2 211,3 208,0 320,6
         Okt. 155,5 137,9 44,3 32,7 1,0 55,0 3,7 1,2 222,3 217,2 325,3
         Nov. 148,8 142,9 47,9 33,9 1,0 55,2 3,6 1,2 202,4 199,4 328,7
         Dez. 150,7 147,8 47,7 42,5 1,1 51,7 3,7 1,2 177,2 175,0 303,4
1999         Jan. 132,1 126,2 50,7 42,2 0,9 27,8 4,0 0,7 171,2 169,2 339,9
         Febr. 140,4 125,7 50,7 41,9 1,0 27,5 3,8 0,7 183,9 180,5 355,3
         März 134,2 117,9 45,2 40,4 0,8 27,2 3,6 0,7 178,9 176,0 366,0
         April 116,6 121,5 50,1 39,2 1,0 26,7 3,7 0,7 172,3 169,1 387,5
         Mai 121,5 124,4 49,6 42,7 0,8 26,7 3,9 0,7 172,5 169,8 388,9
         Juni 126,3 126,1 50,9 43,0 0,9 26,5 3,9 0,8 166,5 164,6 391,2
         Juli 135,4 123,7 49,0 43,0 0,9 26,1 3,9 0,8 163,7 160,8 382,8
         Aug. 137,8 125,5 49,2 44,8 1,0 26,0 3,7 0,8 162,6 160,0 396,1
         Sept. 133,1 124,5 49,0 43,7 1,0 26,5 3,6 0,8 158,4 155,7 398,2
         Okt. 136,4 126,1 50,8 43,9 1,0 26,0 3,5 0,8 155,8 152,2 404,3
         Nov. 147,0 133,4 54,6 47,0 1,2 26,2 3,4 0,9 157,9 155,3 422,6

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

1998         Juni 55,3 86,3 10,1 19,8 0,3 52,2 2,7 1,2 − − 33,3
         Juli 55,1 85,6 8,9 19,8 0,4 52,5 2,8 1,2 − − 33,8
         Aug. 55,4 89,1 10,3 21,6 0,4 52,7 2,8 1,2 − − 35,3
         Sept. 55,5 86,9 9,7 20,2 0,4 52,6 2,8 1,2 − − 35,2
         Okt. 55,1 85,7 10,3 19,0 0,4 52,2 2,6 1,2 − − 35,9
         Nov. 55,3 88,7 11,6 20,5 0,4 52,5 2,5 1,2 − − 38,2
         Dez. 56,9 92,3 13,4 26,2 0,4 48,6 2,6 1,2 − − 35,5
1999         Jan. 45,8 66,6 11,5 26,5 0,3 24,8 2,7 0,7 1,5 1,5 34,5
         Febr. 46,7 67,5 13,7 25,5 0,3 24,5 2,8 0,7 2,0 2,0 37,0
         März 45,5 65,3 11,3 26,3 0,3 24,1 2,6 0,7 1,9 1,9 39,2
         April 45,6 64,0 11,4 25,3 0,3 23,6 2,7 0,7 1,3 1,3 42,7
         Mai 45,6 69,6 12,5 29,7 0,3 23,6 2,8 0,7 1,5 1,5 46,2
         Juni 46,7 70,3 13,2 29,8 0,3 23,5 2,8 0,7 1,6 1,6 48,4
         Juli 46,1 68,6 11,5 30,0 0,3 23,2 2,8 0,7 1,0 1,0 47,4
         Aug. 46,6 70,4 12,8 30,8 0,4 23,0 2,7 0,7 1,6 1,6 52,2
         Sept. 46,2 69,5 12,0 30,5 0,4 23,4 2,6 0,7 1,2 1,2 56,9
         Okt. 46,9 70,3 13,3 30,4 0,4 23,0 2,5 0,7 1,8 1,8 59,1
         Nov. 46,5 73,4 13,3 33,4 0,4 23,1 2,4 0,8 1,7 1,7 72,2

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1998         Juni 108,2 168,8 19,7 38,7 0,7 102,2 5,2 2,4 − − 65,2
         Juli 107,8 167,5 17,5 38,7 0,7 102,7 5,4 2,4 − − 66,1
         Aug. 108,4 174,2 20,2 42,3 0,7 103,1 5,5 2,4 − − 69,1
         Sept. 108,5 169,9 18,9 39,5 0,7 102,9 5,4 2,4 − − 68,9
         Okt. 107,8 167,6 20,1 37,2 0,7 102,2 5,1 2,4 − − 70,3
         Nov. 108,2 173,5 22,8 40,2 0,7 102,6 4,9 2,4 − − 74,7
         Dez. 111,3 180,6 26,1 51,2 0,8 95,0 5,0 2,4 − − 69,5
1999         Jan. 89,6 130,2 22,5 51,8 0,5 48,6 5,4 1,4 2,9 2,9 67,4
         Febr. 91,3 132,0 26,8 49,9 0,5 48,0 5,4 1,4 4,0 4,0 72,4
         März 89,0 127,7 22,1 51,5 0,6 47,1 5,0 1,4 3,6 3,6 76,7
         April 89,1 125,1 22,3 49,4 0,6 46,2 5,2 1,4 2,6 2,6 83,5
         Mai 89,1 136,2 24,5 58,1 0,6 46,2 5,5 1,4 3,0 3,0 90,4
         Juni 91,3 137,5 25,8 58,3 0,6 46,0 5,4 1,4 3,1 3,1 94,6
         Juli 90,1 134,1 22,6 58,6 0,6 45,4 5,5 1,4 2,0 2,0 92,8
         Aug. 91,1 137,6 25,0 60,2 0,8 45,1 5,3 1,4 3,1 3,1 102,0
         Sept. 90,4 136,0 23,4 59,6 0,7 45,8 5,1 1,4 2,2 2,2 111,3
         Okt. 91,7 137,5 26,0 59,5 0,8 45,0 4,8 1,4 3,6 3,6 115,6
         Nov. 91,0 143,5 26,0 65,3 0,7 45,2 4,7 1,5 3,3 3,3 141,2

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Laufzeit 1 Jahr bis unter 4 Jahre. — 5 Für deutschen Beitrag: bis Dezember
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- 1998 Laufzeit 4 Jahre und darüber. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. —
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Die Angaben sind mit 7 Für deutschen Beitrag: erst ab 1999 gesondert erfragt; bis Dezember 1998
den bis Ende 1998 für Deutschland veröffentlichten Zahlen wegen unter- in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 1 Jahr enthalten. — 8 Ohne
schiedlicher Positionsinhalte und abweichender Berichtskreise nicht vergleich- Bestände der MFIs. — 9 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen
bar. — 3 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkei- mit Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 10 Ohne Verbind-
ten aus Treuhandkrediten. — 4 Für deutschen Beitrag: bis Dezember 1998 lichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 11 Bargeldumlauf, täglich fälli-
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 Nachrichtlich

Geldmengenaggregate

Begebene Schuldverschreibungen (netto) 8)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- Verbind-

lichkeiten lich-
gegen- keiten
über Über- der
dem schuß Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- sonstige staaten
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Passiv- Geld- (Post,   Stand am

darunter bis zu bis zu als Rück- Verbind- positio- kapital- Schatz-Währungs-   Jahres- bzw.
insgesamt auf Euro 1 Jahr 9) 2 Jahren 2 Jahren gebiet 10) lagen lichkeiten nen M1 11) M2 12) M3 13) ämter) 15)   Monatsendebildung 14)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro) 1)

 
1 370,3 1 178,8 17,9 70,0 1 282,5 1 523,3 714,3 − 8,7 1 323,3 1 677,2 3 737,5 4 343,9 3 228,9 122,5 1998         Juni
1 378,7 1 190,0 23,5 70,0 1 285,2 1 496,9 713,8 5,4 1 347,9 1 642,3 3 704,6 4 335,9 3 231,7 122,9          Juli
1 383,4 1 192,8 21,8 67,0 1 294,6 1 499,4 712,7 4,8 1 336,4 1 627,5 3 699,7 4 323,0 3 243,8 123,0          Aug.
1 397,5 1 212,3 18,0 62,6 1 317,0 1 513,6 720,4 19,5 1 354,6 1 646,5 3 705,1 4 317,5 3 273,2 122,0          Sept.
1 391,8 1 205,2 18,0 63,6 1 310,2 1 553,3 717,6 4,7 1 352,1 1 653,0 3 717,5 4 346,7 3 259,3 120,9          Okt.
1 400,9 1 212,9 19,1 60,9 1 320,9 1 618,3 714,9 35,8 1 360,7 1 694,9 3 765,8 4 376,9 3 263,6 120,9          Nov.
1 390,1 1 216,1 18,7 49,1 1 322,3 1 523,9 713,3 29,6 1 277,0 1 776,6 3 894,0 4 442,4 3 274,7 128,3          Dez.
1 415,6 1 233,2 21,9 33,1 1 360,6 1 689,7 757,3 − 23,6 1 431,0 1 795,0 3 924,5 4 490,6 3 335,9 129,0 1999         Jan.
1 432,6 1 237,8 22,0 34,8 1 375,8 1 640,0 754,4 − 2,0 1 382,4 1 765,6 3 885,2 4 481,3 3 357,8 125,7          Febr.
1 438,0 1 241,5 15,3 33,3 1 389,4 1 716,0 767,8 20,3 1 356,9 1 782,7 3 911,3 4 504,9 3 388,7 134,7          März
1 454,5 1 253,9 15,0 38,4 1 401,1 1 737,7 778,4 4,4 1 302,9 1 799,6 3 926,8 4 540,0 3 412,2 131,0          April
1 465,4 1 258,8 16,0 43,2 1 406,3 1 718,5 783,1 18,6 1 257,4 1 831,2 3 953,0 4 573,6 3 418,1 129,1          Mai
1 474,1 1 260,6 18,5 40,4 1 415,3 1 833,0 793,8 9,3 1 325,4 1 872,3 3 978,9 4 595,4 3 444,3 124,4          Juni
1 478,5 1 265,1 23,1 39,6 1 415,8 1 765,0 797,6 5,0 1 316,8 1 874,0 3 997,2 4 606,4 3 451,4 130,5          Juli
1 486,8 1 270,1 25,1 39,8 1 421,9 1 769,0 796,7 − 2,0 1 288,0 1 839,5 3 966,2 4 589,8 3 461,7 129,6          Aug.
1 510,9 1 288,5 27,2 54,5 1 429,1 1 774,1 805,4 8,1 1 296,0 1 865,0 3 977,2 4 615,7 3 480,0 124,3          Sept.
1 524,5 1 296,8 25,1 54,6 1 444,8 1 842,0 814,0 17,4 1 305,1 1 871,7 3 996,7 4 636,4 3 508,4 126,9          Okt.
1 532,1 1 307,6 28,4 52,2 1 451,5 1 903,9 819,7 14,5 1 360,7 1 907,4 4 027,9 4 689,0 3 531,9 128,0          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd Euro) 2)

647,7 562,3 − 17,9 629,7 351,3 214,7 − 14,7 315,9 463,5 1 161,4 1 212,6 1 623,4 − 1998         Juni
659,8 574,0 − 19,5 640,4 343,5 215,4 − 14,2 312,9 457,0 1 159,1 1 212,4 1 636,1 −          Juli
658,6 573,2 − 19,1 639,5 350,6 215,1 − 15,4 323,7 465,4 1 170,3 1 224,7 1 637,5 −          Aug.
665,1 579,8 − 18,8 646,3 342,6 214,9 − 11,8 327,5 466,9 1 168,4 1 222,4 1 641,6 −          Sept.
659,0 574,4 − 19,4 639,6 363,0 216,1 − 12,8 329,5 474,9 1 179,8 1 235,2 1 633,8 −          Okt.
663,8 579,1 − 19,0 644,8 382,9 217,2 − 1,6 320,8 501,4 1 207,7 1 264,9 1 638,4 −          Nov.
660,5 577,6 − 19,2 641,3 386,4 217,7 − 6,7 308,1 513,4 1 258,2 1 313,0 1 637,1 −          Dez.
674,8 603,7 − 10,5 664,2 415,2 243,6 − 55,0 306,2 503,5 1 252,5 1 299,0 1 662,7 − 1999         Jan.
687,0 609,1 − 11,6 675,4 410,5 246,9 − 67,6 275,6 505,6 1 255,6 1 306,3 1 686,0 −          Febr.
694,1 616,5 − 13,5 680,6 418,3 252,2 − 42,5 296,3 504,4 1 252,8 1 307,3 1 699,4 −          März
707,7 627,6 − 18,5 689,1 429,2 256,8 − 37,9 281,0 512,0 1 256,0 1 318,5 1 710,5 −          April
715,6 632,7 − 23,3 692,2 436,8 260,5 − 33,4 269,1 523,9 1 270,0 1 341,1 1 712,6 −          Mai
714,5 631,3 − 20,0 694,5 434,6 262,4 − 27,7 276,6 534,2 1 273,1 1 343,1 1 717,8 −          Juni
717,7 634,0 − 20,9 696,8 432,0 263,8 − 8,4 279,9 529,4 1 269,7 1 339,0 1 721,8 −          Juli
723,1 636,9 − 19,5 703,6 448,0 264,2 − 41,4 284,0 528,6 1 269,1 1 342,3 1 731,5 −          Aug.
740,9 656,0 − 21,5 719,4 441,5 269,2 − 48,2 291,0 534,5 1 270,8 1 350,4 1 754,8 −          Sept.
744,3 657,4 − 22,5 721,9 457,7 271,5 − 45,6 297,3 535,4 1 278,0 1 361,4 1 759,6 −          Okt.
749,3 666,1 − 21,2 728,2 489,3 272,6 − 77,1 295,3 563,5 1 303,8 1 398,8 1 771,0 −          Nov.

 Deutscher Beitrag (Mrd DM) 2)

1 266,7 1 099,7 − 35,1 1 231,7 687,0 420,0 − 28,7 617,8 906,5 2 271,4 2 371,6 3 175,1 − 1998         Juni
1 290,5 1 122,6 − 38,1 1 252,5 671,8 421,3 − 27,7 612,0 893,9 2 267,0 2 371,2 3 200,0 −          Juli
1 288,0 1 121,1 − 37,3 1 250,8 685,6 420,7 − 30,1 633,0 910,3 2 289,0 2 395,3 3 202,6 −          Aug.
1 300,8 1 134,1 − 36,7 1 264,1 670,0 420,4 − 23,1 640,5 913,2 2 285,1 2 390,7 3 210,7 −          Sept.
1 288,9 1 123,4 − 38,0 1 250,9 709,9 422,8 − 25,0 644,5 928,9 2 307,4 2 415,8 3 195,4 −          Okt.
1 298,3 1 132,6 − 37,3 1 261,0 748,8 424,9 − 3,2 627,4 980,6 2 362,0 2 473,9 3 204,5 −          Nov.
1 291,9 1 129,6 − 37,6 1 254,3 755,8 425,9 − 13,0 602,7 1 004,0 2 460,8 2 568,1 3 202,0 −          Dez.
1 319,7 1 180,8 − 20,6 1 299,1 812,1 476,4 − 107,6 598,8 984,7 2 449,6 2 540,6 3 251,9 − 1999         Jan.
1 343,7 1 191,3 − 22,7 1 321,0 803,0 483,0 − 132,2 538,9 989,0 2 455,8 2 554,9 3 297,5 −          Febr.
1 357,5 1 205,7 − 26,4 1 331,0 818,2 493,4 − 83,0 579,5 986,4 2 450,2 2 556,9 3 323,7 −          März
1 384,1 1 227,5 − 36,2 1 347,8 839,4 502,2 − 74,2 549,7 1 001,4 2 456,5 2 578,8 3 345,4 −          April
1 399,5 1 237,4 − 45,7 1 353,9 854,4 509,5 − 65,3 526,3 1 024,6 2 483,8 2 622,9 3 349,6 −          Mai
1 397,4 1 234,7 − 39,1 1 358,2 850,0 513,1 − 54,1 540,9 1 044,9 2 489,9 2 626,8 3 359,8 −          Juni
1 403,7 1 239,9 − 40,8 1 362,9 844,8 515,9 − 16,5 547,5 1 035,5 2 483,3 2 618,9 3 367,5 −          Juli
1 414,3 1 245,7 − 38,2 1 376,2 876,2 516,7 − 81,0 555,4 1 033,8 2 482,1 2 625,3 3 386,5 −          Aug.
1 449,2 1 283,1 − 42,0 1 407,1 863,5 526,5 − 94,2 569,1 1 045,4 2 485,5 2 641,1 3 432,2 −          Sept.
1 455,8 1 285,8 − 43,9 1 411,9 895,2 530,9 − 89,3 581,5 1 047,2 2 499,6 2 662,7 3 441,4 −          Okt.
1 465,5 1 302,7 − 41,4 1 424,1 957,0 533,1 − 150,7 577,6 1 102,1 2 550,0 2 735,8 3 463,7 −          Nov.

ge Einlagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) monetäre Ver- ren. — 14 Einlagen mit vereinbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und ver-
bindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Konsolidierten Bilanz nicht ent- einbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen
halten sind. — 12 M1 zuzüglich Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 15 Kommen
2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis zu 3 Monaten (ohne Einlagen in Deutschland nicht vor. — X Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bau-
von Zentralstaaten). — 13 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsan- spareinlagen (s. dazu Tab.IV.12). — XX Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998
teile und Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jah- einschl. Bauspareinlagen (s.a. Anm. X). 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd Euro; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- Sonstige zierungs- Einlage- noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte Geschäfte 3) fazilität fazilität umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
1999         Febr. 328,2 104,6 34,2 30,6 3,8 1,3 329,3 41,1 29,5 100,2 430,8
         März 323,6 136,4 45,0 − 0,4 1,4 326,9 49,8 25,0 102,2 430,5

         April 338,4 130,1 45,0 − 0,7 0,3 331,0 42,9 39,0 101,1 432,3
         Mai 342,5 121,6 45,0 − 0,8 0,4 333,9 36,3 38,0 101,2 435,5
         Juni 339,8 132,0 45,0 − 0,4 0,6 337,0 40,4 37,2 101,9 439,6

         Juli 342,4 143,1 45,0 − 0,4 0,5 342,1 45,7 39,5 102,9 445,6
         Aug. 343,2 150,1 45,0 − 0,5 1,0 344,8 47,3 42,1 103,6 449,4
         Sept. 343,5 150,4 45,0 − 0,2 0,7 342,1 51,4 41,6 103,2 446,0

         Okt. 349,7 143,0 45,0 − 0,3 0,6 342,5 45,4 45,9 103,5 446,7
         Nov. 351,8 140,5 53,7 − 0,3 0,4 343,1 51,5 47,3 104,1 447,5
         Dez. 351,7 150,4 65,0 − 0,3 1,0 354,3 59,0 47,5 105,6 460,6

Deutsche Bundesbank

1999         Febr. 80,5 55,0 18,2 19,4 2,0 0,9 127,2 0,2 16,4 30,5 158,5
         März 79,1 64,2 26,1 − 0,3 0,6 126,7 0,1 11,4 30,9 158,2

         April 83,0 67,7 27,7 − 0,5 0,2 128,1 0,1 19,9 30,6 158,9
         Mai 84,6 60,0 25,5 − 0,6 0,2 128,9 0,1 10,9 30,5 159,7
         Juni 84,7 67,5 25,0 − 0,3 0,4 129,4 0,1 16,9 30,8 160,6

         Juli 85,1 70,3 26,5 − 0,3 0,2 129,9 0,1 20,6 31,3 161,4
         Aug. 85,3 71,7 29,2 − 0,3 0,2 130,4 0,1 24,4 31,4 162,0
         Sept. 85,6 68,5 28,3 − 0,1 0,3 130,3 0,1 20,5 31,2 161,8

         Okt. 87,3 66,6 25,6 − 0,2 0,2 130,2 0,1 17,8 31,4 161,8
         Nov. 87,8 68,7 28,6 − 0,2 0,2 130,5 0,1 22,8 31,7 162,3
         Dez. 88,0 57,5 34,7 − 0,2 0,6 134,4 0,1 13,1 32,1 167,1

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- periode beginnt am 24. eines Monats und endet am 23. des Folgemonats
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- (Dauer der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die 23. Februar 1999). — 2 Quelle: EZB. — 3 Einschließlich geldpolitischer
Angaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Geschäfte, die von den nationalen Zentralbanken in der zweiten Stufe ab-
Ausweis der Bundesbank entnommen. — 1 Die Mindestreserveerfüllungs- geschlossen wurden und zu Beginn der dritten Stufe noch ausstanden (ohne 
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II. Bankstatistische  Gesamtrechnungen  in  der  Europäischen Währungsunion
  

  
Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- Sonstige zierungs- Einlage- noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte Geschäfte 3) fazilität fazilität umlauf regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
. . . . . . . . . . . 1999         Febr.

− 4,6 + 31,8 + 10,8 − 30,6 − 3,4 + 0,1 − 2,4 + 8,7 − 4,5 + 2,0 − 0,3          März

+ 14,8 − 6,3 − 0,0 − + 0,3 − 1,1 + 4,1 − 6,9 + 14,0 − 1,1 + 1,8          April
+ 4,1 − 8,5 − 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 2,9 − 6,6 − 1,0 + 0,1 + 3,2          Mai
− 2,7 + 10,4 + 0,0 − − 0,4 + 0,2 + 3,1 + 4,1 − 0,9 + 0,7 + 4,1          Juni

+ 2,6 + 11,1 + 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 5,1 + 5,3 + 2,3 + 1,0 + 6,0          Juli
+ 0,8 + 7,0 + 0,0 − + 0,1 + 0,5 + 2,7 + 1,6 + 2,6 + 0,7 + 3,8          Aug.
+ 0,3 + 0,3 − 0,0 − − 0,3 − 0,3 − 2,7 + 4,1 − 0,5 − 0,4 − 3,4          Sept.

+ 6,2 − 7,4 + 0,0 − + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 6,0 + 4,3 + 0,3 + 0,7          Okt.
+ 2,1 − 2,5 + 8,7 − + 0,0 − 0,2 + 0,6 + 6,1 + 1,4 + 0,6 + 0,8          Nov.
− 0,1 + 9,9 + 11,3 − − 0,0 + 0,6 + 11,2 + 7,5 + 0,2 + 1,5 + 13,1          Dez.

Deutsche Bundesbank

. . . . . . . . . . . 1999         Febr.
− 1,4 + 9,2 + 7,9 − 19,4 − 1,7 − 0,3 − 0,5 − 0,0 − 5,0 + 0,4 − 0,4          März

+ 3,9 + 3,4 + 1,6 − + 0,2 − 0,4 + 1,4 + 0,0 + 8,5 − 0,3 + 0,7          April
+ 1,5 − 7,7 − 2,2 − + 0,1 − 0,0 + 0,8 − 0,0 − 9,0 − 0,0 + 0,8          Mai
+ 0,2 + 7,5 − 0,5 − − 0,4 + 0,2 + 0,5 − 0,0 + 6,0 + 0,3 + 0,9          Juni

+ 0,4 + 2,7 + 1,5 − − 0,0 − 0,1 + 0,5 + 0,0 + 3,7 + 0,5 + 0,9          Juli
+ 0,2 + 1,4 + 2,7 − + 0,1 + 0,0 + 0,5 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 0,6          Aug.
+ 0,3 − 3,2 − 0,9 − − 0,2 + 0,1 − 0,1 + 0,0 − 3,8 − 0,3 − 0,3          Sept.

+ 1,7 − 1,8 − 2,7 − + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 2,8 + 0,2 + 0,0          Okt.
+ 0,6 + 2,1 + 3,0 − − 0,1 − 0,0 + 0,3 + 0,0 + 5,0 + 0,3 + 0,5          Nov.
+ 0,2 − 11,2 + 6,1 − + 0,0 + 0,4 + 3,9 + 0,0 − 9,7 + 0,5 + 4,8          Dez.

„Outright“-Geschäfte und die Begebung von Schuldverschreibungen); für der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
Bundesbank einschl. Refinanzierungen im Rahmen von Rediskont- Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“, „Guthaben
kontingenten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des der Kreditinstitute auf Girokonten“ oder als Differenz zwischen der Summe
Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der der liquiditätszuführenden Faktoren und der Summe der Einlagen von
Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und Zentralregierungen und der Sonstigen Faktoren (netto). 
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd Euro

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen
Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-

Stand am Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
Aus- Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
weisstichtag insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite 2) WKM II

 Eurosystem 1)

 
1999         Jan. 694,6 99,6 233,0 29,1 203,9 7,4 9,1 9,1 −
         Febr. 692,6 99,6 228,8 26,0 202,8 9,3 4,4 4,4 −
         März 699,4 99,6 228,5 26,6 202,0 8,9 3,8 3,8 −
         April 698,3 105,3 240,7 30,0 210,8 11,7 4,0 4,0 −
         Mai 705,1 105,3 237,6 29,6 208,1 12,4 4,4 4,4 −
         Juni 695,6 105,3 238,4 29,2 209,1 11,9 3,9 3,9 −
         Juli 739,7 101,8 245,4 29,0 216,4 12,8 4,2 4,2 −
         Aug. 734,0 101,8 245,4 28,8 216,7 12,6 4,1 4,1 −
         Sept. 728,6 101,8 246,1 27,7 218,3 13,1 4,9 4,9 −
         Okt. 742,6 115,0 240,2 28,0 212,1 13,7 5,7 5,7 −
         Nov. 743,1 115,0 239,6 27,8 211,7 12,8 5,3 5,3 −
         Dez. )3 803,2 )3 116,5 )3 254,9 )3 29,8 )3 225,0 )3 14,4 4,8 4,8 −

1999 Aug.               13. 716,3 101,8 245,7 29,1 216,5 12,7 4,1 4,1 −
                              20. 713,4 101,8 246,1 28,8 217,3 12,6 4,3 4,3 −
                              27. 734,0 101,8 245,4 28,8 216,7 12,6 4,1 4,1 −
         Sept.                 3. 727,1 101,8 245,6 28,5 217,0 11,9 4,3 4,3 −
                              10. 721,3 101,8 245,0 28,5 216,5 12,9 4,7 4,7 −
                              17. 717,9 101,8 245,9 27,8 218,1 12,5 5,0 5,0 −
                              24. 728,6 101,8 246,1 27,7 218,3 13,1 4,9 4,9 −
         Okt.                 1. )3 730,6 )3 115,0 )3 240,2 28,2 )3 212,0 13,4 5,1 5,1 −
                                8. 729,4 115,0 240,0 28,1 212,0 13,6 5,0 5,0 −
                              15. 724,4 115,0 240,0 27,9 212,1 13,7 5,1 5,1 −
                              22. 709,9 115,0 240,7 28,1 212,7 13,7 5,1 5,1 −
                              29. 742,6 115,0 240,2 28,0 212,1 13,7 5,7 5,7 −
         Nov.                 5. 737,1 115,0 240,3 27,8 212,5 13,7 5,8 5,8 −
                              12. 733,8 115,0 238,6 27,8 210,8 13,7 5,3 5,3 −
                              19. 734,8 115,0 240,3 27,8 212,5 13,2 5,3 5,3 −
                              26. 743,1 115,0 239,6 27,8 211,7 12,8 5,3 5,3 −
         Dez.                 3. 747,0 115,0 239,1 27,8 211,3 13,1 5,3 5,3 −
                              10. 764,4 115,0 240,3 28,1 212,2 13,7 4,4 4,4 −
                              17. 753,2 114,8 241,7 28,2 213,5 13,4 5,4 5,4 −
                              24. 760,7 114,7 242,4 28,2 214,1 13,8 5,0 5,0 −
                              31. )3 803,2 )3 116,5 )3 254,9 )3 29,8 )3 225,0 )3 14,4 4,8 4,8 −

 Deutsche Bundesbank
1999         Jan. 221,8 27,5 54,0 8,5 45,6 − 4,5 4,5 −
         Febr. 214,8 27,5 53,0 7,1 45,9 − 3,7 3,7 −
         März 215,2 27,5 53,0 7,1 45,9 − 13,7 13,7 −
         April 214,9 29,0 57,1 9,1 48,0 − 18,7 18,7 −
         Mai 218,9 29,0 57,2 8,8 48,4 − 12,8 12,8 −
         Juni 228,6 29,0 57,1 8,4 48,8 − 33,1 33,1 −
         Juli 255,4 28,1 58,7 8,4 50,2 − 34,2 34,2 −
         Aug. 230,3 28,1 59,0 8,2 50,8 − 18,0 18,0 −
         Sept. 231,8 28,1 59,0 7,9 51,1 − 25,5 25,5 −
         Okt. 235,2 31,8 57,5 8,0 49,5 − 15,3 15,3 −
         Nov. 229,1 31,8 57,8 7,9 49,8 − 3,1 3,1 −
         Dez. )3 242,2 )3 32,3 )3 60,8 )3 8,3 )3 52,4 − 9,1 9,1 −

1999 Aug.               13. 237,3 28,1 58,8 8,4 50,4 − 31,3 31,3 −
                              20. 222,5 28,1 59,0 8,2 50,8 − 18,6 18,6 −
                              27. 230,3 28,1 59,0 8,2 50,8 − 18,0 18,0 −
         Sept.                 3. 229,5 28,1 59,1 8,2 50,9 − 21,2 21,2 −
                              10. 224,7 28,1 59,1 8,2 50,9 − 20,9 20,9 −
                              17. 224,1 28,1 59,1 7,9 51,1 − 24,1 24,1 −
                              24. 231,8 28,1 59,0 7,9 51,1 − 25,5 25,5 −
         Okt.                 1. )3 218,3 )3 31,8 )3 57,6 )3 8,0 )3 49,6 − 13,7 13,7 −
                                8. 217,6 31,8 57,6 8,0 49,6 − 16,2 16,2 −
                              15. 223,6 31,8 57,6 8,0 49,6 − 19,9 19,9 −
                              22. 224,3 31,8 57,6 8,0 49,6 − 10,6 10,6 −
                              29. 235,2 31,8 57,5 8,0 49,5 − 15,3 15,3 −
         Nov.                 5. 225,1 31,8 57,6 8,0 49,6 − 18,2 18,2 −
                              12. 230,9 31,8 57,6 8,0 49,6 − 18,7 18,7 −
                              19. 223,6 31,8 57,8 8,0 49,8 − 21,4 21,4 −
                              26. 229,1 31,8 57,8 7,9 49,8 − 3,1 3,1 −
         Dez.                 3. 226,3 31,8 57,8 7,9 49,9 − 4,6 4,6 −
                              10. 240,9 31,8 57,9 8,0 49,9 − 4,9 4,9 −
                              17. 243,7 31,8 57,8 7,9 49,9 − 7,3 7,3 −
                              24. 236,2 31,8 57,8 7,9 49,8 − 6,6 6,6 −
                              31. )3 242,2 )3 32,3 )3 60,8 )3 8,3 )3 52,4 − 9,1 9,1 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfaßt den Ausweis der Euro- positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- EZB. — 2 Im Ausweis des Eurosystems werden im Rahmen der Konso-
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Forderungen in Euro an den Finanzsektor im Euro-Währungsgebiet

 

Feinsteue- Struktu-
rungsopera- relle Ope- Wertpapiere

Länger- tionen in rationen in in Euro
Hauptre- fristige Form von Form von Spitzenre- Forderungen von An- Forderungen
finanzie- Refinanzie- befristeten befristeten finanzie- aus sässigen im in Euro an    Stand am
rungsge- rungsge- Trans- Trans- rungs- Margen- Sonstige Euro-Wäh- öffentliche Sonstige    Aus-

insgesamt schäfte schäfte aktionen aktionen fazilität ausgleich Forderungen rungsgebiet Haushalte Aktiva    weisstichtag

Eurosystem 1)

 
182,9 128,0 45,0 − − 8,7 0,1 1,1 22,1 60,2 80,4 1999         Jan.
186,4 139,9 45,0 − − 0,4 0,1 1,0 24,3 60,2 79,6          Febr.
192,2 146,0 45,0 − − 0,2 0,1 0,9 26,1 60,2 80,0          März
174,3 128,0 45,0 − − 0,5 0,0 0,8 26,1 60,2 75,9          April
184,9 139,0 45,0 − − 0,4 0,1 0,5 25,8 60,2 74,4          Mai
170,6 125,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,4 26,1 60,2 79,2          Juni
214,0 167,0 45,0 − − 1,5 0,1 0,5 25,8 60,2 75,7          Juli
205,2 159,1 45,0 − − 0,3 0,1 0,7 26,0 60,2 78,8          Aug.
198,5 153,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,4 25,4 60,2 78,8          Sept.
205,3 149,0 55,0 − − 0,7 0,1 0,6 23,4 60,2 79,2          Okt.
209,0 143,0 65,0 − − 0,0 0,2 0,7 23,9 60,1 77,3          Nov.
250,1 162,0 75,0 − − 11,4 0,4 1,3 23,5 59,2 )3 79,8          Dez.

189,9 144,0 45,0 − − 0,1 0,1 0,7 26,0 60,2 76,0 1999 Aug.               13.
186,9 141,0 45,0 − − 0,2 0,1 0,6 26,1 60,2 75,5                               20.
205,2 159,1 45,0 − − 0,3 0,1 0,7 26,0 60,2 78,8                               27.
197,7 152,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,7 25,8 60,2 79,8          Sept.                 3.
193,9 148,0 45,0 − − 0,2 0,0 0,7 25,6 60,2 77,3                               10.
188,7 142,9 45,0 − − 0,0 0,1 0,6 25,2 60,2 78,8                               17.
198,5 153,0 45,0 − − 0,0 0,1 0,4 25,4 60,2 78,8                               24.
192,5 147,0 45,0 − − 0,2 0,1 0,3 24,7 60,2 79,6          Okt.                 1.
191,1 145,1 45,0 − − 0,3 0,1 0,6 24,6 60,2 79,8                                 8.
185,8 140,1 45,0 − − 0,2 0,1 0,5 24,3 60,2 80,3                               15.
171,7 125,1 45,0 − − 1,1 0,0 0,5 24,1 60,2 79,4                               22.
205,3 149,0 55,0 − − 0,7 0,1 0,6 23,4 60,2 79,2                               29.
195,9 140,1 55,0 − − 0,1 0,1 0,6 23,5 60,1 82,8          Nov.                 5.
196,2 140,1 55,0 − − 0,3 0,1 0,7 23,9 60,1 81,0                               12.
198,8 143,0 55,0 − − 0,1 0,0 0,7 24,1 60,1 77,9                               19.
209,0 143,0 65,0 − − 0,0 0,2 0,7 23,9 60,1 77,3                               26.
212,2 146,1 65,0 − − 0,5 0,1 0,6 23,9 60,1 78,3          Dez.                 3.
230,1 164,0 65,0 − − 0,1 0,2 0,8 24,1 60,2 76,7                               10.
215,0 149,0 65,0 − − 0,0 0,2 0,8 23,9 59,6 79,3                               17.
225,4 149,0 75,0 − − 0,1 0,4 1,0 24,0 59,6 75,7                               24.
250,1 162,0 75,0 − − 11,4 0,4 1,3 23,5 59,2 )3 79,8                               31.

 Deutsche Bundesbank
95,4 71,0 23,9 − − 0,4 − 0,0 − 4,4 35,9 1999         Jan.
92,4 65,9 26,2 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 33,8          Febr.
99,5 71,5 27,8 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,1          März
88,5 63,0 25,0 − − 0,4 − 0,0 − 4,4 17,2          April
98,3 72,9 25,0 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,2          Mai
87,5 62,3 25,0 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,4          Juni

112,6 81,6 29,6 − − 1,5 − 0,0 − 4,4 17,3          Juli
103,2 74,8 28,2 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,6          Aug.

97,2 68,9 28,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 17,5          Sept.
108,9 79,6 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,4          Okt.

84,1 49,1 35,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 47,8          Nov.
90,6 48,4 32,7 − − 9,4 − 0,0 − 4,4 )3 45,0          Dez.

97,1 67,4 29,6 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,6 1999 Aug.               13.
94,7 65,0 29,6 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,6                               20.

103,2 74,8 28,2 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 17,6                               27.
99,0 70,8 28,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 17,7          Sept.                 3.
94,4 66,0 28,2 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,7                               10.
90,8 62,6 28,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 17,6                               17.
97,2 68,9 28,2 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 17,5                               24.
89,3 64,2 24,9 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 21,5          Okt.                 1.
89,2 64,0 24,9 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 18,4                                 8.
92,0 66,9 24,9 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 17,9                               15.
97,8 72,1 24,9 − − 0,8 − 0,0 − 4,4 22,1                               22.

108,9 79,6 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,4                               29.
91,2 62,0 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 21,9          Nov.                 5.

100,9 71,7 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,5                               12.
90,4 61,2 29,1 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 17,9                               19.
84,1 49,1 35,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 47,8                               26.
90,5 55,1 35,0 − − 0,5 − 0,0 − 4,4 37,1          Dez.                 3.
97,8 62,8 35,0 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 44,1                               10.

100,2 65,2 35,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 42,2                               17.
82,5 49,7 32,7 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 53,0                               24.
90,6 48,4 32,7 − − 9,4 − 0,0 − 4,4 )3 45,0                               31.

 
lidierung die bilateralen TARGET-Salden der einzelnen Nicht-Eurosy- einzelnen Nicht-Eurosystem-NZBen brutto gezeigt werden. — 3 Ver-
stem-NZBen zusammengefasst (netto) dargestellt, während im Ausweis der änderungen überwiegend aufgrund der Neubewertung zum Quartalsende. 
Deutschen Bundesbank die Forderungen und Verbindlichkeiten zu den
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2. Passiva *)

 
 

Mrd Euro

Verbindlichkeiten in Euro gegenüber dem Verbindlichkeiten in Euro
Finanzsektor im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

im Euro-Währungsgebiet
 

Einlagen Feinsteue-
auf Giro- Verbind-rungsopera-
konten tionen lichkeiten Einlagen
(einschl. in Form Verbind- aus der von
Mindest- von lichkeiten Begebung öffent-

Stand am reserve- aus lichen sonstigebefristeten von Schuld-
Aus- Passiva Banknoten- gut- Einlage- Termin- Trans- Margen- verschrei- Haus- Verbind-
weisstichtag insgesamt umlauf insgesamt haben) fazilität einlagen aktionen ausgleich bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 1)

 
1999         Jan. 694,6 326,5 85,4 84,6 0,7 − − 0,0 11,7 56,7 52,4 4,3
         Febr. 692,6 325,2 100,0 99,3 0,7 − − 0,0 11,7 62,1 57,4 4,7
         März 699,4 327,1 100,4 100,3 0,1 − − 0,0 11,7 64,3 60,7 3,6
         April 698,3 332,3 104,4 104,2 0,1 − − 0,0 10,2 45,0 41,6 3,4
         Mai 705,1 335,1 109,5 109,3 0,1 − − 0,0 10,2 43,9 40,4 3,5
         Juni 695,6 337,9 97,5 97,4 0,1 − − 0,0 10,2 40,9 37,6 3,4
         Juli 739,7 345,8 109,8 109,8 0,0 − − 0,0 10,2 62,1 58,7 3,4
         Aug. 734,0 340,6 110,5 110,4 0,0 − − 0,0 10,2 57,8 54,3 3,5
         Sept. 728,6 340,3 104,0 103,9 0,1 − − 0,0 10,2 59,0 55,0 4,0
         Okt. 742,6 343,6 109,9 109,4 0,4 − − 0,1 8,6 59,5 55,3 4,1
         Nov. 743,1 343,3 106,3 106,1 0,1 − − 0,2 7,9 65,7 61,7 4,0
         Dez. )3 803,2 375,0 117,1 114,5 2,6 − − 0,0 7,9 60,6 56,5 4,1

1999 Aug.               13. 716,3 346,2 103,1 103,0 0,1 − − 0,0 10,2 44,3 40,8 3,4
                              20. 713,4 342,3 100,6 95,7 4,9 − − 0,0 10,2 47,6 44,1 3,5
                              27. 734,0 340,6 110,5 110,4 0,0 − − 0,0 10,2 57,8 54,3 3,5
         Sept.                 3. 727,1 344,2 106,1 106,0 0,0 − − 0,0 10,2 53,4 49,8 3,6
                              10. 721,3 344,3 100,0 100,0 0,0 − − 0,0 10,2 54,4 50,8 3,6
                              17. 717,9 342,2 99,0 98,2 0,8 − − 0,0 10,2 52,9 48,7 4,2
                              24. 728,6 340,3 104,0 103,9 0,1 − − 0,0 10,2 59,0 55,0 4,0
         Okt.                 1. )3 730,6 343,2 109,9 109,7 0,2 − − 0,1 8,6 46,0 41,8 4,1
                                8. 729,4 345,3 102,1 101,9 0,1 − − 0,1 8,6 51,3 47,4 3,9
                              15. 724,4 343,8 109,3 109,0 0,2 − − 0,1 8,6 42,0 38,1 3,9
                              22. 709,9 340,9 98,7 92,5 6,0 − − 0,1 8,6 40,3 36,3 4,0
                              29. 742,6 343,6 109,9 109,4 0,4 − − 0,1 8,6 59,5 55,3 4,1
         Nov.                 5. 737,1 345,4 100,9 100,8 0,0 − − 0,1 7,9 59,3 55,3 4,0
                              12. 733,8 344,6 98,3 98,2 0,0 − − 0,1 7,9 61,3 57,1 4,1
                              19. 734,8 342,5 106,9 106,1 0,7 − − 0,1 7,9 57,0 52,9 4,1
                              26. 743,1 343,3 106,3 106,1 0,1 − − 0,2 7,9 65,7 61,7 4,0
         Dez.                 3. 747,0 353,0 114,5 114,2 0,1 − − 0,2 7,9 54,6 49,5 5,1
                              10. 764,4 357,2 103,3 101,3 1,8 − − 0,1 7,9 76,9 71,9 4,9
                              17. 753,2 361,6 105,6 103,6 1,9 − − 0,1 7,9 56,1 51,9 4,3
                              24. 760,7 370,8 105,1 105,0 0,1 − − 0,0 7,9 52,4 48,4 4,0
                              31. )3 803,2 375,0 117,1 114,5 2,6 − − 0,0 7,9 60,6 56,5 4,1

 Deutsche Bundesbank
1999         Jan. 221,8 126,0 31,1 30,4 0,7 − − − − 0,8 0,1 0,7
         Febr. 214,8 125,9 28,2 27,6 0,5 − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 215,2 126,7 28,6 28,5 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
         April 214,9 128,3 33,4 33,3 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Mai 218,9 128,8 27,7 27,6 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Juni 228,6 128,9 25,9 25,8 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,3
         Juli 255,4 130,2 33,8 33,7 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Aug. 230,3 129,7 29,6 29,6 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Sept. 231,8 129,7 25,7 25,6 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
         Okt. 235,2 130,2 42,1 41,7 0,4 − − − − 0,7 0,2 0,4
         Nov. 229,1 131,0 31,1 31,1 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Dez. )3 242,2 140,2 41,9 39,8 2,1 − − − − 0,5 0,1 0,4

1999 Aug.               13. 237,3 130,9 31,1 31,1 0,1 − − − − 0,5 0,2 0,3
                              20. 222,5 130,3 33,5 32,8 0,7 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              27. 230,3 129,7 29,6 29,6 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Sept.                 3. 229,5 131,0 31,9 31,9 0,0 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              10. 224,7 131,0 33,8 33,8 0,0 − − − − 0,5 0,2 0,3
                              17. 224,1 130,5 32,3 31,7 0,6 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              24. 231,8 129,7 25,7 25,6 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
         Okt.                 1. )3 218,3 130,4 31,8 31,6 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
                                8. 217,6 131,1 31,3 31,2 0,1 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              15. 223,6 130,4 34,8 34,6 0,2 − − − − 0,5 0,1 0,4
                              22. 224,3 129,7 31,3 29,7 1,6 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              29. 235,2 130,2 42,1 41,7 0,4 − − − − 0,7 0,2 0,4
         Nov.                 5. 225,1 131,2 29,7 29,7 0,0 − − − − 0,5 0,1 0,4
                              12. 230,9 130,9 25,6 25,6 0,0 − − − − 0,5 0,2 0,3
                              19. 223,6 131,0 28,9 28,5 0,4 − − − − 0,4 0,1 0,3
                              26. 229,1 131,0 31,1 31,1 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
         Dez.                 3. 226,3 134,2 29,5 29,4 0,1 − − − − 0,5 0,1 0,4
                              10. 240,9 135,5 32,5 30,8 1,7 − − − − 0,6 0,2 0,4
                              17. 243,7 136,6 31,1 29,4 1,7 − − − − 0,6 0,2 0,4
                              24. 236,2 139,3 29,0 28,9 0,1 − − − − 0,6 0,1 0,5
                              31. )3 242,2 140,2 41,9 39,8 2,1 − − − − 0,5 0,1 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfaßt den Ausweis der Euro- positionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Quelle:
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. — Die Ausweis- EZB. — 2 Im Ausweis des Eurosystems werden im Rahmen der Konso-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Ausgleichs-
gegenüber keiten in lichkeiten posten
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der für vom IWF
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- zugeteilte
des Euro- sässigen im und sonstige fazilität Sonder- Ausgleichs- Kapital    Stand am
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen ziehungs- Sonstige posten aus und    Aus-
gebiets 2) gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II rechte Passiva Neubewertung Rücklagen    weisstichtag

Eurosystem 1)

 
14,0 1,6 4,3 4,3 − 5,8 77,8 59,7 51,3 1999         Jan.

7,7 0,8 6,4 6,4 − 5,8 62,1 59,7 51,3          Febr.
7,7 0,9 7,8 7,8 − 5,8 62,9 59,7 51,3          März
7,2 1,0 7,9 7,9 − 6,0 51,2 78,5 54,6          April
7,8 0,9 8,8 8,8 − 6,0 49,5 78,5 54,8          Mai
7,1 0,7 9,3 9,3 − 6,0 54,3 78,5 53,2          Juni
6,7 0,9 10,6 10,6 − 6,2 51,8 82,5 53,2          Juli
7,5 1,0 9,3 9,3 − 6,2 55,2 82,5 53,2          Aug.
7,3 0,9 10,5 10,5 − 6,2 54,7 82,5 53,2          Sept.
7,1 1,3 9,8 9,8 − 6,2 53,5 89,8 53,2          Okt.
7,3 1,0 8,7 8,7 − 6,2 53,6 89,8 53,2          Nov.
7,8 0,9 )3 11,9 )3 11,9 − 6,5 )3 54,7 )3 107,3 53,4          Dez.

8,2 0,9 9,6 9,6 − 6,2 51,9 82,5 53,2 1999 Aug.               13.
7,6 1,0 9,7 9,7 − 6,2 52,6 82,5 53,2                               20.
7,5 1,0 9,3 9,3 − 6,2 55,2 82,5 53,2                               27.
7,5 0,9 8,4 8,4 − 6,2 54,6 82,5 53,2          Sept.                 3.
7,4 0,9 9,0 9,0 − 6,2 53,3 82,5 53,2                               10.
7,2 0,9 9,7 9,7 − 6,2 54,0 82,5 53,2                               17.
7,3 0,9 10,5 10,5 − 6,2 54,7 82,5 53,2                               24.
7,4 1,1 9,8 9,8 − 6,2 )3 55,4 )3 89,8 53,2          Okt.                 1.
7,2 1,0 9,7 9,7 − 6,2 54,9 89,8 53,2                                 8.
7,1 1,0 9,9 9,9 − 6,2 53,3 89,8 53,2                               15.
7,6 1,1 10,6 10,6 − 6,2 53,0 89,8 53,2                               22.
7,1 1,3 9,8 9,8 − 6,2 53,5 89,8 53,2                               29.
7,1 1,2 9,5 9,5 − 6,2 56,6 89,8 53,2          Nov.                 5.
7,1 1,0 8,4 8,4 − 6,2 56,1 89,8 53,2                               12.
7,3 0,9 9,5 9,5 − 6,2 53,6 89,8 53,2                               19.
7,3 1,0 8,7 8,7 − 6,2 53,6 89,8 53,2                               26.
6,9 0,9 8,3 8,3 − 6,2 51,6 89,8 53,2          Dez.                 3.
6,1 1,3 9,8 9,8 − 6,2 52,7 89,8 53,2                               10.
7,3 1,0 11,1 11,1 − 6,2 53,2 89,8 53,2                               17.
7,3 1,0 12,0 12,0 − 6,2 54,8 89,8 53,2                               24.
7,8 0,9 )3 11,9 )3 11,9 − 6,5 )3 54,7 )3 107,3 53,4                               31.

 Deutsche Bundesbank
14,6 0,0 0,0 0,0 − 1,5 17,4 25,3 5,1 1999         Jan.
14,5 0,0 0,0 0,0 − 1,5 13,8 25,3 5,1          Febr.

7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,5 20,6 25,3 5,1          März
7,4 0,0 0,0 0,0 − 1,5 10,0 28,7 5,1          April
8,9 0,0 0,0 0,0 − 1,5 17,6 28,7 5,1          Mai
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,5 31,0 28,7 5,1          Juni
6,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 48,9 29,4 5,1          Juli

13,3 0,0 0,0 0,0 − 1,6 21,1 29,4 5,1          Aug.
16,7 0,0 0,0 0,0 − 1,6 23,3 29,4 5,1          Sept.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,6 18,0 31,4 5,1          Okt.
18,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,4 31,4 5,1          Nov.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,7 )3 11,7 )3 35,0 5,1          Dez.

6,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 32,6 29,4 5,1 1999 Aug.               13.
6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,6 16,0 29,4 5,1                               20.

13,3 0,0 0,0 0,0 − 1,6 21,1 29,4 5,1                               27.
6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,6 24,0 29,4 5,1          Sept.                 3.
9,3 0,0 0,0 0,0 − 1,6 13,9 29,4 5,1                               10.

10,8 0,0 0,0 0,0 − 1,6 13,9 29,4 5,1                               17.
16,7 0,0 0,0 0,0 − 1,6 23,3 29,4 5,1                               24.

7,7 0,0 0,0 0,0 − 1,6 9,9 )3 31,4 5,1          Okt.                 1.
7,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 9,8 31,4 5,1                                 8.
9,9 0,0 0,0 0,0 − 1,6 9,9 31,4 5,1                               15.

14,9 0,0 0,0 0,0 − 1,6 9,9 31,4 5,1                               22.
6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,6 18,0 31,4 5,1                               29.

15,5 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,1 31,4 5,1          Nov.                 5.
15,3 0,0 0,0 0,0 − 1,6 20,5 31,4 5,1                               12.

9,5 0,0 0,0 0,0 − 1,6 15,7 31,4 5,1                               19.
18,0 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,4 31,4 5,1                               26.
13,5 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,5 31,4 5,1          Dez.                 3.
23,7 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,6 31,4 5,1                               10.
26,8 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,6 31,4 5,1                               17.
18,5 0,0 0,0 0,0 − 1,6 10,7 31,4 5,1                               24.

6,2 0,0 0,0 0,0 − 1,7 )3 11,7 )3 35,0 5,1                               31.
 
lidierung die bilateralen TARGET-Salden der einzelnen Nicht-Eurosy- einzelnen Nicht-Eurosystem-NZBen brutto gezeigt werden. — 3 Ver-
stem-NZBen zusammengefasst (netto) dargestellt, während im Ausweis der änderungen überwiegend aufgrund der Neubewertung zum Quartalsende. 
Deutschen Bundesbank die Forderungen und Verbindlichkeiten zu den
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet 3) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 2) bestand insgesamt sammen Banken sammen kredite 3) Banken insgesamt sammen sammenkredite 3) kredite 3)

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1989 4 438,4 15,0 1 307,3 1 195,3 824,3 370,9 112,0 98,1 13,9 2 649,1 2 605,5 2 054,4 1 994,4

1990 5 412,4 22,1 1 706,8 1 573,7 1 146,0 427,8 133,1 115,6 17,4 3 134,8 3 081,4 2 412,5 2 336,4
1991 5 751,6 23,9 1 713,9 1 576,9 1 122,9 454,0 137,0 117,2 19,8 3 437,9 3 380,2 2 665,2 2 573,7
1992 6 143,1 27,8 1 779,6 1 638,4 1 168,0 470,4 141,2 116,8 24,3 3 727,7 3 665,2 2 898,1 2 775,0
1993 6 799,5 27,8 1 940,4 1 757,5 1 212,6 544,9 182,9 151,9 31,0 4 085,0 4 005,8 3 156,8 2 980,3
1994 7 205,7 26,2 2 030,1 1 854,1 1 285,1 569,1 175,9 145,0 30,9 4 411,4 4 333,2 3 391,3 3 143,2

1995 7 778,7 27,3 2 210,2 2 019,0 1 399,8 619,3 191,2 158,0 33,2 4 723,3 4 635,0 3 548,8 3 298,7
1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5

1998         Febr. 9 476,3 25,5 2 868,7 2 618,9 1 773,9 845,0 249,8 202,1 47,7 5 478,2 5 326,9 4 073,4 3 739,6
         März 9 561,2 26,1 2 876,1 2 618,6 1 765,1 853,5 257,5 206,9 50,6 5 532,5 5 377,2 4 111,0 3 755,6

         April 9 627,2 26,0 2 903,6 2 638,8 1 769,8 869,0 264,9 215,7 49,1 5 576,0 5 421,2 4 144,8 3 775,9
         Mai 9 736,1 26,7 2 970,9 2 698,7 1 817,1 881,6 272,2 221,3 50,9 5 599,9 5 430,7 4 163,4 3 792,0
         Juni 9 851,7 26,6 3 036,4 2 745,8 1 857,7 888,0 290,6 230,6 60,0 5 614,3 5 439,4 4 165,8 3 805,5

         Juli 9 834,4 25,6 3 017,5 2 747,4 1 837,4 910,1 270,1 216,2 53,9 5 621,6 5 445,9 4 169,7 3 815,4
         Aug. 9 982,9 26,1 3 106,4 2 825,9 1 895,1 930,8 280,5 224,9 55,6 5 640,4 5 462,6 4 184,9 3 830,8
         Sept. 9 982,8 26,7 3 104,5 2 820,8 1 889,9 930,9 283,6 227,6 56,1 5 652,5 5 473,0 4 211,5 3 857,0

         Okt. 10 122,0 25,8 3 193,9 2 899,1 1 947,3 951,8 294,8 234,5 60,3 5 701,9 5 506,0 4 230,5 3 873,5
         Nov. 10 309,8 25,2 3 277,2 2 958,9 1 996,5 962,4 318,3 255,6 62,7 5 757,0 5 555,9 4 267,3 3 894,6
         Dez. 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5

1999         Jan. 5 306,1 13,3 1 720,8 1 516,4 1 015,4 501,1 204,4 178,4 26,1 2 936,4 2 812,4 2 182,4 1 980,0
         Febr. 5 258,1 12,9 1 686,2 1 494,5 988,1 506,4 191,7 165,6 26,1 2 948,8 2 828,6 2 190,7 1 986,9
         März 5 297,8 12,8 1 681,5 1 493,9 977,8 516,1 187,6 160,0 27,5 2 979,1 2 846,1 2 213,6 1 992,6

         April 5 351,8 12,7 1 711,3 1 518,3 993,2 525,2 193,0 163,1 29,8 2 994,9 2 857,3 2 227,8 1 999,1
         Mai 5 394,1 13,4 1 723,0 1 528,3 998,2 530,1 194,7 163,9 30,8 3 023,0 2 877,5 2 239,2 2 006,4
         Juni 5 412,9 13,5 1 735,4 1 536,2 1 001,2 534,9 199,2 167,1 32,1 3 019,9 2 871,9 2 243,1 2 027,3

         Juli 5 437,2 13,1 1 749,2 1 546,1 1 010,1 536,1 203,1 168,9 34,1 3 028,3 2 877,2 2 248,1 2 032,2
         Aug. 5 486,7 13,2 1 782,1 1 576,3 1 035,3 541,0 205,8 170,9 34,9 3 033,5 2 879,8 2 255,0 2 038,3
         Sept. 5 541,7 13,3 1 818,2 1 605,2 1 056,8 548,4 213,0 175,9 37,1 3 057,5 2 900,4 2 271,4 2 052,1

         Okt. 5 612,0 13,5 1 840,1 1 624,7 1 070,0 554,7 215,3 176,7 38,6 3 085,4 2 922,3 2 280,6 2 060,3
         Nov. 5 697,6 13,2 1 868,8 1 645,3 1 086,2 559,1 223,5 184,2 39,3 3 110,0 2 944,7 2 298,3 2 073,7

 Veränderungen 1)

1990 77,6 3,7 9,2 5,9 2,1 3,8 3,3 3,1 0,2 51,0 49,8 42,3 41,8
1991 70,2 4,2 12,6 11,8 7,4 4,4 0,8 0,5 0,3 52,5 52,0 48,4 47,1
1992 7,5 3,3 − 31,5 − 29,1 − 29,2 0,1 − 2,3 − 2,6 0,2 49,9 50,9 46,3 39,5
1993 135,5 2,1 16,2 0,4 − 12,9 13,3 15,8 14,7 1,1 71,8 67,1 67,9 54,6
1994 115,6 2,1 31,5 19,3 22,1 − 2,8 12,2 12,5 − 0,3 45,6 46,8 39,9 15,0

1995 107,8 3,7 41,8 36,5 26,8 9,7 5,3 5,5 − 0,2 47,7 46,2 43,0 41,0
1996 111,6 6,7 18,1 7,7 5,6 2,1 10,4 9,8 0,7 58,0 53,1 74,2 73,7
1997 39,3 6,2 2,0 − 3,3 − 0,4 − 2,9 5,3 6,6 − 1,3 20,4 16,9 52,7 50,7
1998 52,9 4,7 − 7,4 − 18,8 − 18,5 − 0,2 11,3 11,0 0,3 80,5 65,5 99,1 77,2

1998         März 79,3 0,6 7,4 − 0,3 − 8,9 8,5 7,7 4,8 2,9 54,3 50,4 37,7 16,0

         April 80,7 − 0,1 27,6 20,2 4,7 15,4 7,5 8,8 − 1,3 44,9 44,8 34,6 21,1
         Mai 114,5 0,8 67,3 59,9 47,3 12,6 7,4 5,5 1,9 24,5 9,7 18,8 16,4
         Juni 100,3 − 0,2 54,4 44,0 37,8 6,2 10,4 7,7 2,7 20,9 15,9 10,6 25,0

         Juli − 5,1 − 1,0 − 20,2 0,2 − 21,8 22,1 − 20,4 − 14,4 − 6,0 11,2 10,0 7,4 11,7
         Aug. 143,3 0,6 88,8 78,4 57,7 20,7 10,4 8,7 1,7 18,2 16,2 14,8 14,9
         Sept. 32,5 0,6 − 1,7 − 5,0 − 5,1 0,1 3,3 2,7 0,6 14,5 11,7 27,9 27,5

         Okt. 133,9 − 1,0 89,2 78,2 57,4 20,8 11,0 6,9 4,0 48,3 32,5 18,5 16,0
         Nov. 176,9 − 0,6 83,3 59,8 49,2 10,6 23,5 21,1 2,4 54,6 49,7 36,5 20,8
         Dez. 52,9 4,7 − 7,4 − 18,8 − 18,5 − 0,2 11,3 11,0 0,3 80,5 65,5 99,1 77,2

1999         Jan. 106,8 − 2,0 63,8 20,9 15,3 5,6 42,8 42,9 − 0,1 20,5 14,4 15,6 15,7
         Febr. − 57,1 − 0,4 − 34,6 − 21,8 − 27,3 5,5 − 12,8 − 12,8 0,0 11,6 15,7 7,8 6,4
         März 32,9 − 0,2 − 4,8 − 0,6 − 10,3 9,7 − 4,2 − 5,5 1,3 30,2 17,9 23,1 6,0

         April 50,6 − 0,1 29,8 24,4 15,4 9,0 5,3 3,1 2,3 15,6 11,2 14,2 6,4
         Mai 39,0 0,8 11,7 10,0 5,1 4,9 1,7 0,7 1,0 27,6 19,8 11,1 7,0
         Juni 14,7 0,0 12,3 7,8 3,0 4,8 4,5 3,2 1,3 − 3,4 − 5,7 3,7 20,8

         Juli 32,0 − 0,4 13,8 10,0 8,8 1,1 3,9 1,8 2,0 7,8 4,3 4,1 4,0
         Aug. 43,7 0,1 32,7 30,1 25,3 4,8 2,6 1,9 0,7 4,4 2,3 6,6 5,8
         Sept. 56,0 0,1 36,0 28,8 21,4 7,4 7,2 5,0 2,2 23,9 20,5 16,4 13,7

         Okt. 63,9 0,1 21,8 19,5 13,3 6,3 2,3 0,9 1,4 27,3 21,6 8,9 8,0
         Nov. 73,3 − 0,3 28,6 20,6 16,2 4,4 8,0 7,4 0,6 23,1 21,6 16,9 12,7

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- weichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. Ab- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Ver-
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Euro-Währungsgebiet 3) Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen sammen sammen sammen papiere gesamt    Zeitkredite 3) papiere 4) kredite 3) kredite 3) kredite 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

60,0 551,1 442,2 108,9 43,6 29,4 29,4 14,1 5,6 8,5 357,8 334,9 109,2 1989

76,1 668,9 527,3 141,6 53,4 34,7 34,7 18,7 6,6 12,1 425,1 394,5 123,5 1990
91,5 715,0 582,9 132,1 57,7 35,2 35,2 22,5 6,7 15,8 437,1 399,8 138,7 1991

123,1 767,1 556,3 210,8 62,5 35,1 35,1 27,5 6,7 20,8 446,1 398,5 162,0 1992
176,5 849,0 599,6 249,4 79,1 44,5 44,5 34,6 8,4 26,3 565,2 504,8 181,1 1993
248,1 941,9 650,1 291,8 78,2 39,6 39,6 38,6 8,3 30,3 548,8 479,6 189,2 1994

250,0 1 086,3 792,2 294,1 88,2 39,4 39,2 48,8 11,3 37,6 608,5 526,0 209,4 1995
269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998

333,8 1 253,5 932,0 321,5 151,3 45,7 45,2 105,7 26,1 79,6 842,4 708,8 261,5 1998         Febr.
355,4 1 266,2 925,7 340,6 155,3 47,2 46,1 108,1 26,3 81,8 868,5 729,9 258,0          März

368,9 1 276,4 930,6 345,8 154,8 45,3 44,3 109,6 26,2 83,4 864,5 723,8 257,0          April
371,4 1 267,3 918,6 348,7 169,2 46,8 45,2 122,4 26,6 95,8 868,1 727,0 270,5          Mai
360,2 1 273,6 918,2 355,4 174,9 47,2 45,1 127,7 26,9 100,8 898,5 745,8 276,0          Juni

354,3 1 276,2 927,0 349,2 175,6 48,5 45,9 127,1 27,3 99,8 884,9 734,1 284,9          Juli
354,2 1 277,6 930,4 347,2 177,8 51,5 48,2 126,3 29,0 97,3 922,5 773,0 287,5          Aug.
354,5 1 261,5 927,5 334,0 179,5 54,6 51,2 124,9 27,3 97,6 904,0 751,9 295,1          Sept.

357,0 1 275,5 933,7 341,7 195,9 56,3 51,2 139,6 27,6 112,0 900,8 743,1 299,7          Okt.
372,7 1 288,6 937,2 351,4 201,1 58,6 52,5 142,5 27,8 114,7 945,3 782,7 305,1          Nov.
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2          Dez.

202,4 630,0 482,8 147,2 124,0 53,1 30,5 70,8 18,2 52,6 475,8 396,4 159,8 1999         Jan.
203,7 637,9 487,6 150,3 120,3 51,2 29,1 69,0 18,1 51,0 447,6 365,7 162,5          Febr.
220,9 632,5 485,6 147,0 133,0 56,8 32,3 76,2 18,4 57,8 459,8 378,0 164,7          März

228,7 629,5 483,5 146,1 137,6 55,1 30,7 82,5 18,6 63,8 470,9 387,8 162,1          April
232,8 638,3 482,7 155,6 145,5 57,2 31,8 88,3 18,8 69,5 468,1 377,5 166,6          Mai
215,8 628,9 483,8 145,1 148,0 58,4 32,9 89,6 20,2 69,3 474,2 374,3 169,9          Juni

215,8 629,2 483,0 146,2 151,1 60,0 34,0 91,1 20,0 71,1 484,0 383,4 162,6          Juli
216,6 624,9 482,3 142,6 153,7 59,8 33,2 93,9 20,0 73,8 490,0 387,4 167,9          Aug.
219,3 629,0 482,7 146,3 157,1 58,9 33,2 98,3 20,0 78,3 486,6 382,2 166,1          Sept.

220,3 641,7 493,2 148,5 163,1 60,6 35,3 102,5 20,1 82,4 500,0 396,9 173,0          Okt.
224,5 646,5 496,2 150,3 165,2 62,7 35,9 102,5 20,8 81,7 519,8 415,1 185,8          Nov.

Veränderungen 1)

0,4 7,5 6,8 0,7 1,2 0,9 0,9 0,3 0,2 0,1 10,9 10,6 2,9 1990
1,4 3,6 5,9 − 2,3 0,5 0,1 0,1 0,3 0,0 0,3 2,4 1,7 − 1,5 1991
6,8 4,5 − 9,9 14,5 − 1,0 − 0,8 − 0,8 − 0,2 − 0,1 − 0,1 − 9,3 − 9,4 − 4,8 1992

13,3 − 0,8 4,9 − 5,7 4,8 3,3 3,3 1,4 0,5 0,9 39,1 36,9 6,3 1993
24,9 6,9 4,1 2,8 − 1,3 − 1,3 − 1,3 0,0 0,0 0,0 29,2 26,5 7,2 1994

1,9 3,2 10,0 − 6,7 1,5 0,7 0,7 0,8 1,5 − 0,7 4,4 − 0,6 10,3 1995
0,6 − 21,2 − 10,1 − 11,1 5,0 1,8 1,8 3,2 1,5 1,7 22,7 20,9 6,0 1996
2,1 − 35,8 − 19,4 − 16,4 3,5 0,9 0,8 2,6 4,3 − 1,7 8,8 11,5 1,9 1997

21,8 − 33,6 1,9 − 35,5 15,1 2,2 1,8 12,8 7,8 5,0 − 22,1 − 23,3 − 2,8 1998

21,6 12,7 − 6,4 19,1 3,9 1,4 0,8 2,5 0,2 2,3 20,5 16,0 − 3,5 1998         März

13,5 10,2 4,9 5,2 0,1 − 1,7 − 1,6 1,8 0,0 1,8 9,2 5,2 − 1,0          April
2,4 − 9,1 − 12,0 2,9 14,8 1,6 0,9 13,2 0,5 12,7 8,5 7,1 13,5          Mai

− 14,4 5,4 − 0,4 5,8 4,9 − 0,1 − 0,6 5,0 0,3 4,7 13,5 6,9 11,7          Juni

− 4,3 2,5 8,8 − 6,3 1,2 1,5 1,0 − 0,2 0,5 − 0,7 − 4,0 − 3,8 8,8          Juli
− 0,1 1,4 3,5 − 2,0 2,0 2,9 2,2 − 1,0 1,7 − 2,6 33,1 35,2 2,6          Aug.

0,3 − 16,1 − 2,9 − 13,2 2,8 3,4 3,5 − 0,7 − 1,4 0,7 11,5 4,7 7,6          Sept.

2,5 14,0 6,2 7,8 15,8 1,7 0,0 14,1 0,3 13,7 − 7,2 − 11,5 4,6          Okt.
15,7 13,2 3,5 9,6 4,9 2,2 1,1 2,7 0,1 2,6 34,3 30,9 5,4          Nov.
21,8 − 33,6 1,9 − 35,5 15,1 2,2 1,8 12,8 7,8 5,0 − 22,1 − 23,3 − 2,8          Dez.

− 0,1 − 1,2 3,7 − 4,8 6,1 1,2 1,8 4,9 − 0,0 5,0 19,2 24,4 5,3 1999         Jan.
1,4 7,9 4,8 3,1 − 4,1 − 2,1 − 1,5 − 2,0 − 0,2 − 1,7 − 36,5 − 38,0 2,8          Febr.

17,0 − 5,2 − 2,1 − 3,1 12,4 5,4 3,1 7,0 0,3 6,7 5,5 6,7 2,1          März

7,8 − 3,0 − 3,6 0,6 4,4 − 1,8 − 1,7 6,2 0,2 6,0 7,9 7,2 − 2,5          April
4,1 8,7 − 0,8 9,5 7,8 2,0 1,1 5,8 0,1 5,6 − 5,6 − 12,7 4,5          Mai

− 17,1 − 9,4 1,1 − 10,5 2,3 1,1 1,0 1,2 1,4 − 0,2 2,4 − 6,2 3,3          Juni

0,1 0,3 − 0,8 1,1 3,4 1,8 1,3 1,7 − 0,2 1,8 18,2 16,2 − 7,3          Juli
0,8 − 4,3 − 0,8 − 3,5 2,1 − 0,4 − 1,0 2,5 0,0 2,5 1,2 − 0,0 5,3          Aug.
2,7 4,1 0,5 3,6 3,4 − 0,9 0,1 4,3 − 0,0 4,3 − 2,3 − 4,2 − 1,8          Sept.

0,9 12,7 10,5 2,2 5,6 1,6 2,0 4,0 − 0,0 4,0 7,8 10,0 6,9          Okt.
4,2 4,7 2,9 1,8 1,5 1,8 0,3 − 0,3 0,6 − 0,9 9,1 9,4 12,8          Nov.

änderungswerten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen vermögen. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite und Wechselkre-
(Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem dite an Stelle von Wechselbeständen. — 4 Einschl. Schuldverschreibungen
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand- aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland*)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet 4)

im Euro-Währungsgebiet 3)

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit X) Kündigungsfrist XX)

darunter  
bis zu darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- 2 Jahren zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe 2) gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen 4) 5) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1989 4 438,4 995,5 931,5 64,0 2 159,5 2 048,7 288,2 931,7 345,2 828,9 479,3 38,3 1,9
1990 5 412,4 1 359,9 1 281,0 78,9 2 479,9 2 352,5 400,4 1 068,2 432,5 883,9 515,6 47,2 2,3
1991 5 751,6 1 365,7 1 282,7 83,0 2 617,5 2 482,5 410,5 1 182,8 511,7 889,3 513,4 49,7 2,4
1992 6 143,1 1 405,6 1 304,2 101,4 2 743,6 2 585,3 444,5 1 228,2 563,5 912,6 522,4 60,6 3,0
1993 6 799,5 1 556,3 1 438,2 118,1 2 981,8 2 810,6 489,6 1 312,6 628,5 1 008,4 587,7 70,4 3,5
1994 7 205,7 1 650,9 1 483,5 167,4 3 082,2 2 894,4 510,4 1 288,3 549,2 1 095,8 654,6 79,6 4,1
1995 7 778,7 1 761,5 1 582,0 179,6 3 260,0 3 038,9 549,8 1 289,0 472,0 1 200,1 749,5 110,1 4,5
1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,1 751,6 1 411,0 461,5 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1998         Febr. 9 476,3 2 221,4 1 969,2 252,3 3 637,5 3 356,9 620,6 1 373,0 426,2 1 363,3 939,6 172,8 10,2
         März 9 561,2 2 243,6 1 970,6 272,9 3 634,4 3 351,4 626,7 1 363,9 414,8 1 360,8 938,6 175,5 9,4
         April 9 627,2 2 240,4 1 972,3 268,1 3 648,1 3 360,0 638,7 1 366,1 413,9 1 355,2 937,1 182,1 9,9
         Mai 9 736,1 2 283,8 1 997,3 286,5 3 659,0 3 369,6 639,6 1 377,8 423,2 1 352,3 937,5 182,8 9,0
         Juni 9 851,7 2 333,3 2 029,6 303,7 3 661,1 3 369,9 654,7 1 365,9 410,8 1 349,3 936,3 183,0 9,9
         Juli 9 834,4 2 295,8 2 010,6 285,2 3 656,8 3 364,8 641,5 1 377,1 418,1 1 346,3 935,5 184,1 8,0
         Aug. 9 982,9 2 361,5 2 073,3 288,2 3 686,5 3 388,3 659,2 1 384,3 422,2 1 344,8 935,9 190,0 9,3
         Sept. 9 982,8 2 360,1 2 059,6 300,6 3 680,9 3 384,2 665,1 1 376,0 415,4 1 343,1 935,3 188,4 9,2
         Okt. 10 122,0 2 426,4 2 107,0 319,3 3 697,7 3 402,3 679,1 1 377,4 419,1 1 345,8 938,5 187,7 10,7
         Nov. 10 309,8 2 510,6 2 155,3 355,4 3 747,2 3 450,5 726,5 1 374,6 418,0 1 349,4 941,6 188,6 12,6
         Dez. 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,1 751,6 1 411,0 461,5 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999         Jan. 5 306,1 1 273,9 1 068,3 205,6 1 932,1 1 786,6 374,7 791,1 238,4 620,8 500,5 99,8 7,8
         Febr. 5 258,1 1 220,2 1 042,4 177,8 1 945,0 1 790,3 378,5 790,1 237,6 621,7 503,2 108,0 6,3
         März 5 297,8 1 210,7 1 031,8 179,0 1 941,3 1 786,1 374,4 792,5 238,1 619,2 501,2 109,8 6,5
         April 5 351,8 1 228,7 1 045,0 183,7 1 942,4 1 786,5 382,2 786,1 232,7 618,2 502,2 110,3 6,1
         Mai 5 394,1 1 244,6 1 064,2 180,5 1 951,8 1 796,5 393,5 786,0 232,8 616,9 504,4 109,8 6,8
         Juni 5 412,9 1 242,4 1 062,7 179,7 1 956,9 1 796,6 400,8 781,6 226,2 614,2 503,4 113,6 9,5
         Juli 5 437,2 1 265,1 1 087,9 177,3 1 951,7 1 795,6 397,9 786,1 227,7 611,6 502,8 110,0 6,3
         Aug. 5 486,7 1 279,9 1 100,4 179,5 1 955,0 1 798,9 398,6 791,1 229,8 609,1 501,2 109,6 5,7
         Sept. 5 541,7 1 293,4 1 102,8 190,5 1 958,6 1 802,5 404,2 790,0 227,1 608,3 499,6 109,9 5,6
         Okt. 5 612,0 1 317,8 1 130,9 186,9 1 966,3 1 808,1 405,2 796,7 232,2 606,2 498,1 111,3 5,3
         Nov. 5 697,6 1 326,1 1 132,2 193,8 1 994,4 1 834,0 428,8 802,1 234,1 603,1 494,9 114,0 8,6

 Veränderungen 1)

1990 77,6 4,4 3,5 1,0 72,7 70,8 13,7 24,3 16,4 32,8 17,5 0,6 0,0
1991 70,2 2,4 4,1 − 1,7 82,4 82,0 16,5 25,7 19,9 39,7 23,0 − 1,0 − 0,1
1992 7,5 − 14,7 − 15,6 0,9 38,8 35,7 − 1,1 − 1,0 − 2,1 37,8 20,2 0,6 0,0
1993 135,5 23,2 20,2 3,0 101,8 98,2 7,7 37,9 35,2 52,6 33,2 1,5 0,1
1994 115,6 30,0 11,9 18,1 37,3 44,2 3,8 1,7 − 7,4 38,6 22,4 − 8,7 − 0,9
1995 107,8 23,6 27,7 − 4,1 86,8 74,0 19,7 8,4 1,2 45,9 32,8 9,8 0,4
1996 111,6 17,4 15,5 1,8 118,0 109,3 46,7 20,7 14,0 41,9 32,0 4,7 2,0
1997 39,3 − 7,0 5,9 − 12,9 74,9 72,8 12,9 21,8 16,5 38,0 27,1 0,8 − 0,1
1998 52,9 − 30,3 − 6,3 − 24,0 103,9 101,9 25,2 36,5 43,6 40,2 29,6 − 1,1 − 3,3
1998         März 79,3 22,1 1,5 20,7 − 3,5 − 5,7 5,8 − 9,1 − 11,4 − 2,5 − 1,0 2,5 − 0,7
         April 80,7 − 3,1 1,7 − 4,8 15,0 9,1 12,5 2,2 − 0,8 − 5,6 − 1,5 7,3 0,5
         Mai 114,5 43,4 24,9 18,4 11,3 9,8 1,0 11,6 9,3 − 2,9 0,4 0,9 − 0,9
         Juni 100,3 43,6 30,2 13,4 1,5 0,2 14,9 − 11,8 − 12,4 − 2,9 − 1,2 − 0,2 0,7
         Juli − 5,1 − 35,9 − 17,4 − 18,5 − 3,6 − 4,8 − 12,9 11,1 7,3 − 3,1 − 0,8 1,6 − 1,9
         Aug. 143,3 65,7 62,7 3,0 29,3 23,3 17,6 7,2 4,1 − 1,5 0,4 5,6 1,2
         Sept. 32,5 − 1,4 − 13,7 12,3 − 3,1 − 3,2 6,9 − 8,3 − 6,8 − 1,7 − 0,5 − 0,1 − 0,0
         Okt. 133,9 66,2 47,5 18,8 16,6 18,1 13,9 1,4 3,7 2,8 3,2 − 0,8 1,4
         Nov. 176,9 84,2 48,2 36,0 48,6 47,8 47,0 − 2,8 − 1,1 3,5 3,1 0,4 2,0
         Dez. 52,9 − 30,3 − 6,3 − 24,0 103,9 101,9 25,2 36,5 43,6 40,2 29,6 − 1,1 − 3,3
1999         Jan. 106,8 49,7 13,5 36,2 5,2 − 0,9 − 9,8 8,1 5,4 0,8 3,6 5,1 3,0
         Febr. − 57,1 − 46,9 − 25,8 − 21,0 5,3 3,5 3,7 − 1,1 − 0,9 0,9 2,8 1,0 − 1,6
         März 32,9 − 9,5 − 10,7 1,2 − 4,2 − 4,6 − 4,2 2,1 0,4 − 2,6 − 2,1 1,5 0,2
         April 50,6 18,0 13,3 4,7 0,9 0,4 7,7 − 6,3 − 5,5 − 1,0 1,1 0,4 − 0,3
         Mai 39,0 15,9 19,1 − 3,2 9,1 9,8 11,2 − 0,2 0,0 − 1,3 2,2 − 0,7 0,7
         Juni 14,7 − 2,2 − 1,5 − 0,7 4,8 0,0 7,2 − 4,5 − 6,6 − 2,7 − 1,0 3,6 2,8
         Juli 32,0 22,1 24,6 − 2,5 − 4,5 − 0,7 − 2,8 4,7 1,6 − 2,6 − 0,6 − 3,2 − 3,2
         Aug. 43,7 14,8 12,5 2,3 3,0 3,1 0,6 4,9 2,1 − 2,5 − 1,6 − 0,6 − 0,6
         Sept. 56,0 13,5 2,5 11,0 3,6 3,7 5,7 − 1,2 − 2,7 − 0,8 − 1,5 0,3 − 0,1
         Okt. 63,9 24,4 28,0 − 3,6 7,2 5,4 0,9 6,6 5,0 − 2,1 − 1,5 1,2 − 0,3
         Nov. 73,3 8,3 1,4 7,0 27,2 25,5 23,3 5,3 1,8 − 3,1 − 3,3 2,2 3,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind in den Veränderungs-
nungen im Abschnitt II; es ist vorgesehen, den Angaben für Deutschland die werten ausgeschaltet. — 2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen
Zahlen für die MFIs im Euro-Währungsgebiet gegenüberzustellen. (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem
Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt IV sind hier neben den Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel) sowie Treuhand-
Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) auch Angaben der verbindlichkeiten. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus
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 Begebene Schuld-
verschreibungen

banken in anderen Mitgliedsländern 6) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten 4) Begebenelichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Geld- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist markt- gegenübergeschäften

papiere darunter demmit Nicht-
darunter darunter banken und Geld- mit Nicht-
bis zu darunter im Euro- markt- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische

zu- 2 Jahren zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen 4) 5) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 7) anteile gesamt 2 Jahren gebiet 8) Rücklagen    Zeitpositionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

32,8 3,7 3,5 3,5 72,5 72,5 − 2,7 779,3 25,9 164,8 171,3 165,3 1989
40,5 4,6 4,4 4,4 80,2 80,2 − 2,8 918,3 33,9 203,1 209,6 238,9 1990
42,6 4,8 4,6 4,6 85,3 85,3 − 4,4 1 054,8 36,0 213,7 229,2 266,3 1991
52,0 5,9 5,6 5,6 97,6 97,6 − 9,4 1 165,7 44,6 260,9 256,6 301,4 1992
60,3 6,8 6,5 6,5 100,8 100,8 − 18,7 1 309,0 66,8 302,5 278,3 353,0 1993
68,5 11,8 7,0 7,0 108,2 108,2 − 53,8 1 418,7 59,4 337,3 305,2 357,8 1994
97,3 11,4 8,3 8,3 111,0 111,0 − 60,5 1 586,7 48,9 393,9 325,0 391,0 1995

120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 53,2 1 785,1 35,2 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 54,6 1 973,3 37,5 599,2 387,2 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 84,1 2 209,9 41,9 739,8 415,9 574,8 1998
153,2 7,7 9,5 9,5 107,8 107,8 − 61,5 2 032,4 40,2 613,4 394,3 515,8 1998         Febr.
156,6 10,9 9,4 9,4 107,5 107,5 − 63,8 2 049,9 40,0 639,3 396,9 533,5          März
162,9 11,7 9,4 9,4 106,0 106,0 − 63,4 2 075,1 38,4 646,4 398,8 554,9          April
164,5 9,6 9,3 9,3 106,6 106,6 − 64,4 2 090,5 39,3 670,0 402,5 565,9          Mai
163,7 8,5 9,3 9,3 108,1 108,1 − 65,5 2 111,8 40,3 674,8 406,4 598,8          Juni
166,8 10,3 9,3 9,3 107,8 107,8 − 68,1 2 153,8 42,2 659,6 407,6 592,6          Juli
171,5 11,3 9,3 9,3 108,3 108,3 − 71,2 2 172,2 42,0 673,0 407,0 611,3          Aug.
169,9 12,0 9,3 9,3 108,4 108,4 − 72,0 2 187,6 41,7 657,7 406,8 617,7          Sept.
167,7 11,5 9,4 9,4 107,7 107,7 − 74,1 2 196,1 42,5 697,5 409,1 621,0          Okt.
166,5 12,4 9,4 9,4 108,1 108,1 − 81,0 2 215,2 41,5 741,7 411,3 602,8          Nov.
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 84,1 2 209,9 41,9 739,8 415,9 574,8          Dez.

87,1 6,7 4,9 3,4 45,8 45,2 1,5 42,1 1 153,9 17,3 400,7 213,2 288,8 1999         Jan.
96,8 5,7 5,0 3,5 46,6 44,6 2,0 44,6 1 172,1 19,4 396,0 216,5 261,7          Febr.
98,5 5,6 4,9 3,5 45,4 44,8 1,9 45,5 1 188,5 22,5 411,4 218,4 280,1          März
99,5 5,5 4,7 3,5 45,5 44,8 1,3 50,4 1 211,3 28,3 421,8 222,9 272,9          April
98,4 5,4 4,6 3,5 45,5 44,8 1,5 53,5 1 225,4 33,9 429,9 226,7 260,6          Mai
99,4 5,8 4,6 3,5 46,7 45,6 1,6 55,6 1 232,9 32,6 428,0 227,9 267,7          Juni
99,2 6,3 4,5 3,5 46,0 45,1 1,0 55,1 1 238,0 34,7 426,0 229,3 271,0          Juli
99,3 6,0 4,6 3,5 46,5 45,4 1,6 61,6 1 248,1 34,5 436,4 229,7 274,4          Aug.
99,6 6,1 4,6 3,5 46,2 44,9 1,2 69,2 1 270,3 37,5 435,4 232,7 281,1          Sept.

101,4 8,8 4,6 3,5 46,9 45,1 1,8 73,9 1 278,4 43,3 451,5 235,0 287,4          Okt.
100,7 7,8 4,6 3,5 46,5 45,1 1,7 91,4 1 285,5 46,0 477,7 236,1 284,8          Nov.

Veränderungen 1)

0,5 0,1 0,1 0,1 1,4 1,4 − 0,0 6,3 − 1,0 2,5 − 1,5 − 6,8 1990
− 0,9 − 0,1 − 0,1 − 0,1 1,5 1,5 − 0,7 1,2 0,7 − 4,4 1,4 − 13,5 1991

0,5 0,1 0,1 0,1 2,5 2,5 − − 1,4 − 8,4 − 1,7 2,0 4,1 − 12,8 1992
1,3 0,1 0,2 0,2 2,1 2,1 − 0,6 − 4,8 9,8 6,4 2,4 5,8 1993

− 8,0 1,3 0,2 0,2 1,8 1,8 − 21,9 12,5 − 16,7 15,6 1,4 − 3,2 1994
9,0 − 2,3 0,4 0,4 3,0 3,0 − 7,6 9,6 − 0,7 − 3,8 2,8 − 18,8 1995
2,4 0,4 0,3 0,3 4,0 4,0 − − 2,0 − 0,2 0,7 4,5 1,7 − 27,9 1996
0,6 0,6 0,3 0,3 1,4 1,4 − 0,0 − 12,5 − 0,5 − 0,4 3,4 − 19,1 1997
2,0 1,3 0,2 0,2 3,1 3,1 − 3,2 − 6,1 0,4 0,5 4,6 − 22,8 1998
3,3 3,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,3 − 2,2 17,7 − 0,1 22,0 2,7 16,1 1998         März
7,0 0,9 − 0,1 − 0,1 − 1,5 − 1,5 − − 0,3 28,3 − 1,6 17,9 1,9 21,1          April
1,9 − 2,2 − 0,0 − 0,0 0,6 0,6 − 1,0 17,8 1,1 27,7 3,7 9,8          Mai

− 0,9 − 1,1 0,0 0,0 1,5 1,5 − 1,1 20,3 1,0 − 2,8 3,9 32,6          Juni
3,5 1,8 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,3 − 2,6 45,0 1,9 − 8,0 1,2 − 6,6          Juli
4,3 1,0 − 0,0 − 0,0 0,5 0,5 − 3,1 17,0 − 0,2 9,8 − 0,6 18,9          Aug.

− 0,1 0,8 − 0,0 − 0,0 0,1 0,1 − 0,9 20,8 − 0,1 7,7 − 0,3 7,8          Sept.
− 2,4 − 0,4 0,1 0,1 − 0,7 − 0,7 − 2,3 4,4 0,6 37,5 2,4 4,6          Okt.
− 1,6 0,9 0,1 0,1 0,4 0,4 − 6,7 17,7 − 1,0 34,8 2,2 − 17,3          Nov.

2,0 1,3 0,2 0,2 3,1 3,1 − 3,2 − 6,1 0,4 0,5 4,6 − 22,8          Dez.
2,2 1,1 − 0,1 − 1,5 0,9 0,3 0,1 − 0,9 23,1 2,6 24,2 0,5 4,9 1999         Jan.
2,4 − 1,0 0,2 0,0 0,8 − 0,6 0,5 2,4 16,7 2,1 − 12,2 3,3 − 26,4          Febr.
1,4 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 1,0 0,4 − 0,2 0,9 15,0 3,1 9,6 1,9 19,3          März
0,9 − 0,1 − 0,2 0,0 0,1 − 0,1 − 0,5 4,8 22,3 3,1 7,7 4,5 − 7,1          April

− 1,3 − 0,1 − 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 3,0 13,5 5,6 5,5 3,7 − 11,9          Mai
0,9 0,4 0,0 − 0,0 1,2 0,8 0,1 2,1 6,7 − 1,3 − 5,3 1,2 7,4          Juni
0,2 0,6 − 0,1 − 0,0 − 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,4 6,4 2,1 6,5 1,2 1,3          Juli

− 0,1 − 0,3 0,0 0,0 0,5 0,3 0,5 6,4 8,6 − 0,3 6,4 0,4 3,6          Aug.
0,4 0,1 0,0 0,0 − 0,4 − 0,5 − 0,4 7,6 22,2 3,0 0,8 3,0 5,7          Sept.
1,5 1,0 0,0 0,0 0,7 0,2 0,7 4,7 6,8 5,7 10,1 2,2 7,8          Okt.

− 1,2 − 1,0 0,0 0,0 − 0,4 − 0,1 − 0,1 17,3 4,7 2,6 14,7 1,1 0,1          Nov.

Treuhandkrediten und Verbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechseln zeit bis zu 2 Jahren enthalten. — 8 Ohne Verbindlichkeiten aus begebenen
(Indossamentsverbindlichkeiten). — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlich- Wertpapieren. — X Für deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen
keiten aus Treuhandkrediten. — 5 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter (s. dazu Tab.IV.12). — XX Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bau-
4 Jahre. — 6 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 7 Erst ab 1999 ge- spareinlagen (s.a. Anm. X). 
sondert erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Lauf-
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe 1) banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

1999         Juni 3 149 5 474,2 47,8 1 887,8 1 343,5 539,0 3 172,3 394,9 2 313,8 9,1 406,9 97,8 268,6

         Juli 3 099 5 497,7 52,5 1 900,8 1 354,0 541,4 3 184,1 390,1 2 328,0 8,9 411,1 99,3 260,9
         Aug. 3 076 5 545,7 53,3 1 934,5 1 382,1 545,1 3 191,9 381,3 2 343,0 8,6 411,1 98,9 267,2
         Sept. 3 034 5 599,9 57,4 1 953,8 1 394,1 549,8 3 219,5 389,4 2 354,5 8,5 419,0 104,1 265,1

         Okt. 3 012 5 670,6 62,1 1 980,9 1 413,6 555,1 3 252,7 399,0 2 370,7 8,5 425,8 105,1 269,7
         Nov. 2 998 5 758,1 53,9 2 031,4 1 459,0 555,6 3 284,0 403,0 2 389,4 8,5 435,2 105,4 283,4

Kreditbanken
1999         Okt. 291 1 442,0 27,9 480,2 366,4 107,6 782,9 192,6 460,5 4,3 109,6 65,3 85,7
         Nov. 289 1 477,3 21,1 496,2 380,4 108,3 800,8 196,4 467,8 4,4 116,9 65,6 93,7

   Großbanken 7)

1999         Okt. 4 829,3 14,6 250,6 194,9 50,8 459,5 105,9 282,8 2,5 61,0 56,2 48,5
         Nov. 4 851,5 9,6 261,5 204,5 50,9 469,4 107,3 288,1 2,5 65,3 56,4 54,5

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 8) 9)

1999         Okt. 200 510,0 11,0 175,4 126,3 48,1 287,8 72,1 168,1 1,3 37,6 7,6 28,1
         Nov. 199 517,8 9,0 178,7 129,3 48,5 292,6 72,8 169,6 1,3 39,7 7,6 29,9

   Zweigstellen ausländischer Banken
1999         Okt. 87 102,7 2,3 54,2 45,1 8,7 35,6 14,6 9,5 0,5 10,9 1,6 9,0
         Nov. 86 108,0 2,5 56,0 46,7 8,9 38,8 16,4 10,1 0,5 11,8 1,6 9,3

Landesbanken 10)

1999         Okt. 13 1 119,3 3,2 531,8 442,4 86,8 502,3 48,6 369,7 0,6 69,2 16,6 65,3
         Nov. 13 1 140,4 2,4 549,9 455,5 88,8 504,3 47,8 371,9 0,6 70,0 16,6 67,2

Sparkassen
1999         Okt. 579 913,6 18,8 224,3 69,4 154,0 635,1 70,4 476,1 2,0 81,2 9,8 25,6
         Nov. 578 918,9 17,6 229,5 75,8 152,9 636,0 68,7 478,7 1,9 81,3 9,9 25,8

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank) 
 

1999         Okt. 4 212,2 0,4 136,4 92,5 43,5 61,4 14,6 26,7 0,3 13,0 7,0 7,1
         Nov. 4 220,1 1,7 138,3 95,2 42,7 65,2 17,8 26,8 0,3 13,5 7,0 7,9

Kreditgenossenschaften
1999         Okt. 2 046 528,6 10,5 140,4 60,9 78,9 357,1 51,6 267,7 1,2 35,7 2,9 17,6
         Nov. 2 035 532,5 10,3 145,0 67,4 77,1 356,5 50,2 269,0 1,2 35,1 2,9 17,8

Realkreditinstitute
1999         Okt. 32 817,4 1,1 202,1 160,9 40,4 587,1 6,7 509,3 − 68,2 1,9 25,3
         Nov. 32 825,5 0,5 204,7 162,1 41,9 591,9 7,3 512,8 − 69,0 1,9 26,6

Bausparkassen 11)

1999         Okt. 33 143,2 0,0 30,1 20,5 9,7 105,9 1,9 94,7 − 9,3 0,4 6,8
         Nov. 33 144,2 0,0 30,3 21,7 8,7 106,2 1,9 94,9 − 9,4 0,4 7,2

Banken mit Sonderaufgaben 12)

1999         Okt. 14 494,3 0,2 235,6 200,7 34,3 221,0 12,6 165,9 0,0 39,6 1,3 36,4
         Nov. 14 499,3 0,3 237,5 201,0 35,2 223,1 12,8 167,6 0,0 40,0 1,3 37,1

Nachrichtlich: Auslandsbanken 13)

1999         Okt. 149 225,9 4,9 101,5 83,4 17,6 95,8 30,5 41,5 0,9 20,4 2,7 21,1
         Nov. 147 231,4 4,8 102,5 84,2 17,9 99,9 32,2 42,0 0,9 21,7 2,7 21,6

  darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 14)

1999         Okt. 62 123,2 2,6 47,2 38,3 9,0 60,1 15,9 32,0 0,4 9,4 1,1 12,1
         Nov. 61 123,4 2,3 46,6 37,5 9,0 61,1 15,8 32,0 0,4 9,8 1,1 12,3

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit volumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus redis-
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- kontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- versandte Wechsel). — 2 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 3 In den Termineinlagen ent-
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − halten. — 4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Ohne Bauspar-
Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen einlagen; s. a. Anm. 2. — 6 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
siehe Anmerkungen zur Tabelle IV.3. — 1 Bis Dezember 1998 Geschäfts- Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) 4) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 5) Genuß-
mit Befristung 2) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 2) Repos 3) insgesamt briefe Umlauf 6) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 533,7 239,0 1 294,3 2 099,4 428,6 265,1 662,2 13,1 625,9 512,3 117,5 1 261,5 227,9 351,8 1999         Juni

1 552,0 193,4 1 358,2 2 096,1 421,5 268,1 666,7 12,9 623,2 511,6 116,6 1 265,6 229,3 354,7          Juli
1 575,7 205,5 1 369,8 2 101,6 424,3 267,7 672,4 13,7 620,7 510,0 116,4 1 281,4 229,7 357,3          Aug.
1 581,0 215,9 1 364,8 2 112,1 431,4 267,6 677,2 13,7 619,9 508,5 116,0 1 310,4 232,7 363,7          Sept.

1 620,0 193,8 1 425,9 2 121,9 429,5 277,3 680,9 13,8 617,8 507,0 116,3 1 323,3 235,0 370,4          Okt.
1 633,4 221,8 1 411,4 2 171,2 456,8 281,6 701,6 15,7 614,7 503,7 116,5 1 348,8 236,1 368,5          Nov.

Kreditbanken
535,9 102,3 433,3 522,4 179,8 110,1 115,5 12,0 103,0 83,4 14,0 174,1 84,9 124,8 1999         Okt.
548,6 114,0 434,3 537,7 192,3 111,7 117,4 13,3 102,2 82,8 14,0 180,7 85,3 125,0          Nov.

Großbanken 7)

298,8 58,0 240,7 270,9 86,4 64,2 84,0 10,3 33,9 30,6 2,5 143,8 53,9 62,0 1999         Okt.
303,9 64,2 239,7 281,1 92,8 67,2 85,4 11,3 33,4 30,4 2,4 150,8 54,1 61,5          Nov.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 8) 9)

165,9 33,3 132,4 241,3 89,6 42,5 28,6 1,3 69,1 52,8 11,4 30,1 27,5 45,2 1999         Okt.
169,0 35,9 132,9 246,1 95,1 41,7 29,0 1,9 68,8 52,4 11,5 29,8 27,7 45,3          Nov.

Zweigstellen ausländischer Banken
71,2 11,0 60,3 10,2 3,8 3,4 2,9 0,4 0,0 0,0 0,1 0,1 3,5 17,6 1999         Okt.
75,6 14,0 61,7 10,5 4,4 2,9 3,1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 3,5 18,3          Nov.

Landesbanken 10)

431,8 43,5 388,3 246,5 27,1 35,5 166,9 1,5 15,9 14,4 1,1 339,8 41,9 59,2 1999         Okt.
425,5 53,5 372,0 263,5 28,0 37,5 181,2 2,0 15,8 14,2 1,1 351,7 42,4 57,2          Nov.

Sparkassen
199,0 4,9 194,1 584,1 132,5 62,1 7,1 − 312,9 252,6 69,5 45,5 38,0 47,0 1999         Okt.
196,8 5,3 191,5 591,4 140,3 62,4 7,0 − 311,8 251,3 69,9 45,9 38,1 46,7          Nov.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken (einschl. Deutsche Genossenschaftsbank)
 

130,2 26,8 103,4 23,6 4,3 4,7 14,7 0,4 0,0 0,0 0,0 39,3 8,6 10,5 1999         Okt.
136,2 33,8 102,4 25,5 5,0 4,9 15,5 0,3 0,0 0,0 0,0 39,5 8,6 10,3          Nov.

Kreditgenossenschaften
73,5 2,1 71,4 378,2 83,1 58,1 19,9 − 185,6 156,2 31,5 28,7 26,0 22,0 1999         Okt.
73,5 2,2 71,2 382,0 88,3 57,9 20,1 − 184,5 155,1 31,3 29,0 26,1 21,9          Nov.

Realkreditinstitute
84,5 8,0 76,6 137,5 1,3 1,8 134,2 − 0,1 0,1 0,2 556,8 15,6 22,9 1999         Okt.
88,9 6,8 82,2 137,8 1,3 1,7 134,5 − 0,1 0,1 0,2 559,7 15,6 23,4          Nov.

Bausparkassen 11)

23,3 2,3 21,1 94,6 0,3 0,5 93,5 − 0,3 0,3 0,1 3,2 6,8 15,3 1999         Okt.
24,0 2,0 22,0 94,8 0,3 0,5 93,8 − 0,3 0,3 0,1 3,2 6,8 15,4          Nov.

Banken mit Sonderaufgaben 12)

141,7 4,0 137,7 135,0 1,2 4,6 129,1 − − − − 135,9 13,1 68,7 1999         Okt.
140,0 4,1 135,8 138,5 1,3 5,0 132,2 − − − − 139,1 13,1 68,6          Nov.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 13)

111,3 24,6 86,6 53,8 22,2 12,1 12,4 0,8 5,7 4,6 1,4 15,2 10,6 35,1 1999         Okt.
114,6 26,8 87,7 55,0 23,9 11,4 12,7 0,5 5,6 4,6 1,4 15,4 10,5 36,0          Nov.

darunter Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 14)

40,0 13,7 26,3 43,6 18,4 8,7 9,5 0,4 5,7 4,6 1,3 15,0 7,1 17,5 1999         Okt.
39,0 12,9 26,1 44,5 19,4 8,5 9,6 0,4 5,6 4,5 1,3 15,2 7,0 17,7          Nov.

schreibungen. — 7 Deutsche Bank AG, Dresdner Bank AG, Commerzbank Anm. 8. — 13 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken
AG und ab 1999 Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG. — 8 Ab Januar 1999 im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselb-
einschl. der Institute der aufgelösten Bankengruppe „Privatbankiers” und ständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. — 14 Ausgliederung der in
einschl. Deutsche Postbank AG. — 9 Bis Dezember 1998 einschl. Bayerische den Bankengruppen „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken”, bis
Hypo- und Vereinsbank AG; s. a. Anm. 7. — 10 Frühere Bezeichnung: „Giro- Dezember 1998 „Privatbankiers” und „Realkreditinstitute” enthaltenen
zentralen”. — 11 Aktiva und Passiva der Bausparkassen erst ab 1999 ein- Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
bezogen. — 12 Bis Dezember 1998 einschl. Deutsche Postbank AG; s. a.
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1989 14,2 82,6 1 062,4 692,8 19,1 − 345,8 4,7 2 470,1 2 189,4 58,8 4,0 144,0

1990 21,1 96,6 1 420,8 1 001,7 16,8 − 396,8 5,5 2 875,0 2 546,9 61,1 19,7 171,7
1991 22,8 90,0 1 424,9 976,5 22,5 − 419,5 6,3 3 147,0 2 813,8 62,5 11,7 181,5
1992 26,8 88,2 1 483,5 1 020,8 19,0 − 435,1 8,6 3 478,2 3 034,9 52,1 9,6 237,8
1993 26,7 75,3 1 596,8 1 076,2 14,7 3,3 493,2 9,3 3 826,4 3 291,6 44,7 5,6 327,7
1994 25,0 61,5 1 695,6 1 150,6 17,4 4,6 513,6 9,5 4 137,2 3 502,8 45,9 2,2 433,7

1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8

1998         Juni 24,7 63,6 2 551,8 1 699,8 16,8 4,4 820,9 9,8 5 225,2 4 426,1 49,2 5,3 562,2

         Juli 23,8 52,9 2 563,2 1 689,8 16,8 6,2 840,6 9,8 5 236,6 4 448,3 50,6 5,1 551,4
         Aug. 24,5 59,9 2 633,7 1 739,4 16,9 6,6 861,2 9,6 5 253,3 4 467,4 49,9 3,6 551,4
         Sept. 24,5 58,0 2 630,7 1 735,1 16,6 7,5 862,0 9,5 5 264,8 4 495,4 46,7 2,4 539,5

         Okt. 24,4 50,7 2 714,3 1 798,5 16,3 8,9 881,0 9,5 5 297,6 4 519,2 46,4 8,0 543,1
         Nov. 23,9 57,1 2 767,9 1 842,3 16,0 11,4 888,8 9,4 5 348,0 4 548,1 42,8 7,0 569,1
         Dez. 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8

1999         Jan. 12,8 37,0 1 450,7 976,3 0,1 6,0 468,2 4,4 2 765,0 2 449,3 7,5 4,3 267,3
         Febr. 12,4 37,2 1 427,9 948,4 0,1 5,6 473,8 4,5 2 781,3 2 460,7 8,1 3,1 272,9
         März 12,1 37,4 1 427,2 938,1 0,1 4,7 484,3 4,4 2 798,1 2 464,1 8,4 3,8 285,2

         April 12,0 40,7 1 449,2 950,0 0,1 5,6 493,4 4,3 2 808,1 2 468,6 8,2 5,7 287,3
         Mai 12,8 39,2 1 459,8 956,0 0,1 5,0 498,6 4,2 2 827,5 2 475,3 8,0 4,6 301,2
         Juni 12,8 34,3 1 472,6 964,5 0,1 4,9 503,1 4,1 2 821,9 2 497,6 7,9 4,1 274,0

         Juli 12,4 39,4 1 477,3 968,6 0,0 5,1 503,6 3,9 2 826,6 2 502,0 7,7 4,4 275,4
         Aug. 12,6 40,0 1 506,0 992,4 0,0 6,9 506,6 4,1 2 829,6 2 507,6 7,5 4,1 273,1
         Sept. 12,8 44,1 1 529,0 1 010,0 0,0 9,5 509,5 4,1 2 846,8 2 521,9 7,4 3,7 276,5

         Okt. 13,0 48,7 1 543,9 1 019,0 0,0 11,8 513,0 4,0 2 868,4 2 540,8 7,3 4,5 278,5
         Nov. 12,7 40,4 1 572,7 1 043,5 0,0 16,3 512,9 4,0 2 890,9 2 557,2 7,3 3,8 285,2

Veränderungen *)

1990 + 6,4 + 13,9 + 112,8 + 56,5 − 2,2 − + 57,6 + 0,8 + 219,9 + 182,4 + 2,3 + 3,0 + 30,4
1991 + 1,7 − 6,6 + 46,4 + 13,4 + 5,8 − + 26,5 + 0,8 + 285,7 + 281,1 + 1,3 − 8,0 + 13,4
1992 + 2,8 + 6,3 + 77,6 + 61,0 − 3,5 − + 17,8 + 2,3 + 294,3 + 249,2 − 10,4 − 2,2 + 57,1
1993 − 0,1 − 12,9 + 133,3 + 75,2 − 4,3 + 0,1 + 61,5 + 0,7 + 339,8 + 259,1 − 7,4 − 4,5 + 102,0
1994 − 1,7 − 13,8 + 99,1 + 73,6 + 2,7 + 1,3 + 21,3 + 0,1 + 320,5 + 240,2 + 1,2 − 3,3 + 86,7

1995 + 1,0 − 0,5 + 193,5 + 139,4 + 0,1 − 0,5 + 54,3 + 0,2 + 312,8 + 303,6 + 1,0 − 0,8 + 2,9
1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1

1998         Juni − 0,2 + 7,3 + 35,0 + 29,5 − 0,2 − 0,1 + 6,1 − 0,2 + 14,9 + 24,5 − 0,6 − 0,2 − 8,1

         Juli − 1,0 − 10,7 + 11,9 − 9,6 − 0,0 + 1,8 + 19,7 − 0,0 + 13,6 + 22,8 + 1,5 − 0,2 − 9,2
         Aug. + 0,8 + 7,0 + 70,5 + 49,6 + 0,1 + 0,4 + 20,6 − 0,2 + 16,7 + 19,1 − 0,8 − 1,5 − 0,0
         Sept. − 0,1 − 1,9 − 2,1 − 3,3 − 0,3 + 0,8 + 0,8 − 0,1 + 12,5 + 29,1 − 3,1 − 1,2 − 11,8

         Okt. − 0,0 − 7,2 + 83,7 + 63,5 − 0,3 + 1,5 + 19,0 + 0,0 + 32,7 + 23,6 − 0,3 + 5,6 + 3,6
         Nov. − 0,6 + 6,4 + 53,2 + 43,4 − 0,3 + 2,5 + 7,8 − 0,1 + 49,9 + 28,4 − 3,6 − 1,0 + 26,0
         Dez. + 4,6 + 6,5 − 28,7 − 26,8 − 1,5 + 0,7 − 1,0 − 0,2 + 37,3 + 97,1 − 10,0 − 2,0 − 41,2

1999         Jan. − 1,8 + 4,5 + 17,6 + 11,9 + 0,1 − 0,2 + 5,8 − 0,2 + 18,4 + 19,4 + 3,2 + 1,7 − 5,9
         Febr. − 0,4 + 0,2 − 23,1 − 28,4 − 0,0 − 0,5 + 5,7 + 0,0 + 15,8 + 10,8 + 0,6 − 1,2 + 5,7
         März − 0,2 + 0,2 − 1,1 − 10,7 − 0,0 − 0,9 + 10,5 − 0,1 + 17,0 + 3,6 + 0,2 + 0,7 + 12,3

         April − 0,1 + 3,4 + 21,8 + 11,7 − 0,0 + 1,0 + 9,2 − 0,2 + 9,9 + 4,4 − 0,2 + 1,9 + 3,6
         Mai + 0,7 − 1,5 + 10,4 + 5,8 − 0,0 − 0,6 + 5,2 − 0,1 + 19,0 + 6,4 − 0,2 − 1,1 + 13,9
         Juni − 0,0 − 4,9 + 12,6 + 8,3 − 0,0 − 0,1 + 4,4 − 0,1 − 5,6 + 22,2 − 0,1 − 0,5 − 27,2

         Juli − 0,3 + 5,1 + 5,2 + 4,4 − 0,0 + 0,2 + 0,5 − 0,2 + 3,7 + 3,4 − 0,2 + 0,2 + 1,4
         Aug. + 0,2 + 0,7 + 28,4 + 23,6 − 0,0 + 1,8 + 3,0 + 0,2 + 2,7 + 5,3 − 0,2 − 0,3 − 2,3
         Sept. + 0,1 + 4,0 + 23,0 + 17,6 − 0,0 + 2,4 + 3,0 − 0,0 + 17,1 + 14,2 − 0,1 − 0,4 + 3,4

         Okt. + 0,2 + 4,6 + 14,5 + 8,6 + 0,0 + 2,3 + 3,5 − 0,0 + 21,2 + 18,5 − 0,0 + 0,8 + 2,0
         Nov. − 0,2 − 8,3 + 28,1 + 23,7 − + 4,5 − 0,1 − 0,1 + 21,6 + 15,6 − 0,0 − 0,7 + 6,8

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- tierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum Einzug
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläu- versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wertpapieren enthalten;
fig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fol- s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsenfähiger Geldmarkt-
genden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — papiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab 1999 nicht mehr in
1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Dezember die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 8 Bis Dezember 1998
1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. — 9 Ohne Schuldverschrei-
einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 1998 Wechselkre- bungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 10. —
dite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskon- 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforde-
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1,9 71,9 31,0 902,8 110,4 697,8 73,7 20,9 2 028,2 303,0 756,6 705,6 202,5 60,5 1989

1,7 73,9 39,5 1 249,7 256,4 878,1 93,4 21,9 2 334,5 424,6 866,3 755,2 226,5 61,8 1990
2,4 75,1 41,3 1 249,6 226,9 913,1 87,8 21,7 2 462,7 431,3 976,6 754,1 236,7 64,0 1991

64,3 79,5 49,4 1 266,2 301,2 864,7 78,0 22,4 2 570,4 468,3 1 020,9 770,7 240,0 70,4 1992
75,3 81,6 59,5 1 395,2 380,2 917,9 69,2 27,9 2 788,1 513,6 1 123,6 859,4 219,1 72,4 1993
68,1 84,4 70,7 1 427,9 342,8 976,9 75,2 33,1 2 875,7 540,2 1 109,3 940,5 206,9 78,8 1994

71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998

75,4 107,1 99,5 1 970,5 460,4 1 385,2 75,8 49,1 3 337,7 680,2 1 153,6 1 175,2 242,0 86,6 1998         Juni

73,9 107,3 99,4 1 956,3 423,6 1 407,5 76,1 49,1 3 330,8 665,2 1 163,9 1 173,1 241,7 86,8          Juli
73,7 107,4 99,8 2 016,2 464,5 1 426,6 76,2 48,9 3 358,1 684,9 1 173,1 1 172,3 241,2 86,8          Aug.
73,5 107,3 98,5 2 001,3 449,9 1 428,3 74,3 48,9 3 353,9 691,6 1 164,5 1 170,9 240,1 86,8          Sept.

73,5 107,5 98,8 2 049,1 456,7 1 469,3 74,4 48,8 3 370,4 705,0 1 165,6 1 174,0 238,5 87,3          Okt.
73,4 107,7 100,4 2 098,4 472,1 1 505,5 72,3 48,5 3 418,5 754,1 1 163,4 1 177,1 236,2 87,7          Nov.
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9          Dez.

36,5 58,0 66,4 1 067,6 152,9 914,3 0,4 30,6 1 835,4 376,5 720,5 620,8 117,6 41,6 1999         Jan.
36,5 58,1 66,6 1 041,5 135,1 906,0 0,4 30,6 1 838,8 379,4 722,1 621,7 115,6 41,7          Febr.
36,6 58,2 67,4 1 031,5 128,9 902,2 0,4 30,5 1 835,2 375,5 725,9 619,2 114,6 41,2          März

38,3 57,9 66,8 1 045,1 135,6 909,1 0,3 30,4 1 835,8 382,9 720,7 618,2 114,1 41,6          April
38,3 58,1 67,7 1 063,2 132,7 930,2 0,3 30,0 1 845,9 394,3 721,4 616,9 113,3 41,6          Mai
38,3 58,1 67,9 1 062,3 126,3 935,7 0,3 29,9 1 846,8 401,9 718,0 614,2 112,7 41,7          Juni

37,2 58,2 68,8 1 087,2 113,0 973,8 0,3 29,9 1 845,4 398,6 723,5 611,6 111,8 41,5          Juli
37,4 57,9 68,1 1 099,3 115,1 983,9 0,3 29,9 1 849,4 399,5 729,4 609,1 111,4 41,6          Aug.
37,4 57,6 73,3 1 102,3 119,2 982,9 0,2 29,9 1 852,5 405,2 728,1 608,3 110,8 41,4          Sept.

37,4 57,8 74,0 1 130,9 115,1 1 015,4 0,3 29,7 1 858,1 406,1 734,9 606,2 110,9 41,7          Okt.
37,4 57,8 74,3 1 132,6 126,6 1 005,7 0,3 29,7 1 884,1 429,7 740,5 603,1 110,9 42,0          Nov.

Veränderungen *)

− 0,3 + 2,0 + 7,2 + 85,9 − 107,9 + 173,1 + 19,8 + 0,9 + 125,3 + 32,4 + 104,8 − 37,4 + 24,0 + 1,4 1990
− 0,3 − 1,9 + 3,9 + 37,8 − 7,9 + 51,3 − 5,6 − 0,2 + 125,0 + 4,6 + 110,2 + 0,9 + 10,2 − 0,9 1991
− 1,0 + 1,5 + 7,9 + 39,7 + 74,0 − 25,5 − 9,8 + 1,0 + 126,0 + 33,6 + 69,6 + 16,3 + 3,3 + 3,2 1992
− 11,4 + 2,1 + 9,8 + 145,3 + 75,1 + 77,1 − 8,8 + 1,9 + 216,7 + 43,8 + 96,9 + 88,7 − 14,6 + 2,0 1993
− 6,9 + 2,6 + 11,3 + 32,4 − 31,4 + 53,0 + 6,0 + 4,9 + 85,0 + 28,3 − 14,1 + 81,2 − 12,2 + 1,8 1994

− 1,2 + 7,3 + 12,5 + 134,2 + 20,4 + 111,5 + 0,4 + 2,0 + 158,3 + 48,9 − 14,2 + 105,6 + 11,7 + 6,3 1995
+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998

− 0,5 − 0,1 − 0,0 + 28,4 + 22,4 + 7,6 − 1,0 − 0,6 + 2,9 + 14,5 − 8,6 − 2,9 − 0,2 + 0,2 1998         Juni

− 1,5 + 0,2 − 0,1 − 12,1 − 34,7 + 22,3 + 0,4 − 0,1 − 6,5 − 14,6 + 10,3 − 2,1 − 0,3 + 0,2          Juli
− 0,2 + 0,1 + 0,4 + 60,0 + 41,0 + 19,1 + 0,0 − 0,1 + 27,4 + 19,7 + 9,1 − 0,9 − 0,6 + 0,0          Aug.
− 0,3 − 0,1 − 1,3 − 14,0 − 13,7 + 1,7 − 1,8 − 0,1 − 3,4 + 7,5 − 8,5 − 1,3 − 1,1 + 0,0          Sept.

+ 0,0 + 0,2 + 0,4 + 48,0 + 7,0 + 41,0 + 0,0 − 0,1 + 16,5 + 13,4 + 1,1 + 3,1 − 1,5 + 0,5          Okt.
− 0,0 + 0,2 + 1,6 + 48,8 + 14,9 + 36,2 − 2,0 − 0,3 + 47,7 + 48,7 − 2,2 + 3,2 − 2,3 + 0,4          Nov.
− 1,8 − 4,9 + 28,8 − 11,2 + 0,8 − 0,4 − 12,9 + 1,3 + 101,9 + 45,6 + 30,7 + 33,8 − 1,4 − 6,8          Dez.

− 0,1 + 0,2 + 0,0 + 18,9 + 39,2 − 9,4 − 10,9 − 0,1 − 1,0 − 9,6 + 9,3 + 1,7 − 2,4 + 0,2 1999         Jan.
− 0,0 + 0,1 + 0,3 − 26,5 − 18,2 − 8,2 − 0,1 + 0,1 + 3,1 + 2,6 + 1,6 + 0,9 − 2,0 + 0,0          Febr.
+ 0,1 + 0,1 + 0,8 − 10,4 − 6,6 − 3,9 + 0,0 − 0,1 − 3,8 − 4,1 + 3,8 − 2,6 − 1,0 − 0,4          März

+ 0,2 − 0,2 − 0,6 + 13,4 + 6,5 + 7,0 − 0,1 − 0,1 + 0,5 + 7,3 − 5,2 − 1,0 − 0,5 + 0,3          April
− 0,0 + 0,1 + 0,8 + 17,4 − 3,1 + 20,5 + 0,0 + 0,1 + 9,9 + 11,2 + 0,7 − 1,3 − 0,8 + 0,0          Mai
+ 0,0 − 0,0 + 0,3 − 1,0 − 6,5 + 5,5 − 0,0 − 0,1 + 0,8 + 7,5 − 3,3 − 2,7 − 0,6 + 0,1          Juni

− 1,1 + 0,1 + 0,9 + 24,7 − 12,8 + 37,6 − 0,0 − 0,1 − 1,1 − 3,0 + 5,4 − 2,6 − 0,9 − 0,1          Juli
+ 0,2 − 0,2 − 0,7 + 11,9 + 1,9 + 10,1 + 0,0 + 0,1 + 3,9 + 0,7 + 5,9 − 2,5 − 0,4 + 0,0          Aug.
− 0,0 − 0,4 + 5,1 + 2,9 + 4,0 − 1,0 − 0,0 − 0,0 + 3,1 + 5,8 − 1,3 − 0,8 − 0,6 − 0,2          Sept.

+ 0,0 + 0,2 + 0,8 + 27,3 − 4,5 + 31,8 + 0,0 − 0,2 + 5,4 + 0,6 + 6,8 − 2,1 + 0,1 + 0,4          Okt.
− 0,0 + 0,0 + 0,3 + 1,0 + 10,7 − 9,7 − 0,0 − 0,0 + 25,5 + 23,1 + 5,6 − 3,1 − 0,0 + 0,3          Nov.

rungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis
Namensgeldmarktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschrei- Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskon-
bungen; einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. — 12 Bis Dezember 1998 tierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegen-
ohne Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geld- über inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 18 Seit Einbe-
marktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter ziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu
1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 18. — 20 Einschl. Verbind-
mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1989 0,8 358,6 345,2 270,9 74,3 − 9,8 3,6 137,8 110,9 20,0 90,8 1,0 18,3

1990 1,0 422,4 400,6 303,3 97,3 − 14,6 7,2 167,5 130,9 29,2 101,7 0,6 24,0
1991 1,1 419,6 395,8 266,5 129,3 − 17,5 6,4 188,7 142,6 27,7 114,8 1,4 31,3
1992 1,0 405,6 377,4 250,0 127,4 − 21,3 6,8 217,8 157,3 30,2 127,1 0,4 45,2
1993 1,2 533,8 498,3 360,5 137,7 0,1 24,3 11,2 262,5 184,0 48,3 135,7 0,0 63,0
1994 1,2 492,3 455,0 309,0 146,0 0,1 23,7 13,5 257,4 173,0 35,0 138,0 0,6 66,5

1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0

1998         Juni 1,9 731,8 665,4 475,4 190,0 0,6 55,8 10,1 558,9 343,7 108,6 235,2 6,2 188,7

         Juli 1,9 699,3 638,4 448,2 190,2 0,4 50,5 10,1 555,4 345,5 106,8 238,7 7,0 182,9
         Aug. 1,7 740,4 678,4 485,9 192,5 0,2 51,8 10,0 565,0 355,6 113,3 242,3 6,9 180,1
         Sept. 2,3 717,1 655,0 465,6 189,4 0,4 51,7 9,9 568,6 361,5 120,5 241,1 6,0 178,6

         Okt. 1,5 732,2 667,0 478,6 188,4 0,5 54,9 9,9 576,8 348,5 105,6 242,9 9,2 196,7
         Nov. 1,4 789,0 720,1 533,2 186,9 0,4 58,6 9,9 591,9 356,8 107,3 249,5 11,2 201,8
         Dez. 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0

1999         Jan. 0,5 455,7 426,6 336,6 90,1 0,2 28,9 4,9 307,2 192,6 49,7 142,9 7,2 107,4
         Febr. 0,6 409,5 380,8 291,0 89,8 0,1 28,6 4,9 308,0 193,9 46,3 147,6 5,5 108,6
         März 0,6 413,3 383,1 291,7 91,4 0,2 30,1 4,2 324,6 202,0 49,1 153,0 6,1 116,4

         April 0,6 420,6 388,0 294,6 93,4 0,3 32,3 4,6 337,6 208,6 52,2 156,4 6,2 122,8
         Mai 0,7 406,4 372,3 275,5 96,8 0,6 33,4 4,1 352,8 216,0 56,0 160,0 5,2 131,6
         Juni 0,7 415,2 379,1 280,8 98,2 0,2 36,0 4,2 350,4 212,3 48,2 164,1 5,2 132,9

         Juli 0,7 423,5 385,5 285,9 99,5 0,2 37,8 4,0 357,6 217,3 53,5 163,9 4,5 135,7
         Aug. 0,6 428,5 389,8 289,3 100,5 0,2 38,5 4,1 362,3 217,9 50,5 167,4 6,4 138,0
         Sept. 0,6 424,8 384,2 283,1 101,1 0,3 40,3 4,1 372,7 223,1 52,9 170,3 7,0 142,6

         Okt. 0,5 437,0 394,7 293,1 101,6 0,3 42,1 4,2 384,3 230,1 56,4 173,7 6,9 147,3
         Nov. 0,5 458,7 415,6 314,7 100,9 0,4 42,7 4,2 393,1 236,4 57,6 178,8 6,7 150,0

Veränderungen *)

1990 − 0,3 + 50,7 + 41,5 + 16,5 + 25,0 − + 5,3 + 3,9 + 26,4 + 15,9 + 9,2 + 6,7 − 0,2 + 6,3
1991 + 0,1 − 3,6 − 5,9 − 38,1 + 32,2 − + 3,2 − 0,9 + 22,6 + 12,3 − 1,3 + 13,7 + 0,7 + 8,0
1992 − 0,1 − 18,4 − 22,6 − 20,4 − 2,2 − + 3,8 + 0,4 + 28,6 + 13,6 + 2,5 + 11,0 − 1,0 + 14,1
1993 + 0,1 + 117,3 + 117,2 + 103,9 + 13,3 − 0,0 + 0,5 − 0,4 + 31,9 + 12,6 + 6,2 + 6,3 − 0,4 + 19,5
1994 + 0,0 − 24,0 − 27,5 − 41,4 + 13,9 − 0,0 + 0,1 + 3,4 − 1,6 − 5,5 − 12,3 + 6,7 + 0,6 + 5,1

1995 + 0,1 + 59,1 + 57,6 + 49,2 + 8,4 + 0,0 + 2,9 − 1,4 + 38,3 + 21,3 + 7,8 + 13,6 + 1,1 + 16,1
1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0

1998         Juni + 0,1 + 10,4 + 7,2 + 7,1 + 0,2 − 0,1 + 3,6 − 0,4 + 17,9 + 6,6 + 3,9 + 2,7 + 0,6 + 9,5

         Juli − 0,0 − 27,2 − 22,1 − 23,5 + 1,4 − 0,2 − 4,9 + 0,0 + 0,1 + 4,1 − 1,2 + 5,2 + 0,8 − 4,6
         Aug. − 0,2 + 41,6 + 40,4 + 38,0 + 2,4 − 0,1 + 1,3 − 0,0 + 10,1 + 10,5 + 6,6 + 3,9 − 0,1 − 2,7
         Sept. + 0,6 − 13,7 − 14,6 − 14,0 − 0,6 + 0,2 + 0,7 + 0,0 + 12,0 + 12,1 + 8,4 + 3,7 − 0,7 + 0,1

         Okt. − 0,8 + 13,1 + 10,2 + 11,0 − 0,8 + 0,1 + 2,8 − 0,0 + 8,7 − 11,8 − 14,8 + 3,1 + 3,3 + 17,2
         Nov. − 0,1 + 52,6 + 49,3 + 52,0 − 2,7 − 0,1 + 3,4 − 0,0 + 11,2 + 5,1 + 1,1 + 4,0 + 2,0 + 4,7
         Dez. + 0,1 − 1,3 − 0,6 + 0,9 − 1,5 + 0,0 + 0,2 − 0,9 + 8,2 − 2,2 − 13,2 + 11,1 + 0,3 + 9,0

1999         Jan. − 0,2 + 60,8 + 62,0 + 61,1 + 0,9 − 0,0 − 1,2 + 0,2 + 11,1 + 10,6 + 7,7 + 3,0 + 1,2 − 0,8
         Febr. + 0,1 − 48,9 − 48,4 − 47,5 − 0,8 − 0,1 − 0,4 + 0,0 − 1,6 − 0,7 − 3,8 + 3,2 − 1,8 + 0,8
         März + 0,0 + 1,3 + 0,1 − 1,0 + 1,1 + 0,1 + 1,2 − 0,7 + 14,6 + 6,6 + 2,4 + 4,3 + 0,6 + 7,4

         April + 0,0 + 6,1 + 3,7 + 2,0 + 1,7 + 0,2 + 2,1 + 0,4 + 11,9 + 5,6 + 2,9 + 2,7 + 0,0 + 6,2
         Mai + 0,0 − 15,9 − 17,2 − 19,8 + 2,5 + 0,3 + 1,1 − 0,0 + 14,0 + 6,4 + 3,5 + 2,8 − 1,0 + 8,7
         Juni + 0,0 + 8,0 + 5,9 + 4,7 + 1,2 − 0,4 + 2,4 + 0,1 − 3,4 − 4,4 − 8,0 + 3,6 − 0,1 + 1,1

         Juli − 0,0 + 10,5 + 8,6 + 6,7 + 1,9 − 0,1 + 2,0 − 0,1 + 9,3 + 6,9 + 5,8 + 1,1 − 0,6 + 3,0
         Aug. − 0,1 + 3,3 + 2,9 + 2,3 + 0,6 + 0,0 + 0,4 + 0,1 + 2,9 − 0,6 − 3,2 + 2,6 + 1,9 + 1,6
         Sept. − 0,0 − 3,8 − 5,8 − 6,4 + 0,6 + 0,1 + 1,8 − 0,0 + 10,5 + 5,4 + 2,3 + 3,0 + 0,7 + 4,5

         Okt. − 0,0 + 10,3 + 8,8 + 8,8 − 0,0 − 0,0 + 1,5 + 0,0 + 9,2 + 5,1 + 3,2 + 1,9 − 0,1 + 4,3
         Nov. − 0,0 + 18,2 + 17,9 + 19,4 − 1,5 + 0,1 + 0,2 − 0,0 + 4,4 + 3,0 + 0,6 + 2,4 − 0,3 + 1,7

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. — 2 Bis Dezem-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläu- ber 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis Dezember 1998
fig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fol- Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten
genden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Verfall zum
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
7,7 16,2 196,3 40,8 150,6 71,2 79,4 4,9 70,5 10,4 58,6 18,4 40,2 1,6 1989

11,9 20,9 246,0 54,6 182,1 74,5 107,5 9,3 83,0 11,6 65,9 21,6 44,2 5,5 1990
13,5 22,8 253,3 58,8 184,2 88,3 95,9 10,3 93,0 11,5 76,1 24,2 51,8 5,3 1991
14,8 25,8 297,0 66,7 219,7 119,2 100,5 10,5 125,8 15,8 103,6 34,4 69,2 6,4 1992
15,5 30,1 328,1 82,9 236,0 122,5 113,5 9,2 162,8 16,9 139,2 39,1 100,1 6,7 1993
17,3 34,0 402,3 111,6 283,7 150,8 132,9 7,1 181,5 20,6 155,3 41,7 113,6 5,6 1994

16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998

20,3 56,7 794,6 295,7 495,8 298,5 197,3 3,0 372,8 51,6 312,7 63,3 249,3 8,5 1998         Juni

20,1 58,7 760,3 246,3 511,0 315,6 195,3 3,1 375,0 45,3 321,4 72,0 249,4 8,3          Juli
22,5 58,8 768,7 249,2 516,3 321,9 194,4 3,1 389,1 49,2 329,3 79,4 249,9 10,7          Aug.
22,5 64,0 777,8 254,2 520,5 325,5 195,0 3,1 375,0 46,9 317,7 69,5 248,3 10,4          Sept.

22,4 65,0 824,5 258,1 563,4 368,9 194,5 2,9 386,8 50,1 326,4 73,1 253,3 10,2          Okt.
22,0 65,2 895,8 288,1 605,0 408,8 196,2 2,7 396,5 53,7 332,6 76,4 256,2 10,2          Nov.
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5          Dez.

11,6 22,4 491,5 152,4 339,1 241,9 97,2 1,9 217,4 25,8 191,6 49,6 142,0 4,9 1999         Jan.
11,8 22,7 449,0 112,6 336,4 248,6 87,8 1,9 237,7 27,0 210,7 54,5 156,2 5,1          Febr.
13,0 22,8 457,2 112,5 344,7 259,3 85,4 2,0 245,4 23,7 221,7 54,4 167,3 6,1          März

13,3 23,4 467,2 96,9 370,4 283,4 87,0 2,0 250,4 22,5 227,9 58,5 169,4 6,2          April
13,4 23,5 473,0 95,5 377,5 288,4 89,2 2,0 250,1 24,0 226,1 57,2 168,9 6,2          Mai
13,7 29,9 471,3 112,8 358,6 266,6 91,9 2,0 252,6 26,8 225,8 54,7 171,1 6,4          Juni

13,5 30,5 464,8 80,4 384,4 288,2 96,2 2,0 250,7 23,0 227,8 56,1 171,7 6,2          Juli
12,6 30,8 476,4 90,4 385,9 288,2 97,8 1,9 252,2 24,9 227,3 53,4 173,9 5,3          Aug.
12,7 30,8 478,7 96,8 381,9 284,7 97,2 1,9 259,6 26,2 233,4 56,0 177,4 5,2          Sept.

12,9 31,1 489,1 78,7 410,4 311,7 98,7 2,0 263,8 23,4 240,4 60,8 179,5 5,5          Okt.
13,3 31,1 500,8 95,1 405,7 319,0 86,7 2,0 287,1 27,1 260,0 63,9 196,1 5,7          Nov.

Veränderungen *)

+ 4,5 + 4,5 + 25,8 + 14,1 + 6,1 + 6,5 − 0,4 + 5,6 + 12,8 + 0,8 + 8,7 + 3,8 + 4,9 + 3,3 1990
+ 1,6 + 1,9 + 6,3 + 4,3 + 1,2 + 14,0 − 12,7 + 0,8 + 9,6 − 0,2 + 10,0 + 2,5 + 7,5 − 0,2 1991
+ 1,9 + 3,8 + 41,3 + 7,3 + 33,2 + 28,8 + 4,4 + 0,7 + 32,5 + 4,2 + 27,0 + 10,1 + 16,9 + 1,2 1992
+ 0,2 + 4,1 + 23,8 + 14,1 + 11,1 − 0,4 + 11,5 − 1,4 + 34,3 + 1,0 + 33,2 + 4,0 + 29,1 + 0,2 1993
− 1,7 + 4,2 + 85,6 + 31,3 + 56,0 + 33,9 + 22,1 − 1,7 + 23,1 + 3,9 + 19,8 + 3,4 + 16,4 − 0,7 1994

− 0,2 + 5,2 + 71,0 + 7,9 + 64,6 + 45,9 + 18,7 − 1,5 + 47,8 + 2,2 + 46,5 + 4,1 + 42,4 − 0,9 1995
− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998

+ 1,2 + 0,4 + 14,6 + 25,0 − 10,4 − 11,1 + 0,7 − 0,0 − 5,7 − 0,9 − 5,8 − 5,2 − 0,6 + 1,0 1998         Juni

− 0,1 + 2,2 − 29,1 − 47,3 + 18,1 + 19,3 − 1,2 + 0,1 + 4,7 − 6,0 + 10,8 + 8,9 + 1,8 − 0,1          Juli
+ 2,4 + 0,1 + 8,8 + 3,0 + 5,7 + 6,6 − 0,9 + 0,1 + 14,3 + 3,9 + 8,0 + 7,5 + 0,5 + 2,4          Aug.
+ 0,5 + 5,7 + 19,8 + 7,9 + 11,8 + 9,3 + 2,5 + 0,0 − 8,7 − 1,7 − 7,3 − 8,7 + 1,3 + 0,3          Sept.

+ 0,0 + 1,1 + 47,5 + 3,5 + 44,2 + 44,3 − 0,1 − 0,2 + 11,6 + 3,3 + 8,2 + 4,0 + 4,3 + 0,0          Okt.
− 0,6 + 0,1 + 65,5 + 28,5 + 37,3 + 36,5 + 0,7 − 0,3 + 7,4 + 3,3 + 4,4 + 2,7 + 1,8 − 0,4          Nov.
+ 1,0 − 2,3 − 17,5 + 21,9 − 40,4 − 48,0 + 7,7 + 1,0 − 5,4 − 2,3 − 2,6 − 4,3 + 1,7 − 0,5          Dez.

− 0,2 + 0,3 + 43,7 + 79,8 − 36,1 − 30,6 − 5,4 − 0,0 + 23,3 + 10,0 + 13,3 + 3,3 + 10,0 − 0,1 1999         Jan.
+ 0,1 + 0,2 − 39,5 − 40,3 + 0,8 + 4,0 − 3,2 + 0,0 + 11,8 + 1,0 + 10,8 + 4,4 + 6,4 + 0,1          Febr.
+ 1,0 − 0,0 + 4,9 − 0,5 + 5,4 + 8,4 − 3,0 − 0,0 + 6,7 − 3,4 + 10,1 − 0,4 + 10,5 + 0,9          März

+ 0,2 + 0,6 + 8,3 − 15,9 + 24,2 + 22,9 + 1,4 + 0,0 + 4,0 − 1,3 + 5,4 + 3,9 + 1,5 − 0,0          April
+ 0,1 + 0,0 + 3,9 − 1,6 + 5,5 + 3,6 + 1,9 − 0,0 − 1,1 + 1,5 − 2,6 − 1,6 − 1,0 + 0,0          Mai
+ 0,1 + 6,3 − 3,0 + 17,2 − 20,2 − 22,7 + 2,5 + 0,0 + 2,1 + 2,7 − 0,7 − 2,6 + 1,9 + 0,1          Juni

− 0,0 + 0,9 − 2,3 − 31,7 + 29,4 + 24,4 + 5,0 + 0,0 − 0,8 − 3,7 + 2,9 + 2,1 + 0,8 − 0,1          Juli
− 1,0 + 0,2 + 9,7 + 9,8 − 0,1 − 1,3 + 1,2 − 0,1 + 0,3 + 1,8 − 1,6 − 2,9 + 1,4 − 0,9          Aug.
+ 0,2 + 0,0 + 2,6 + 6,3 − 3,7 − 3,2 − 0,5 + 0,0 + 7,5 + 1,4 + 6,1 + 2,6 + 3,4 − 0,0          Sept.

+ 0,0 + 0,1 + 8,3 − 18,5 + 26,8 + 25,8 + 1,0 + 0,0 + 2,6 − 2,9 + 5,5 + 3,8 + 1,7 + 0,1          Okt.
+ 0,2 − 0,3 + 18,9 + 15,9 + 3,0 + 3,7 − 0,7 − 0,0 + 8,3 + 3,5 + 4,7 + 2,5 + 2,3 − 0,0          Nov.

Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Wertpapieren ent- ber 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebs-
halten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. börsenfähiger Geld- kapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter
marktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 6 Ab 1999 nicht 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 7 Bis Dezem-
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige

an öffentliche Haushalte an Unter-Kredite an inländische an Unternehmen und Privatpersonen 1)
Nichtbanken insgesamt 1) 2)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1989 2 470,1 2 320,1 385,6 375,2 374,7 0,5 10,5 6,9 3,5 2 084,4 1 547,6

1990 2 875,0 2 681,9 548,2 521,0 520,9 0,1 27,1 7,5 19,6 2 326,9 1 750,5
1991 3 147,0 2 951,4 602,0 575,8 575,5 0,4 26,1 14,7 11,4 2 545,0 1 941,8
1992 3 478,2 3 166,6 597,2 571,2 571,0 0,2 26,0 16,7 9,3 2 881,0 2 167,5
1993 3 826,4 3 417,8 563,2 544,2 540,8 3,4 19,0 16,8 2,2 3 263,2 2 441,8
1994 4 137,2 3 633,1 583,5 549,1 548,6 0,4 34,4 32,7 1,8 3 553,7 2 661,9

1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4

1998         Juni 5 225,2 4 582,3 671,3 635,3 634,0 1,3 36,0 31,9 4,0 4 553,9 3 335,6

         Juli 5 236,6 4 606,2 671,3 625,9 625,0 0,9 45,4 41,2 4,2 4 565,3 3 354,6
         Aug. 5 253,3 4 624,6 673,6 627,0 626,0 0,9 46,6 44,0 2,7 4 579,7 3 367,9
         Sept. 5 264,8 4 649,4 686,7 639,9 638,8 1,1 46,8 45,5 1,3 4 578,0 3 382,3

         Okt. 5 297,6 4 673,1 690,3 636,7 635,2 1,4 53,6 47,1 6,6 4 607,3 3 404,7
         Nov. 5 348,0 4 698,6 695,2 639,3 638,0 1,3 55,9 50,2 5,7 4 652,9 3 438,3
         Dez. 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4

1999         Jan. 2 765,0 2 456,9 348,0 319,9 318,8 1,1 28,0 24,8 3,2 2 417,0 1 815,3
         Febr. 2 781,3 2 468,8 352,2 319,4 318,9 0,4 32,9 30,2 2,6 2 429,1 1 824,3
         März 2 798,1 2 472,4 354,7 320,7 320,2 0,5 34,0 30,7 3,3 2 443,4 1 845,1

         April 2 808,1 2 476,8 349,9 318,2 317,3 0,9 31,7 26,9 4,8 2 458,2 1 860,6
         Mai 2 827,5 2 483,3 348,5 318,6 317,9 0,7 30,0 26,0 4,0 2 478,9 1 870,8
         Juni 2 821,9 2 505,5 360,0 330,5 329,7 0,7 29,5 26,1 3,4 2 461,9 1 862,8

         Juli 2 826,6 2 509,7 349,9 321,4 320,9 0,5 28,5 24,6 3,9 2 476,7 1 876,2
         Aug. 2 829,6 2 515,1 343,5 316,5 315,9 0,7 27,0 23,6 3,4 2 486,1 1 888,4
         Sept. 2 846,8 2 529,3 348,8 321,9 321,1 0,7 26,9 23,9 3,0 2 498,0 1 896,1

         Okt. 2 868,4 2 548,1 355,5 320,4 319,9 0,5 35,1 31,1 3,9 2 512,9 1 906,4
         Nov. 2 890,9 2 564,5 357,7 324,4 323,9 0,5 33,2 29,9 3,3 2 533,2 1 920,1

Veränderungen *)

1990 + 219,9 + 186,7 + 76,4 + 73,5 + 73,9 − 0,4 + 3,0 − 0,4 + 3,4 + 143,4 + 104,8
1991 + 285,7 + 280,5 + 70,9 + 72,0 + 71,7 + 0,2 − 1,0 + 7,2 − 8,2 + 214,7 + 186,9
1992 + 294,3 + 240,3 + 16,9 + 18,1 + 18,3 − 0,1 − 1,2 + 0,8 − 2,0 + 277,4 + 229,7
1993 + 339,8 + 253,7 − 15,1 − 9,2 − 11,9 + 2,7 − 5,9 + 1,2 − 7,2 + 354,9 + 251,7
1994 + 320,5 + 244,0 + 13,2 + 7,0 + 9,9 − 2,9 + 6,2 + 6,6 − 0,4 + 307,2 + 249,1

1995 + 312,8 + 311,9 + 35,9 + 37,9 + 37,7 + 0,2 − 1,9 − 1,0 − 1,0 + 276,9 + 185,1
1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3

1998         Juni + 14,9 + 23,7 + 14,2 + 13,1 + 13,8 − 0,7 + 1,1 + 0,6 + 0,5 + 0,7 − 4,0

         Juli + 13,6 + 24,5 + 0,5 − 8,9 − 8,5 − 0,4 + 9,4 + 9,2 + 0,2 + 13,1 + 20,6
         Aug. + 16,7 + 18,4 + 2,3 + 1,1 + 1,1 + 0,0 + 1,3 + 2,8 − 1,5 + 14,4 + 13,3
         Sept. + 12,5 + 25,8 + 14,4 + 14,2 + 14,0 + 0,2 + 0,2 + 1,5 − 1,4 − 1,8 + 14,3

         Okt. + 32,7 + 23,5 + 3,5 − 3,4 − 3,7 + 0,4 + 6,8 + 1,6 + 5,2 + 29,3 + 22,4
         Nov. + 49,9 + 25,0 + 4,4 + 2,1 + 2,3 − 0,1 + 2,2 + 3,1 − 0,9 + 45,6 + 33,6
         Dez. + 37,3 + 82,2 + 14,2 + 27,1 + 27,9 − 0,9 − 12,9 − 11,8 − 1,1 + 23,1 + 44,4

1999         Jan. + 18,4 + 22,6 + 4,5 − 0,5 − 1,3 + 0,8 + 5,0 + 4,1 + 0,8 + 13,8 + 18,1
         Febr. + 15,8 + 11,4 + 3,7 − 1,2 − 0,5 − 0,6 + 4,8 + 5,4 − 0,6 + 12,2 + 9,1
         März + 17,0 + 3,9 + 2,8 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 1,2 + 0,5 + 0,6 + 14,2 + 20,6

         April + 9,9 + 4,2 − 4,9 − 2,6 − 3,0 + 0,4 − 2,3 − 3,8 + 1,5 + 14,8 + 15,4
         Mai + 19,0 + 6,2 − 1,7 + 0,1 + 0,3 − 0,2 − 1,8 − 0,9 − 0,9 + 20,7 + 10,2
         Juni − 5,6 + 22,1 + 11,3 + 11,8 + 11,7 + 0,1 − 0,5 + 0,1 − 0,6 − 17,0 − 8,1

         Juli + 3,7 + 3,2 − 10,2 − 9,2 − 8,9 − 0,3 − 1,0 − 1,5 + 0,5 + 13,9 + 12,6
         Aug. + 2,7 + 5,1 − 6,7 − 5,2 − 5,4 + 0,2 − 1,5 − 1,1 − 0,5 + 9,4 + 12,1
         Sept. + 17,1 + 14,1 + 5,2 + 5,3 + 5,2 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,5 + 11,9 + 7,7

         Okt. + 21,2 + 18,4 + 6,4 − 1,8 − 1,6 − 0,2 + 8,2 + 7,2 + 1,0 + 14,8 + 10,3
         Nov. + 21,6 + 15,5 + 1,3 + 3,1 + 3,1 + 0,0 − 1,9 − 1,2 − 0,7 + 20,3 + 13,7

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. — 3 Bis Dezember
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläu- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
fig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fol- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
genden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — fall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. geringer Beträge
1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. — 2 Bis mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl. sonstiger bör-
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Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 446,4 138,6 1 307,9 41,2 60,0 536,8 420,3 30,7 389,6 102,8 1,9 11,8 1989

1 635,9 159,9 1 476,0 53,1 61,5 637,1 443,7 42,8 401,0 118,7 1,7 12,4 1990
1 814,1 213,7 1 600,3 65,8 62,0 682,9 472,0 51,3 420,8 115,5 2,4 13,1 1991
2 011,5 263,5 1 748,0 90,3 65,7 734,1 487,8 47,6 440,2 147,2 64,3 13,9 1992
2 241,5 253,9 1 987,5 134,2 66,1 821,4 537,1 36,8 500,3 193,5 75,3 15,5 1993
2 390,4 228,3 2 162,0 203,2 68,3 891,8 577,0 34,5 542,5 230,5 68,1 16,1 1994

2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998

2 959,3 212,3 2 747,0 287,0 89,3 1 218,3 849,9 41,2 808,7 275,2 75,4 17,8 1998         Juni

2 982,7 213,9 2 768,9 282,2 89,7 1 210,8 850,1 38,1 812,0 269,2 73,9 17,6          Juli
2 996,4 213,0 2 783,4 281,6 89,8 1 211,9 850,8 36,0 814,8 269,7 73,7 17,6          Aug.
3 011,0 213,5 2 797,5 281,7 89,7 1 195,7 846,8 35,6 811,2 257,9 73,5 17,6          Sept.

3 031,9 213,0 2 818,9 283,0 89,9 1 202,6 851,4 35,8 815,6 260,1 73,5 17,6          Okt.
3 050,4 210,7 2 839,7 297,9 90,1 1 214,6 852,3 34,4 817,9 271,2 73,4 17,6          Nov.
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3          Dez.

1 661,1 181,4 1 479,8 154,1 49,1 601,8 452,1 34,9 417,2 113,2 36,5 8,9 1999         Jan.
1 668,0 186,1 1 481,9 156,3 49,2 604,8 451,7 34,5 417,2 116,6 36,5 8,9          Febr.
1 672,5 187,8 1 484,7 172,7 49,3 598,3 449,1 32,0 417,1 112,5 36,6 8,8          März

1 681,8 189,0 1 492,7 178,8 49,0 597,6 450,8 32,2 418,6 108,5 38,3 8,9          April
1 688,4 186,7 1 501,8 182,4 49,1 608,1 451,0 32,0 419,0 118,9 38,3 8,9          Mai
1 697,5 186,3 1 511,2 165,2 49,1 599,2 452,1 31,7 420,4 108,8 38,3 9,0          Juni

1 711,3 188,2 1 523,1 164,9 49,4 600,5 452,8 31,9 420,9 110,5 37,2 8,8          Juli
1 722,5 189,4 1 533,1 165,9 49,1 597,8 453,2 31,6 421,6 107,2 37,4 8,8          Aug.
1 730,9 186,3 1 544,6 165,2 48,8 601,9 453,3 31,8 421,5 111,3 37,4 8,7          Sept.

1 740,4 185,9 1 554,5 166,0 49,0 606,5 456,6 32,4 424,3 112,5 37,4 8,7          Okt.
1 749,8 182,7 1 567,1 170,3 49,1 613,1 460,8 33,5 427,2 114,9 37,4 8,8          Nov.

Veränderungen *)

+ 91,1 + 19,0 + 72,1 + 12,2 + 1,5 + 43,7 + 20,1 + 12,1 + 8,0 + 18,2 − 0,3 + 0,5 1990
+ 175,2 + 39,4 + 135,8 + 14,2 − 2,4 + 33,1 + 28,3 + 8,5 + 19,8 − 0,9 − 0,3 + 0,5 1991
+ 204,1 + 29,6 + 174,5 + 24,8 + 0,8 + 41,2 + 15,7 − 3,6 + 19,3 + 32,2 − 1,0 + 0,7 1992
+ 214,1 − 28,9 + 243,0 + 37,1 + 0,5 + 104,1 + 48,2 − 10,8 + 59,0 + 65,1 − 11,4 + 1,6 1993
+ 198,7 − 29,2 + 227,9 + 48,5 + 1,9 + 58,2 + 26,2 − 2,4 + 28,5 + 38,3 − 6,9 + 0,7 1994

+ 176,0 − 1,9 + 177,9 + 3,3 + 5,9 + 91,8 + 91,8 + 15,3 + 76,6 − 0,4 − 1,2 + 1,5 1995
+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998

+ 10,1 − 0,9 + 11,0 − 14,1 − 0,0 + 4,7 − 0,7 − 1,7 + 1,0 + 6,0 − 0,5 − 0,1 1998         Juni

+ 23,4 + 1,6 + 21,8 − 3,2 + 0,4 − 7,6 + 0,1 − 3,1 + 3,3 − 6,0 − 1,5 − 0,2          Juli
+ 13,7 − 0,8 + 14,5 − 0,6 + 0,1 + 1,1 + 0,7 − 2,0 + 2,8 + 0,5 − 0,2 − 0,0          Aug.
+ 14,4 + 0,5 + 14,0 + 0,0 − 0,1 − 16,1 − 4,0 − 0,4 − 3,6 − 11,9 − 0,3 + 0,0          Sept.

+ 20,9 − 0,5 + 21,4 + 1,3 + 0,2 + 6,9 + 4,6 + 0,1 + 4,4 + 2,3 + 0,0 − 0,0          Okt.
+ 18,5 − 2,3 + 20,8 + 14,9 + 0,2 + 12,0 + 1,0 − 1,5 + 2,5 + 11,1 − 0,0 + 0,0          Nov.
+ 54,5 − 3,8 + 58,3 − 5,5 − 4,6 − 21,3 + 16,5 − 1,2 + 17,7 − 35,7 − 1,8 − 0,3          Dez.

+ 18,7 + 16,6 + 2,1 − 0,6 + 0,2 − 4,3 + 1,1 + 10,5 − 9,4 − 5,3 − 0,1 + 0,0 1999         Jan.
+ 6,9 + 6,4 + 0,5 + 2,2 + 0,0 + 3,1 − 0,4 − 0,4 + 0,0 + 3,5 − 0,0 + 0,0          Febr.
+ 4,4 + 1,6 + 2,8 + 16,2 + 0,2 − 6,4 − 2,6 − 2,6 − 0,0 − 3,9 + 0,1 − 0,1          März

+ 9,3 + 0,7 + 8,6 + 6,2 − 0,4 − 0,7 + 1,7 − 0,4 + 2,2 − 2,5 + 0,2 + 0,1          April
+ 6,7 − 1,2 + 7,9 + 3,5 + 0,1 + 10,5 + 0,2 + 0,0 + 0,2 + 10,4 − 0,0 −          Mai
+ 9,1 − 0,2 + 9,3 − 17,2 − 0,0 − 8,9 + 1,2 + 0,1 + 1,1 − 10,1 + 0,0 + 0,0          Juni

+ 12,9 + 1,0 + 11,9 − 0,3 + 0,3 + 1,3 + 0,7 + 0,1 + 0,5 + 1,7 − 1,1 − 0,2          Juli
+ 11,2 + 1,3 + 9,9 + 1,0 − 0,2 − 2,7 + 0,3 − 0,3 + 0,7 − 3,3 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 8,5 − 0,0 + 8,5 − 0,7 − 0,3 + 4,2 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 4,1 − 0,0 − 0,1          Sept.

+ 9,5 − 0,3 + 9,8 + 0,8 + 0,2 + 4,5 + 3,3 + 0,4 + 2,9 + 1,2 + 0,0 + 0,0          Okt.
+ 9,4 − 2,5 + 11,9 + 4,3 + 0,0 + 6,6 + 4,2 + 1,2 + 3,0 + 2,5 − 0,0 + 0,0          Nov.

senfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquiditäts- und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr in die
papiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- und Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen aus
langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündi- dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
gungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen 4)

kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne
Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
1996 3 417,4 1 227,2 1 433,7 887,1 546,5 2 111,1 534,7 320,6 64,1 121,0 323,2 58,9 75,4 101,8
1997 3 614,1 1 335,7 1 543,9 968,2 575,7 2 225,2 574,4 318,5 66,6 122,7 334,9 60,5 77,2 116,0

1998         Sept. 3 739,5 1 391,9 1 606,5 1 012,4 594,1 2 297,0 598,3 324,4 67,9 125,3 336,4 63,8 80,6 124,9
         Dez. 3 850,8 1 430,2 1 654,9 1 040,9 614,0 2 367,1 614,9 331,5 70,7 124,2 343,1 63,7 80,9 132,8

1999         März 1 993,5 837,3 924,4 629,1 295,3 1 159,2 315,3 163,8 32,1 67,7 173,8 30,3 39,9 25,6
         Juni 2 028,1 854,1 940,2 644,9 295,4 1 178,6 317,9 168,6 31,9 68,3 172,6 30,4 40,7 29,4
         Sept. 2 052,8 877,1 960,7 662,2 298,5 1 184,7 323,0 166,5 32,3 68,1 172,2 30,9 41,5 30,0

 Kurzfristige Kredite

1996 616,2 − 35,9 − 35,9 524,5 26,8 116,2 6,5 38,7 126,1 9,2 11,7 23,3
1997 624,8 − 34,6 − 34,6 534,4 26,3 114,5 6,1 37,5 132,0 8,7 11,8 27,9

1998         Sept. 638,8 − 34,5 − 34,5 543,8 25,6 119,8 6,5 38,7 130,4 9,7 13,5 26,4
         Dez. 660,8 − 36,7 − 36,7 561,3 27,9 120,6 8,8 36,1 133,9 8,8 12,1 28,5

1999         März 321,0 − 19,7 − 19,7 269,6 13,6 57,6 3,4 19,2 62,7 4,4 6,4 9,4
         Juni 330,5 − 18,7 − 18,7 279,1 12,8 62,5 3,0 19,4 62,1 4,7 6,8 12,1
         Sept. 321,9 − 18,0 − 18,0 270,3 12,2 58,6 3,6 18,9 60,8 4,6 6,9 11,7

 Mittelfristige Kredite 8)

1996 215,8 − 41,5 − 41,5 135,6 17,3 18,4 1,8 10,5 17,4 4,7 8,0 15,8
1997 216,2 − 42,3 − 42,3 137,8 17,8 17,6 1,6 10,0 16,7 4,7 7,7 17,0

1998         Sept. 213,5 − 41,4 − 41,4 135,8 17,8 16,5 1,7 9,7 16,7 4,8 7,0 17,2
         Dez. 206,8 − 39,3 − 39,3 132,2 17,4 16,1 1,5 9,3 16,1 4,5 6,8 17,3

1999         März 187,8 − 49,4 − 49,4 108,6 15,1 16,1 1,3 7,3 14,2 3,5 5,6 4,3
         Juni 186,3 − 47,9 − 47,9 108,0 14,9 16,3 1,3 7,4 13,9 3,5 5,4 4,3
         Sept. 186,3 − 46,0 − 46,0 109,1 14,6 16,6 1,3 7,2 13,7 3,6 5,5 4,5

 Langfristige Kredite 1) 9)

1996 2 585,5 1 227,2 1 356,3 887,1 469,1 1 451,1 490,7 186,0 55,8 71,7 179,6 45,1 55,6 62,7
1997 2 773,1 1 335,7 1 467,0 968,2 498,8 1 553,0 530,3 186,5 58,9 75,2 186,1 47,2 57,7 71,1

1998         Sept. 2 887,2 1 391,9 1 530,7 1 012,4 518,3 1 617,5 554,8 188,1 59,6 76,8 189,4 49,3 60,1 81,4
         Dez. 2 983,2 1 430,2 1 578,9 1 040,9 538,0 1 673,5 569,6 194,8 60,4 78,8 193,1 50,4 62,0 87,0

1999         März 1 484,7 837,3 855,3 629,1 226,2 781,0 286,6 90,0 27,4 41,2 96,9 22,4 27,9 11,8
         Juni 1 511,2 854,1 873,7 644,9 228,8 791,6 290,2 89,8 27,7 41,6 96,7 22,3 28,5 13,0
         Sept. 1 544,6 877,1 896,8 662,2 234,6 805,2 296,2 91,2 27,4 42,0 97,7 22,8 29,1 13,7

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
1998         4.Vj. + 116,1 + 36,8 + 49,0 + 27,3 + 21,7 + 74,6 + 17,0 + 7,2 + 2,9 − 0,8 + 6,9 − 0,1 + 0,3 + 7,9

1999         1.Vj. + 18,1 + 17,7 + 12,9 + 10,6 + 2,3 − 2,2 − 2,0 − 2,8 − 0,2 + 2,0 − 3,9 − 0,9 + 0,3 − 6,3
         2.Vj. + 34,0 + 12,8 + 14,6 + 11,4 + 3,2 + 18,9 + 2,7 + 4,9 − 0,1 + 0,6 − 1,1 + 0,3 + 0,3 + 3,5
         3.Vj. + 23,4 + 22,4 + 20,4 + 16,8 + 3,6 + 4,8 + 5,4 − 2,2 + 0,4 − 0,2 − 0,7 + 0,5 + 0,8 + 0,2

 Kurzfristige Kredite

1998         4.Vj. + 26,5 − + 2,6 − + 2,6 + 22,0 + 2,3 + 0,9 + 2,3 − 2,4 + 3,6 − 0,9 − 1,4 + 2,1

1999         1.Vj. − 11,8 − − 7,5 − − 7,5 − 10,9 − 7,7 − 3,8 − 1,0 + 1,1 − 4,1 + 0,0 + 0,5 − 0,8
         2.Vj. + 9,0 − − 0,7 − − 0,7 + 8,9 − 0,5 + 4,9 − 0,4 + 0,2 − 0,6 + 0,2 + 0,4 + 2,8
         3.Vj. − 9,2 − − 0,1 − − 0,1 − 9,5 + 0,0 − 3,9 + 0,6 − 0,5 − 1,6 − 0,1 + 0,1 − 0,7

 Mittelfristige Kredite 8)

1998         4.Vj. − 6,6 − − 1,9 − − 1,9 − 3,5 − 0,5 − 0,4 − 0,2 − 0,4 − 0,5 − 0,3 − 0,2 + 0,1

1999         1.Vj. + 24,5 − + 9,0 − + 9,0 + 16,8 + 5,3 + 3,0 + 0,3 + 0,9 + 1,6 + 0,2 + 1,0 + 1,5
         2.Vj. − 0,7 − − 1,2 − − 1,2 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,2
         3.Vj. + 2,2 − − 0,5 − − 0,5 + 2,0 − 0,1 + 0,5 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,1 + 0,1 + 0,2

 Langfristige Kredite 1) 9)

1998         4.Vj. + 96,3 + 36,8 + 48,3 + 27,3 + 21,0 + 56,1 + 15,1 + 6,8 + 0,7 + 2,0 + 3,8 + 1,1 + 1,9 + 5,7

1999         1.Vj. + 5,4 + 17,7 + 11,4 + 10,6 + 0,8 − 8,2 + 0,4 − 2,0 + 0,5 − 0,0 − 1,5 − 1,1 − 1,1 − 7,0
         2.Vj. + 25,7 + 12,8 + 16,5 + 11,4 + 5,1 + 9,9 + 3,1 − 0,1 + 0,3 + 0,4 − 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,5
         3.Vj. + 30,3 + 22,4 + 21,0 + 16,8 + 4,2 + 12,4 + 5,5 + 1,1 − 0,3 + 0,3 + 0,9 + 0,5 + 0,5 + 0,7

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Bis Dezember 1998: Kredite der Banken vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die
(ohne Bausparkassen) in Deutschland; einschl. Kredite an Bausparkassen. Ab im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
1999: Kredite der Monetären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland; Aufglie- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; ab 1999 werden
derung der Kredite der Bausparkassen nach Bereichen und Branchen ge- Treuhandkredite nicht mehr in die Kredite einbezogen. — 2 Einschl. Gewin-
schätzt. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen nung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung und Reparatur von
ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Bis Dezember 1998: ohne

32*

IV. Banken



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

IV. Banken
 
 
 
 
 

 

 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) 5)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 6) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

1 046,1 249,9 47,6 247,4 750,2 136,2 1 279,3 890,5 388,8 192,5 42,2 27,0 8,4 1996
1 128,8 277,6 56,3 270,9 781,1 139,8 1 360,4 960,8 399,6 201,7 42,6 28,5 8,6 1997

1 173,7 296,4 63,4 277,0 801,1 142,8 1 413,4 999,6 413,9 206,9 44,9 29,1 8,7 1998         Sept.
1 220,2 305,9 70,1 285,8 821,2 143,6 1 455,0 1 031,2 423,7 207,7 44,6 28,8 8,8          Dez.

625,9 147,4 33,3 145,6 435,9 75,4 821,5 605,4 216,0 101,1 23,5 12,8 3,6 1999         März
636,6 153,0 38,3 147,1 444,9 74,1 836,2 618,8 217,4 103,0 23,8 13,3 3,5          Juni
643,2 155,8 36,7 162,3 447,6 73,6 854,7 634,2 220,5 106,2 24,3 13,5 3,6          Sept.

Kurzfristige Kredite

192,7 33,4 18,7 53,0 107,7 34,3 89,2 9,0 80,2 3,9 42,2 2,4 0,1 1996
195,9 34,9 21,5 54,2 103,4 33,0 87,3 8,2 79,1 4,2 42,6 3,1 0,1 1997

198,8 39,1 24,1 50,8 102,7 34,0 92,1 8,8 83,3 4,1 44,9 3,0 0,0 1998         Sept.
212,6 41,5 26,6 54,2 106,6 32,3 97,0 8,8 88,2 4,4 44,6 2,5 0,0          Dez.

106,3 20,1 11,9 26,0 55,5 16,7 50,3 6,1 44,2 2,4 23,5 1,2 0,0 1999         März
108,5 20,2 15,5 25,8 57,4 16,9 50,0 5,9 44,2 2,2 23,8 1,5 0,0          Juni
105,2 19,9 13,0 26,7 56,5 16,5 50,2 5,7 44,5 2,4 24,3 1,3 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite 8)

58,9 8,9 3,9 13,3 41,2 6,9 79,3 24,1 55,2 41,2 − 0,9 0,1 1996
62,6 10,8 5,1 13,5 40,2 6,6 77,8 24,3 53,4 39,3 − 0,7 0,1 1997

62,1 10,6 4,7 13,2 39,0 6,4 77,1 23,4 53,7 38,6 − 0,6 0,1 1998         Sept.
60,5 10,0 5,3 12,5 36,8 6,4 74,0 21,8 52,2 37,6 − 0,6 0,1          Dez.

56,4 7,1 4,0 10,3 36,1 6,3 78,6 34,2 44,4 30,8 − 0,6 0,1 1999         März
56,0 7,1 3,8 10,6 36,5 6,1 77,7 32,9 44,8 31,4 − 0,6 0,1          Juni
56,7 7,1 4,4 12,8 35,7 5,9 76,6 31,4 45,2 32,3 − 0,6 0,1          Sept.

Langfristige Kredite 1) 9)

794,5 207,7 25,0 181,1 601,3 95,1 1 110,8 857,4 253,4 147,5 − 23,6 8,2 1996
870,4 231,8 29,8 203,2 637,5 100,2 1 195,4 928,3 267,1 158,3 − 24,7 8,5 1997

912,8 246,6 34,6 213,0 659,4 102,3 1 244,2 967,4 276,9 164,2 − 25,5 8,6 1998         Sept.
947,1 254,4 38,1 219,1 677,9 104,9 1 283,9 1 000,6 283,3 165,8 − 25,7 8,7          Dez.

463,3 120,2 17,4 109,3 344,3 52,4 692,6 565,2 127,4 67,9 − 11,1 3,5 1999         März
472,0 125,7 19,0 110,7 351,0 51,1 708,4 580,0 128,4 69,4 − 11,2 3,4          Juni
481,3 128,7 19,4 122,7 355,5 51,2 727,9 597,1 130,8 71,5 − 11,5 3,5          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 50,2 + 9,7 + 6,6 + 12,8 + 20,6 + 0,8 + 41,8 + 31,9 + 9,9 + 1,4 − 0,3 − 0,3 + 0,1 1998         4.Vj.

+ 9,7 + 8,8 − 0,4 + 3,1 + 12,2 + 1,2 + 20,5 + 15,1 + 5,4 − 1,1 + 0,7 − 0,2 − 0,2 1999         1.Vj.
+ 10,5 + 3,4 + 4,9 + 1,9 + 7,7 + 0,1 + 15,0 + 12,0 + 3,0 + 1,7 + 0,1 + 0,1 − 0,0          2.Vj.
+ 6,1 + 2,7 − 1,9 + 4,0 + 2,2 − 0,4 + 18,3 + 14,9 + 3,4 + 1,9 + 0,5 + 0,3 + 0,1          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 17,6 + 2,7 + 2,6 + 7,0 + 4,2 − 1,6 + 5,0 + 0,3 + 4,7 + 0,3 − 0,3 − 0,5 − 0,0 1998         4.Vj.

− 2,8 + 0,1 − 0,6 − 0,8 + 0,6 + 0,0 − 0,8 + 0,2 − 1,0 + 0,1 + 0,7 − 0,1 − 1999         1.Vj.
+ 1,5 + 0,1 + 3,5 − 0,2 + 1,6 + 0,2 − 0,3 − 0,2 − 0,0 − 0,2 + 0,1 + 0,3 + 0,0          2.Vj.
− 3,5 − 0,2 − 2,4 + 0,1 − 1,3 − 0,4 + 0,5 − 0,1 + 0,6 + 0,1 + 0,5 − 0,1 − 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite 8)

− 1,5 − 0,6 + 0,6 − 0,6 − 2,2 − 0,0 − 3,1 − 1,5 − 1,6 − 0,9 − − 0,0 − 0,0 1998         4.Vj.

+ 8,4 + 1,2 + 0,7 + 1,7 + 6,0 + 1,6 + 7,4 + 3,7 + 3,8 + 0,8 − + 0,3 + 0,0 1999         1.Vj.
+ 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,1 + 0,5 + 0,0 − 0,8 − 1,2 + 0,4 + 0,5 − + 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,0 − 0,0 + 0,5 + 0,5 − 0,0 − 0,0 + 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,6 − + 0,0 + 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite 1) 9)

+ 34,1 + 7,6 + 3,4 + 6,4 + 18,6 + 2,5 + 39,9 + 33,1 + 6,8 + 2,1 − + 0,3 + 0,1 1998         4.Vj.

+ 4,1 + 7,5 − 0,4 + 2,2 + 5,6 − 0,5 + 13,9 + 11,3 + 2,6 − 2,0 − − 0,4 − 0,3 1999         1.Vj.
+ 8,9 + 3,0 + 1,5 + 2,1 + 5,6 − 0,1 + 16,0 + 13,4 + 2,6 + 1,4 − − 0,1 − 0,0          2.Vj.
+ 8,5 + 3,0 + 0,0 + 3,3 + 3,6 + 0,0 + 17,6 + 15,4 + 2,1 + 1,2 − + 0,4 + 0,1          3.Vj.

Kreditinstitute (mit Ausnahme der Bausparkassen), ab 1999: ohne Banken den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt wor-
(MFIs) und ohne Institutionen für Finanzierungsleasing; s. a. Anm. 5. — 5 Ab den sind. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über
1999 einschl. Institutionen für Finanzierungsleasing. — 6 Ab 1999 einschl. 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 9 Bis
Einzelkaufleute; bis Dezember 1998 wurden Einzelkaufleute den Unter- Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber,
nehmen zugeordnet. — 7 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für ab 1999: von über 5 Jahren. 
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Nichtbanken insgesamt 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 3 241,5 675,1 646,7 28,4 1 109,8 387,9 721,9 . 11,1 710,8 1 143,0 227,8 85,8 33,7 .
1997 3 341,9 689,8 659,7 30,2 1 146,9 382,0 765,0 . 10,9 754,0 1 182,1 236,9 86,1 40,9 .
1998 3 520,3 799,5 760,2 39,3 1 194,1 398,8 795,3 . 13,4 781,9 1 211,0 234,9 80,9 45,6 .

1999         Jan. 1 835,4 376,5 376,5 . 720,5 228,5 492,0 3,8 . . 620,8 117,6 41,6 23,6 0,1
         Febr. 1 838,8 379,4 379,4 . 722,1 228,4 493,6 3,7 . . 621,7 115,6 41,7 23,9 0,1
         März 1 835,2 375,5 375,5 . 725,9 229,9 496,0 3,9 . . 619,2 114,6 41,2 24,3 0,3

         April 1 835,8 382,9 382,9 . 720,7 224,8 495,9 4,1 . . 618,2 114,1 41,6 24,7 0,3
         Mai 1 845,9 394,3 394,3 . 721,4 225,2 496,1 3,8 . . 616,9 113,3 41,6 24,8 0,4
         Juni 1 846,8 401,9 401,9 . 718,0 219,4 498,6 4,0 . . 614,2 112,7 41,7 24,7 0,4

         Juli 1 845,4 398,6 398,6 . 723,5 220,9 502,6 4,1 . . 611,6 111,8 41,5 24,7 0,5
         Aug. 1 849,4 399,5 399,5 . 729,4 223,3 506,1 4,2 . . 609,1 111,4 41,6 24,9 0,9
         Sept. 1 852,5 405,2 405,2 . 728,1 220,5 507,6 4,1 . . 608,3 110,8 41,4 25,0 0,8

         Okt. 1 858,1 406,1 406,1 . 734,9 225,4 509,5 4,1 . . 606,2 110,9 41,7 25,2 0,7
         Nov. 1 884,1 429,7 429,7 . 740,5 226,6 513,9 4,3 . . 603,1 110,9 42,0 25,6 0,6

Veränderungen *)

1997 + 100,5 + 13,0 + 11,3 + 1,7 + 37,1 − 6,0 + 43,0 . − 0,2 + 43,2 + 39,1 + 9,2 + 2,1 + 7,3 .
1998 + 179,3 + 110,6 + 101,5 + 9,1 + 47,2 + 16,8 + 30,4 . + 2,5 + 27,9 + 28,9 − 2,1 − 5,3 + 4,7 .

1999         Jan. − 1,0 − 9,6 − 9,6 . + 9,3 + 7,5 + 1,9 . . . + 1,7 − 2,4 + 0,2 + 0,2 .
         Febr. + 3,1 + 2,6 + 2,6 . + 1,6 − 0,1 + 1,7 − 0,1 . . + 0,9 − 2,0 + 0,0 + 0,3 + 0,0
         März − 3,8 − 4,1 − 4,1 . + 3,8 + 1,5 + 2,3 + 0,2 . . − 2,6 − 1,0 − 0,4 + 0,4 + 0,2

         April + 0,5 + 7,3 + 7,3 . − 5,2 − 5,1 − 0,1 + 0,2 . . − 1,0 − 0,5 + 0,3 + 0,4 + 0,0
         Mai + 9,9 + 11,2 + 11,2 . + 0,7 + 0,4 + 0,3 − 0,3 . . − 1,3 − 0,8 + 0,0 + 0,1 + 0,1
         Juni + 0,8 + 7,5 + 7,5 . − 3,3 − 5,8 + 2,5 + 0,2 . . − 2,7 − 0,6 + 0,1 − 0,1 + 0,1

         Juli − 1,1 − 3,0 − 3,0 . + 5,4 + 1,5 + 4,0 + 0,0 . . − 2,6 − 0,9 − 0,1 − 0,0 + 0,1
         Aug. + 3,9 + 0,7 + 0,7 . + 5,9 + 2,4 + 3,5 + 0,1 . . − 2,5 − 0,4 + 0,0 + 0,3 + 0,4
         Sept. + 3,1 + 5,8 + 5,8 . − 1,3 − 2,7 + 1,4 − 0,1 . . − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 0,1 − 0,1

         Okt. + 5,4 + 0,6 + 0,6 . + 6,8 + 4,9 + 1,9 + 0,1 . . − 2,1 + 0,1 + 0,4 + 0,2 − 0,1
         Nov. + 25,5 + 23,1 + 23,1 . + 5,6 + 1,2 + 4,4 + 0,2 . . − 3,1 − 0,0 + 0,3 + 0,3 − 0,1

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1996 280,5 36,3 30,5 5,8 158,9 34,7 124,2 . 1,4 122,8 5,4 5,3 74,5 2,5 .
1997 280,0 31,6 24,1 7,5 162,2 37,8 124,4 . 0,8 123,6 5,9 6,3 74,0 2,6 .
1998 288,3 36,7 29,1 7,6 170,3 44,8 125,5 . 1,0 124,5 6,4 6,3 68,7 2,6 .

1999         Jan. 110,9 13,0 13,0 . 92,1 28,1 64,1 0,4 . . 3,5 2,3 35,2 1,2 −
         Febr. 111,4 14,4 14,4 . 91,4 27,7 63,8 0,4 . . 3,5 2,1 35,3 1,2 −
         März 110,0 12,3 12,3 . 92,4 29,5 62,9 0,4 . . 3,3 2,0 34,8 1,2 −

         April 108,5 12,0 12,0 . 91,0 28,9 62,1 0,5 . . 3,4 2,0 35,2 1,1 −
         Mai 114,0 13,2 13,2 . 95,3 33,4 61,9 0,3 . . 3,5 2,0 35,2 1,1 −
         Juni 115,5 14,1 14,1 . 95,9 34,5 61,4 0,3 . . 3,5 2,0 35,3 1,1 −

         Juli 113,2 12,2 12,2 . 95,5 34,4 61,1 0,3 . . 3,5 2,0 35,2 1,1 −
         Aug. 115,2 13,6 13,6 . 96,3 35,1 61,2 0,4 . . 3,4 2,0 35,2 1,1 −
         Sept. 114,2 13,0 13,0 . 95,9 34,8 61,1 0,4 . . 3,3 2,0 35,1 1,1 −

         Okt. 115,0 14,0 14,0 . 95,8 34,7 61,1 0,4 . . 3,2 2,0 35,4 1,1 −
         Nov. 118,1 14,1 14,1 . 98,9 37,2 61,6 0,4 . . 3,2 2,0 35,6 1,2 −

Veränderungen *)

1997 + 0,9 − 4,7 − 6,4 + 1,7 + 2,9 + 3,0 − 0,1 . − 0,6 + 0,5 + 0,5 + 1,0 + 1,2 + 0,1 .
1998 + 8,3 + 5,1 + 5,0 + 0,1 + 8,3 + 7,2 + 1,1 . + 0,2 + 1,0 + 0,5 + 0,1 − 5,7 − 0,0 .

1999         Jan. − 1,1 − 1,9 − 1,9 . + 1,5 + 1,3 + 0,2 . . . + 0,2 − 0,9 + 0,1 − 0,1 .
         Febr. + 0,5 + 1,4 + 1,4 . − 0,7 − 0,4 − 0,3 + 0,0 . . + 0,0 − 0,3 + 0,1 − 0,0 −
         März − 1,4 − 2,1 − 2,1 . + 0,9 + 1,8 − 0,9 + 0,0 . . − 0,2 − 0,1 − 0,4 − 0,0 −

         April − 1,6 − 0,3 − 0,3 . − 1,3 − 0,6 − 0,7 + 0,0 . . + 0,1 − 0,0 + 0,3 − 0,0 −
         Mai + 5,6 + 1,2 + 1,2 . + 4,3 + 4,5 − 0,2 − 0,1 . . + 0,1 − 0,0 − − 0,0 −
         Juni + 1,5 + 0,9 + 0,9 . + 0,6 + 1,1 − 0,5 + 0,0 . . − 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0 −

         Juli − 2,3 − 1,9 − 1,9 . − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,0 . . + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Aug. + 2,1 + 1,4 + 1,4 . + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,1 . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         Sept. − 1,0 − 0,6 − 0,6 . − 0,3 − 0,2 − 0,1 − 0,0 . . − 0,1 + 0,0 − 0,2 + 0,0 −

         Okt. + 0,8 + 1,0 + 1,0 . − 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,0 . . − 0,1 − 0,0 + 0,3 − 0,0 −
         Nov. + 3,2 + 0,1 + 0,1 . + 3,0 + 2,5 + 0,5 − 0,0 . . − 0,0 − 0,0 + 0,2 + 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a.
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- Anm. 8. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 3 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus Namens-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- schuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder unter
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Sichteinlagen 2) Termineinlagen 3) 4) 5)   Nachrichtlich:
  

mit Befristung von Nach-
Einlagen über 1 Jahr rangige in Termin-
und Verbind- einlagen
aufge- mit mit darunter: lichkei- enthal-
nomme- Befri- Befri- ten (ohne ten: Ver-
ne stung stung 4 Jahre Treu- bindlich-börsenfähi-
Kredite bis bis bis bis und Spar- hand- keitenge Schuld-
insge- ins- täglich unter ins- 1 Jahr zu- 2 Jahre unter dar- ein- Spar- kre- ausverschrei-

Zeit samt 1) gesamt fällig 1 Monat gesamt sammen 4 Jahre über lagen 6) briefe 7) dite 8) bungen) Repos 9)einschl. 4) einschl. 5)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen 10) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 2 961,1 638,8 616,2 22,6 950,9 353,2 597,7 . 9,7 588,0 1 137,6 222,5 11,3 31,1 .
1997 3 061,8 658,2 635,5 22,7 984,7 344,2 640,5 . 10,1 630,4 1 176,2 230,6 12,1 38,3 .
1998 3 231,9 762,8 731,2 31,7 1 023,8 354,0 669,8 . 12,4 657,4 1 204,6 228,6 12,1 43,0 .

1999         Jan. 1 724,5 363,5 363,5 . 628,4 200,4 427,9 3,4 . . 617,3 115,3 6,4 22,4 0,1
         Febr. 1 727,4 365,0 365,0 . 630,6 200,8 429,9 3,3 . . 618,3 113,5 6,4 22,7 0,1
         März 1 725,2 363,2 363,2 . 633,5 200,4 433,1 3,5 . . 615,9 112,6 6,4 23,1 0,3

         April 1 727,4 370,9 370,9 . 629,6 195,9 433,7 3,6 . . 614,8 112,1 6,4 23,6 0,3
         Mai 1 731,8 381,0 381,0 . 626,0 191,8 434,2 3,5 . . 613,4 111,4 6,4 23,7 0,4
         Juni 1 731,3 387,7 387,7 . 622,1 184,9 437,3 3,7 . . 610,7 110,7 6,4 23,6 0,4

         Juli 1 732,2 386,4 386,4 . 628,0 186,5 441,5 3,8 . . 608,1 109,8 6,3 23,6 0,5
         Aug. 1 734,2 385,9 385,9 . 633,1 188,2 445,0 3,8 . . 605,7 109,4 6,4 23,8 0,9
         Sept. 1 738,3 392,3 392,3 . 632,2 185,7 446,5 3,7 . . 605,0 108,8 6,3 23,9 0,8

         Okt. 1 743,2 392,1 392,1 . 639,1 190,7 448,4 3,7 . . 603,0 108,9 6,3 24,1 0,7
         Nov. 1 765,9 415,5 415,5 . 641,6 189,3 452,2 3,9 . . 599,9 108,9 6,4 24,4 0,6

Veränderungen *)

1997 + 99,6 + 17,8 + 17,7 + 0,1 + 34,2 − 9,0 + 43,2 . + 0,4 + 42,7 + 38,6 + 8,2 + 0,9 + 7,1 .
1998 + 171,0 + 105,5 + 96,5 + 9,0 + 38,8 + 9,6 + 29,3 . + 2,3 + 26,9 + 28,4 − 2,2 + 0,4 + 4,7 .

1999         Jan. + 0,1 − 7,7 − 7,7 . + 7,9 + 6,2 + 1,7 . . . + 1,4 − 1,5 + 0,2 + 0,3 .
         Febr. + 2,6 + 1,2 + 1,2 . + 2,3 + 0,3 + 1,9 − 0,1 . . + 0,9 − 1,8 − 0,0 + 0,3 + 0,0
         März − 2,5 − 2,1 − 2,1 . + 2,9 − 0,3 + 3,2 + 0,2 . . − 2,4 − 0,9 + 0,0 + 0,5 + 0,2

         April + 2,1 + 7,6 + 7,6 . − 3,9 − 4,5 + 0,7 + 0,1 . . − 1,1 − 0,5 − 0,0 + 0,5 + 0,0
         Mai + 4,3 + 10,1 + 10,1 . − 3,6 − 4,1 + 0,5 − 0,2 . . − 1,4 − 0,8 + 0,0 + 0,1 + 0,1
         Juni − 0,6 + 6,6 + 6,6 . − 3,9 − 6,9 + 3,0 + 0,2 . . − 2,7 − 0,7 + 0,0 − 0,1 + 0,1

         Juli + 1,2 − 1,1 − 1,1 . + 5,8 + 1,6 + 4,3 + 0,1 . . − 2,7 − 0,9 − 0,1 − 0,0 + 0,1
         Aug. + 1,8 − 0,7 − 0,7 . + 5,2 + 1,7 + 3,4 + 0,0 . . − 2,3 − 0,4 + 0,0 + 0,2 + 0,4
         Sept. + 4,1 + 6,4 + 6,4 . − 1,0 − 2,5 + 1,5 − 0,1 . . − 0,7 − 0,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1

         Okt. + 4,6 − 0,4 − 0,4 . + 6,9 + 5,0 + 1,9 + 0,0 . . − 2,0 + 0,1 + 0,0 + 0,2 − 0,1
         Nov. + 22,3 + 22,9 + 22,9 . + 2,5 − 1,3 + 3,9 + 0,2 . . − 3,1 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − 0,1

darunter inländische Unternehmen 10) 11) Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

1996 967,6 245,0 227,1 17,8 665,9 118,8 547,1 . 4,5 542,6 8,6 37,6 10,5 18,0 .
1997 1 020,8 244,4 227,1 17,3 713,5 123,9 589,6 . 4,6 585,0 9,7 41,7 11,5 20,7 .
1998 1 108,1 292,1 267,8 24,3 748,9 128,9 620,0 . 5,9 614,0 11,1 44,3 11,8 24,1 .

1999         Jan. 545,2 126,0 126,0 . 390,4 78,8 311,6 1,4 . . 5,5 23,3 6,2 12,6 0,1
         Febr. 544,3 122,9 122,9 . 392,4 79,1 313,3 1,3 . . 5,5 23,5 6,2 12,8 0,1
         März 547,4 122,9 122,9 . 395,4 78,9 316,5 1,5 . . 5,5 23,6 6,2 12,9 0,3

         April 549,3 125,0 125,0 . 395,0 77,5 317,5 1,7 . . 5,6 23,7 6,2 13,1 0,3
         Mai 552,4 129,4 129,4 . 393,8 75,2 318,7 1,5 . . 5,5 23,7 6,2 13,2 0,4
         Juni 553,8 132,6 132,6 . 392,0 70,3 321,7 1,6 . . 5,5 23,8 6,2 13,0 0,4

         Juli 559,7 131,8 131,8 . 398,8 72,4 326,4 1,6 . . 5,5 23,7 6,1 13,1 0,5
         Aug. 564,5 131,5 131,5 . 403,8 73,5 330,3 1,6 . . 5,5 23,7 6,2 13,4 0,9
         Sept. 569,5 135,7 135,7 . 404,6 73,2 331,5 1,5 . . 5,6 23,7 6,1 13,4 0,8

         Okt. 573,9 133,0 133,0 . 411,7 77,8 333,9 1,4 . . 5,6 23,6 6,1 13,5 0,7
         Nov. 584,3 141,4 141,4 . 413,7 76,4 337,3 1,5 . . 5,5 23,7 6,2 13,6 0,6

Veränderungen *)

1997 + 51,7 − 2,3 − 1,8 − 0,5 + 47,8 + 5,0 + 42,8 . + 0,1 + 42,8 + 1,1 + 4,2 + 1,0 + 2,7 .
1998 + 88,6 + 48,5 + 41,6 + 7,0 + 35,5 + 5,0 + 30,5 . + 1,3 + 29,2 + 1,4 + 2,5 + 0,6 + 3,4 .

1999         Jan. − 2,9 − 8,1 − 8,1 . + 4,5 + 3,6 + 0,9 . . . − 0,1 + 0,8 + 0,2 + 0,3 .
         Febr. − 1,2 − 3,3 − 3,3 . + 2,0 + 0,3 + 1,7 − 0,1 . . − 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,2 + 0,0
         März + 2,8 − 0,3 − 0,3 . + 3,0 − 0,2 + 3,2 + 0,2 . . + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,2

         April + 1,7 + 2,0 + 2,0 . − 0,5 − 1,4 + 1,0 + 0,2 . . + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 0,2 + 0,0
         Mai + 3,0 + 4,2 + 4,2 . − 1,2 − 2,3 + 1,2 − 0,1 . . − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 + 0,1
         Juni + 1,9 + 3,3 + 3,3 . − 1,4 − 4,4 + 3,0 + 0,1 . . − 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0

         Juli + 6,2 − 0,5 − 0,5 . + 6,8 + 2,0 + 4,7 + 0,0 . . + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1
         Aug. + 4,3 − 0,5 − 0,5 . + 4,7 + 1,1 + 3,6 − 0,0 . . + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,4
         Sept. + 5,1 + 4,2 + 4,2 . + 0,8 − 0,3 + 1,2 − 0,1 . . + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,1

         Okt. + 4,1 − 2,9 − 2,9 . + 7,1 + 4,6 + 2,4 − 0,1 . . − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,1
         Nov. + 10,0 + 7,9 + 7,9 . + 2,1 − 1,4 + 3,4 + 0,1 . . − 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,1

1 Monat; s. a. Anm. 2. — 5 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar lagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 9 Erst ab 1999 gesondert erfragt. —
1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 6 Ohne Bausparein- 10 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
lagen; s. a. Anm. 5. — 7 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 11 Bis Ende 1998 einschl. Einzel-
Inhaberschuldverschreibungen. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Terminein- kaufleute. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen Sichteinlagen 2) Termineinlagen 4) 5) 6)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersonen inländi-inländischen
Privatper- sche Orga- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt- nisatio-
Organisa- sonstige nen ohne sonstige nen ohneschaftlich schaftlich
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs-

Zeit insgesamt sammen ständige personen zweck insgesamt sammen ständige personen zweckinsgesamt 1) ständige 3) ständige 3)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 1 993,5 393,8 376,1 78,7 248,5 48,9 17,7 285,0 252,8 75,2 137,6 39,9 32,2
1997 2 041,0 413,8 396,5 79,7 264,3 52,4 17,3 271,2 240,9 73,3 129,8 37,8 30,3
1998 2 123,9 470,8 452,1 93,4 298,0 60,7 18,6 275,0 243,5 72,3 132,6 38,7 31,4

1999         Juni 1 177,5 255,2 244,8 48,6 163,4 32,8 10,4 230,1 213,1 35,9 157,8 19,4 17,1

         Juli 1 172,5 254,6 245,0 49,6 163,0 32,4 9,5 229,2 213,1 36,1 157,5 19,4 16,2
         Aug. 1 169,7 254,4 245,1 50,4 162,2 32,5 9,3 229,4 212,9 35,8 157,7 19,5 16,4
         Sept. 1 168,7 256,6 247,0 49,3 164,7 33,1 9,5 227,6 211,2 34,9 157,0 19,3 16,4

         Okt. 1 169,3 259,1 249,7 50,5 165,8 33,4 9,5 227,4 211,0 34,9 156,8 19,4 16,4
         Nov. 1 181,6 274,2 264,7 53,6 176,2 34,9 9,5 227,8 211,4 35,0 157,0 19,5 16,4

Veränderungen *)

1997 + 47,9 + 20,1 + 20,3 + 1,0 + 15,5 + 3,8 − 0,2 − 13,6 − 11,9 − 2,0 − 7,8 − 2,1 − 1,7
1998 + 82,5 + 57,0 + 55,6 + 13,7 + 33,5 + 8,4 + 1,3 + 3,3 + 2,8 − 1,0 + 2,7 + 1,0 + 0,6

1999         Juni − 2,5 + 3,3 + 3,0 − 0,2 + 3,6 − 0,5 + 0,4 − 2,5 − 2,4 − 1,0 − 1,1 − 0,3 − 0,1

         Juli − 5,0 − 0,6 + 0,2 + 0,9 − 0,4 − 0,4 − 0,8 − 0,9 − 0,0 + 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,9
         Aug. − 2,5 − 0,2 + 0,1 + 0,9 − 0,9 + 0,1 − 0,2 + 0,4 + 0,2 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,3
         Sept. − 0,9 + 2,1 + 1,9 − 1,1 + 2,5 + 0,6 + 0,2 − 1,8 − 1,8 − 0,9 − 0,7 − 0,2 − 0,1

         Okt. + 0,6 + 2,6 + 2,6 + 1,1 + 1,2 + 0,3 − 0,1 − 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,0
         Nov. + 12,3 + 15,0 + 15,0 + 3,1 + 10,4 + 1,5 + 0,0 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 0,2 + 0,1 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1 Bis Dezember 1998 einschl. Einlagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder unter 1 Monat. — 3 Ab 1999
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im einschl. Einzelkaufleute. — 4 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Ver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — bindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen. — 5 Bis Dezember 1998
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Einlagen und aufgenommene Kredite 1)

 Bund und seine Sondervermögen 2) Länder

Termineinlagen 4) Termineinlagen 4)

inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5) sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 280,5 114,6 5,1 3,5 81,2 0,1 24,6 82,4 6,1 1,1 25,3 0,1 49,7
1997 280,0 108,3 1,9 3,6 79,8 0,1 23,0 83,0 4,5 1,1 26,5 0,1 50,8
1998 288,3 111,2 4,0 1,9 80,9 0,0 24,3 80,1 6,8 1,9 27,1 0,2 44,2

1999         Juni 115,5 45,6 1,1 4,8 39,6 0,0 12,3 19,3 2,9 2,6 13,6 0,1 22,8

         Juli 113,2 45,1 0,8 4,7 39,6 0,0 12,2 17,5 1,9 1,9 13,6 0,1 22,9
         Aug. 115,2 45,4 0,9 4,6 39,8 0,0 12,3 17,0 1,7 1,5 13,7 0,1 22,8
         Sept. 114,2 44,9 1,0 4,5 39,4 0,0 12,2 17,8 2,0 2,1 13,6 0,1 22,8

         Okt. 115,0 45,1 0,9 4,4 39,8 0,0 12,4 20,1 3,0 3,3 13,6 0,1 22,9
         Nov. 118,1 45,1 0,9 3,9 40,2 0,0 12,5 19,1 2,1 3,1 13,8 0,1 23,0

Veränderungen *)

1997 + 0,9 − 4,9 − 3,3 + 0,1 − 1,4 + 0,0 − 0,3 + 1,0 − 1,6 − 0,0 + 1,2 + 0,0 + 1,5
1998 + 8,3 + 2,5 + 2,2 − 1,7 + 1,1 − 0,0 + 0,9 − 2,9 + 2,4 + 0,8 + 0,6 + 0,0 − 6,6

1999         Juni + 1,5 + 0,8 + 0,3 + 0,9 − 0,4 + 0,0 + 0,1 + 2,1 + 1,2 + 1,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0

         Juli − 2,3 − 0,4 − 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,1 − 1,7 − 1,0 − 0,7 − 0,0 + 0,0 + 0,1
         Aug. + 2,1 + 0,3 + 0,2 − 0,1 + 0,2 − 0,0 + 0,1 − 0,5 − 0,1 − 0,4 + 0,0 − 0,0 − 0,1
         Sept. − 1,0 − 0,5 + 0,1 − 0,2 − 0,4 − − 0,1 + 0,8 + 0,3 + 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,0

         Okt. + 0,8 + 0,2 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 2,2 + 1,0 + 1,2 + 0,0 + 0,0 + 0,2
         Nov. + 3,2 − 0,1 − 0,0 − 0,5 + 0,4 + 0,0 + 0,2 − 0,9 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen,
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent- werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Ein-
lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfaßt sind. Statistische Brüche lagen aus Treuhandkrediten; s. a. Anm. 6. — 2 Bundeseisenbahnvermögen,
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 Spareinlagen 7)  Nachrichtlich:
 

nach Befristung
nachrangige

 über 1 Jahr 6) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- keiten (ohne

 darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
dische nen ohne Verbind-hige Schuld-

zu- bis unter Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre 4 Jahre und
sammen einschl. 4 Jahre darüber insgesamt personen zweck briefe 8) bungen) 10)   Zeiteinschl. 5) kredite 9) aus Repos 11)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
234,4 50,6 . 5,1 45,5 1 129,0 1 112,1 16,8 184,9 0,8 13,2 . 1996
220,3 50,9 . 5,5 45,4 1 166,5 1 148,6 17,9 188,9 0,6 17,6 . 1997
225,1 49,9 . 6,5 43,4 1 193,5 1 174,1 19,4 184,2 0,4 18,9 . 1998

114,6 115,6 2,1 . . 605,3 594,7 10,6 86,9 0,2 10,5 0,1 1999         Juni

114,1 115,1 2,1 . . 602,6 592,0 10,6 86,1 0,2 10,4 −          Juli
114,7 114,7 2,2 . . 600,2 589,7 10,5 85,7 0,2 10,4 −          Aug.
112,5 115,0 2,2 . . 599,5 588,9 10,6 85,2 0,2 10,5 −          Sept.

112,9 114,5 2,3 . . 597,4 586,9 10,5 85,3 0,2 10,6 −          Okt.
112,9 114,9 2,4 . . 594,4 584,1 10,3 85,2 0,2 10,8 −          Nov.

Veränderungen *)

− 14,0 + 0,4 . + 0,4 − 0,0 + 37,5 + 36,5 + 1,0 + 4,0 − 0,1 + 4,4 . 1997
+ 4,6 − 1,3 . + 1,0 − 2,3 + 27,1 + 25,5 + 1,6 − 4,7 − 0,3 + 1,3 . 1998

− 2,5 − 0,0 + 0,1 . . − 2,7 − 2,7 + 0,0 − 0,7 − 0,0 − 0,0 + 0,1 1999         Juni

− 0,5 − 0,5 + 0,1 . . − 2,7 − 2,7 − 0,0 − 0,8 + 0,0 − 0,1 − 0,1          Juli
+ 0,6 − 0,2 + 0,0 . . − 2,4 − 2,3 − 0,1 − 0,4 + 0,0 + 0,0 −          Aug.
− 2,2 + 0,4 + 0,0 . . − 0,7 − 0,8 + 0,1 − 0,5 + 0,0 + 0,0 −          Sept.

+ 0,4 − 0,5 + 0,1 . . − 2,0 − 2,0 − 0,0 + 0,2 + 0,0 + 0,1 −          Okt.
+ 0,0 + 0,4 + 0,1 . . − 3,1 − 2,8 − 0,3 − 0,1 − + 0,3 −          Nov.

ohne Termingelder unter 1 Monat; s. a. Anm. 2. — 6 Seit Einbeziehung der nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 9 Ab 1999 nicht mehr
Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — in die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 10 In den Termineinlagen
7 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 6. — 8 Einschl. Verbindlichkeiten aus enthalten. — 11 Erst ab 1999 gesondert erfragt. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 4)Termineinlagen 4) 7)

Spar- Nach- Spar- Nach-
Sicht- bis einlagen Sicht- bis einlagenrichtlich: richtlich:

zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- ein- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr sammen lagen 3) einschl. 1 Jahr briefe 5)   Zeitbriefe 5) 8) kredite 6) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
39,4 15,6 16,2 1,8 5,6 0,2 44,1 9,5 13,9 15,8 4,9 0,0 1996
39,8 14,5 17,0 2,0 6,1 0,0 48,9 10,8 16,0 16,2 5,8 0,2 1997
45,3 16,5 19,8 2,4 6,6 0,1 51,7 9,3 21,2 15,2 5,8 0,2 1998

25,3 7,1 12,6 1,8 3,7 0,0 25,4 3,0 14,5 6,3 1,7 0,1 1999         Juni

26,0 7,6 12,9 1,9 3,7 0,1 24,5 1,9 14,9 5,9 1,7 0,1          Juli
28,3 8,3 14,5 1,9 3,6 0,1 24,5 2,7 14,4 5,8 1,6 0,1          Aug.
26,5 7,4 13,6 1,9 3,6 0,1 24,9 2,5 14,7 6,2 1,6 0,1          Sept.

26,2 7,8 12,8 1,9 3,6 0,1 23,6 2,2 14,2 5,8 1,5 0,1          Okt.
27,5 8,4 13,6 1,9 3,6 0,1 26,5 2,7 16,6 5,8 1,4 0,1          Nov.

Veränderungen *)

+ 0,5 − 1,1 + 0,8 + 0,2 + 0,5 + 0,0 + 4,3 + 1,2 + 2,2 − 0,1 + 1,0 − 0,0 1997
+ 5,5 + 2,0 + 2,7 + 0,3 + 0,5 + 0,0 + 3,1 − 1,4 + 5,4 − 0,9 + 0,1 + 0,0 1998

− 2,1 − 1,1 − 1,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,7 + 0,5 + 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,0 1999         Juni

+ 0,7 + 0,4 + 0,2 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,9 − 1,0 + 0,5 − 0,3 − 0,0 −          Juli
+ 2,3 + 0,7 + 1,6 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,7 − 0,5 − 0,2 − 0,1 − 0,0          Aug.
− 1,7 − 0,8 − 0,9 − 0,0 − 0,0 − + 0,4 − 0,2 + 0,3 + 0,4 − 0,1 − 0,0          Sept.

− 0,3 + 0,4 − 0,8 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 1,3 − 0,3 − 0,5 − 0,4 − 0,1 −          Okt.
+ 1,3 + 0,5 + 0,8 − 0,1 − − + 2,9 + 0,5 + 2,4 + 0,0 − 0,0 − 0,0          Nov.

Entschädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 6 Ab 1999 nicht mehr in
„Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 3 Bis Dezember 1998 einschl. die Termineinlagen einbezogen; s. a. Anm. 1. — 7 Seit Einbeziehung der Bau-
Termingelder bis unter 1 Monat. — 4 Bis Dezember 1998 ohne Termingelder sparkassen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen. — 8 Ohne Bausparein-
bis unter 1 Monat; s. a. Anm 3. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht lagen; s. a. Anm. 7. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist Nach-
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter darunterrichtlich:

mit drei- Zinsgut- mit
darunter darunter schriften Nicht- Laufzeit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- auf banken von dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- Spar- ins- zu- über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen banken2 Jahren 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 1 165,8 1 143,0 865,8 459,6 277,2 219,5 22,8 16,3 39,5 234,7 227,8 206,6 6,9
1997 1 205,0 1 182,1 928,8 531,7 253,2 201,4 22,9 16,9 38,8 244,6 236,9 216,7 7,7
1998 1 234,2 1 211,0 971,4 582,8 239,6 189,6 23,2 17,3 39,5 243,9 234,9 211,1 9,1

1999         Juli 623,2 611,6 502,8 334,5 108,8 86,0 11,6 8,9 0,5 116,6 111,8 102,7 4,8
         Aug. 620,7 609,1 501,2 333,6 108,0 86,1 11,6 8,9 0,5 116,4 111,4 102,4 5,0
         Sept. 619,9 608,3 499,6 334,3 108,7 86,7 11,6 8,8 0,5 116,0 110,8 102,0 5,2

         Okt. 617,8 606,2 498,1 334,2 108,1 86,2 11,6 8,8 0,5 116,3 110,9 102,1 5,4
         Nov. 614,7 603,1 494,9 332,0 108,2 86,7 11,6 8,8 0,7 116,5 110,9 102,1 5,6

Veränderungen *)

1997 + 39,2 + 39,1 + 60,0 + 67,2 − 20,9 − 18,0 + 0,2 + 0,6 . + 10,0 + 9,2 + 10,2 + 0,8
1998 + 29,2 + 28,9 + 41,6 + 51,2 − 12,7 − 12,1 + 0,3 + 0,4 . − 0,7 − 2,1 − 5,6 + 1,4

1999         Juli − 2,7 − 2,6 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,5 − 0,1 − 0,0 . − 0,9 − 0,9 − 0,9 + 0,0
         Aug. − 2,5 − 2,5 − 1,6 − 0,9 − 0,8 − 0,0 − 0,0 − 0,0 . − 0,2 − 0,4 − 0,3 + 0,1
         Sept. − 0,8 − 0,8 − 1,5 + 0,2 + 0,7 + 0,6 + 0,0 − 0,0 . − 0,4 − 0,6 − 0,4 + 0,2

         Okt. − 2,1 − 2,1 − 1,5 − 0,1 − 0,6 − 0,5 − 0,0 − 0,0 . + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2
         Nov. − 3,1 − 3,1 − 3,3 − 2,2 + 0,1 + 0,5 + 0,0 + 0,0 . + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfä-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im higen Inhaberschuldverschreibungen. — 4 Bis Dezember 1998: von 4 Jahren
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- und darüber. 
merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere schreibungen und Geldmarktpapiere 7) begebene

darunter: darunter nicht
mit Laufzeit: börsen- börsen-

variabel Fremd- mit Laufzeit: fähige fähige
verzins- Null- wäh- Certi- Schuld- Schuld-
liche Kupon- rungs- ficates bis bis ver- ver-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr über über ins- 1 Jahr über über schreibun- schreibun-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. gesamt einschl. gen gen2 Jahre 5) 2 Jahre 5)4 Jahre 6) 4 Jahre 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1996 1 756,3 184,0 6,9 103,9 6,0 18,6 1 734,4 1 362,7 6,3 0,6 5,6 2,2 38,9 0,4
1997 1 942,2 217,7 7,8 160,5 11,8 24,1 1 914,9 1 539,6 5,1 0,9 4,2 1,8 45,5 2,6
1998 2 200,4 289,2 10,6 204,3 14,3 47,2 2 147,0 1 787,7 4,7 1,0 3,6 1,5 46,6 2,9

1999         Juli 1 236,5 169,4 10,3 92,3 4,1 31,6 1 171,0 . 2,1 0,3 1,0 . 29,0 2,2
         Aug. 1 252,0 173,7 11,6 95,3 3,7 37,4 1 180,9 . 2,1 0,3 1,0 . 29,4 2,3
         Sept. 1 280,1 179,1 12,3 94,0 6,1 44,5 1 198,9 . 2,4 0,3 1,3 . 30,3 2,3

         Okt. 1 292,4 188,8 12,8 96,1 6,0 49,3 1 200,6 . 2,3 0,3 1,3 . 30,9 2,3
         Nov. 1 317,0 201,7 14,3 97,8 12,1 67,9 1 203,9 . 2,4 0,3 1,3 . 31,8 2,5

Veränderungen *)

1997 + 186,8 + 30,9 + 0,9 + 51,0 + 5,8 + 5,3 + 181,4 + 177,5 − 1,2 + 0,3 − 1,5 − 0,4 + 6,6 + 2,2
1998 + 258,3 + 67,5 + 2,8 + 38,8 + 2,5 + 23,1 + 232,2 + 250,1 − 0,3 + 0,1 − 0,6 − 0,3 + 1,2 + 0,3

1999         Juli + 4,0 + 4,9 − 0,0 − 0,3 − 0,2 − 1,1 + 3,0 . + 0,0 − 0,0 − 0,0 . + 0,1 − 0,1
         Aug. + 15,5 + 4,3 + 1,3 + 3,0 − 0,4 + 5,9 + 9,9 . + 0,0 − 0,0 − 0,0 . + 0,4 + 0,0
         Sept. + 28,0 + 5,4 + 0,7 − 1,3 + 2,3 + 7,1 + 18,0 . + 0,3 − 0,0 + 0,3 . + 0,9 + 0,0

         Okt. + 12,3 + 9,7 + 0,5 + 2,1 − 0,0 + 4,8 + 1,7 . − 0,0 + 0,0 − 0,0 . + 0,6 − 0,0
         Nov. + 24,6 + 12,9 + 1,5 + 1,7 + 6,1 + 18,6 + 3,4 . + 0,0 − 0,0 + 0,0 . + 0,8 + 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Ab 1999 Anleihen auf
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Nicht-Eurowährungen. — 5 Bis Dezember 1998: 2 Jahre und darüber. —
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- 6 Ab 1999 nicht mehr erfragt. — 7 Nicht börsenfähige Inhaberschuldver-
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions- schreibungen werden den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Wert- Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- papiere Banken (MFIs) 6) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und (ein- Inhaber- Kapital Monat
und Bank- Zwi- schl. schuld- (ein- neu

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- schl. abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- offener schlos-Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und U- und und bungen Rück- sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bungen Bauspar- rungs- Baudar- Schätze) Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im lagen) Verträge
ende tute summe lehen 2) 3) darlehen kredite lehen 4) 5) einlagen gelder einlagen gelder 7) Umlauf 8) 9)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

1998 34 272,3 31,8 0,3 20,2 95,9 83,3 19,8 15,7 2,4 50,9 178,9 5,9 3,5 12,5 153,0

1999         Sept. 33 142,4 19,2 0,1 10,0 45,1 45,8 5,5 9,2 1,2 21,8 91,9 2,7 2,6 6,8 6,8
         Okt. 33 143,2 20,4 0,1 9,7 44,9 46,1 5,6 9,3 1,2 22,1 91,9 2,7 3,2 6,8 6,5
         Nov. 33 144,2 21,6 0,1 8,7 44,4 46,7 5,7 9,5 1,2 22,8 92,1 2,7 3,2 6,8 6,8

Private  Bausparkassen
  

1999         Sept. 20 101,6 15,6 0,1 5,3 30,0 31,5 5,0 7,5 0,9 15,6 63,5 2,7 2,6 4,3 4,5
         Okt. 20 102,4 16,8 0,1 5,0 29,8 31,7 5,1 7,6 0,9 16,1 63,5 2,7 3,2 4,3 4,4
         Nov. 20 103,2 18,0 0,1 3,9 29,4 32,1 5,2 7,7 0,9 16,7 63,6 2,7 3,2 4,3 4,5

Öffentliche  Bausparkassen
  

1999         Sept. 13 40,8 3,6 0,1 4,7 15,1 14,3 0,5 1,8 0,3 6,1 28,4 0,0 − 2,5 2,3
         Okt. 13 40,8 3,6 0,1 4,7 15,1 14,4 0,5 1,7 0,3 6,0 28,4 0,0 − 2,5 2,0
         Nov. 13 41,0 3,6 0,1 4,7 15,0 14,6 0,5 1,8 0,3 6,1 28,5 0,0 − 2,5 2,3

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Umsätze im Sparverkehr 10) Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Bauspardarlehen Vor- und Zeitraumes darlehen 11)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
beträge Bauspar- Ver- ins- lungen ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prämien

Zeit 10) einlagen trägen gesamt 12) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal 13)

Alle  Bausparkassen
  

1998 44,4 5,2 8,5 99,2 65,0 92,8 37,8 10,4 23,4 7,9 31,6 19,0 13,1 31,9 26,1 0,6

1999         Sept. 1,9 0,0 0,4 3,8 2,3 3,8 1,4 0,4 0,8 0,3 1,6 11,7 7,2 1,3 3,3 0,0
         Okt. 1,9 0,0 0,4 4,1 2,7 3,9 1,6 0,5 0,8 0,3 1,5 11,7 7,4 1,2 0,0
         Nov. 1,9 0,0 0,4 3,3 2,1 3,5 1,4 0,3 0,7 0,2 1,4 11,4 7,2 1,3 0,0

Private  Bausparkassen
  

1999         Sept. 1,3 0,0 0,3 2,5 1,5 2,7 1,0 0,3 0,5 0,2 1,2 7,0 3,5 0,9 2,2 0,0
         Okt. 1,3 0,0 0,2 2,9 2,0 2,8 1,2 0,4 0,5 0,2 1,1 7,0 3,7 0,9 0,0
         Nov. 1,3 0,0 0,2 2,2 1,3 2,4 0,9 0,2 0,4 0,1 1,0 6,7 3,5 0,9 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

1999         Sept. 0,6 0,0 0,1 1,3 0,8 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,4 4,7 3,7 0,4 1,0 0,0
         Okt. 0,5 0,0 0,1 1,2 0,7 1,1 0,4 0,1 0,3 0,1 0,4 4,7 3,7 0,4 0,0
         Nov. 0,6 0,0 0,1 1,1 0,8 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,4 4,7 3,7 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die tal; ab Dezember 1993 einschl. Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 9 Bau-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu sparsumme; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlußgebühr voll einge-
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden zahlt ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 10 Auszahlungen
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. von Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlun-
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- gen. — 11 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 12 Nur die
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- von den Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- Ablösung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 13 Soweit den
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — Konten der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch
4 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. — 5 Einschl. Ausgleichsforder- in „Eingezahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bau-
ungen. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber Bausparkassen. — spardarlehen" enthalten. 
7 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 8 Einschl. Genußrechtskapi-
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd Euro

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

Buchkredite 3)Guthaben und Buchkredite 3)

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) Geld- darunter Geld-
mit Auslands- markt- Unter- an markt- Sonstige
Auslands- deutsche papiere, nehmen auslän- papiere, Aktiv-filialen 1)

filialen bzw. Bilanz- Banken auslän- Wert- und dische Wert- posi-
bzw. Auslands- summe ins- zu- (MFIs) dische papiere ins- zu- zu- Privat- Nicht- papiere tionen

Zeit -töchtern töchter 2) gesamt sammen 4) Banken 5) 6) gesamt sammen sammen personen banken 5) 7)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1996 61 162 1 305,6 784,5 670,3 140,7 529,6 114,2 498,0 371,4 63,8 30,3 307,5 126,6 23,1
1997 62 165 1 837,4 1 068,1 927,0 207,5 719,4 141,1 728,4 505,8 68,1 35,2 437,7 222,6 40,9
1998 68 183 2 195,3 1 230,0 1 069,2 279,2 789,9 160,8 875,7 624,7 66,1 37,0 558,6 251,0 89,6

1999         März 65 181 1 154,8 667,1 575,4 156,3 419,2 91,7 447,9 335,1 32,0 18,2 303,2 112,8 39,7

         April 64 182 1 184,5 666,5 574,9 148,0 426,9 91,6 470,4 354,8 32,3 18,6 322,6 115,6 47,6
         Mai 65 184 1 182,2 688,4 592,6 149,4 443,2 95,8 450,7 339,1 31,4 18,4 307,8 111,6 43,1
         Juni 65 183 1 220,3 697,0 603,8 151,4 452,4 93,2 474,5 358,0 31,5 19,7 326,5 116,5 48,8

         Juli 66 186 1 202,3 670,7 572,9 141,9 431,0 97,8 475,6 353,1 30,3 19,2 322,9 122,4 56,0
         Aug. 65 183 1 230,3 691,9 591,1 149,8 441,3 100,9 478,3 356,2 29,8 19,1 326,4 122,1 60,1
         Sept. 66 184 1 257,7 704,2 597,9 153,0 444,9 106,3 492,1 367,1 28,3 18,8 338,8 125,0 61,4

         Okt. 66 186 1 299,3 722,1 612,6 157,2 455,4 109,5 513,5 384,0 28,7 20,0 355,3 129,6 63,6

Veränderungen *)

1997 + 1 + 3 +442,8 +232,7 +212,8 + 66,2 +146,6 + 19,9 +192,8 +106,0 + 3,4 + 4,1 +102,5 + 86,8 + 17,3
1998 + 6 + 18 +406,2 +187,9 +163,5 + 71,9 + 91,5 + 24,5 +168,5 +136,2 − 1,6 + 2,1 +137,8 + 32,3 + 49,8

1999         März − + 1 + 12,2 + 22,0 + 21,3 + 21,8 − 0,5 + 0,7 − 4,3 − 3,9 + 0,5 + 0,3 − 4,4 − 0,4 − 5,5

         April − 1 + 1 + 21,0 − 5,4 − 4,6 − 8,4 + 3,8 − 0,7 + 18,6 + 16,6 + 0,2 + 0,3 + 16,4 + 2,0 + 7,8
         Mai + 1 + 2 − 9,0 + 18,2 + 14,6 + 1,4 + 13,2 + 3,6 − 22,6 − 18,1 − 1,0 − 0,3 − 17,1 − 4,5 − 4,6
         Juni − − 1 + 31,0 + 4,9 + 7,9 + 1,9 + 6,0 − 3,1 + 20,6 + 16,5 + 0,1 + 1,3 + 16,4 + 4,0 + 5,6

         Juli + 1 + 3 − 1,4 − 16,7 − 22,7 − 9,4 − 13,3 + 6,0 + 7,9 + 0,5 − 1,2 − 0,5 + 1,7 + 7,4 + 7,5
         Aug. − 1 − 3 + 15,2 + 14,6 + 12,2 + 7,8 + 4,4 + 2,4 − 3,5 − 1,3 − 0,6 − 0,2 − 0,7 − 2,2 + 4,1
         Sept. + 1 + 1 + 26,0 + 11,8 + 6,2 + 3,2 + 3,1 + 5,5 + 12,9 + 10,3 − 1,5 − 0,3 + 11,8 + 2,6 + 1,3

         Okt. − + 2 + 26,8 + 10,4 + 8,2 + 4,1 + 4,1 + 2,1 + 14,4 + 11,4 + 0,3 + 1,1 + 11,1 + 3,0 + 2,0
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
1996 39 125 673,8 392,3 333,7 102,5 231,3 58,5 251,9 183,3 63,9 45,8 119,4 68,6 29,6
1997 37 131 764,9 429,5 366,8 122,1 244,6 62,7 292,0 214,4 67,5 54,9 147,0 77,6 43,4
1998 37 137 830,8 469,0 373,1 160,1 213,0 95,9 311,0 237,5 71,4 62,3 166,1 73,5 50,8

1999         März 37 140 451,6 229,8 182,1 74,8 107,3 47,7 175,0 119,7 37,8 34,1 81,9 55,3 46,8

         April 37 140 454,4 235,2 187,6 75,9 111,7 47,6 175,4 121,4 39,0 35,1 82,4 54,1 43,7
         Mai 38 141 464,5 244,4 192,7 78,6 114,1 51,7 174,7 121,9 38,2 34,3 83,7 52,8 45,5
         Juni 38 157 558,7 260,3 210,5 75,4 135,0 49,9 230,4 170,4 39,9 36,2 130,5 59,9 68,0

         Juli 38 158 552,5 265,9 214,7 77,4 137,3 51,1 218,5 159,3 41,3 37,5 117,9 59,2 68,1
         Aug. 39 159 543,9 267,5 216,2 76,5 139,7 51,3 210,7 154,3 42,5 38,9 111,8 56,4 65,6
         Sept. 39 158 524,3 248,0 193,5 74,9 118,6 54,4 216,8 159,8 39,1 35,7 120,7 57,0 59,4

         Okt. 39 157 525,4 251,3 197,2 77,9 119,3 54,1 219,6 162,8 40,4 36,9 122,4 56,8 54,5

Veränderungen *)

1997 − 2 + 6 + 62,5 + 19,8 + 17,2 + 16,9 + 0,3 + 2,6 + 29,4 + 23,3 + 3,1 + 8,7 + 20,2 + 6,1 + 13,4
1998 + 0 + 6 + 79,5 + 47,8 + 13,7 + 39,7 − 26,1 + 34,1 + 24,2 + 27,0 + 4,1 + 7,5 + 22,9 − 2,8 + 7,5

1999         März + 1 + 1 − 10,5 − 7,7 − 8,2 + 1,7 − 10,0 + 0,6 − 3,2 − 2,9 + 0,1 + 0,5 − 3,1 − 0,3 + 0,3

         April − − + 1,4 + 4,5 + 4,9 + 1,1 + 3,8 − 0,5 − 0,0 + 1,3 + 1,1 + 1,0 + 0,2 − 1,3 − 3,1
         Mai + 1 + 1 + 9,0 + 8,5 + 4,5 + 2,7 + 1,8 + 3,9 − 1,1 + 0,2 − 0,7 − 0,8 + 0,9 − 1,3 + 1,7
         Juni − + 16 + 93,3 + 15,4 + 17,5 − 3,2 + 20,6 − 2,1 + 55,4 + 48,3 + 1,7 + 1,9 + 46,6 + 7,1 + 22,5

         Juli − + 1 − 1,6 + 7,9 + 6,1 + 2,0 + 4,1 + 1,8 − 10,0 − 9,3 + 1,4 + 1,4 − 10,7 − 0,7 + 0,5
         Aug. + 1 + 1 − 10,9 + 0,3 + 0,6 − 0,8 + 1,5 − 0,4 − 8,5 − 5,6 + 1,2 + 1,4 − 6,8 − 2,9 − 2,6
         Sept. − − 1 − 19,5 − 19,5 − 22,6 − 1,6 − 21,0 + 3,1 + 6,2 + 5,6 − 3,3 − 3,2 + 9,0 + 0,5 − 6,1

         Okt. − − 1 − 2,1 + 1,7 + 2,6 + 3,0 − 0,4 − 0,9 + 1,5 + 1,8 + 1,3 + 1,2 + 0,6 − 0,4 − 5,2

* „Ausland“ umfaßt auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel); für Auslandstöchter
rungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind auch über 1998 hinaus Geschäftsvolumen. — 3 Für Auslandsfilialen: Bis
stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrek- Dezember 1998 einschl. Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich
turen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders Indossamentsverbindlichkeiten und aus dem Wechselbestand vor Verfall
angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine Filiale. — zum Einzug versandte Wechsel), ab 1999 einschl. Wechselbestand; bis
2 Bis Dezember 1998 Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich Indossa- Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite. Für Auslandstöchter auch
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Einlagen und aufgenommene Kredite 8)

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)
Geld-

deutsche Nichtbanken (Nicht-MFIs) 9) markt
papiere

kurzfristig undmittel-  und  langfristig
Schuld-

darunter darunter Betriebs- Sonstigeverschrei-
Unter- Unter- auslän- bungen kapital Passiv-

aus- nehmen nehmen dische im bzw. posi-
zu- deutsche ländische zu- zu- zu- Nicht- Umlauf Eigen- tionenund  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken 4) Banken insgesamt sammen sammen personen sammen personen banken 10) kapital 11)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 091,2 718,1 203,1 515,0 373,1 163,3 159,7 135,4 3,6 3,5 209,8 156,1 13,5 44,8 1996
1 518,6 1 002,8 221,3 781,5 515,7 164,9 161,2 136,1 3,7 3,6 350,9 198,0 17,3 103,5 1997
1 756,4 1 181,3 259,6 921,7 575,1 173,6 171,1 145,9 2,5 2,2 401,5 270,0 20,0 148,8 1998

933,3 610,5 116,0 494,5 322,8 75,6 74,4 66,1 1,3 1,2 247,1 167,7 10,2 43,6 1999         März

944,3 612,2 110,5 501,6 332,1 76,2 74,9 67,8 1,3 1,1 256,0 181,6 10,3 48,3          April
937,8 627,6 111,0 516,6 310,2 73,0 71,9 65,5 1,1 1,0 237,1 178,6 15,6 50,2          Mai
984,7 648,3 120,6 527,7 336,4 71,8 69,6 64,0 2,2 2,0 264,6 172,6 15,3 47,7          Juni

960,1 625,8 111,1 514,7 334,3 71,5 69,4 63,2 2,1 2,0 262,8 167,3 15,6 59,3          Juli
977,2 640,0 122,6 517,4 337,2 70,3 67,8 62,0 2,4 2,3 266,9 169,7 16,6 66,9          Aug.
995,9 659,0 120,3 538,7 336,9 69,1 66,7 61,5 2,4 2,2 267,8 178,3 16,6 67,0          Sept.

1 024,4 681,2 127,9 553,3 343,2 69,1 66,4 60,7 2,7 2,5 274,1 196,2 13,9 64,8          Okt.

Veränderungen *)

+ 355,6 +238,8 + 17,0 +221,8 +116,8 + 0,2 + 0,0 − 0,8 + 0,1 + 0,1 +116,6 + 41,9 + 3,9 + 41,5 1997
+ 278,4 +202,7 + 39,3 +163,5 + 75,6 + 9,2 + 10,4 + 10,3 − 1,2 − 1,4 + 66,5 + 72,0 + 2,7 + 53,2 1998

+ 22,3 + 19,4 + 6,6 + 12,8 + 2,9 − 5,9 − 5,9 − 4,4 + 0,0 + 0,0 + 8,8 − 2,5 − 0,2 − 7,4 1999         März

+ 3,4 − 3,4 − 5,7 + 2,3 + 6,8 + 0,5 + 0,5 + 1,7 − 0,0 − 0,0 + 6,3 + 13,9 + 0,1 + 3,6          April
− 12,1 + 11,8 + 0,4 + 11,4 − 23,9 − 3,2 − 3,0 − 2,3 − 0,1 − 0,1 − 20,7 − 2,9 + 5,3 + 0,7          Mai
+ 41,4 + 16,6 + 9,5 + 7,2 + 24,8 − 1,3 − 2,3 − 1,6 + 1,0 + 1,1 + 26,1 − 6,1 − 0,3 − 4,0          Juni

− 9,4 − 12,1 − 9,1 − 2,9 + 2,6 − 0,2 − 0,2 − 0,7 − 0,0 − 0,0 + 2,8 − 5,3 + 0,3 + 13,0          Juli
+ 7,1 + 7,7 + 11,3 − 3,7 − 0,6 − 1,3 − 1,6 − 1,2 + 0,3 + 0,3 + 0,7 + 2,4 + 0,9 + 4,8          Aug.
+ 17,3 + 18,4 − 2,3 + 20,6 − 1,0 − 1,2 − 1,1 − 0,5 − 0,1 − 0,1 + 0,2 + 8,6 + 0,0 + 0,1          Sept.

+ 16,1 + 14,1 + 7,4 + 6,7 + 2,1 − 0,1 − 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,2 + 2,2 + 17,9 − 2,7 − 4,7          Okt.
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

540,3 349,2 48,9 300,3 191,1 59,6 52,1 48,9 7,6 7,4 131,4 74,0 22,6 36,9 1996
600,8 412,3 58,2 354,1 188,5 52,1 45,0 42,0 7,1 7,0 136,4 84,4 27,0 52,7 1997
638,7 450,5 85,5 365,0 188,2 50,2 44,2 41,6 6,0 5,9 138,1 87,7 33,8 70,6 1998

334,7 236,5 50,3 186,2 98,2 22,8 21,9 21,6 0,9 0,8 75,4 49,0 17,9 50,1 1999         März

334,1 234,8 49,4 185,4 99,3 22,5 21,6 21,3 0,9 0,9 76,8 52,6 18,4 49,3          April
342,0 244,4 56,3 188,1 97,5 21,9 21,0 20,2 1,0 0,9 75,6 51,2 18,4 53,0          Mai
403,3 265,0 51,4 213,6 138,4 21,3 19,9 18,7 1,5 1,4 117,0 52,5 28,8 74,1          Juni

400,9 273,2 53,9 219,3 127,8 22,9 21,4 20,6 1,5 1,4 104,9 53,7 28,2 69,6          Juli
396,6 274,0 53,4 220,7 122,6 22,0 20,5 19,9 1,5 1,5 100,6 54,7 28,2 64,3          Aug.
384,2 252,3 51,3 200,9 131,9 22,3 21,0 19,9 1,3 1,3 109,6 52,7 27,9 59,6          Sept.

382,1 251,8 53,8 198,0 130,3 21,8 20,4 19,4 1,4 1,3 108,5 53,8 28,1 61,5          Okt.

Veränderungen *)

+ 35,2 + 46,0 + 8,4 + 37,6 − 10,8 − 8,4 − 7,8 − 7,6 − 0,6 − 0,5 − 2,4 + 10,4 + 4,4 + 12,5 1997
+ 51,6 + 48,4 + 28,1 + 20,3 + 3,2 − 1,4 − 0,4 − 0,0 − 1,0 − 1,1 + 4,6 + 3,2 + 6,8 + 17,9 1998

− 12,6 − 9,0 − 0,9 − 8,1 − 3,6 + 0,6 + 0,9 + 1,0 − 0,3 − 0,3 − 4,2 + 3,1 + 0,3 − 1,3 1999         März

− 2,0 − 2,8 − 0,9 − 1,8 + 0,7 − 0,3 − 0,3 − 0,4 + 0,0 + 0,0 + 1,0 + 3,7 + 0,6 − 0,8          April
+ 6,7 + 8,6 + 6,9 + 1,7 − 2,0 − 0,6 − 0,6 − 1,1 + 0,0 + 0,0 − 1,4 − 1,4 − 0,0 + 3,8          Mai
+ 60,7 + 20,0 − 5,0 + 24,9 + 40,7 − 0,6 − 1,1 − 1,5 + 0,5 + 0,5 + 41,3 + 1,3 + 10,3 + 20,9          Juni

+ 1,8 + 10,9 + 2,5 + 8,3 − 9,1 + 1,6 + 1,6 + 1,9 + 0,0 + 0,0 − 10,7 + 1,1 − 0,5 − 4,0          Juli
− 6,2 − 0,4 − 0,5 + 0,1 − 5,8 − 0,9 − 1,0 − 0,8 + 0,1 + 0,1 − 4,9 + 1,0 + 0,0 − 5,8          Aug.
− 12,6 − 21,8 − 2,0 − 19,8 + 9,2 + 0,3 + 0,5 + 0,1 − 0,2 − 0,2 + 8,9 − 2,0 − 0,4 − 4,5          Sept.

− 4,9 − 2,3 + 2,4 − 4,7 − 2,6 − 0,6 − 0,6 − 0,5 + 0,1 + 0,1 − 2,1 + 1,1 + 0,2 + 1,6          Okt.

über 1998 hinaus Einbeziehung der Wechselkredite; bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten aus Treuhandkrediten (s.a. Anm. 11). —
einschl. Treuhandkredite (s.a. Anm. 7). — 4 Bei Auslandsfilialen ab Dez. 9 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht börsenfähige Schuldver-
1993 einschl. Beziehungen zur Zentrale und zu Schwesterfilialen in schreibungen. — 10 Begebene börsenfähige und nicht börsenfähige
Deutschland, bei Auslandstöchtern einschl. Beziehungen zum Mutter- Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere. — 11 Einschl. nach-
institut. — 5 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, rangiger Verbindlichkeiten. Ab 1999 einschl. Verbindlichkeiten aus Treu-
Anleihen und Schuldverschreibungen. — 6 Einschl. eigener Schuldver- handkrediten. 
schreibungen. — 7 Ab 1999 einschl. Treuhandkredite. — 8 Bis Dez.1998

41*

IV.  Banken



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezember
1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlich-
keiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschußreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des Überschuß- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Ist-Reserve 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd Euro)
 

1999         April r) 5 043,1 100,9 0,7 100,2 101,0 0,7 0,0
         Mai r) 5 081,2 101,6 0,7 100,9 101,5 0,6 0,0
         Juni r) 5 126,9 102,5 0,6 102,0 102,7 0,7 0,0

         Juli 5 174,9 103,5 0,7 102,8 103,5 0,6 0,0
         Aug. 5 160,4 103,2 0,6 102,6 103,0 0,5 0,0
         Sept. 5 171,6 103,4 0,6 102,8 103,3 0,5 0,0

         Okt. r) 5 203,3 104,1 0,6 103,4 104,0 0,5 0,0
         Nov. p) 5 274,0 105,5 0,6 104,9 105,4 0,5 0,0

Darunter: Deutschland (Mio Euro)
1999         April 1 521 746 30 435 316 30 118 30 429 310 11
         Mai 1 541 301 30 826 315 30 511 30 717 206 6
         Juni 1 565 202 31 304 312 30 992 31 244 253 6

         Juli 1 574 839 31 497 308 31 189 31 386 197 29
         Aug. 1 562 633 31 253 302 30 951 31 141 190 1
         Sept. 1 573 620 31 472 298 31 174 31 382 208 23

         Okt. 1 585 141 31 703 296 31 407 31 613 205 2
         Nov. p) 1 609 395 32 188 295 31 893 32 086 193 7

1 Die Mindestreserveerfüllungsperiode des ESZB-Mindestreservesystems be- 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom 1. Dezem-
ginnt am 24. eines jeden Monats und endet am 23. des Folgemonats (Dauer ber 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. — 5 Durch-
der ersten Mindestreserveerfüllungsperiode vom 1. Januar 1999 bis 23. Fe- schnittliche Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute, die Reserve-
bruar 1999). — 2 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank vom guthaben unterhalten müssen, auf Reservekonten bei der jeweiligen
1. Dezember 1998 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (ohne nationalen Zentralbank. — 6 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Reservebasis. —
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1. EZB-Zinssätze 2. Diskont- und Lombardsatz 3. Basiszinssatz
    für ständige Fazilitäten     der Deutschen Bundesbank     gemäß DÜG

  
% p.a. % p.a. % p.a.

Zinssätze für die

Spitzenrefinan-
Gültig ab Einlagefazilität zierungsfazilität Gültig ab Diskontsatz Lombardsatz 2) 3) Gültig ab Basiszinssatz 4)

1999   1.              Jan. 1) 2,00 4,50 1994 18.              Febr. 5 1/4 6 3/4 1999   1.              Jan. 2,50
           4.              Jan. 2,75 3,25          15.              April 5 6 1/2            1.              Mai 1,95
         22.              Jan. 2,00 4,50          13.              Mai 4 1/2 6 
           9.              April 1,50 3,50 2000   1.              Jan. 2,68
           5.              Nov. 2,00 4,00 1995 31.              März 4 6 

         25.              Aug. 3 1/2 5 1/2
         15.              Dez. 3 5 

  
1996 19.              April 2 1/2 4 1/2
         bis
1998 31.              Dez.

1 Am 22. Dezember 1998 kündigte die Europäische Zentralbank (EZB) an, nung wird ab 1. Januar 1999 der Lombardsatz, soweit er als Bezugsgröße
daß zu Beginn der Stufe 3 der Zinssatz für die Einlagefazilität 2,00 % und für Zinsen und andere Leistungen verwendet wird, durch den Zinssatz der
für die Spitzenrefinanzierungsfazilität 4,50 % betragen sollte. Als Übergangs- EZB für die Spitzenrefinanzierungsfazilität (SRF-Satz) ersetzt. — 4 Er ersetzt
regelung − zwischen dem 4. Januar und dem 21. Januar 1999 − wurde aus- gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-Be-
nahmsweise ein enger Korridor von 50 Basispunkten angewandt. Damit soll- zugsgrößen-Verordnung ab 1. Januar 1999 bis zum 31. Dezember 2001 den
te den Marktteilnehmern der Übergang zu dem neuen System erleichtert Diskontsatz, soweit dieser in Verträgen und Vorschriften als Bezugsgröße
werden. — 2 Ab 1. August 1990 bis 31. Dezember 1993 zugleich Zinssatz für für Zinsen und andere Leistungen verwendet wird. Dieser Basiszinssatz ist
Kassenkredite; ab 1. Januar 1994 wurden keine Kassenkredite mehr ge- der am 31. Dezember 1998 geltende Diskontsatz der Deutschen Bundes-
währt. Wird in einem Gesetz auf den Zinssatz für Kassenkredite des Bundes bank. Er verändert sich mit Beginn des 1. Januar, 1. Mai und 1. September ei-
Bezug genommen, tritt gemäß Diskontsatz-Überleitungs-Gesetz (DÜG) an nes jeden Jahres, erstmals mit Beginn des 1. Mai 1999, und zwar dann,
dessen Stelle der um 1,5 Prozentpunkte erhöhte Basiszinssatz (s. Anmer- wenn sich der Zinssatz der EZB für längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
kung 4). — 3 Gemäß DÜG i.V. mit der Lombardsatz-Überleitungs-Verord- (marginaler LRG-Satz) um mindestens 0,5 Prozentpunkte verändert hat. 

  
  
  

4. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

  
  
  

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung marginaler gewichteter
Betrag Betrag Festsatz Zuteilungssatz Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio EUR % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte

1999 25.              Aug. 1 431 145 86 000 2,50 − − 14

         1.              Sept. 1 490 635 66 000 2,50 − − 14
         8.              Sept. 1 334 847 82 000 2,50 − − 14
       15.              Sept. 1 051 251 61 000 2,50 − − 14
       22.              Sept. 660 532 92 000 2,50 − − 14
       29.              Sept. 926 416 55 000 2,50 − − 14

         6.              Okt. 1 655 341 90 000 2,50 − − 14
       13.              Okt. 1 289 972 50 000 2,50 − − 15
       20.              Okt. 1 107 860 75 000 2,50 − − 14
       28.              Okt. 1 937 221 74 000 2,50 − − 13

         3.              Nov. 2 344 082 66 000 2,50 − − 14
       10.              Nov. 404 857 74 000 3,00 − − 14
       17.              Nov. 484 348 69 000 3,00 − − 14
       24.              Nov. 687 973 74 000 3,00 − − 14

         1.              Dez. 1 018 950 72 000 3,00 − − 14
         8.              Dez. 1 141 163 92 000 3,00 − − 14
       15.              Dez. 286 824 57 000 3,00 − − 15
       22.              Dez. 1 505 405 92 000 3,00 − − 21
       30.              Dez. 485 825 70 000 3,00 − − 20

2000 12.              Jan. 914 566 35 000 3,00 − − 14

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte

1999 14.              Jan. 79 846 15 000 − 3,13 − 42
       14.              Jan. 39 343 15 000 − 3,10 − 70
       14.              Jan. 46 152 15 000 − 3,08 − 105
       25.              Febr. 77 300 15 000 − 3,04 − 91
       25.              März 53 659 15 000 − 2,96 2,97 98
       29.              April 66 911 15 000 − 2,53 2,54 91
       27.              Mai 72 294 15 000 − 2,53 2,54 91
         1.              Juli 76 284 15 000 − 2,63 2,64 91
       29.              Juli 64 973 15 000 − 2,65 2,66 91
       26.              Aug. 52 416 15 000 − 2,65 2,66 91
       30.              Sept. 41 443 15 000 − 2,66 2,67 84
       28.              Okt. 74 430 25 000 − 3,19 3,42 91
       25.              Nov. 74 988 25 000 − 3,18 3,27 98
       23.              Dez. 91 088 25 000 − 3,26 3,29 98

* Quelle: EZB. 
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5. Geldmarktsätze nach Monaten
 
 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) FIBOR 2) 3) FIBOR alter Art 2) 4)

Tages- Drei- Sechs- Zwölf- Drei- Sechs-
Tagesgeld Dreimonatsgeld geld (O/N) Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

1998         Dez. 3,14 5) 2,96 − 4,00 3,36 3,17 − 3,64 3,17 3,43 3,38 3,29 3,25 3,39 3,33

EURIBOR 7)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
EONIA 6) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monatsdurchschnitte

1999         Jan. 3,14 2,96 − 3,28 3,11 3,02 − 3,21 3,14 3,17 3,16 3,13 3,09 3,07 3,06
         Febr. 3,11 3,00 − 3,20 3,07 3,03 − 3,11 3,12 3,13 3,13 3,09 3,04 3,03 3,03
         März 2,93 2,05 − 3,13 3,03 2,94 − 3,11 2,93 3,05 3,05 3,05 3,02 3,02 3,05

         April 2,68 2,45 − 3,15 2,65 2,54 − 2,94 2,71 2,71 2,69 2,70 2,70 2,75 2,76
         Mai 2,55 2,49 − 3,20 2,55 2,52 − 2,58 2,55 2,56 2,57 2,58 2,60 2,66 2,68
         Juni 2,57 2,20 − 2,75 2,60 2,53 − 2,68 2,56 2,59 2,61 2,63 2,68 2,78 2,84

         Juli 2,51 1,65 − 2,65 2,65 2,62 − 2,70 2,52 2,61 2,63 2,68 2,90 2,95 3,03
         Aug. 2,43 1,70 − 2,59 2,67 2,64 − 2,70 2,44 2,57 2,61 2,70 3,05 3,13 3,24
         Sept. 2,42 1,65 − 2,60 2,71 2,65 − 3,09 2,43 2,55 2,58 2,73 3,11 3,19 3,30

         Okt. 2,49 1,70 − 2,80 3,36 3,08 − 3,50 2,50 2,63 2,76 3,38 3,46 3,55 3,68
         Nov. 2,92 2,50 − 3,20 3,44 3,39 − 3,52 2,94 2,99 3,06 3,47 3,48 3,58 3,69
         Dez. 3,03 8) 2,75 − 3,70 3,43 3,28 − 3,47 3,04 3,27 3,51 3,45 3,51 3,66 3,83

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus ab Januar 1996 bis 30. Dezember 1998 von Telerate nach der Zinsmethode
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 360/360 Tage berechneter Satz (ab Juli 1990 nur noch als Basis für auslaufen-
tet. — 2 Frankfurt Interbank Offered Rate. Gemäß Diskontsatz-Überlei- de Geschäfte). — 5 Ultimogeld 3,50%-4,00%. — 6 Euro OverNight Index
tungs-Gesetz i.V. mit der FIBOR-Überleitungs-Verordnung als Bezugsgröße Average: seit 4. Januar 1999 von der Europäischen Zentralbank auf der Basis
für Zinsen und andere Leistungen durch die entsprechenden EURIBOR-Sätze effektiver Umsätze nach der Zinsmethode act/360 berechneter gewichteter
ersetzt (FIBOR-Sätze alter Art werden zusätzlich durch einen Konvertierungs- Durchschnittssatz für Tagesgelder im Interbankengeschäft, der über Bridge
faktor korrigiert). — 3 Tagesgeld (Overnight): seit 1. Juli 1996 von Telerate er- Telerate veröffentlicht wird. — 7 Euro Interbank Offered Rate: seit
mittelter Satz; Termingelder: seit 2. Juli 1990 bis 30. Dezember 1998 von Tele- 30. Dezember 1998 von Bridge Telerate nach der Zinsmethode act/360 be-
rate auf breiterer Basis als früher ermittelter und nach der Zinsmethode rechneter ungewichteter Durchschnittssatz. — 8 Ultimogeld 3,35%-3,70%. 
act/360 berechneter Satz. — 4 Seit August 1985 von der Privatdiskont AG,
 
 
6. Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet *) o)

 
 
% p.a.; Durchschnittssätze der Berichtszeiträume

Einlagenzinsen Kreditzinsen

mit vereinbarter
mit vereinbarter Laufzeit Kündigungsfrist für Unternehmenskredite für private Haushalte

täglich bis zu bis zu über bis zu über bis zu über Konsumenten- Wohnungsbau-
Zeit fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahre 3 Monaten 3 Monate 1 Jahr 1 Jahr kredite kredite

1996 1,94 4,08 4,68 5,04 3,05 3,16 8,84 . 11,56 7,46
1997 1,46 3,41 3,63 4,40 2,80 3,09 7,58 6,64 10,61 6,63
1998 1,10 3,20 3,22 4,06 2,61 3,25 6,74 5,80 10,05 5,87

1998         Nov. 0,94 3,06 3,05 3,70 2,48 3,12 6,38 5,43 9,68 5,43
         Dez. 0,87 2,81 2,81 3,56 2,44 3,03 6,22 5,11 9,61 5,29

1999         Jan. 0,77 2,67 2,67 3,41 2,37 2,86 6,07 5,04 9,61 5,10
         Febr. 0,72 2,60 2,59 3,37 2,34 2,78 5,98 5,00 9,54 5,02
         März 0,71 2,57 2,56 3,37 2,31 2,79 5,85 4,99 9,50 5,05

         April 0,68 2,39 2,39 3,26 2,27 2,61 5,68 4,82 9,37 4,91
         Mai 0,63 2,25 2,25 3,21 2,16 2,48 5,57 4,73 9,31 4,84
         Juni 0,61 2,22 2,22 3,30 2,15 2,45 5,49 4,78 9,29 4,96

         Juli 0,60 2,24 2,24 3,44 2,15 2,63 5,41 4,96 9,21 5,18
         Aug. 0,60 2,24 2,25 3,66 2,01 2,73 5,42 5,16 9,31 5,47
         Sept. 0,60 2,32 2,32 3,79 1,99 2,80 5,37 5,19 9,29 5,53

         Okt. 0,61 2,50 2,51 4,01 2,01 2,93 5,57 5,55 9,36 5,79
         Nov. 0,63 2,59 2,60 3,95 2,03 3,01 5,74 5,53 9,36 5,77

* Diese Zinssätze im Kundengeschäft der Banken im Euro-Währungsgebiet men verwendet. Überdies sind die nationalen Zinssätze hinsichtlich ihrer Be-
sollten mit Vorsicht und nur für statistische Zwecke verwendet werden. Sie zugsbasis (Neugeschäft und/oder Bestand), der Art der Daten (Nominal-
dienen in erster Linie der Analyse ihrer Entwicklung im Zeitablauf und weni- oder Effektivzinssatz) und der Erhebungsmethode nicht harmonisiert. Die Ge-
ger der Zinshöhe. Sie werden als gewichteter Durchschnitt der von den natio- wichte der einzelnen Länder für die Zinssätze im Kundengeschäft der Ban-
nalen Zentralbanken angegebenen nationalen Zinssätze berechnet. Bei den ken im Euro-Währungsgebiet werden aus der Bilanzstatistik der MFIs oder
nationalen Sätzen handelt es sich um derzeit vorhandene Daten aus nationa- aus vergleichbaren Quellen abgeleitet. Die Gewichte geben die länderspezifi-
len Quellen, die am ehesten den in der Tabelle dargestellten Standardkate- schen Anteile der jeweiligen Instrumente im Euro-Währungsgebiet, gemes-
gorien entsprechen. Diese nationalen Zinssätze wurden aggregiert, um da- sen anhand der Bestände, wieder. Die Gewichte werden monatlich ange-
raus Informationen für das Euro-Währungsgebiet zu gewinnen. Dabei wur- paßt, das heißt, die Zinssätze und Gewichte beziehen sich immer auf densel-
den teilweise − aufgrund der Heterogenität der nationalen Finanzinstrumen- ben Monat. 
te innerhalb der WU-Mitgliedstaaten − Näherungswerte und Arbeitsannah-

      
o Tabelle und Erläuterungen sind von der EZB übernommen worden. 
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7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

    Sollzinsen
 

% p.a.

Kontokorrentkredite Wechseldiskontkredite

von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis bundesbankfähige Abschnitte
unter 200 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM bis unter 100 000 DM

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

1999         Febr. 9,92 7,50 − 11,75 8,89 6,75 − 11,25 7,53 6,00 − 10,50 5,32 3,50 − 8,50
         März 9,89 7,50 − 11,75 8,86 6,75 − 11,25 7,52 5,80 − 10,50 5,36 3,75 − 8,50

         April 9,87 7,50 − 11,75 8,84 6,75 − 11,25 7,50 5,80 − 10,50 5,24 3,50 − 8,50
         Mai 9,78 7,50 − 11,75 8,80 6,50 − 11,25 7,42 5,75 − 10,50 5,15 3,50 − 8,50
         Juni 9,79 7,50 − 11,50 8,71 6,50 − 11,25 7,41 5,75 − 10,50 5,12 3,35 − 8,50

         Juli 9,80 7,50 − 11,50 8,75 6,50 − 11,25 7,34 5,75 − 10,50 5,15 3,45 − 8,50
         Aug. 9,84 7,50 − 11,75 8,75 6,50 − 11,25 7,42 5,50 − 10,50 5,21 3,50 − 8,50
         Sept. 9,83 7,50 − 11,75 8,71 6,25 − 11,25 7,37 5,50 − 10,50 5,27 3,50 − 8,50

         Okt. 9,89 7,75 − 11,75 8,75 6,50 − 11,25 7,40 5,70 − 10,50 5,40 3,50 − 8,50
         Nov. 9,93 7,50 − 11,75 8,84 6,75 − 11,25 7,51 5,75 − 10,50 5,56 3,85 − 8,75
         Dez. 10,02 7,50 − 11,75 8,94 6,75 − 11,50 7,65 5,80 − 10,50 5,64 4,00 − 8,75

 
 

Langfristige Festzinskredite an
Unternehmen und Selbständige

Ratenkredite (ohne Kredite für den Wohnungsbau) 5)

Dispositionskredite von 10 000 DM bis 30 000 DM einschl. 2) von 200 000 DM bis von 1 Mio DM bis
(eingeräumte unter 1 Mio DM unter 10 Mio DM
Überziehungskredite) jährliche
an Privatkunden Monatssatz 3) Effektivverzinsung 4) Effektivverzinsung

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

1999         Febr. 11,22 9,75 − 12,25 0,39 0,31 − 0,48 10,30 8,20 − 12,58 5,54 4,50 − 7,50 5,27 4,32 − 6,72
         März 11,22 9,75 − 12,25 0,39 0,31 − 0,48 10,29 8,17 − 12,58 5,59 4,55 − 7,60 5,35 4,47 − 6,80

         April 11,18 9,75 − 12,25 0,39 0,31 − 0,49 10,17 8,10 − 12,58 5,50 4,49 − 7,37 5,28 4,30 − 6,97
         Mai 11,10 9,75 − 12,25 0,39 0,31 − 0,48 10,07 8,11 − 12,58 5,46 4,39 − 7,35 5,26 4,32 − 6,80
         Juni 11,09 9,75 − 12,25 0,38 0,30 − 0,48 10,06 7,98 − 12,35 5,64 4,59 − 7,40 5,45 4,50 − 7,00

         Juli 11,07 9,75 − 12,25 0,38 0,30 − 0,48 10,05 8,03 − 12,33 5,99 5,10 − 7,52 5,79 4,90 − 7,15
         Aug. 11,07 9,75 − 12,25 0,39 0,31 − 0,48 10,11 8,05 − 12,33 6,26 5,25 − 7,80 6,08 5,05 − 7,49
         Sept. 11,09 9,75 − 12,25 0,38 0,30 − 0,48 10,09 7,90 − 12,27 6,39 5,40 − 8,00 6,23 5,27 − 7,56

         Okt. 11,09 9,75 − 12,25 0,39 0,31 − 0,48 10,15 8,05 − 12,33 6,65 5,62 − 8,23 6,48 5,59 − 7,87
         Nov. 11,14 9,75 − 12,25 0,39 0,30 − 0,48 10,09 8,03 − 12,10 6,56 5,59 − 7,96 6,41 5,50 − 7,72
         Dez. 11,22 10,25 − 12,25 0,39 0,30 − 0,48 10,14 8,14 − 12,11 6,60 5,65 − 8,12 6,42 5,38 − 7,77

 
 

Hypothekarkredite auf Wohngrundstücke

zu Festzinsen (Effektivverzinsung) 6)

zu Gleitzinsen
auf 2 Jahre auf 5 Jahre auf 10 Jahre (Effektivverzinsung) 6)

durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

1999         Febr. 4,46 4,01 − 5,12 4,53 4,23 − 5,12 5,05 4,80 − 5,54 5,61 4,35 − 7,16
         März 4,51 4,01 − 5,07 4,64 4,32 − 5,16 5,20 4,80 − 5,54 5,63 4,40 − 7,01

         April 4,39 3,82 − 5,05 4,54 4,23 − 5,12 5,12 4,86 − 5,49 5,58 4,34 − 7,01
         Mai 4,30 3,75 − 5,01 4,47 4,18 − 5,02 5,14 4,84 − 5,49 5,50 4,23 − 6,97
         Juni 4,45 3,97 − 5,12 4,72 4,28 − 5,20 5,40 4,86 − 5,80 5,53 4,34 − 6,97

         Juli 4,79 4,28 − 5,38 5,17 4,59 − 5,59 5,82 4,99 − 6,17 5,64 4,49 − 7,01
         Aug. 5,10 4,56 − 5,67 5,58 5,05 − 5,96 6,20 4,99 − 6,59 5,72 4,60 − 6,97
         Sept. 5,19 4,59 − 5,91 5,70 5,33 − 6,13 6,35 5,25 − 6,69 5,77 4,60 − 6,97

         Okt. 5,52 4,86 − 6,17 6,00 5,43 − 6,43 6,56 5,54 − 6,96 5,92 4,86 − 7,07
         Nov. 5,46 4,91 − 6,06 5,86 5,56 − 6,33 6,36 6,12 − 6,75 5,94 4,89 − 6,97
         Dez. 5,56 5,07 − 6,18 5,90 5,64 − 6,28 6,40 6,14 − 6,75 5,97 4,95 − 7,07

* Die Durchschnittssätze sind als ungewichtetes arithmetisches Mittel aus meldeten p.M.-Sätzen (s. Anm. 3) und den gemeldeten p.a.-Sätzen auf den
den innerhalb der Streubreite liegenden Zinsmeldungen errechnet. Die Streu- jeweils geschuldeten Betrag sowie den zugehörigen Bearbeitungsgebühren
breite wird ermittelt, indem jeweils 5% der Meldungen mit den höchsten unter Berücksichtigung der gemeldeten Laufzeiten. — 5 Unternehmenskre-
und den niedrigsten Zinssätzen ausgesondert werden. Die Ergebnisse für dite (mit vereinbarter Laufzeit von über 5 Jahren), für die eine Zinsbindungs-
den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Ände- frist von über 5 Jahren vereinbart worden ist. — 6 Die Angaben beziehen
rungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht er- sich auf den Zeitpunkt des Vertragsabschlusses und nicht auf die Gesamtlauf-
scheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Jeweils die beiden mitt- zeit der Verträge. Bei Errechnung der Effektivverzinsung wird von einer jähr-
leren Wochen der angegebenen Monate. — 2 Mit Laufzeit von 36 Monaten lichen Grundtilgung von 1 % zuzüglich ersparter Zinsen ausgegangen unter
bis 60 Monate einschl. — 3 Zinssätze in % p.M. vom ursprünglich in An- Berücksichtigung der von den beteiligten Instituten jeweils vereinbarten
spruch genommenen Kreditbetrag. Neben der Verzinsung wird von den mei- Rückzahlungsmodalitäten (z. Zt. überwiegend monatliche Zahlung und An-
sten Banken eine einmalige Bearbeitungsgebühr (im allgemeinen 2% der rechnung). 
Darlehenssumme, zum Teil auch 3%) berechnet. — 4 Berechnet aus den ge-
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noch: 7. Soll- und Habenzinsen der Banken (MFIs) in Deutschland *)

Habenzinsen
 

% p.a.

Festgelder mit vereinbarter Laufzeit

von 1 Monat von 3 Monaten
Sichteinlagen von
Privatkunden von 100 000 DM bis von 1 Mio DM bis von 100 000 DM bis
mit höherer Verzinsung 7) unter 100 000 DM unter 1 Mio DM unter 5 Mio DM unter 1 Mio DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

1999         Febr. 1,90 0,50 − 3,00 2,33 1,90 − 2,75 2,63 2,25 − 3,00 2,82 2,50 − 3,10 2,70 2,25 − 3,00
         März 1,88 0,50 − 2,80 2,33 1,90 − 2,75 2,64 2,25 − 2,90 2,84 2,50 − 3,10 2,70 2,30 − 3,00

         April 1,77 0,50 − 2,80 2,13 1,60 − 2,60 2,41 2,00 − 2,80 2,59 2,15 − 3,00 2,48 2,00 − 2,95
         Mai 1,69 0,50 − 2,57 2,01 1,50 − 2,40 2,27 1,90 − 2,60 2,42 2,10 − 2,80 2,32 1,90 − 2,75
         Juni 1,71 0,50 − 2,50 1,98 1,50 − 2,33 2,24 1,90 − 2,50 2,40 2,10 − 2,70 2,30 1,90 − 2,64

         Juli 1,72 0,50 − 2,50 1,99 1,50 − 2,35 2,25 1,90 − 2,50 2,42 2,05 − 2,65 2,31 1,90 − 2,60
         Aug. 1,70 0,50 − 2,50 1,99 1,50 − 2,30 2,26 1,90 − 2,50 2,42 2,10 − 2,69 2,33 2,00 − 2,60
         Sept. 1,69 0,50 − 2,50 1,99 1,50 − 2,30 2,25 1,90 − 2,50 2,40 2,00 − 2,64 2,33 2,00 − 2,60

         Okt. 1,68 0,50 − 2,50 2,04 1,50 − 2,40 2,30 2,00 − 2,60 2,49 2,15 − 2,77 2,61 2,10 − 3,15
         Nov. 1,74 0,50 − 2,50 2,17 1,65 − 2,55 2,44 2,00 − 2,75 2,66 2,25 − 3,00 2,81 2,20 − 3,25
         Dez. 1,79 0,50 − 2,83 2,41 1,75 − 3,05 2,71 2,10 − 3,25 3,02 2,35 − 3,50 2,86 2,25 − 3,25

 
 

Spareinlagen

Sparbriefe mit Mindest-/ mit höherer Verzinsung 9)

mit laufender Zinszahlung Grundverzinsung 8) (ohne Vereinbarung einer Vertragsdauer)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten
bei vereinbarter
Kündigungsfrist von 10 000 DM bis von 20 000 DM bis

vierjährige Laufzeit von 3 Monaten unter 10 000 DM unter 20 000 DM unter 50 000 DM

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

1999         Febr. 3,20 2,87 − 3,90 1,45 1,00 − 2,00 2,19 1,50 − 2,85 2,37 1,80 − 2,80 2,51 2,00 − 3,00
         März 3,21 2,90 − 3,75 1,41 1,00 − 2,00 2,16 1,50 − 3,00 2,34 1,75 − 2,85 2,48 2,00 − 3,00

         April 3,10 2,75 − 3,60 1,37 1,00 − 2,00 2,08 1,50 − 2,75 2,24 1,65 − 2,75 2,39 1,86 − 2,90
         Mai 3,01 2,75 − 3,50 1,28 1,00 − 2,00 1,92 1,50 − 2,70 2,08 1,50 − 2,60 2,24 1,60 − 2,75
         Juni 3,11 2,75 − 3,50 1,26 1,00 − 1,75 1,90 1,50 − 2,70 2,06 1,50 − 2,50 2,22 1,60 − 2,75

         Juli 3,42 2,80 − 3,90 1,24 1,00 − 1,75 1,89 1,43 − 2,61 2,06 1,50 − 2,50 2,21 1,63 − 2,70
         Aug. 3,74 3,00 − 4,25 1,23 1,00 − 1,75 1,91 1,50 − 2,50 2,07 1,50 − 2,50 2,23 1,65 − 2,75
         Sept. 3,88 3,00 − 4,30 1,23 1,00 − 1,75 1,92 1,50 − 2,50 2,08 1,50 − 2,63 2,24 1,75 − 2,75

         Okt. 4,11 3,25 − 4,70 1,23 1,00 − 2,00 1,94 1,38 − 2,95 2,13 1,50 − 2,75 2,30 1,75 − 2,81
         Nov. 4,15 3,25 − 4,50 1,24 1,00 − 2,00 2,00 1,50 − 2,95 2,22 1,55 − 2,80 2,38 1,95 − 3,00
         Dez. 4,21 3,50 − 4,60 1,24 1,00 − 2,00 2,03 1,50 − 2,95 2,28 1,55 − 2,91 2,45 1,85 − 3,00

 
 

Spareinlagen mit höherer Verzinsung 9) und Vereinbarung einer Vertragsdauer
von 20 000 DM bis unter 50 000 DM      (Gesamtverzinsung) 10)

bei vereinbarter Kündigungsfrist von 3 Monaten bei vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als 3 Monaten
und einer Vertragsdauer und einer Vertragsdauer

von über 1 Jahr bis
bis 1 Jahr einschl. 4 Jahre einschl. von über 4 Jahren bis 1 Jahr einschl. von über 4 Jahren

durch- durch- durch- durch- durch-
Erhebungs- schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher schnittlicher
zeitraum 1) Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite Zinssatz Streubreite

1999         Febr. 2,75 2,25 − 3,25 3,01 2,43 − 4,00 3,90 2,85 − 5,40 2,78 2,25 − 3,00 3,32 2,82 − 4,58
         März 2,73 2,25 − 3,25 2,98 2,50 − 4,00 3,89 2,90 − 5,32 2,79 2,25 − 3,25 3,30 2,75 − 4,58

         April 2,59 2,20 − 3,00 2,89 2,43 − 3,75 3,83 2,75 − 5,32 2,61 2,25 − 3,15 3,21 2,50 − 4,58
         Mai 2,44 2,00 − 3,00 2,79 2,30 − 3,25 3,77 2,69 − 5,40 2,48 1,50 − 3,00 3,11 2,50 − 4,14
         Juni 2,40 2,00 − 2,75 2,82 2,30 − 3,25 3,80 2,69 − 5,40 2,45 1,50 − 2,85 3,15 2,69 − 4,14

         Juli 2,48 2,00 − 2,80 2,97 2,33 − 3,80 3,91 2,71 − 5,15 2,63 2,25 − 3,50 3,35 2,75 − 4,14
         Aug. 2,55 2,05 − 3,00 3,23 2,50 − 4,00 4,02 2,71 − 5,15 2,73 2,25 − 3,00 3,54 2,75 − 4,36
         Sept. 2,61 2,00 − 3,05 3,34 2,50 − 4,00 4,09 3,00 − 5,09 2,80 2,10 − 3,50 3,69 2,75 − 4,51

         Okt. 2,78 2,10 − 3,40 3,49 2,29 − 4,30 4,23 3,00 − 5,15 2,93 2,25 − 3,50 3,81 2,75 − 4,60
         Nov. 2,89 2,25 − 3,50 3,63 2,50 − 4,25 4,28 3,02 − 5,15 3,01 2,20 − 3,50 3,98 2,75 − 4,58
         Dez. 2,96 2,25 − 3,50 3,71 2,50 − 4,25 4,33 3,14 − 5,15 3,05 2,20 − 3,50 4,06 2,75 − 4,58

Anmerkungen *,1 bis 6 s. S. 45*. — 7 Es werden nur Zinssätze berück- der Mindest-/Grundverzinsung liegender Zinssatz und/oder eine Prämie
sichtigt, die über der jeweiligen Standardkondition der in die Erhebung ein- bzw. ein Bonus gewährt. — 10 Verzinsung, die beim „Durchhalten” der Spar-
bezogenen Banken liegen. — 8 Es wird lediglich eine Mindest-/Grundver- pläne bzw. Erreichen der Sparziele gewährt wird. 
zinsung, aber keine Prämie bzw. kein Bonus gewährt. — 9 Es wird ein über
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8. Ausgewählte Notenbankzinsen im Ausland
 
 
 

Neuer Satz Vorheriger Satz Neuer Satz Vorheriger Satz

Land/Zinssatz % p.a. % p.a. Land/Zinssatz % p.a. % p.a.gültig  ab gültig  ab gültig  ab gültig  ab

1. EU-Länder 1) 3. Außereuropäische Länder

Dänemark Japan
Diskontsatz               3   4.11.99       2 3/4   9.  4.99 Diskontsatz          1/2   8.  9.95        1 14 .  4.95
Repo-/CD-Abgabesatz               3,30   4.11.99        2,85 17.  6.99

Kanada 4)
Griechenland Diskontsatz         5 17.11.99       4 3/4   4 .  5.99

Einlagenzins 2)           10 1/4 16.12.99      11 21.10.99
Repo-Satz           10 3/4 16.12.99     11 1/2 21.10.99 Vereinigte Staaten
Lombardsatz           11 1/2 26.12.99     12 1/4 16.12.99 Diskontsatz         5 16.11.99       4 3/4 24 .  8.99

Federal Funds Ziel 5)       5 1/2 16.11.99       5 1/4 24 .  8.99

Großbritannien
Repo-Satz 3)             5 1/2   4.11.99       5 1/4   8.  9.99

Schweden
Einlagenzins             2 3/4 17.  2.99       3 1/4 12.11.98
Repo-Satz                 3,25 17.11.99        2,90 25.  3.99
Lombardsatz             4 1/4 17.  2.99       4 3/4 12.11.98

2. Schweiz
3−Monats-Libor-Zielband   1 1/4 − 2 1/4 10.12.99 − −

1 Nur die vorerst nicht an der Euro-Währung beteiligten Mitgliedstaaten. — bandes der Bank of Canada für Call-Geld. — 5 Für den Interbankenhandel
2 Basis-Tranche. — 3 Leitzins der Bank of England. — 4 Obergrenze des Zins- mit Zentralbankgeld angesteuerter Satz. 

9. Geldmarktsätze im Ausland

  Monats- bzw. Wochendurchschnitte aus täglichen Angaben 1)

  %  p.a.

London New York Tokio Zürich Hongkong Euro-Dollar-Markt

Schatz- Schatz-
wechsel wechsel Nachrichtlich:
(3 Mo- (3 Mo- Gen- Swap-Sätze
nate) nate) saki am freien Markt 10)

Emis- Emis- Rate Drei- Exchange Drei-
Monat bzw. Tages- sions- Federal sions- Tages- (3 Mo- monats- Tages- Fund Tages- Monats- monats- US-$/DM £/DM

  Woche geld 2) satz 3) Funds 4) satz 3) geld nate) geld 5) geld 6) Bills 7) geld 8) geld 9) geld 9) Euro/£Euro/US-$

1997         Okt. 6,91 6,94 5,50 4,95 0,48 0,33 1,31 11,23 8,63 5,53 5,58 5,68 − 2,15 − 3,67
         Nov. 7,11 7,09 5,52 5,15 0,49 0,31 1,38 5,43 9,11 5,59 5,64 5,80 − 2,08 − 3,77
         Dez. 7,17 7,02 5,50 5,16 0,39 0,23 1,00 4,53 7,39 5,60 5,85 5,82 − 2,12 − 3,84

1998         Jan. 7,13 6,80 5,56 5,09 0,44 0,24 0,71 7,06 9,47 5,53 5,54 5,58 − 2,05 − 3,89
         Febr. 7,15 6,88 5,51 5,11 0,43 0,26 0,46 4,68 7,02 5,54 5,54 5,58 − 2,09 − 3,93
         März 7,09 6,98 5,49 5,03 0,43 0,26 0,77 4,43 6,30 5,53 5,58 5,58 − 2,12 − 3,91

         April 7,09 7,02 5,45 5,00 0,44 0,27 0,88 4,47 5,84 5,55 5,55 5,65 − 2,02 − 3,78
         Mai 7,13 6,99 5,49 5,03 0,43 0,28 1,08 5,13 6,47 5,53 5,58 5,63 − 2,04 − 3,76
         Juni 7,47 7,29 5,56 4,99 0,44 0,28 1,44 6,72 9,07 5,61 5,56 5,63 − 2,09 − 4,04

         Juli 7,29 7,22 5,54 4,96 0,41 0,29 1,31 5,78 7,86 5,58 5,59 5,63 − 2,14 − 4,13
         Aug. 7,37 7,19 5,55 4,94 0,43 0,29 1,00 9,84 9,78 5,56 5,59 5,63 − 2,14 − 4,11
         Sept. 7,44 6,95 5,51 4,74 0,32 0,18 0,84 5,83 8,37 5,58 5,52 5,45 − 2,00 − 3,89

         Okt. 7,44 6,54 5,07 4,08 0,24 0,11 0,50 4,52 6,33 5,30 5,27 5,22 − 1,69 − 3,52
         Nov. 6,55 6,31 4,83 4,44 0,20 0,11 0,94 4,61 5,60 5,13 5,20 5,28 − 1,67 − 3,21
         Dez. 6,21 5,71 4,68 4,42 0,25 0,11 0,69 4,23 5,22 4,95 5,54 5,20 − 1,89 − 3,04

1999         Jan. 5,87 5,28 4,63 4,34 0,23 0,14 0,56 3,96 5,64 4,79 4,98 5,00 + 1,85 + 2,61
         Febr. 5,63 5,08 4,76 4,45 0,18 0,13 0,56 4,96 5,63 4,74 4,94 5,00 + 1,87 + 2,27
         März 5,43 5,07 4,81 4,48 0,04 0,08 0,56 4,50 5,28 4,83 4,94 5,01 + 1,95 + 2,24

         April 5,38 4,90 4,74 4,28 0,03 0,06 0,38 4,44 4,92 4,75 4,92 5,00 + 2,29 + 2,52
         Mai 5,29 4,93 4,74 4,51 0,03 0,05 0,44 4,47 4,82 4,78 4,91 5,02 + 2,47 + 2,69
         Juni 5,05 4,76 4,76 4,59 0,03 0,04 0,50 5,21 5,13 4,88 5,04 5,18 + 2,60 + 2,50

         Juli 4,92 4,76 4,99 4,60 0,03 0,03 0,51 5,51 5,47 5,05 5,18 5,31 + 2,67 + 2,39
         Aug. 4,84 4,85 5,07 4,76 0,03 0,03 0,51 5,55 5,80 5,12 5,29 5,45 + 2,82 + 2,47
         Sept. 4,89 5,08 5,22 4,73 0,03 0,02 1,14 5,12 5,68 5,29 5,38 5,57 + 2,85 + 2,60

         Okt. 5,01 5,24 5,20 4,88 0,02 0,02 1,38 5,37 5,49 5,25 5,41 6,18 + 2,86 + 2,55
         Nov. 5,18 5,24 5,42 5,07 0,03 0,02 1,34 5,01 5,11 5,40 5,56 6,10 + 2,68 + 2,34
         Dez. p) 5,01 5,46 5,30 5,23 0,02 0,04 1,24 3,65 4,65 5,45 6,40 6,13 + 2,75 + 2,48

Woche endend p)

1999 Nov.               26. 5,25 5,28 5,52 5,11 0,02 0,02 1,34 5,46 5,01 5,57 5,60 6,10 + 2,67 + 2,31

         Dez.                 3. 5,41 5,42 5,63 5,20 0,02 0,03 . 5,03 4,71 5,59 6,48 6,12 + 2,72 + 2,45
                              10. 5,10 5,32 5,45 5,05 0,02 0,03 . 3,89 4,31 5,43 6,47 6,12 + 2,70 + 2,46
                              17. 5,26 5,47 5,44 5,21 0,02 0,03 . 4,04 4,75 5,49 6,46 6,13 + 2,73 + 2,44
                              23. 5,03 5,49 5,46 5,40 0,02 0,05 . 3,49 4,75 5,49 6,47 6,18 + 2,79 + 2,47
                              31. 3,75 5,62 5,01 5,30 0,02 0,07 1,24 1,88 4,94 5,28 5,83 6,00 + 2,79 + 2,61

1 Soweit nicht anders vermerkt. — 2 Overnight money am Interbanken- papiere; Laufzeit 91 Tage. — 8 Ab Januar 1999 Sätze für overnight
markt. — 3 Monate: Durchschnitt aus den bei den wöchentlichen Schatz- deposits. — 9 Ab Januar 1999 US-Dollar London Interbank Offered Rates
wechselauktionen erzielten Emissionssätzen; Wochen: Durchschnitt aus den (LIBOR). Vorher basierten die Sätze auf Angaben vom Frankfurter und
am Ausgabetag erzielten Emissionssätzen. — 4 Wochendurchschnitt: jeweils Luxemburger Bankplatz. — 10 Sätze für Kontrakte mit dreimonatiger Lauf-
Donnerstag bis Mittwoch. — 5 Dreimonatsdepot bei Großbanken in Zürich; zeit. Infolge der Mengennotierung wird seit Januar 1999 der Terminswap-
Monate: Durchschnitt der Ultimowerte. Wert in der vierten Woche jeweils satz Euro/Fremdwährung für den Rückkaufstag des Swapgeschäfts in der
Stichtag Ultimo. — 6 Hongkong-Dollar Interbank Offered Rates (HIBOR). — Fremdwährung errechnet; vorher lautete die Rechnung auf DM. Dadurch ver-
7 Von der Hongkong Monetary Authority regelmäßig emittierte Geldmarkt- ändert sich der bisherige Deport (−) in einen Report (+). 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Rentenwerte 1) Inländer 

Kredit- Offen-
Bank- Anleihen insti- markt-

Absatz schuld- Indu- der auslän- tute operati-
= ver- strie- öffent- dische einschl. Nicht- onen der
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen Renten- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) werte 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1986 103 497 87 485 29 509 200 57 774 16 012 45 927 31 192 13 667 1 068 57 570
1987 112 285 88 190 28 448 − 27 59 768 24 095 78 193 45 305 33 599 − 711 34 093
1988 88 425 35 100 − 11 029 − 100 46 228 53 325 86 657 36 838 49 417 402 1 769
1989 118 285 78 409 52 418 344 25 649 39 876 96 073 20 311 76 448 − 686 22 212

1990 244 827 220 340 136 799 − 67 83 609 24 487 225 066 91 833 133 266 − 33 19 763
1991 231 965 219 346 131 670 667 87 011 12 619 173 099 45 095 127 310 694 58 866
1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 092 233 519 191 341 649 41 529 20 573 147 266 117 352 30 767 − 853 106 826
1997 327 315 250 688 184 911 1 563 64 214 76 627 198 471 144 177 54 294 − 128 845
1998 417 435 308 201 254 367 3 143 50 691 109 234 249 935 203 342 46 593 − 167 500

Mio Euro

1999         Mai 30 205 15 831 13 745 − 2 086 14 374 31 764 23 089 8 675 − − 1 559
         Juni 11 209 7 460 6 830 460 170 3 749 5 414 1 575 3 839 − 5 795

         Juli 21 485 15 934 4 564 30 11 340 5 551 11 475 5 167 6 308 − 10 010
         Aug. 22 176 18 313 12 912 160 5 241 3 863 4 603 2 910 1 693 − 17 573
         Sept. 33 007 24 104 27 950 211 − 4 057 8 903 22 695 12 429 10 266 − 10 312

         Okt. 16 926 13 246 8 140 1 059 4 048 3 680 13 865 10 113 3 752 − 3 061
         Nov. 23 844 19 761 13 075 174 6 511 4 083 3 613 2 852 761 − 20 231

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1986 32 371 16 394 15 976 17 195 5 022 12 173 15 174
1987 15 845 11 889 3 955 16 439 2 153 14 286 − 594
1988 21 390 7 528 13 862 18 436 1 177 17 259 2 953
1989 35 511 19 365 16 147 10 231 4 913 5 318 25 277

1990 50 070 28 021 22 048 52 631 7 215 45 416 − 2 561
1991 33 478 13 317 20 161 32 247 2 466 29 781 1 230
1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 931
1996 71 693 34 212 37 481 55 164 12 627 42 537 16 529
1997 114 694 22 239 92 454 91 876 8 547 83 329 22 818
1998 235 597 48 796 186 800 134 422 20 252 114 170 101 176

Mio Euro

1999         Mai 708 2 253 − 1 545 − 1 096 2 253 − 3 349 1 804
         Juni 26 738 12 221 14 517 5 222 − 22 564 27 786 21 516

         Juli 11 509 1 534 9 975 7 690 398 7 292 3 819
         Aug. 10 153 1 015 9 138 7 950 − 993 8 943 2 203
         Sept. 9 300 5 602 3 698 5 393 − 91 5 484 3 907

         Okt. 6 466 2 110 4 356 5 445 599 4 846 1 021
         Nov. 10 651 3 124 7 527 5 979 3 972 2 007 4 672

*  Investmentzertifikate siehe Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu aktionswerte. — 8 Zu Emissionskursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver-
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — äußerung (−) ausländischer Aktien (einschl. Direktinvestitionen) durch In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — länder; Transaktionswerte. — 10 In- und ausländische Aktien. — 11 Bis
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Rentenwerte einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortialbindung. — 12 Netto-Erwerb bzw.
durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Rentenwer- Netto-Veräußerung (−) inländischer Aktien (einschl. Direktinvestitionen) −
te. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errechnet; enthält vor 1989 auch inländische Investmentzertifikate − durch Ausländer; Trans-
auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch inländische Invest- aktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vor-
mentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Ren- läufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
tenwerte (einschl. Geldmarktpapiere der Banken) durch Ausländer; Trans-  
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1990 428 698 286 709 14 923 70 701 89 755 111 326 − 141 990 35 168
1991 442 089 292 092 19 478 91 489 80 738 100 386 707 149 288 32 832
1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio Euro

1999         April 51 738 44 369 3 833 14 733 10 602 15 202 − 7 368 5 732
         Mai 45 739 38 467 2 996 13 904 2 739 18 828 − 7 272 5 498
         Juni 36 643 28 363 3 049 9 795 4 972 10 547 550 7 731 4 257

         Juli 47 199 27 862 487 11 647 3 754 11 975 100 19 236 7 041
         Aug. 36 330 29 896 1 707 10 536 4 472 13 181 160 6 274 1 087
         Sept. 58 627 50 560 884 21 803 7 863 20 009 320 7 748 3 320

         Okt. 42 659 34 075 2 642 12 192 4 330 14 911 1 060 7 524 4 193
         Nov. 49 868 38 337 2 602 12 772 5 240 17 722 225 11 306 1 839

darunter Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1990 272 642 133 347 10 904 43 250 26 767 52 425 − 139 295 29 791
1991 303 326 172 171 11 911 65 642 54 878 39 741 707 130 448 22 772
1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio Euro

1999         April 30 471 23 766 3 419 9 462 7 753 3 133 − 6 705 2 817
         Mai 24 786 17 838 1 892 9 972 2 111 3 863 − 6 948 5 298
         Juni 18 084 14 830 2 160 5 063 4 482 3 125 550 2 704 2 887

         Juli 29 600 10 847 276 4 377 1 506 4 687 100 18 653 5 232
         Aug. 19 000 13 120 674 7 118 2 600 2 729 160 5 721 451
         Sept. 30 736 27 970 544 16 451 5 148 5 827 320 2 447 2 633

         Okt. 19 014 11 284 783 5 722 1 574 3 205 1 060 6 669 3 534
         Nov. 24 740 13 971 1 250 7 588 1 244 3 889 225 10 544 1 299

Netto-Absatz 6)

1990 226 707 140 327 − 3 922 − 72 73 287 71 036 − 67 86 449 21 717
1991 227 822 139 396 4 729 22 290 65 985 46 390 558 87 868 18 583
1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio Euro

1999         April 23 306 22 527 1 872 6 902 8 079 5 675 − 779 3 074
         Mai 19 838 17 481 1 094 6 479 863 9 045 − 2 357 2 239
         Juni 6 992 7 366 1 357 3 832 1 967 210 460 − 834 1 932

         Juli 18 249 6 499 − 1 309 4 453 839 2 516 31 11 719 2 784
         Aug. 20 053 14 505 325 4 735 3 646 5 799 160 5 388 − 535
         Sept. 25 249 28 675 − 1 044 12 573 5 497 11 649 207 − 3 634 1 853

         Okt. 16 655 11 337 − 640 4 709 2 070 5 197 1 060 4 258 − 80
         Nov. 22 521 15 507 1 035 4 892 2 315 7 264 176 6 838 1 126

* Begriffsabgrenzungen siehe Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum stalt. — 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wert-
Monatsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldver- papiere. — 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-
schreibungen. — 2 Schuldverschreibungen von privaten Wirtschaftsunterneh- Absatz minus Tilgung. 
men. — 3 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandan-

49*

VII. Kapitalmarkt



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

VII. Kapitalmarkt
 

3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
 DM-/Euro-Aus-

Schuldver- landsanleihen
Stand am Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Jahres- bzw. Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
Monatsende Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1990 1 458 943 900 977 138 025 369 901 155 045 238 005 2 604 555 362 223 176
1991 1 686 765 1 040 374 142 757 392 190 221 031 284 396 3 161 643 230 241 760
1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210

1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio Euro

1999         Juni 2 002 988 1 251 248 138 977 631 368 146 262 334 640 4 654 747 086 339 220

         Juli 2 021 236 1 257 747 137 668 635 821 147 101 337 157 4 685 758 805 342 004
         Aug. 2 041 289 1 272 252 137 993 640 557 150 747 342 956 4 845 764 192 341 469
         Sept. 2 066 538 1 300 928 136 949 653 130 156 244 354 605 5 052 760 559 343 322

         Okt. 2 083 193 1 312 264 136 309 657 838 158 315 359 802 6 112 764 817 343 242
         Nov. 2 105 714 1 327 771 137 344 662 731 160 630 367 067 6 288 771 655 344 368

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2)                               Stand Ende November 1999 

Laufzeit in Jahren

646 838 453 043 42 602 186 023 48 618 175 799 1 241 192 556 82 891    bis unter   2
565 950 369 573 42 619 190 283 44 654 92 017 775 195 603 96 343  2 bis unter  4
356 200 239 039 24 513 138 471 27 140 48 916 1 826 115 333 57 304  4 bis unter   6
197 792 125 583 14 038 73 471 16 071 22 001 1 785 70 424 34 856  6 bis unter   8
196 469 105 839 12 695 59 855 15 385 17 904 559 90 071 54 453  8 bis unter 10
39 893 26 136 866 13 571 6 959 4 740 102 13 654 9 66510 bis unter 15
49 359 4 392 9 739 755 2 889 − 44 967 2 93815 bis unter 20
53 210 4 166 − 319 1 046 2 800 − 49 045 5 91820 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- gesamtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nichtgesamtfälligen Schuldverschreibungen.  
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei  

 
 
 

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten
 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Einbringung EinbringungAktienkapital Nettozugang Bareinzahlung
= Umlauf bzw. von von Umwandlungund Umtausch Verschmelzung

von Wandel- Ausgabe von Forderungen und Kapital-Stand am Ende Nettoabgang (-) Aktien, Kuxen, in eine oder aus
Vermögens-des Berichts- im Berichts- schuldverschrei- Kapitalberich- und sonstigen GmbH-Anteilen einer anderen herabsetzung

Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Sachwerten u.ä. übertragung Rechtsformtigungsaktien und Auflösung

Mio DM

1990 144 686 12 650 7 362 751 3 715 1 049 − 43 1 284 − 1 466
1991 151 618 6 932 3 656 610 2 416 407 − 182 411 − 386
1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367

1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133
1996 2) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188

Mio Euro

1999         Juni 127 621 3 780 1 017 176 2 20 2 623 38 − 97

         Juli 128 836 1 215 221 240 25 444 213 142 − 70
         Aug. 129 665 829 332 544 4 113 − 263 120 − 22
         Sept. 131 392 1 727 1 550 206 0 25 − 73 104 − 86

         Okt. 132 818 1 427 225 231 7 152 3 824 − 15
         Nov. 133 184 365 236 207 32 58 117 − 185 − 100

o Ab Januar 1994 einschl. Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch be- Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Bestand durch Revision um 1902 Mio
dingte Zunahme des Umlaufs: 7771 Mio DM). — 1 Einschl. der Ausgabe von DM reduziert. 

50*

VII. Kapitalmarkt



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

VII. Kapitalmarkt
 

5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 
              

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indu- Konsortial- Renten- Aktien-

strieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs 1987=100 1987=1000

1990 8,9 8,8 8,8 8,7 9,0 8,9 9,0 9,2 93,50 145,00 1 398,23
1991 8,7 8,6 8,6 8,5 8,9 8,6 8,9 9,2 96,35 148,16 1 577,98
1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 445,95 6 958,14

1999         Juni 4,1 4,1 4,1 4,4 4,1 4,7 4,7 5,1 115,22 363,10 5 378,52

         Juli 4,4 4,4 4,4 4,7 4,5 5,0 5,0 5,4 113,65 349,38 5 101,87
         Aug. 4,7 4,7 4,7 4,9 4,8 5,3 5,3 5,8 113,19 357,19 5 270,77
         Sept. 4,9 4,8 4,8 5,0 4,9 5,5 5,4 6,0 112,33 347,58 5 149,83

         Okt. 5,2 5,1 5,1 5,3 5,2 5,7 5,8 6,2 111,45 367,98 5 525,40
         Nov. 5,0 4,9 4,9 5,0 5,0 5,4 5,8 6,0 111,64 391,41 5 896,04
         Dez. 5,1 5,0 5,0 5,2 5,1 5,5 5,8 6,1 110,60 445,95 6 958,14

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. — 5 Soweit an deutschen Bör-
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- sen notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Investmentzertifikaten in Deutschland
 
 

Absatz von Zertifikaten Erwerb

inländischer Fonds (Mittelaufkommen) Inländer
 

Publikumsfonds Kreditinstitute 1)

Nichtbanken 2)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz darunter darunter
= Offene aus- auslän- auslän-
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- dische dische
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- scher zu- zu- Zerti- zu- Zerti- Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 3) sammen sammen fikate sammen fikate länder 4)

Zeit
Mio DM

1990 25 788 26 857 7 904 − 8 032 − 128 18 952 − 1 069 25 766 4 296 − 362 21 470 − 707 22
1991 50 064 37 492 13 738 − 11 599 2 144 23 754 12 572 49 890 8 594 − 5 41 296 12 577 174
1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 153 879 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 14 934 158 022 35 924 340 122 098 14 594 − 4 143
1998 190 794 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 21 046 193 563 43 937 961 149 626 20 085 − 2 769

Mio Euro

1999         Mai 11 124 9 264 3 490 903 1 844 661 5 774 1 860 11 153 3 491 98 7 662 1 762 − 29
         Juni 5 904 5 714 2 888 496 1 216 889 2 827 190 7 209 1 833 − 7 5 376 197 − 1 305

         Juli 8 635 7 426 4 202 600 2 207 797 3 223 1 209 8 183 353 − 285 7 830 1 494 452
         Aug. 7 809 6 371 3 153 580 1 678 410 3 218 1 438 8 040 1 105 120 6 935 1 318 − 231
         Sept. 4 236 3 398 2 117 514 833 281 1 281 838 3 881 354 94 3 527 744 355

         Okt. 6 406 5 592 2 310 − 105 1 450 504 3 283 814 4 958 674 − 109 4 284 923 1 448
         Nov. 7 869 4 802 1 516 − 1 098 2 128 − 62 3 286 3 067 6 526 1 711 − 68 4 815 3 135 1 343

1 Buchwerte. — 2 Als Rest errechnet. — 3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Ver- Investmentzertifikate durch Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988
äußerung (−) ausländischer Investmentzertifikate durch Inländer; Transak- unter Aktien erfaßt). — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind
tionswerte. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
dar- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
unter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern 3) gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 5) gaben men 6) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 4)

Mrd DM

1992 904,1 731,7 1 013,9 285,7 134,0 304,8 100,6 101,1 86,1 −109,8 609,1 617,4 − 8,3 1 436,0 1 554,2 −118,1
1993 928,7 749,1 1 060,2 296,8 136,0 340,5 102,1 97,0 87,3 −131,5 660,8 658,7 + 2,1 1 492,1 1 621,5 −129,4
1994 994,2 786,2 1 101,1 315,5 137,3 352,3 114,0 93,2 86,5 −106,9 694,1 693,7 + 0,4 1 595,4 1 701,8 −106,5

1995 1 026,1 814,2 1 136,1 324,8 135,5 366,4 129,0 90,1 86,3 −110,0 731,2 743,8 − 12,5 1 664,7 1 787,2 −122,5
1996 p) 1 000,5 800,0 1 121,9 326,2 137,0 361,2 130,7 83,9 80,1 −121,4 769,4 784,0 − 14,6 1 665,8 1 801,8 −136,0
1997 p) 1 015,0 797,2 1 109,4 325,0 135,7 356,9 132,3 80,1 79,2 − 94,4 799,5 794,0 + 5,5 1 708,0 1 797,0 − 89,0
1998 ts) 1 074,0 833,0 1 131,0 326,5 136,5 372,5 134,0 81,0 78,5 − 57,0 813,5 807,5 + 6,0 1 769,0 1 820,0 − 51,0

1998         1.Vj. 241,0 188,3 271,4 74,0 31,2 99,6 41,0 11,9 14,6 − 30,4 196,2 195,8 + 0,4 405,0 434,9 − 30,0
         2.Vj. 263,5 199,1 255,6 75,6 30,2 92,3 24,9 15,9 15,3 + 8,0 200,1 202,7 − 2,6 432,2 426,9 + 5,4
         3.Vj. 250,8 204,7 273,4 77,2 32,3 91,2 34,4 19,7 18,6 − 22,6 201,3 200,2 + 1,1 422,6 444,1 − 21,5
         4.Vj. 314,1 241,5 323,8 95,9 41,8 92,2 32,8 29,1 31,0 − 9,7 204,2 197,8 + 6,5 492,6 495,9 − 3,3

1999         1.Vj. 240,4 195,6 273,2 73,2 31,6 100,2 42,0 12,3 14,3 − 32,8 202,6 203,8 − 1,2 405,8 439,9 − 34,0
         2.Vj. 272,1 215,0 261,5 78,4 31,5 93,7 26,8 16,1 13,6 + 10,6 207,4 207,2 + 0,2 445,3 434,5 + 10,9
         3.Vj. p) 262,6 219,6 291,3 78,6 33,9 105,1 36,2 20,2 17,7 − 28,7 209,0 206,3 + 2,7 436,9 462,9 − 26,0

Mrd Euro

1999         1.Vj. 122,9 100,0 139,7 37,4 16,2 51,2 21,5 6,3 7,3 − 16,8 103,6 104,2 − 0,6 207,5 224,9 − 17,4
         2.Vj. 139,1 109,9 133,7 40,1 16,1 47,9 13,7 8,2 6,9 + 5,4 106,0 105,9 + 0,1 227,7 222,1 + 5,6
         3.Vj. p) 134,2 112,3 148,9 40,2 17,3 53,7 18,5 10,3 9,0 − 14,7 106,9 105,5 + 1,4 223,4 236,7 − 13,3

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Die hier entsprechend
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch der Haushaltsstatistik ausgewiesenen Steuereinnahmen können von den in
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- Tab. VIII. 4 enthaltenen Angaben gemäß der Steuerstatistik abweichen. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 4 Einschl. Differenzen im Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörper-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- schaften. — 5 Ausgaben für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteili-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- gungserwerb. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesan-
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die stalt für Arbeit. 

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

Mrd DM

1992 398,4 431,7 318,2 336,3 73,0 86,0 212,6 221,6 50,3 57,5
1993 401,6 462,5 326,5 352,8 76,4 92,5 222,5 230,9 54,4 59,0
1994 439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 p) 416,8 480,3 349,5 376,6 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 ts) 439,5 496,0 361,0 381,0 96,0 104,0 231,5 226,5 51,5 53,0

1998         1.Vj. 92,8 118,7 83,4 89,0 21,2 20,7 49,2 52,6 10,4 11,0
         2.Vj. 104,5 119,3 85,5 87,2 22,0 23,7 55,3 52,5 11,8 12,1
         3.Vj. 101,5 121,8 87,1 91,5 24,2 25,3 57,8 54,9 13,0 12,8
         4.Vj. 139,5 135,2 103,2 111,2 28,7 33,2 68,6 65,3 16,1 16,2

1999         1.Vj. 94,8 121,7 83,7 91,6 21,8 22,0 49,7 52,7 10,4 10,9
         2.Vj. 112,3 119,1 90,6 87,6 23,1 22,7 55,6 53,2 12,1 12,0
         3.Vj. p) 111,1 137,3 89,6 92,5 24,7 24,9 58,9 57,3 12,6 12,5

Mrd Euro

1999         1.Vj. 48,4 62,2 42,8 46,9 11,1 11,2 25,4 26,9 5,3 5,6
         2.Vj. 57,4 60,9 46,3 44,8 11,8 11,6 28,4 27,2 6,2 6,1
         3.Vj. p) 56,8 70,2 45,8 47,3 12,6 12,7 30,1 29,3 6,5 6,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten. Einschl. Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von 7 Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. 
Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem direkt
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3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Mrd DM

Position 1991 1992 1993 1994 1995  1) p) 1996  p) 1997  p) 1998  p)

Einnahmen 1 324,5 1 466,1 1 514,9 1 605,8 1 651,9 1 704,5 1 727,8 1 781,2

darunter:

Steuern 688,9 750,5 767,0 804,4 828,8 849,4 856,1 898,3

Sozialabgaben 505,2 554,6 588,2 632,2 662,4 696,4 719,7 726,1

Ausgaben 1 410,1 1 544,7 1 618,3 1 689,3 1 763,2 1 825,7 1 824,3 1 845,7

davon:

Vorleistungen 2) 127,9 139,2 140,3 140,6 143,1 145,1 142,8 141,0

Arbeitnehmerentgelte 264,2 290,2 301,7 306,8 315,9 319,5 318,4 319,6

Zinsen 83,4 102,7 108,5 113,5 129,0 132,0 133,4 134,4

Sozialleistungen 3) 654,2 738,2 792,4 848,8 902,4 968,2 982,8 995,0

Bruttoinvestitionen 80,5 92,0 90,9 90,3 80,6 76,7 70,2 66,9

Finanzierungssaldo − 85,6 − 78,6 − 103,4 − 83,5 − 111,2 − 121,2 − 96,5 − 64,5

in % des Bruttoinlandsproduktes − 2,9 − 2,5 − 3,2 − 2,5 − 3,2 − 3,4 − 2,6 − 1,7

Nachrichtlich:

Defizit der Treuhandanstalt − 19,9 − 29,6 − 38,1 − 37,1 . . . .

Abgrenzung gemäß Maastricht-

Vertrag

in % des Bruttoinlandsproduktes 4)

Finanzierungssaldo − 3,1 − 2,6 − 3,2 − 2,4 − 3,3 − 3,4 − 2,7 − 2,0

Verschuldung 41,4 44,0 48,0 50,2 58,3 60,8 61,5 61,1

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG’95. Ab- nigt betrug das Defizit 9,8% des BIP. — 2 Ohne soziale Sachleistungen. —
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- 3 Monetäre Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. — 4 Der hier ausge-
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und wiesene Finanzierungssaldo entspricht der Abgrenzung gemäß ESVG’79, die
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um den Saldo fiktiver Vermögens- noch bis einschl. Herbst 1999 für das Haushaltsüberwachungsverfahren rele-
übertragungen zwischen dem Staat und dem Unternehmenssektor vor vant ist; die Verschuldung weicht wegen einiger Umrechnungen von dem in
allem im Zusammenhang mit der Auflösung der Treuhandanstalt. Unberei- den Tab. VIII. 7 und VIII. 8 ausgewiesenen Schuldenstand ab. 

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter darunter verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

Mio DM

1997 6) 797 154 700 739 368 244 290 771 . 41 724 96 531 7 703 − 117
1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 166

1999         3.Vj. p) 220 200 192 258 101 927 79 744 . 10 587 27 262 ... + 679

1999         Okt. . 52 917 27 381 22 022 . 3 514 . . .
         Nov. . 55 246 30 124 22 065 . 3 057 . . .

Mio Euro

1999         3.Vj. p) 112 586 98 300 52 115 40 772 . 5 413 13 939 ... + 347

1999         Okt. . 27 056 14 000 11 260 . 1 797 . . .
         Nov. . 28 247 15 402 11 282 . 1 563 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. —
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto- 6 Ab 1991 einschl. der Steuereinnahmen in den neuen Bundesländern. 

53*

VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland



Deutsche
Bundesbank
Monatsbericht
Januar 2000

VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) 9) steuern 8) Zölle 9) steuern 10)

Westdeutschland

Mio DM

1997 . 319 461 250 231 11 079 32 719 25 432 223 127 183 251 39 875 8 710 . 29 859 . .
1998 . 346 038 260 191 16 837 35 113 33 897 231 588 186 317 45 270 10 228 . 32 457 . .

1999         3.Vj. . 93 846 67 917 7 373 10 552 8 004 62 022 49 554 12 469 2 621 . 8 337 . .

1999         Okt. . 20 740 20 712 − 1 264 − 273 1 566 20 238 16 275 3 963 1 866 . 2 672 . .
         Nov. . 20 223 20 830 − 1 080 − 1 033 1 506 22 630 17 788 4 842 744 . 2 593 . .

Mio Euro

1999         3.Vj. . 47 983 34 726 3 770 5 395 4 092 31 711 25 336 6 375 1 340 . 4 263 . .

1999         Okt. . 10 604 10 590 − 646 − 139 801 10 347 8 321 2 026 954 . 1 366 . .
         Nov. . 10 340 10 650 − 552 − 528 770 11 570 9 095 2 476 380 . 1 326 . .

Deutschland

Mio DM

1997 740 272 313 794 248 672 5 764 33 267 26 092 240 900 199 934 40 966 8 732 135 264 34 682 6 900 39 533
1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140

1999         3.Vj. 204 272 88 028 63 314 5 995 10 516 8 203 67 334 54 568 12 766 2 740 35 040 9 488 1 642 12 014

1999         Okt. 56 035 18 517 19 053 − 1 829 − 361 1 654 21 985 17 917 4 068 1 916 10 108 3 011 498 3 118
         Nov. 58 493 18 069 19 202 − 1 578 − 1 106 1 552 24 713 19 764 4 950 803 11 401 2 941 566 3 248

Mio Euro

1999         3.Vj. 104 443 45 008 32 372 3 065 5 377 4 194 34 428 27 900 6 527 1 401 17 916 4 851 839 6 143

1999         Okt. 28 650 9 468 9 742 − 935 − 184 846 11 241 9 161 2 080 980 5 168 1 540 255 1 594
         Nov. 29 907 9 238 9 818 − 807 − 566 793 12 636 10 105 2 531 410 5 829 1 504 290 1 661

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in 50,5%; Rest jeweils Anteil der Länder. Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63%
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- für den Bund zur Finanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- Rentenversicherung, von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- Restbetrag: Bund 50,5%, Länder 49,5%. Von den genannten Bundesanteilen
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- geht außerdem der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden außerdem die Um-
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf satzsteuerverteilung sowie die Höhe und Verteilung der Gewerbesteuerum-
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und lage von der Finanzierung des Schuldendienstes für den Fonds „Deutsche
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — Einheit” beeinflußt. — 7 Bund und Länder je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Län-
3 Ab 1996 nach Abzug des − teilweise nur für Gesamtdeutschland ausgewie- der 57,8%. — 8 Aufgliederung s. Tab. VIII. 6. — 9 Die Einnahmen aus den rei-
senen − Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Erträge aus dem nen Bundessteuern sowie aus den der EU zustehenden Zöllen werden nur
steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% partizipie- noch für Gesamtdeutschland erfaßt. — 10 Ab 1998 einschl. Anteil an den Um-
ren. — 5 Anteil des Bundes: 1993 und 1994 63%, 1995 56%, 1996 und 1997 satzsteuern. 

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherungs-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

Mio DM

1997 4) 66 008 21 155 4 662 14 127 . 29 312 14 418 1 757 4 061 1 698 12 749 48 601 15 503 1 509
1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532

1999         3.Vj. p) 17 752 5 979 967 2 960 1 285 6 097 3 309 261 1 564 479 3 876 13 473 4 796 398

1999         Okt. 5 161 1 995 373 630 512 1 437 1 012 72 520 140 1 267 . . .
         Nov. 7 041 1 194 310 928 520 1 409 955 64 509 121 1 292 . . .

Mio Euro

1999         3.Vj. p) 9 077 3 057 494 1 514 657 3 117 1 692 133 800 245 1 982 6 888 2 452 204

1999         Okt. 2 639 1 020 191 322 262 735 517 37 266 72 648 . . .
         Nov. 3 600 610 159 474 266 720 488 33 260 62 661 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men. — 4 Ab Anfang 1991 einschl. der Steuereinnahmen in den neuen Bun-
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu- desländern. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- Obliga- auslei-
kredite zinsliche tionen/ hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- Schatz- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- anwei- obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen sungen 1) tionen 1) briefe 1) institute 2) rungen sonstige 2) dingte 3) rungen sonstige 4)

Öffentliche Haushalte

1993 1 506 431 − 30 589 150 138 188 767 46 093 402 073 575 722 6 000 19 254 1 421 86 181 196
1994 1 659 632 − 20 506 169 181 181 737 59 334 465 408 644 459 5 257 25 077 1 391 87 098 184
1995 1 993 476 − 8 072 219 864 170 719 78 456 607 224 764 875 4 874 37 010 15 106 87 079 198
1996 2 126 320 − 27 609 217 668 176 164 96 391 631 696 836 582 4 079 36 141 9 960 89 826 203
1997 2 215 893 − 26 336 241 268 177 721 99 317 670 755 879 021 3 630 26 940 1 315 89 376 216

1998         Dez. 2 280 154 − 25 431 221 724 199 774 92 698 729 416 894 456 3 148 23 475 1 249 88 582 202

1999         März 1 178 094 − 12 467 107 883 106 552 45 415 391 250 456 337 1 524 10 603 636 45 321 106
         Juni 1 180 551 − 11 850 104 691 111 259 44 646 394 020 456 171 1 449 10 380 636 45 342 107
         Sept. 1 190 614 − 11 768 101 793 114 905 43 212 410 025 450 457 1 591 10 863 637 45 260 104

Bund 5) 6)

1993 685 283 − 23 276 60 565 188 767 46 093 325 201 26 129 730 3 211 1 421 9 698 194
1994 712 488 − 15 870 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 63 862 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 23 8 111 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 10 7 761 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 10 865 1 300 8 684 197

1998         Dez. 957 983 − 24 666 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999         März 506 312 − 12 077 41 245 106 040 45 415 277 684 17 450 − 1 218 645 4 440 100
         Juni 509 514 − 11 749 39 775 107 737 44 646 281 350 17 931 − 1 140 645 4 440 102
         Sept. 712 654 − 11 685 46 956 114 405 43 212 372 129 73 386 61 4 820 637 45 260 104

Westdeutsche Länder

1993 393 577 − − 62 585 . . 22 450 293 845 1 733 10 399 . 2 563 2
1994 415 052 − − 68 643 . . 20 451 311 622 1 632 10 444 . 2 259 2
1995 442 536 − − 72 001 . . 19 151 339 084 1 333 10 965 . − 2
1996 477 361 − 320 80 036 . . 11 934 372 449 874 11 747 . − 2
1997 505 297 − 350 79 901 . . 6 739 406 499 705 11 102 . − 2

1998         Dez. 525 380 − 320 79 078 . . 4 512 430 709 516 10 243 . − 2

1999         März 268 623 − 164 39 908 . . 2 256 221 697 204 4 394 . − 1
         Juni 270 796 − − 40 503 . . 2 146 223 502 135 4 510 . − 1
         Sept. 269 993 − − 40 551 . . 1 962 222 878 277 4 325 . − 1

Ostdeutsche Länder

1993 40 263 − − 18 115 . . 1 000 21 003 5 140 . . .
1994 55 650 − − 19 350 . . 1 000 35 065 5 230 . . .
1995 69 151 − − 23 845 . . 1 500 43 328 17 461 . . .
1996 80 985 − 500 25 320 . . 1 500 53 483 − 182 . . .
1997 90 174 − 700 26 040 . . 1 500 61 697 15 222 . . .

1998         Dez. 98 192 − 445 25 728 . . 1 500 70 289 − 230 . . .

1999         März 49 502 − 227 13 065 . . 767 35 361 − 83 . . .
         Juni 49 351 − 101 13 031 . . 767 35 370 − 83 . . .
         Sept. 50 402 − 83 14 030 . . 767 35 445 − 78 . . .

Westdeutsche Gemeinden 7)

1993 146 755 . . − . . − 141 566 3 195 1 994 . . .
1994 153 375 . . − . . 100 147 558 3 121 2 596 . . .
1995 157 271 . . − . . 1 000 151 127 2 911 2 233 . . .
1996 158 613 . . 200 . . 1 280 152 311 2 658 2 164 . . .
1997 160 162 . . 300 . . 1 330 154 145 2 453 1 934 . . .

1998         Dez. 158 960 . . 300 . . 1 330 153 208 2 244 1 878 . . .

1999         März 80 661 . . 153 . . 680 77 732 1 125 971 . . .
         Juni 80 119 . . 153 . . 680 77 190 1 125 971 . . .
         Sept. 80 401 . . 153 . . 680 77 471 1 125 971 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 7)

1993 23 385 . . − . . 300 22 471 332 282 . . .
1994 32 235 . . 125 . . 400 30 837 364 509 . . .
1995 36 830 . . 225 . . 400 35 427 347 431 . . .
1996 38 976 . . 225 . . 400 37 922 308 121 . . .
1997 38 688 . . 225 . . 400 37 623 273 167 . . .

1998         Dez. 39 873 . . 225 . . 460 38 777 255 156 . . .

1999         März 20 421 . . 115 . . 335 19 761 128 82 . . .
         Juni 20 431 . . 102 . . 335 19 784 128 82 . . .
         Sept. 20 452 . . 102 . . 335 19 804 128 82 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Darlehen von
Direkt- Nichtbanken Altschulden

Buch- Unver- Obliga- auslei-
kredite zinsliche tionen/ hungen ver- Aus-

Stand am der Schatz- Schatz- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- anwei- anwei- obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt bank sungen sungen 1) tionen 1) briefe 1) institute 2) rungen sonstige 2) dingte 3) rungen sonstige 4)

Fonds „Deutsche Einheit“ / Entschädigungsfonds 5)

1993 87 676 . 1 876 8 873 − . 43 804 31 566 5 1 552 . . .
1994 89 187 . 897 8 867 − . 43 859 33 744 5 1 816 . . .
1995 87 146 . − 8 891 − . 44 398 31 925 5 1 927 . . .
1996 83 556 . − − − . 44 321 38 020 5 1 210 . . .
1997 79 717 . − − − . 44 347 34 720 5 645 . . .

1998         Dez. 79 413 . − − − . 47 998 30 975 − 440 . . .

1999         März 40 613 . − − − . 26 723 13 691 − 199 . . .
         Juni 40 715 . − − 500 . 26 478 13 542 − 194 . . .
         Sept. 40 345 . − − 500 . 27 822 11 834 − 189 . . .

ERP-Sondervermögen 5)

1993 28 263 . . . . . 9 318 18 945 . − . . .
1994 28 043 . . . . . 10 298 17 745 . − . . .
1995 34 200 . . . . . 10 745 23 455 . − . . .
1996 34 135 . . . . . 10 750 23 385 . − . . .
1997 33 650 . . . . . 10 810 22 840 . − . . .

1998         Dez. 34 159 . . . . . 11 944 20 988 . 1 227 . . .

1999         März 17 428 . . . . . 6 426 10 410 . 592 . . .
         Juni 16 995 . . . . . 6 408 10 169 . 418 . . .
         Sept. 16 368 . . . . . 6 331 9 639 . 398 . . .

Bundeseisenbahnvermögen 5) 6)

1994 71 173 . . 5 208 . . 29 467 29 232 65 7 200 . . .
1995 78 400 . . 3 848 . . 28 992 39 005 140 6 415 . . .
1996 77 785 . . 1 882 . . 28 749 41 537 130 5 489 . . .
1997 77 254 . . 1 927 − . 25 634 44 807 115 4 772 . . .

1998         Sept. 78 276 . . − 500 . 28 105 46 549 86 3 037 . . .
         Dez. 77 246 . . − 500 . 31 648 42 488 79 2 531 . . .

1999         März 39 177 . . − 511 . 16 883 20 710 40 1 033 . . .
         Juni 39 231 . . − 1 023 . 16 805 20 401 34 968 . . .

Kreditabwicklungsfonds / Erblastentilgungsfonds 5) 6)

1993 101 230 . 5 437 . . . . 20 197 − 1 676 . 73 921 .
1994 102 428 . 3 740 . . . . 22 003 2 1 420 . 75 263 .
1995 328 888 . − 58 699 − . 98 731 72 732 98 6 468 13 745 78 395 21
1996 331 918 . − 54 718 − . 98 468 81 380 95 7 468 8 630 81 142 19
1997 322 032 . − 54 028 − . 98 377 81 616 54 7 233 15 80 692 17

1998         Sept. 297 370 . − 34 833 − . 101 120 78 946 54 3 689 − 11 78 726 14
         Dez. 304 978 . − 31 633 − . 110 006 79 226 54 4 167 − 20 79 899 15

1999         März 153 109 . − 13 397 − . 59 343 37 433 27 2 031 − 9 40 881 6
         Juni 151 097 . − 11 127 2 000 . 58 897 36 133 27 2 015 − 9 40 902 4

Ausgleichsfonds Steinkohleneinsatz 5) 6)

1995 2 220 . . . . . − 2 220 − − . . .
1996 3 108 . . . . . − 3 108 − − . . .
1997 3 229 . . . . . − 3 229 − − . . .

1998         Sept. 3 460 . . . . . − 3 460 − − . . .
         Dez. 3 971 . . . . . 300 3 671 − − . . .

1999         März 2 247 . . . . . 153 2 094 − − . . .
         Juni 2 302 . . . . . 153 2 148 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 5 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- menen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − ent-
der. — 1 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 2 Im wesentlichen sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Son-
Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufge- dervermögen nachgewiesen. — 6 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
nommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. der Ver- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
bindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — 3 Wohnungsbau-Altver- gens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkohleneinsatz" durch den Bund. Die
bindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — genannten Sondervermögen werden ab Juli nur noch beim Bund ausgewie-
4 Hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londo- sen. — 7 Angaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Ver-
ner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — schuldung der kommunalen Zweckverbände. 
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8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 1998 1999

1998 Sept. 1999 1.Hj. 3.Vj. 1.Hj. 3.Vj. 1.Hj. 3.Vj.insgesamt

Position Mio DM Mio Euro Mio DM Mio Euro

Kreditnehmer

Bund 2) 957 983 1 393 830 712 654 + 52 292 + 40 673 + 18 091 + 38 539 + 20 607 + 19 705 + 10 536

Fonds „Deutsche Einheit” 79 270 78 686 40 231 − 394 − 340 + 152 + 171 − 756 + 87 − 386
ERP- Sondervermögen 34 159 32 013 16 368 + 509 + 1 010 + 36 − 919 − 1 227 − 470 − 627
Bundeseisenbahnvermögen 2) 77 246 − − − 8 − 863 + 1 885 − 518 − − 265 −
Erblastentilgungsfonds 2) 304 978 − − − 18 495 − 18 094 − 6 660 − 9 549 − − 4 882 −

3 971 − − + 742 + 105 + 126 + 531 − + 271 −Ausgleichsfonds Steinkohle 2)

Entschädigungsfonds 143 223 114 + 89 + 33 + 30 + 47 + 33 + 24 + 17

Westdeutsche Länder 525 380 528 060 269 993 + 20 083 + 8 731 + 2 558 + 4 251 − 1 570 + 2 173 − 803
Ostdeutsche Länder 98 192 98 578 50 402 + 8 018 + 2 400 + 1 982 − 1 669 + 2 055 − 853 + 1 051
Westdeutsche Gemeinden 3) 158 960 157 250 80 400 + 2 542 + 694 − 900 − 535 + 650 − 274 + 332
Ostdeutsche Gemeinden 3) 39 873 40 000 20 452 + 1 514 + 112 + 200 + 153 + 50 + 78 + 26

Insgesamt 2 280 154 2 328 639 1 190 614 + 66 893 + 34 462 + 17 500 + 30 500 + 19 843 + 15 594 + 10 146

Schuldarten

25 431 23 016 11 768 − 905 − 614 − 837 − 2 255 − 160 − 1 153 − 82Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

221 724 199 090 101 793 − 19 545 + 3 813 − 11 201 − 16 965 − 5 669 − 8 674 − 2 898Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 199 774 224 735 114 905 + 22 054 + 3 906 + 8 067 + 17 830 + 7 130 + 9 116 + 3 646
Bundesschatzbriefe 92 698 84 515 43 212 − 6 619 − 1 770 − 883 − 5 378 − 2 805 − 2 750 − 1 434
Anleihen 5) 729 416 801 940 410 026 + 58 661 + 19 846 + 14 533 + 41 220 + 31 304 + 21 075 + 16 005

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 894 456 881 017 450 457 + 19 508 + 12 780 + 12 113 − 472 − 11 066 − 241 − 5 658

3 148 3 112 1 591 − 482 − 240 − 40 − 314 + 278 − 161 + 142Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 23 395 21 166 10 822 − 3 465 − 3 283 − 2 126 − 3 172 + 943 − 1 622 + 482

Altschulden 7) 1 451 1 450 741 − 79 − 34 − 12 + 1 − 3 + 1 − 1
Ausgleichsforderungen 88 582 88 520 45 260 − 2 235 + 57 − 2 115 + 8 − 111 + 4 − 57
Investitionshilfeabgabe 79 79 40 − 0 − 0 − 0 − 0 + 0 − 0 + 0

Insgesamt 2 280 154 2 328 639 1 190 614 + 66 893 + 34 462 + 17 500 + 30 500 + 19 843 + 15 594 + 10 146

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 8 684 8 684 4 440 − − − − − − −
Kreditinstitut 1 179 900 1 155 100 590 593 + 14 700 + 52 500 − 10 500 − 16 500 − 6 300 − 8 436 − 3 221

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 8) 3 100 3 100 1 585 − 500 − 200 − 100 − 300 + 300 − 153 + 153
Sonstige 9) 312 470 320 956 182 509 − 18 307 − 22 738 − 17 000 + 42 000 − 33 657 + 21 474 − 17 209

Ausland ts) 776 000 840 800 411 488 + 71 000 + 4 900 + 45 100 + 5 300 + 59 500 + 2 709 + 30 422

Insgesamt 2 280 154 2 328 639 1 190 614 + 66 893 + 34 462 + 17 500 + 30 500 + 19 843 + 15 594 + 10 146

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 5 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei auslän-
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- dischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbind-
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des lichkeiten, NVA- und WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Alt-
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von schulden gemäß Londoner Schuldenabkommen. — 8 Ohne von Zusatzver-
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 6. — 3 Angaben für an- sorgungskassen des öffentlichen Dienstes erworbene Anleihen der öffent-
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- lichen Haushalte. — 9 Als Differenz ermittelt. 
len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. —

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Mio DM

Stand am Fonds Kredit- ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche abwicklungs- Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” fonds vermögen Länder 4) 4) 5) 6) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1994 659 652 17 428 35 565 23 425 17 745 349 377 179 615 36 497 − −
1995 788 593 31 807 33 857 − 23 455 387 309 185 087 45 560 79 297 2 220
1996 851 245 33 817 39 235 − 23 385 428 292 187 311 47 155 88 942 3 108
1997 883 260 25 914 35 370 − 22 840 471 224 186 087 49 694 88 902 3 229
1998 898 030 23 094 31 415 − 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671

1999 März 876 670 16 598 27 166 − 21 518 503 759 183 692 42 604 77 238 4 095
Juni 874 412 15 511 26 866 − 20 707 508 399 182 202 41 860 74 665 4 202
Sept. 864 400 130 951 23 515 − 19 631 507 396 182 908 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Fußnote 6. — 3 Einschl. Lastenausgleichsfonds. — 4 Ab 1991 Gesamtdeutsch-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- land. — 5 Angaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl.
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, kommunaler Zweckverbände. — 6 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Siehe Tab. VIII. 7,
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Bundes- auslei- Nichtbanken AltschuldenSchatzanweisungen 1)

Buch- schatz- hungen
kredite darunter anwei- der Aus-

Stand am der Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- Bundes- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt bank sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 5) 4) 6) dingte 7) rungen 8)

1993 685 283 − 23 276 22 904 60 565 188 767 46 093 325 201 26 129 730 3 211 1 421 9 698 194
1994 712 488 − 15 870 14 578 66 987 181 737 59 334 359 833 16 654 63 862 1 391 9 576 183
1995 756 834 − 8 072 7 681 52 354 170 719 78 456 402 307 26 572 23 8 111 1 360 8 684 176
1996 839 883 − 26 789 7 166 55 289 176 164 96 391 434 295 32 988 10 7 761 1 330 8 684 183
1997 905 691 − 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 10 865 1 300 8 684 197
1998 957 983 − 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999         Jan. 503 655 − 12 254 2 197 44 077 103 276 46 678 274 373 16 581 − 1 230 649 4 440 96
         Febr. 505 827 − 12 151 2 094 42 990 105 561 45 456 273 077 20 176 − 1 230 649 4 440 98
         März 506 312 − 12 077 2 019 41 245 106 040 45 415 277 684 17 450 − 1 218 645 4 440 100

         April 505 694 − 11 907 1 928 41 698 106 532 45 376 281 020 12 882 − 1 094 645 4 440 100
         Mai 507 475 − 11 830 1 851 39 703 107 365 45 346 281 811 15 140 − 1 094 645 4 440 101
         Juni 509 514 − 11 749 1 770 39 775 107 737 44 646 281 350 17 931 − 1 140 645 4 440 102

         Juli 9) 709 542 − 11 733 1 681 46 206 112 332 44 293 373 545 71 785 61 4 608 637 44 237 104
         Aug. 711 795 − 11 684 1 631 46 772 116 834 43 879 374 380 68 410 61 4 820 637 44 214 104
         Sept. 712 654 − 11 685 1 633 46 956 114 405 43 212 372 129 73 386 61 4 820 637 45 260 104

         Okt. 718 304 − 11 581 1 612 47 274 114 741 42 606 374 872 76 101 61 5 036 636 45 294 103
         Nov. 726 100 − 13 055 1 614 44 928 119 111 41 880 379 735 76 416 61 4 987 639 45 183 104
         Dez. p) 713 955 − 11 549 1 580 44 334 120 295 41 700 379 807 65 451 61 4 987 482 45 183 104

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- nungsbau-Verbindlichkeiten. — 8 Ablösungs- und Entschädigungsschuld so-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Ab Januar 1991 wie hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden. — 9 Zum 1.
einschl. von der Bundesbahn übernommener Anleihen in Höhe von 12 622 Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des Erblastentilgungs-
Mio DM. — 4 Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- fonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie des Ausgleichsfonds "Steinkoh-
hen; einschl. Geldmarktkredite. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzver- leneinsatz" durch den Bund. Die genannten Sondervermögen werden ab
sorgungskassen des öffentlichen Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten Juli dem Bund zugerechnet. 
aus der Investitionshilfeabgabe. — 7 Übernahme von NVA- und WGS-Woh-

11. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts
  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd Euro

Finanzierung 3)

Veränderung

Kassen-
über-

Kassen- der Buch- der markt- Schwebende Einnahmen schuß  (+)
über- der Kassen- kredite der mäßigen Verrech- aus Münz- bzw.

Kassen- Kassen- schuß  (+) mittel 4) Bundesbank Verschuldung nungen gutschriften -defizit  (-)
ein- aus- bzw. seit Beginn

Zeit nahmen 1) gaben 1) 2) -defizit  (-) (a) (b) (c) (d) (e) des Jahres

1993 450,28 512,30 − 62,01 + 12,95 − 4,35 + 78,54 − 0,78 − 62,01
1994 463,72 497,55 − 33,83 − 6,12 − + 27,21 − 0,50 − 33,83
1995 501,56 549,77 − 48,20 − 3,49 − + 44,35 − 0,37 − 48,20
1996 532,67 609,26 − 76,60 + 6,62 − + 83,05 − 0,17 − 76,60
1997 568,83 638,04 − 69,21 − 3,33 − + 65,81 − 0,07 − 69,21
1998 597,48 655,33 − 57,84 − 5,43 − + 52,29 − 0,12 − 57,84
1999 p) 315,81 345,50 − 29,69 + 1,81 − + 31,52 − − 0,02 − 29,69

1998         Dez. 90,69 71,57 + 19,12 − 0,63 − − 19,73 − − 0,02 − 57,84

1999         Jan. 25,48 35,10 − 9,62 + 4,22 − + 13,85 − − 0,00 − 9,62
         Febr. 20,49 25,01 − 4,52 − 2,35 − + 2,17 − − 0,01 − 14,14
         März 28,90 30,87 − 1,96 − 1,49 − + 0,49 − − 0,01 − 16,10

         April 23,17 21,53 + 1,64 + 1,02 − − 0,62 − − 0,00 − 14,46
         Mai 22,28 24,99 − 2,71 − 0,93 − + 1,78 − 0,01 − 17,17
         Juni 29,28 30,60 − 1,32 + 0,73 − + 2,04 − 0,01 − 18,49

         Juli 24,35 32,96 − 8,61 − 1,21 − + 7,40 − − 0,00 − 27,10
         Aug. 21,86 23,93 − 2,07 + 0,19 − + 2,25 − 0,01 − 29,18
         Sept. 26,75 27,30 − 0,55 + 0,31 − + 0,86 − 0,00 − 29,73

         Okt. 20,37 26,68 − 6,31 − 0,66 − + 5,65 − − 0,00 − 36,04
         Nov. 22,19 30,42 − 8,24 − 0,45 − + 7,80 − − 0,01 − 44,28
         Dez. p) 50,69 36,11 + 14,59 + 2,43 − − 12,14 − − 0,01 − 29,69

1 Bei den als Kasseneinnahmen und -ausgaben nachgewiesenen Kassentrans- erfaßt werden und weil über die Konten des Bundes nicht im Bundeshaus-
aktionen handelt es sich um die Ein- und Auszahlungen auf die bzw. von halt verbuchte Transaktionen für die Europäischen Gemeinschaften abge-
den bei der Deutschen Bundesbank unterhaltenen Konten des Bundes. Von wickelt werden. — 2 Einschl. geringer Beträge an Sondertransaktionen. —
den Ergebnissen der amtlichen Finanzstatistik weichen sie vor allem deshalb 3 Kassensaldo = Spalte (a) − (b) − (c) − (d) − (e). — 4 Einlagen bei der Bundes-
ab, weil diese Transaktionen nicht zum Zeitpunkt ihrer haushaltsmäßigen bank und im Geldmarkt. 
Verbuchung, sondern zum Zeitpunkt des effektiven Zu- bzw. Abflusses
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Westdeutschland

1993 243 119 196 357 41 837 248 866 207 633 13 064 − 5 747 39 786 29 957 8 499 1 100 229 6 297
1994 267 265 215 758 48 108 266 443 220 744 14 375 + 822 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 276 302 225 324 47 979 279 226 230 222 15 923 − 2 924 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 288 761 236 036 50 478 288 716 237 464 16 809 + 45 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 305 606 248 463 54 896 295 635 246 011 17 892 + 9 971 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 p) 317 340 250 063 65 191 304 155 254 349 18 636 + 13 185 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573

1998         3.Vj. 79 131 61 935 16 766 76 389 64 145 4 746 + 2 742 11 040 6 993 1 511 2 303 233 9 437
         4.Vj. 85 689 68 984 16 117 77 405 64 127 4 741 + 8 284 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573

1999         1.Vj. 38 950 30 164 8 557 39 103 33 283 2 443 − 153 8 092 5 836 955 1 156 145 4 821
         2.Vj. 41 190 31 230 9 711 39 086 33 192 2 438 + 2 103 8 136 5 854 993 1 145 144 4 850
         3.Vj. 42 519 31 671 10 608 40 166 33 939 2 489 + 2 353 8 950 6 788 893 1 135 134 4 911

Ostdeutschland

1993 53 241 36 051 10 834 55 166 45 287 2 834 − 1 925 . . . . . .
1994 63 001 40 904 13 783 65 811 53 136 3 376 − 2 810 . . . . . .
1995 70 774 44 970 16 408 77 780 63 812 4 362 − 7 006 . . . . . .
1996 74 790 46 580 17 910 83 830 68 316 4 851 − 9 040 . . . . . .
1997 79 351 48 939 20 065 87 424 70 500 5 388 − 8 073 . . . . . .
1998 p) 81 072 47 764 23 564 90 863 72 938 5 757 − 9 791 . . . . . .

1998         3.Vj. 19 979 11 788 5 994 22 698 18 390 1 455 − 2 719 . . . . . .
         4.Vj. 22 020 12 993 6 060 22 830 18 333 1 448 − 810 . . . . . .

1999         1.Vj. 10 008 5 767 3 360 11 683 9 500 745 − 1 676 . . . . . .
         2.Vj. 10 383 5 935 3 680 11 713 9 473 748 − 1 330 . . . . . .
         3.Vj. 10 531 5 901 3 608 12 040 9 719 767 − 1 509 . . . . . .

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Ab 1995 einschl. Pflege-
Deutscher Rentenversicherungsträger. — 1 Die Jahresergebnisse weichen versicherung der Rentner. — 5 Entspricht im wesentlichen der Schwankungs-
von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vor- reserve. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. Ab 1992 gesamtdeutsche
läufige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. — Werte. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — 3 Die rungsträger; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbe-
Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach wertung von Beteiligungen. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio Euro

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuß

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt gen 3) 4) land land rung 4) 5) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1993 85 109 79 895 1 829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 1 919 − 24 426 24 419
1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 1 822 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1 586 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 903 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1998         3.Vj. 22 886 21 496 856 23 992 12 525 8 314 4 211 8 832 4 095 4 737 14 − 1 106 854
         4.Vj. 25 978 24 328 1 207 27 631 12 486 8 460 4 026 12 051 5 670 6 381 6 − 1 653 − 1 960

1999         1.Vj. 10 788 10 398 98 12 532 6 504 4 357 2 147 4 567 2 244 2 323 176 − 1 744 4 186
         2.Vj. 11 792 10 917 391 13 224 6 578 4 334 2 244 5 227 2 661 2 566 94 − 1 432 1 208
         3.Vj. 11 908 11 247 401 12 430 5 964 3 899 2 064 5 043 2 588 2 455 7 − 521 443

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bundes. — 4 Einschl. Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge. — 5 Berufliche Bil-
2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Konkursausfallgeld. — dung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation und Maßnahmen zur
3 Arbeitslosengeld, Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler Arbeitsbeschaffung. 
als Ersatz für das Arbeitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. —
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  1993   1994   1995   1996 p)  1997 p)  1998 p)  1999 o)  1999 o)  1996 p)  1997 p)  1998 p)  1999 o)  1999 o)

Mrd Veränderung Anteil
Position Mrd DM Euro gegen Vorjahr in % in %

in  Preisen  von  1995

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 812,3 833,2 837,8 828,5 848,7 883,1 891,4 455,8 − 1,1 2,4 4,0 0,9 23,9
Baugewerbe 216,0 228,5 223,0 215,4 211,4 200,6 198,8 101,6 − 3,4 − 1,9 − 5,1 − 0,9 5,3
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 565,4 574,2 585,8 588,8 603,1 623,4 639,0 326,7 0,5 2,4 3,4 2,5 17,1
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 851,1 867,5 911,4 954,6 989,6 1 030,1 1 068,9 546,5 4,7 3,7 4,1 3,8 28,7
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 686,8 700,7 713,6 718,6 719,0 722,8 723,8 370,0 0,7 0,1 0,5 0,1 19,4

Alle Wirtschaftsbereiche 3 174,1 3 244,3 3 313,7 3 351,1 3 416,8 3 506,3 3 568,9 1 824,8 1,1 2,0 2,6 1,8 95,7
Nachr.: Unternehmenssektor 2 731,2 2 795,6 2 863,6 2 900,1 2 970,0 3 061,3 3 125,9 1 598,2 1,3 2,4 3,1 2,1 83,8

Wirtschaftsbereiche bereinigt 4) 3 048,0 3 112,1 3 176,6 3 202,2 3 254,5 3 329,2 3 376,0 1 726,1 0,8 1,6 2,3 1,4 90,6

Bruttoinlandsprodukt 3 383,8 3 463,2 3 523,0 3 549,6 3 601,1 3 678,6 3 728,3 1 906,2 0,8 1,5 2,2 1,4 100

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 942,0 1 961,3 2 001,6 2 017,3 2 032,2 2 078,8 2 119,7 1 083,8 0,8 0,7 2,3 2,0 56,9
Konsumausgaben des Staates 671,1 687,3 697,8 712,8 704,7 708,0 709,9 363,0 2,1 − 1,1 0,5 0,3 19,0
Ausrüstungen 256,2 251,3 253,9 257,1 265,9 290,3 305,0 156,0 1,2 3,4 9,2 5,1 8,2
Bauten 482,1 515,5 506,0 491,5 484,4 465,7 464,6 237,6 − 2,9 − 1,4 − 3,9 − 0,2 12,5
Sonstige Anlagen 6) 26,8 29,0 30,6 33,4 35,3 40,7 44,5 22,8 8,9 5,9 15,1 9,4 1,2
Vorratsveränderungen 7) − 13,1 − 3,9 8,1 − 5,1 8,7 34,7 42,0 21,5 . . . . 1,1

Inländische Verwendung 3 365,1 3 440,5 3 498,1 3 507,0 3 531,3 3 618,1 3 685,8 1 884,5 0,3 0,7 2,5 1,9 98,9
Außenbeitrag 18,7 22,7 25,0 42,6 69,8 60,5 42,6 21,8 . . . . 1,1

Exporte 758,0 815,7 862,3 906,4 1 005,3 1 075,6 1 116,7 571,0 5,1 10,9 7,0 3,8 30,0
Importe 739,4 793,0 837,4 863,8 935,6 1 015,0 1 074,1 549,2 3,2 8,3 8,5 5,8 28,8

Bruttoinlandsprodukt 3 383,8 3 463,2 3 523,0 3 549,6 3 601,1 3 678,6 3 728,3 1 906,2 0,8 1,5 2,2 1,4 100

in  jeweiligen  Preisen

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 857,5 1 925,1 2 001,6 2 055,4 2 106,8 2 174,7 2 236,5 1 143,5 2,7 2,5 3,2 2,8 57,8
Konsumausgaben des Staates 643,0 669,2 697,8 717,5 714,2 719,4 736,1 376,4 2,8 − 0,5 0,7 2,3 19,0
Ausrüstungen 254,8 250,9 253,9 258,5 270,0 297,0 310,7 158,9 1,8 4,5 10,0 4,6 8,0
Bauten 462,8 505,1 506,0 488,0 479,8 460,7 457,0 233,7 − 3,6 − 1,7 − 4,0 − 0,8 11,8
Sonstige Anlagen 6) 27,6 29,3 30,6 32,9 35,2 39,5 42,8 21,9 7,3 6,9 12,3 8,4 1,1
Vorratsveränderungen 7) − 17,3 1,9 8,1 − 5,6 7,1 29,6 36,2 18,5 . . . . 0,9

Inländische Verwendung 3 228,4 3 381,5 3 498,1 3 546,7 3 613,0 3 720,9 3 819,4 1 952,8 1,4 1,9 3,0 2,6 98,7
Außenbeitrag 7,0 13,0 25,0 39,3 53,6 63,3 52,2 26,7 . . . . 1,3

Exporte 736,5 800,1 862,3 908,8 1 020,9 1 092,1 1 127,7 576,6 5,4 12,3 7,0 3,3 29,1
Importe 729,5 787,1 837,4 869,5 967,3 1 028,9 1 075,5 549,9 3,8 11,2 6,4 4,5 27,8

Bruttoinlandsprodukt 3 235,4 3 394,4 3 523,0 3 586,0 3 666,6 3 784,2 3 871,6 1 979,5 1,8 2,2 3,2 2,3 100

IV.Preise (1995=100)
Privater Konsum 95,6 98,2 100,0 101,9 103,7 104,6 105,5 . 1,9 1,7 0,9 0,9 .
Bruttoinlandsprodukt 95,6 98,0 100,0 101,0 101,8 102,9 103,8 . 1,0 0,8 1,0 0,9 .
Terms of Trade 98,5 98,8 100,0 99,6 98,2 100,2 100,9 . − 0,4 − 1,4 2,0 0,7 .

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 829,5 1 874,7 1 941,4 1 965,7 1 971,2 2 001,8 2 044,4 1 045,3 1,3 0,3 1,6 2,1 71,4
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 626,7 673,2 715,9 735,9 780,3 821,4 818,3 418,4 2,8 6,0 5,3 − 0,4 28,6

Volkseinkommen 2 456,2 2 547,9 2 657,3 2 701,6 2 751,5 2 823,2 2 862,7 1 463,7 1,7 1,8 2,6 1,4 100

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 3 248,9 3 380,6 3 504,4 3 570,1 3 649,4 3 754,1 3 833,8 1 960,2 1,9 2,2 2,9 2,1 .
(Bruttosozialprodukt)

Quelle: Statistisches Bundesamt. — 1 Einschl. Nachrichtenübermittlung. — (saldiert mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne
2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstückswesen, Vermietung und Erwerbszweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Ur-
Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häusliche Dienste. — 4 Bruttowert- heberrechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an
schöpfung nach Abzug unterstellter Bankgebühr, jedoch ohne Gütersteuern Wertsachen. — o Erstes vorläufiges Ergebnis. 
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 IX. Konjunkturlage
 
2. Produktion im Produzierenden Gewerbe
 
 
Arbeitstäglich bereinigt

darunter:

Verarbeitendes Gewerbe

Produzierendes Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter- Bauhaupt-
Gewerbe insgesamt zusammen produzenten 1) produzenten produzenten produzenten gewerbe

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % %1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

Deutschland  
  

1995 2) 100,0 + 0,8 100,0 + 1,2 100,0 + 0,2 100,0 + 5,4 100,0 − 6,5 100,0 + 1,0 100,2 − 1,4
1996 99,8 − 0,2 100,4 + 0,4 99,8 − 0,2 101,0 + 1,0 101,1 + 1,1 100,6 + 0,6 93,5 − 6,7
1997 102,5 + 2,7 104,4 + 4,0 105,8 + 6,0 105,2 + 4,2 101,9 + 0,8 100,9 + 0,3 89,6 − 4,2
1998 106,0 + 3,4 109,5 + 4,9 110,6 + 4,5 113,2 + 7,6 108,3 + 6,3 100,6 − 0,3 86,8 − 3,1

  
1998         Nov. 112,1 + 0,9 115,4 + 1,9 113,9 + 0,5 120,7 + 5,0 121,1 + 3,2 106,6 − 1,0 91,5 − 5,9
         Dez. 100,3 − 0,5 105,0 + 0,7 96,2 − 2,8 126,5 + 5,2 95,0 + 3,5 96,2 − 1,2 63,0 − 10,0

1999         Jan. 95,9 + 0,6 99,3 + 0,4 103,7 − 0,1 92,6 + 0,7 101,0 + 5,0 97,8 − 0,9 63,4 + 4,4
         Febr. 96,8 − 1,3 102,4 − 0,9 104,2 − 1,4 101,2 − 1,7 109,1 + 0,6 95,2 + 0,8 55,5 − 9,5
         März 3) 112,9 − 1,1 117,6 − 1,1 119,5 − 0,1 119,4 − 4,0 121,4 − 0,8 106,8 + 1,8 3) 85,0 − 2,2

         April 3) 105,6 − 0,4 108,7 − 0,4 112,2 + 0,3 107,4 − 2,5 114,3 + 5,2 98,6 − 1,4 3) 90,6 − 1,0
         Mai 3) 103,2 − 0,8 106,7 − 0,3 110,0 − 0,1 104,8 − 3,0 111,0 + 5,3 98,4 + 0,5 3) 89,2 − 3,7
         Juni 3) 111,2 + 1,1 115,7 + 1,6 117,2 + 1,8 119,5 − 0,4 120,0 + 8,3 102,0 + 1,1 3) 97,2 − 2,2

         Juli +) 3) 107,2 − 1,4 110,5 − 0,9 114,8 + 1,1 111,3 − 4,1 101,3 − 3,3 102,5 + 1,3 3) 96,9 − 3,8
         Aug. +) 3) 98,7 + 2,0 101,5 + 3,4 107,0 + 4,0 98,7 + 0,9 88,7 + 9,4 98,3 + 3,3 3) 88,5 − 2,5
         Sept. +) 3) 115,4 + 1,9 120,0 + 2,9 122,4 + 4,7 124,4 + 2,1 117,1 − 3,3 107,1 + 2,7 3) 100,6 − 2,6

         Okt. p)x) 114,3 + 0,7 117,8 + 1,2 118,4 + 0,9 120,7 + 2,2 121,0 − 2,5 109,4 + 2,4 100,4 + 0,3
         Nov. p)x) 114,3 + 2,0 118,5 + 2,7 118,7 + 4,2 123,2 + 2,1 121,6 + 0,4 108,5 + 1,8 91,8 + 0,3

Westdeutschland  
  

1995 2) 100,0 + 0,2 100,0 + 0,5 100,0 − 0,9 100,1 + 5,3 100,0 − 7,2 100,0 + 0,4 100,2 − 3,4
1996 99,5 − 0,5 100,0 + 0,0 99,5 − 0,5 100,8 + 0,7 100,8 + 0,8 99,7 − 0,3 92,5 − 7,7
1997 102,2 + 2,7 103,8 + 3,8 105,2 + 5,7 104,9 + 4,1 101,3 + 0,5 99,4 − 0,3 88,9 − 3,9
1998 105,8 + 3,5 108,5 + 4,5 109,4 + 4,0 112,9 + 7,6 107,2 + 5,8 99,0 − 0,4 87,4 − 1,7

  
1998         Nov. 111,6 + 0,9 114,1 + 1,7 112,4 + 0,1 120,2 + 5,0 119,7 + 2,7 104,9 − 0,8 91,6 − 5,4
         Dez. 100,4 − 0,3 104,0 + 0,6 95,1 − 3,4 126,6 + 5,7 93,5 + 3,1 94,1 − 1,3 63,3 − 9,3

1999         Jan. 95,6 + 0,2 98,1 + 0,0 102,4 − 0,8 91,8 + 0,2 99,2 + 4,1 96,6 − 0,9 63,4 + 5,1
         Febr. 97,0 − 1,4 101,4 − 1,2 103,0 − 1,9 100,9 − 1,8 107,8 + 0,2 94,1 + 0,9 56,3 − 8,9
         März 3) 112,6 − 1,4 116,1 − 1,5 118,0 − 0,4 118,4 − 4,7 120,0 − 1,0 105,1 + 1,4 3) 87,2 − 1,2

         April 3) 105,3 − 0,6 107,4 − 0,7 110,6 − 0,2 106,9 − 2,7 113,2 + 5,0 96,6 − 1,7 3) 92,9 − 0,3
         Mai 3) 102,8 − 0,9 105,3 − 0,7 108,3 − 0,6 104,1 − 3,4 110,0 + 5,2 96,3 + 0,3 3) 91,4 − 3,0
         Juni 3) 110,6 + 1,0 114,1 + 1,2 115,1 + 1,2 119,0 − 0,7 118,7 + 8,1 99,8 + 0,9 3) 98,7 − 1,4

         Juli +) 3) 106,4 − 1,8 109,0 − 1,4 112,6 + 0,4 110,8 − 4,5 99,7 − 4,0 100,5 + 0,6 3) 98,2 − 3,2
         Aug. +) 3) 97,6 + 1,8 99,9 + 3,1 105,2 + 3,8 96,9 − 0,2 87,7 + 9,9 96,7 + 3,0 3) 88,6 − 1,1
         Sept. +) 3) 114,6 + 1,7 118,2 + 2,5 120,3 + 4,4 123,2 + 1,7 115,3 − 3,9 105,0 + 2,2 3) 102,5 − 1,3

         Okt. p)x) 113,9 + 0,8 116,6 + 1,3 116,4 + 0,3 120,6 + 2,6 119,6 − 2,8 108,3 + 3,1 102,0 + 1,1
         Nov. p)x) 113,9 + 2,1 117,2 + 2,7 116,6 + 3,7 122,7 + 2,1 120,0 + 0,3 107,8 + 2,8 92,5 + 1,0

Ostdeutschland  
  

1995 2) 100,0 + 4,9 100,0 + 9,6 100,1 + 16,3 100,0 + 3,2 100,1 + 12,9 100,1 + 5,0 100,1 + 5,5
1996 102,0 + 2,0 105,9 + 5,9 104,4 + 4,3 103,9 + 3,9 108,7 + 8,6 110,5 + 10,4 96,8 − 3,3
1997 105,6 + 3,5 115,8 + 9,3 116,5 + 11,6 110,9 + 6,7 121,4 + 11,7 118,9 + 7,6 92,2 − 4,8
1998 109,0 + 3,2 127,1 + 9,8 133,4 + 14,5 119,9 + 8,1 142,3 + 17,2 120,5 + 1,3 84,9 − 7,9

  
1998         Nov. 117,2 + 0,3 136,4 + 4,9 141,5 + 8,0 130,9 + 5,0 163,5 + 13,1 127,9 − 2,6 91,2 − 7,7
         Dez. 98,7 − 2,4 121,2 + 1,9 115,8 + 5,4 124,7 − 2,3 140,8 + 10,0 123,0 − 0,2 61,9 − 12,3

1999         Jan. 99,1 + 5,9 120,1 + 8,7 127,5 + 11,2 108,1 + 9,4 157,3 + 23,6 112,2 − 1,2 63,8 + 2,2
         Febr. 93,6 + 0,5 117,9 + 3,8 126,9 + 6,5 106,1 + 0,0 149,4 + 9,5 107,9 + 0,8 53,4 − 10,6
         März 3) 115,2 + 2,3 140,9 + 5,1 146,4 + 3,7 138,2 + 7,9 166,2 + 3,2 128,9 + 6,1 3) 78,0 − 4,8

         April 3) 110,3 + 2,3 131,2 + 5,0 141,9 + 6,9 118,3 + 3,4 149,3 + 10,8 122,3 + 1,6 3) 82,3 − 3,5
         Mai 3) 109,0 + 1,6 130,8 + 5,3 140,0 + 5,5 120,4 + 7,9 141,1 + 7,6 123,1 + 1,5 3) 81,2 − 6,5
         Juni 3) 119,4 + 3,1 143,3 + 6,9 156,0 + 9,6 131,2 + 4,4 163,0 + 14,1 129,1 + 2,7 3) 92,1 − 5,0

         Juli +) 3) 116,1 + 2,2 137,0 + 6,3 152,4 + 8,6 117,1 − 1,3 152,4 + 14,0 127,8 + 7,8 3) 91,9 − 6,7
         Aug. +) 3) 110,5 + 2,5 130,1 + 8,0 137,6 + 5,9 130,6 + 16,9 120,6 − 0,5 117,1 + 3,4 3) 87,9 − 7,9
         Sept. +) 3) 123,6 + 2,1 149,9 + 7,1 159,7 + 8,7 143,4 + 4,5 174,6 + 10,0 133,7 + 6,4 3) 93,1 − 8,2

         Okt. p)x) 118,7 − 0,3 138,3 + 1,0 153,0 + 6,8 122,7 − 6,0 164,4 + 5,6 123,0 − 4,4 94,5 − 3,0
         Nov. p)x) 118,9 + 1,5 140,9 + 3,3 155,1 + 9,6 132,7 + 1,4 172,7 + 5,6 117,0 − 8,5 89,4 − 2,0

Quelle: Statistisches Bundesamt.  — 1  Ohne Energieversorgung sowie ohne an die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.  — 2  Vergleichbarkeit ge- vorläufig.  — +  Revidiert durch Anpassung an die Vierteljährliche Pro-
gen Vorperioden im Produzierenden Gewerbe insgesamt und im Verarbei- duktionserhebung (Verarbeitendes Gewerbe +  2.0  %).  — x  Bis zur Anpas-
tenden Gewerbe wegen Umstellung der Erhebungen auf EU-einheitliche sung an die Vierteljährliche Produktionserhebung vermutlich unterzeichnet. 
Wirtschaftszweig- und Gütersystematiken gestört.  — 3  Bis zur Anpassung
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3. Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon: davon:

Verarbeitendes
Gewerbe Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Ge- und Verbrauchs-
insgesamt Inland Ausland produzenten produzenten güterproduzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 % 1995=100 %

Deutschland  
  

1995 1) 100,0 + 3,4 100,0 + 3,3 100,0 + 3,2 100,0 + 2,5 100,0 + 5,9 100,0 + 0,9
1996 99,8 − 0,2 96,8 − 3,2 105,4 + 5,4 98,1 − 1,9 101,5 + 1,5 101,3 + 1,3
1997 107,0 + 7,2 99,0 + 2,3 121,5 + 15,3 107,1 + 9,2 108,8 + 7,2 103,4 + 2,1
1998 110,9 + 3,6 102,8 + 3,8 125,3 + 3,1 108,5 + 1,3 116,0 + 6,6 107,0 + 3,5

 
1998         Nov. 106,9 − 2,1 101,4 − 0,6 117,1 − 4,1 105,0 − 6,0 110,4 + 0,1 105,0 + 4,9
         Dez. 101,6 − 3,3 91,0 − 3,2 120,8 − 3,6 95,9 − 6,2 113,0 − 2,2 94,3 + 1,9

1999         Jan. 105,8 − 4,9 97,9 − 4,9 120,1 − 4,8 105,3 − 5,7 106,9 − 6,3 105,1 + 1,4
         Febr. 106,3 − 4,7 96,0 − 6,2 124,9 − 2,3 101,3 − 7,4 110,1 − 3,2 112,3 − 0,2
         März 117,7 − 5,5 108,6 − 5,4 134,3 − 5,5 114,8 − 4,5 118,4 − 8,7 124,1 − 1,6

         April 110,0 − 2,4 99,5 − 3,4 128,8 − 1,0 108,1 − 3,7 114,4 − 1,4 106,4 − 1,0
         Mai 105,7 − 2,0 97,5 − 2,5 120,8 − 1,0 105,1 − 2,3 109,4 − 3,1 100,2 + 1,6
         Juni 114,6 + 0,6 103,2 − 0,7 134,8 + 2,0 111,6 − 1,5 123,7 + 2,9 104,3 + 1,2

         Juli 113,4 + 1,2 103,3 − 2,5 131,4 + 7,1 113,5 + 3,9 116,9 − 1,8 106,3 + 0,5
         Aug. 108,8 + 8,7 98,8 + 2,7 127,0 + 18,5 105,1 + 6,4 114,7 + 12,5 107,1 + 6,8
         Sept. 122,2 + 4,1 108,3 − 1,4 147,5 + 12,4 117,7 + 5,8 130,4 + 3,6 118,5 + 1,5

         Okt. 121,3 + 9,8 110,2 + 7,3 141,3 + 13,5 119,5 + 10,9 128,0 + 11,8 113,0 + 3,0
         Nov. p) 120,1 + 12,3 108,2 + 6,7 141,7 + 21,0 119,5 + 13,8 125,8 + 13,9 110,4 + 5,1

Westdeutschland  
  

1995 1) 100,0 + 2,7 100,0 + 2,5 100,0 + 2,6 100,0 + 1,5 100,0 + 4,9 99,9 + 0,7
1996 100,1 + 0,1 96,9 − 3,1 105,6 + 5,6 97,8 − 2,2 102,7 + 2,7 101,2 + 1,3
1997 107,0 + 6,9 98,7 + 1,9 121,1 + 14,7 106,3 + 8,7 110,0 + 7,1 103,0 + 1,8
1998 110,1 + 2,9 102,3 + 3,6 123,4 + 1,9 107,1 + 0,8 116,3 + 5,7 106,0 + 2,9

 
1998         Nov. 105,8 − 2,6 100,3 − 1,0 115,2 − 5,1 103,4 − 6,5 110,5 − 0,5 103,2 + 4,2
         Dez. 100,5 − 4,5 90,1 − 3,6 118,2 − 5,4 94,7 − 6,9 112,2 − 3,8 93,0 + 1,0

1999         Jan. 104,7 − 5,9 97,1 − 5,7 117,9 − 5,8 103,7 − 6,3 106,5 − 8,3 103,9 + 0,8
         Febr. 105,8 − 4,7 95,6 − 6,0 123,5 − 2,7 99,9 − 7,9 111,1 − 2,5 111,6 − 0,4
         März 117,1 − 5,3 108,2 − 5,7 132,2 − 4,9 113,3 − 4,5 118,9 − 8,1 123,4 − 1,8

         April 109,3 − 2,8 98,8 − 3,7 127,5 − 1,4 106,5 − 4,0 115,3 − 1,8 105,3 − 1,6
         Mai 104,9 − 2,1 96,6 − 2,7 119,2 − 1,2 103,3 − 2,7 110,4 − 2,6 99,1 + 1,1
         Juni 113,3 + 0,1 102,1 − 0,8 132,4 + 1,3 109,5 − 2,1 123,8 + 2,3 102,9 + 1,0

         Juli 112,4 + 0,7 102,2 − 3,4 130,0 + 7,0 111,4 + 3,5 117,5 − 2,5 105,2 + 0,5
         Aug. 107,7 + 9,1 98,0 + 2,5 124,3 + 19,3 102,3 + 5,2 115,5 + 14,8 106,7 + 7,6
         Sept. 121,5 + 4,0 107,3 − 1,8 146,0 + 12,7 115,7 + 5,9 131,8 + 3,3 117,2 + 1,5

         Okt. 120,3 + 10,4 109,1 + 6,9 139,4 + 15,7 117,4 + 10,3 128,8 + 14,2 111,4 + 3,0
         Nov. p) 118,1 + 11,6 106,4 + 6,1 137,7 + 19,5 117,5 + 13,6 123,7 + 11,9 108,6 + 5,2

Ostdeutschland  
  

1995 1) 99,7 + 16,1 99,7 + 12,8 99,7 + 29,5 99,9 + 18,2 99,4 + 19,2 99,9 + 1,3
1996 95,8 − 3,9 95,2 − 4,5 98,4 − 1,3 103,4 + 3,5 84,6 − 14,9 105,4 + 5,5
1997 107,4 + 12,1 101,5 + 6,6 137,1 + 39,3 120,2 + 16,2 91,8 + 8,5 112,8 + 7,0
1998 123,9 + 15,4 109,6 + 8,0 196,0 + 43,0 132,7 + 10,4 111,8 + 21,8 132,3 + 17,3

 
1998         Nov. 125,5 + 6,6 113,8 + 2,2 184,0 + 24,0 133,5 + 2,1 110,7 + 10,3 146,0 + 15,1
         Dez. 121,8 + 13,7 101,7 + 1,2 222,4 + 58,7 116,2 + 3,8 125,7 + 22,9 129,3 + 22,8

1999         Jan. 125,7 + 14,5 110,3 + 11,0 202,1 + 24,8 133,4 + 4,5 113,5 + 30,6 138,0 + 14,0
         Febr. 113,8 − 4,4 101,6 − 7,8 175,2 + 7,2 127,3 + 1,7 93,6 − 15,2 132,1 + 5,8
         März 129,8 − 6,8 113,3 − 2,5 212,2 − 17,0 140,8 − 2,2 114,3 − 14,8 141,2 + 0,6

         April 120,9 + 3,2 109,6 + 1,4 176,9 + 9,1 134,4 − 0,3 102,1 + 6,0 134,3 + 10,5
         Mai 118,8 − 1,1 107,0 − 2,4 177,5 + 2,8 135,9 + 2,7 97,0 − 9,5 128,2 + 9,0
         Juni 135,1 + 6,0 117,6 + 0,5 223,4 + 24,0 145,8 + 3,4 122,2 + 10,6 139,8 + 3,6

         Juli 129,2 + 8,4 117,7 + 7,6 185,3 + 10,4 148,3 + 10,0 107,2 + 9,4 131,5 − 0,8
         Aug. 127,4 + 3,2 107,5 + 2,6 227,1 + 4,6 150,9 + 22,2 104,8 − 14,4 116,2 − 8,2
         Sept. 135,7 + 6,6 121,9 + 6,1 204,1 + 7,2 152,4 + 3,9 112,2 + 11,8 152,8 + 4,1

         Okt. 138,7 + 1,2 123,9 + 12,7 211,8 − 22,6 154,2 + 15,9 117,4 − 15,6 153,5 + 5,4
         Nov. p) 155,3 + 23,7 128,6 + 13,0 288,5 + 56,8 152,9 + 14,5 157,2 + 42,0 157,8 + 8,1

Quelle der Ursprungswerte:  Statistisches Bundesamt.  — *  Ohne Ernährungs- barkeit gegen Vorperioden wegen Umstellung der Erhebung auf eine EU-ein-
gewerbe und Tabakverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Betriebsteile; heitliche Wirtschaftszweigsystematik gestört. 
Werte ohne Mehrwertsteuer. — o  Eigene Berechnung.  — 1  Vergleich-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau insgesamt nungsbau Bau 1) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 1995 = 100 % 1995 = 100 % 1995 = 1001995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1995 99,9 − 2,9 99,9 99,9 99,9 99,9 − 5,4 99,9 99,9 99,9 100,0 + 3,6 100,0 99,9 100,0
1996 92,0 − 7,9 101,3 89,0 88,5 90,9 − 9,0 97,6 90,8 86,2 94,7 − 5,3 108,7 85,0 95,0
1997 84,4 − 8,3 87,4 81,0 86,2 86,1 − 5,3 87,7 85,5 85,7 80,4 − 15,1 86,8 70,8 87,7
1998 83,9 − 0,6 82,4 79,9 90,1 86,6 + 0,6 83,3 86,7 88,8 77,7 − 3,4 80,4 64,6 93,8

   
1998         Okt. 84,4 − 2,0 77,2 86,3 87,8 89,2 + 3,4 83,0 96,5 85,3 73,0 − 14,6 65,3 63,2 94,7
         Nov. 74,2 + 5,5 68,8 73,3 79,6 74,2 + 4,7 69,8 80,1 70,4 74,5 + 8,0 66,9 58,0 105,5
         Dez. 75,8 − 3,1 78,5 79,2 69,7 78,6 − 2,0 79,5 85,7 69,9 69,3 − 5,5 76,5 64,3 69,3

1999         Jan. 61,3 + 5,3 63,4 65,5 54,5 65,8 + 8,9 65,1 73,2 57,7 50,7 − 4,5 59,9 48,1 45,4
         Febr. 69,8 + 2,9 70,2 76,1 61,7 74,8 + 6,4 74,1 85,0 63,5 58,1 − 6,1 62,3 56,0 56,9
         März 91,4 − 2,9 92,1 85,7 97,9 99,3 + 2,3 95,2 98,2 103,5 72,8 − 16,5 85,6 57,5 82,2

         April 85,6 + 0,1 82,3 80,9 94,1 87,6 − 3,0 83,7 85,2 93,3 80,9 + 9,2 79,3 71,3 96,4
         Mai 89,6 + 3,7 84,4 84,6 99,6 94,6 + 5,5 89,2 92,8 100,5 77,6 − 1,3 74,6 66,2 97,0
         Juni 98,4 − 0,7 90,2 96,5 107,2 101,6 + 0,2 94,7 102,0 106,2 90,8 − 3,0 81,1 84,2 109,8

         Juli 91,3 − 3,6 85,5 83,8 105,0 98,2 + 0,8 93,5 93,8 106,7 75,0 − 15,0 69,1 61,4 100,3
         Aug. 85,2 + 0,4 82,2 79,0 95,1 90,3 + 5,2 88,0 88,6 94,0 73,0 − 11,9 70,4 57,3 98,0
         Sept. 93,3 − 8,6 85,8 90,3 102,7 98,2 − 6,2 94,0 100,1 99,1 81,4 − 15,0 68,9 68,0 112,9

         Okt. 82,2 − 2,6 70,2 83,1 90,6 90,1 + 1,0 80,6 94,9 91,4 63,5 − 13,0 49,0 56,3 88,2

Quelle der Ursprungswerte:  Statistisches Bundesamt.  — *  Werte ohne „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”.  —
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige o   Eigene Berechnung.  — 1  Einschließlich Bahn und Post. 

 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
 
Einzelhandel insgesamt darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen:

einschließlich ohne Nahrungsmittel, medizinische,kos- Bekleidung,
Einzelhandel mit Kraft- Einzelhandel mit Kraft- Getränke, metische Artikel; Schuhe, Einrichtungs-
fahrzeugen und Tankstellen fahrzeugen und Tankstellen Tabakwaren 2) Apotheken 2) Lederwaren 2) gegenstände 2) Kraftwagen 3)

 Veränderung  Veränderung  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-  Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 bereinigt bereinigt 1) 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100 1995 = 100

1996 101,3 + 1,3 + 0,3 100,3 + 0,3 − 0,7 100,0 + 0,0 103,9 + 3,9 99,2 − 0,8 98,4 − 1,6 105,4 + 5,4
1997 100,9 − 0,4 − 0,9 99,0 − 1,3 − 1,8 98,6 − 1,4 105,8 + 1,8 97,2 − 2,0 95,8 − 2,6 109,1 + 3,5
1998 102,6 + 1,7 + 1,6 100,0 + 1,0 + 1,0 100,0 + 1,4 111,9 + 5,8 95,8 − 1,4 99,5 + 3,9 115,0 + 5,4

 
1998         April 101,9 − 4,0 − 4,8 100,7 − 0,5 − 1,0 104,5 + 4,9 109,0 − 0,4 99,8 − 0,5 95,2 − 5,1 107,0 −16,1
         Mai 101,7 + 2,2 + 1,6 98,2 + 0,9 + 0,3 101,4 + 0,3 106,4 + 4,3 100,3 + 0,4 89,8 + 2,4 116,8 + 8,7
         Juni 97,8 − 1,7 − 2,3 92,6 − 1,7 − 1,9 95,4 + 0,6 107,6 − 5,8 81,3 − 7,6 89,6 − 0,6 119,9 − 1,6

         Juli 105,3 + 2,7 + 2,4 100,7 + 3,0 + 2,8 102,0 + 3,7 116,7 +12,5 94,8 + 0,2 96,2 + 1,7 125,8 + 2,9
         Aug. 93,6 + 2,6 + 2,7 91,9 + 2,5 + 2,8 95,3 − 1,1 103,8 + 9,6 83,6 +11,5 83,5 + 6,8 100,6 + 4,5
         Sept. 99,5 + 1,3 + 1,2 97,6 + 0,8 + 1,2 95,0 + 0,8 109,8 + 7,5 101,9 + 1,9 95,9 + 2,9 108,9 + 4,2

         Okt. 105,5 − 1,1 − 1,0 104,1 − 1,3 − 0,8 102,1 − 0,4 116,4 + 6,2 108,9 − 6,2 108,5 + 3,8 114,2 + 0,6
         Nov. 108,3 + 5,6 + 5,5 106,6 + 3,7 + 4,2 102,7 + 4,5 115,9 +11,2 104,7 + 2,3 112,1 + 5,0 118,2 +14,2
         Dez. 124,2 + 3,7 + 3,7 126,6 + 1,9 + 2,3 121,0 + 3,8 138,2 + 9,0 121,9 − 4,8 126,7 + 5,2 118,5 +13,9

1999         Jan. 91,3 − 2,5 − 2,4 91,2 − 2,4 − 2,1 91,5 − 2,1 114,4 + 9,0 87,0 − 4,4 86,0 − 3,8 95,0 − 0,8
         Febr. 88,6 − 0,9 − 0,7 87,0 + 0,0 + 0,5 90,6 + 1,7 110,7 + 9,6 65,5 − 7,7 87,8 − 4,8 98,9 − 1,7
         März 115,2 + 4,0 + 3,5 108,3 + 7,1 + 6,9 108,2 +10,7 127,4 +12,6 103,5 +14,5 109,4 − 5,2 148,4 − 3,6

         April 104,6 + 2,6 + 2,4 98,8 − 1,9 − 1,9 101,9 − 2,5 115,6 + 6,1 97,3 − 2,5 96,2 + 1,1 131,1 +22,5
         Mai 100,8 − 0,9 − 0,9 95,9 − 2,3 − 2,2 98,7 − 2,7 113,2 + 6,4 97,0 − 3,3 88,4 − 1,6 123,3 + 5,6
         Juni 102,9 + 5,2 + 5,3 96,1 + 3,8 + 4,0 98,2 + 2,9 119,4 +11,0 88,2 + 8,5 91,9 + 2,6 134,5 +12,2

         Juli 105,2 − 0,1 − 0,3 100,3 − 0,4 − 0,5 102,9 + 0,9 122,4 + 4,9 97,4 + 2,7 92,5 − 3,8 128,1 + 1,8
         Aug. 95,9 + 2,5 + 2,0 93,5 + 1,7 + 1,3 94,6 − 0,7 112,9 + 8,8 84,3 + 0,8 85,4 + 2,3 107,3 + 6,7
         Sept. 98,9 − 0,6 − 1,2 96,1 − 1,5 − 2,2 94,9 − 0,1 117,8 + 7,3 87,7 −13,9 95,3 − 0,6 112,9 + 3,7

         Okt. 105,3 − 0,2 − 1,0 104,1 + 0,0 − 0,7 98,3 − 3,7 119,1 + 2,3 113,2 + 3,9 106,4 − 1,9 113,1 − 1,0
         Nov. 109,5 + 1,1 + 0,3 108,4 + 1,7 + 1,0 104,6 + 1,9 121,7 + 5,0 104,6 − 0,1 111,1 − 0,9 116,7 − 1,3

Quelle: Statistisches Bundesamt.  — *  Ohne Mehrwertsteuer; Angaben ab räumen.  — 3  Einschl.  Kraftwagenteile  und  Zubehör. 
1998  vorläufig.  — 1  In  Preisen  von  1995.  — 2  Einzelhandel in Verkaufs-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) 2) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 3) Arbeitslose
Beschäf-

Bergbau tigte in
und Beschäf- Personen
Verar- tigung- in be-

Ver- beiten- Bau- ruflicher Ver-schaffen-
Veränderung änderung des Ge- haupt- Kurz- den Maß- Weiter- änderung Arbeits-

 gegen Vorjahr  gegen werbe arbeiter bildung  gegen losen- Offenenahmen 5)gewerbe 4)

Vorjahr Vorjahr quote 6) Stellen
Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

1997 35 868 − 0,8 − 288 31 949 − 1,1 6 316 8) 1 225 183 302 431 4 384 + 419 11,4 337
1998 35 996 + 0,4 + 128 32 001 + 0,2 7) 6 400 1 159 115 385 9) 343 4 279 − 105 11,1 422
1999 ... ... ... ... ... ... ... 119 430 358 4 099 − 180 10,5 456

1998         Dez. 36 209 + 0,8 + 299 6 400 1 129 107 505 369 4 197 − 324 10,9 345

1999         Jan. 35 501 + 0,8 + 298 6 376 1 062 145 465 371 4 455 − 368 11,5 395
         Febr. 35 547 + 0,8 + 299 ... ... 6 365 1 034 161 465 373 4 465 − 354 11,6 451
         März 35 769 + 0,8 + 289 6 368 1 089 167 467 376 4 288 − 335 11,1 496

         April 35 952 + 0,7 + 245 6 335 1 116 136 465 375 4 145 − 275 10,7 508
         Mai 36 068 + 0,5 + 196 ... ... 6 331 1 124 137 454 379 3 998 − 199 10) 10,2 502
         Juni 36 170 + 0,4 + 143 6 343 1 129 131 439 366 3 938 − 137 10,1 491

         Juli 36 245 + 0,3 + 101 6 373 1 133 107 422 343 4 027 − 107 10,3 482
         Aug. 36 363 + 0,1 + 36 ... ... 6 397 1 140 88 407 329 4 024 − 72 10,3 479
         Sept. 36 528 − 0,1 − 48 6 406 1 138 86 390 342 3 943 − 22 10,1 458

         Okt. o) 36 574 o) − 0,2 o) − 74 6 386 1 134 90 380 351 3 883 − 8 9,9 431
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 90 372 346 3 901 − 45 10,0 412
         Dez. ... ... ... ... ... 85 358 324 4 047 − 150 10,3 402

Westdeutschland  
  

1997 . . . . . 5 753 8) 836 133 68 248 3 021 + 225 9,8 282
1998 . . . . . 7) 5 813 804 81 71 9) 193 2 904 − 117 9,4 342
1999 . . . . . ... ... 92 82 215 2 756 − 149 8,8 386

1998         Dez. . . . . . 5 806 788 81 83 210 2 885 − 180 9,3 290

1999         Jan. . . . . . 5 788 747 114 83 214 3 025 − 210 9,7 331
         Febr. . . . . . 5 777 729 123 83 218 3 023 − 191 9,7 372
         März . . . . . 5 779 759 125 86 224 2 897 − 178 9,3 409

         April . . . . . 5 748 777 103 87 227 2 800 − 153 9,0 422
         Mai . . . . . 5 742 781 107 87 232 2 695 − 130 10) 8,6 423
         Juni . . . . . 5 752 785 102 86 224 2 653 − 120 8,4 418

         Juli . . . . . 5 778 788 83 83 210 2 692 − 126 8,6 413
         Aug. . . . . . 5 799 794 69 81 202 2 678 − 124 8,5 409
         Sept. . . . . . 5 802 794 66 78 207 2 622 − 111 8,3 391

         Okt. . . . . . 5 779 789 71 76 211 2 591 − 113 8,2 368
         Nov. . . . . . ... ... 70 74 208 2 604 − 141 8,3 356
         Dez. . . . . . ... ... 66 70 195 2 690 − 195 8,6 354

Ostdeutschland  
  

1997 . . . . . 564 8) 389 49 235 184 1 363 + 194 18,1 56
1998 . . . . . 7) 586 355 34 314 9) 149 1 375 + 12 18,2 79
1999 . . . . . ... ... 27 348 143 1 344 − 31 17,6 70

1998         Dez. . . . . . 594 342 26 421 159 1 313 − 144 17,4 55

1999         Jan. . . . . . 587 315 31 382 158 1 430 − 158 18,9 63
         Febr. . . . . . 588 305 39 381 155 1 442 − 163 19,1 79
         März . . . . . 589 329 42 382 153 1 392 − 157 18,4 87

         April . . . . . 587 339 33 377 148 1 346 − 123 17,8 86
         Mai . . . . . 589 342 30 367 147 1 303 − 69 10) 17,0 78
         Juni . . . . . 591 344 29 353 143 1 285 − 17 16,8 73

         Juli . . . . . 595 345 24 338 134 1 335 + 19 17,4 69
         Aug. . . . . . 598 346 20 327 127 1 346 + 52 17,6 70
         Sept. . . . . . 604 345 21 313 134 1 321 + 89 17,2 67

         Okt. . . . . . 607 345 19 304 139 1 293 + 105 16,9 63
         Nov. . . . . . ... ... 19 299 139 1 297 + 96 16,9 55
         Dez. . . . . . ... ... 19 287 129 1 357 + 45 17,7 48

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesanstalt für Arbeit.  — *  Monats- 6  Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen.  — 7  Ergebnisse ab Januar
werte: Endstände; Erwerbstätige und Arbeitnehmer: Durchschnitte; Kurzar- 1998 positiv beeinflußt durch erstmalige Einbeziehung von meldepflich-
beiter: Stand Monatsmitte; Jahres- und Quartalswerte: Durchschnitte.  — tigen Betrieben, die in der Handwerkszählung 1995 festgestellt worden
1   Inlandskonzept;  ab 1996 vorläufig.  — 2   Jahreswerte eigene Berech- sind.  — 8   Ergebnisse ab März 1997 positiv beeinflußt durch erstmalige Ein-
nung;  die Abweichungen zu den amtlichen Werten sind rundungs- beziehung von meldepflichtigen Baubetrieben, die in der Handwerkszäh-
bedingt.  — 3  Einschl. tätiger Inhaber.  — 4   Die Ergebnisse beziehen sich lung 1995 festgestellt worden sind.  — 9   Vorperiodenvergleich wegen Weg-
auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie falls des Einarbeitungszuschusses, der zweckmäßigen Förderung und metho-
„Hoch-  und Tiefbau”.  — 5  Beschäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaß- discher Änderungen bei der Erhebung nicht möglich.  — 10  Ab Mai 1999 be-
nahmen (ABM) und mit Produktivem Lohnkostenzuschuß (LKZ) (bis Dezem- rechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen.  — o  Erste vorläufige Schät-
ber 1997 bewilligte Fälle) sowie (ab Januar 1998 bewilligte, allerdings erst zung. 
ab April 1998 statistisch erfaßte) Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM).  —
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7. Preise

 Deutschland
 
 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte Indizes der Preise im

Index der Außenhandel
nach Gebieten nach Gütergruppen 1) Erzeuger- Index der

Gesamt- preise Erzeuger- Index der
andere wirt- gewerb- preise Welt-Dienstlei-
Ver- und stungen schaft- licher landwirt- markt-

Nah- Ge- ohne Woh- liches schaft- preise fürProdukte im
West- Ost- rungs- brauchs- nungs- Baupreis- Inlands- licher Roh-Wohnungs-

insgesamt mittel güter mieten mieten niveau 1) absatz 2) Produkte Ausfuhr Einfuhr stoffe 3)deutschland deutschland

Zeit 1995 = 100 1995 = 1001991 = 100

Indexstand  
  

1996 101,4 101,3 101,9 100,9 100,5 101,6 103,4 99,8 98,8 91,1 100,0 100,4 108,5
1997 103,3 103,2 104,2 102,1 101,8 104,1 106,3 99,0 99,9 92,5 101,5 104,0 122,8
1998 104,3 104,1 105,3 103,0 101,9 106,1 108,0 98,8 99,5 87,1 101,4 100,7 97,0
1999 104,9 104,8 105,7 101,9 102,8 106,4 109,2 ... ... ... ... ... 113,5

 
1998         Febr. 104,1 103,9 105,1 103,5 101,6 105,9 107,5 98,4 100,1 93,3 102,0 103,6 106,5
         März 104,0 103,8 104,9 103,0 101,7 105,6 107,6 100,0 92,7 102,0 103,0 103,8

         April 104,1 103,9 105,0 103,6 101,9 105,1 107,8 100,0 90,9 102,0 102,7 105,2
         Mai 104,4 104,2 105,4 104,3 102,0 105,7 107,9 99,1 100,0 88,8 101,8 102,1 101,8
         Juni 104,5 104,4 105,5 104,5 101,9 106,2 108,0 99,9 89,3 101,7 101,1 98,2

         Juli 104,8 104,6 105,7 103,6 102,2 107,2 108,1 99,7 88,2 101,6 100,6 97,1
         Aug. 104,6 104,5 105,6 102,5 101,8 107,6 108,1 99,0 99,5 86,7 101,4 99,9 94,6
         Sept. 104,4 104,2 105,4 101,9 102,0 106,5 108,3 99,4 85,8 101,1 99,0 93,4

         Okt. 104,2 104,0 105,2 101,4 101,9 106,1 108,3 98,9 84,2 100,7 98,0 87,5
         Nov. 104,2 104,1 105,3 101,7 102,0 105,9 108,3 98,7 98,5 82,7 100,6 97,7 86,2
         Dez. 104,3 104,1 105,3 102,1 101,9 106,2 108,4 98,3 86,2 100,4 97,2 80,1

1999         Jan. 104,1 103,9 105,0 103,1 101,6 105,2 108,7 97,8 83,5 100,1 97,1 83,2
         Febr. 104,3 104,1 105,3 103,1 101,4 106,2 108,8 98,5 97,7 84,2 100,2 97,2 83,7
         März 104,4 104,3 105,3 103,0 101,6 106,2 108,9 97,7 84,7 100,3 98,0 93,9

         April 104,8 104,6 105,6 103,4 102,8 105,4 109,0 98,3 83,5 100,4 98,7 104,2
         Mai 104,8 104,7 105,7 103,5 102,5 105,8 109,1 98,4 98,3 84,0 100,5 99,0 106,3
         Juni 104,9 104,8 105,7 102,9 102,7 106,2 109,1 98,4 85,4 100,7 99,3 109,8

         Juli 105,4 105,3 106,1 101,9 103,1 107,8 109,3 98,7 84,4 100,9 100,2 118,1
         Aug. 105,3 105,3 105,9 100,8 103,2 107,8 109,3 98,5 98,8 83,9 101,0 100,7 121,4
         Sept. 105,1 105,0 105,8 100,2 103,4 106,7 109,4 98,9 83,8 101,3 101,7 131,4

         Okt. 105,0 104,9 105,7 99,9 103,5 106,2 109,5 99,1 82,9 101,5 102,1 126,4
         Nov. 105,2 r) 105,1 105,8 100,1 r) 103,7 r) 106,4 109,7 ... 99,2 p) 84,0 101,7 103,5 138,1
         Dez. 105,5 105,5 106,0 100,4 104,0 107,0 109,7 ... ... ... ... 145,2

Veränderung gegen Vorjahr in %  
  

1996 + 1,4 + 1,3 + 1,9 + 0,9 + 0,5 + 1,6 + 3,4 − 0,2 − 1,2 − 0,5 + 0,0 + 0,4 + 8,5
1997 + 1,9 + 1,9 + 2,3 + 1,2 + 1,3 + 2,5 + 2,8 − 0,8 + 1,1 + 1,5 + 1,5 + 3,6 + 13,2
1998 + 1,0 + 0,9 + 1,1 + 0,9 + 0,1 + 1,9 + 1,6 − 0,2 − 0,4 − 5,8 − 0,1 − 3,2 − 21,0
1999 + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,1 + 0,9 + 0,3 + 1,1 ... ... ... ... ... + 17,0

 
1998         Febr. + 1,2 + 1,2 + 1,4 + 1,4 + 0,0 + 2,5 + 1,7 − 0,9 + 0,7 + 4,1 + 1,3 + 0,1 − 12,8
         März + 1,2 + 1,1 + 1,3 + 1,4 + 0,3 + 2,2 + 1,6 + 0,7 + 2,0 + 1,1 − 0,5 − 14,5

         April + 1,5 + 1,5 + 1,4 + 1,5 + 0,5 + 2,8 + 1,7 + 0,3 − 3,4 + 0,8 − 0,7 − 11,4
         Mai + 1,4 + 1,4 + 1,4 + 1,3 + 0,6 + 2,6 + 1,5 + 0,0 + 0,1 − 8,1 + 0,4 − 1,6 − 18,0
         Juni + 1,4 + 1,4 + 1,4 + 1,1 + 0,7 + 2,5 + 1,6 − 0,1 − 4,1 + 0,1 − 2,4 − 18,4

         Juli + 0,9 + 0,9 + 0,9 + 0,8 + 0,3 + 1,3 + 1,5 − 0,4 − 4,5 − 0,2 − 3,6 − 21,4
         Aug. + 0,6 + 0,6 + 0,7 + 0,8 − 0,4 + 1,4 + 1,4 + 0,0 − 0,8 − 7,3 − 0,7 − 5,1 − 26,6
         Sept. + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,4 − 0,2 + 1,1 + 1,6 − 1,0 − 8,9 − 0,9 − 5,4 − 25,3

         Okt. + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,0 − 0,5 + 1,5 + 1,5 − 1,4 − 8,9 − 1,3 − 6,2 − 31,0
         Nov. + 0,5 + 0,5 + 0,7 + 0,1 − 0,3 + 1,2 + 1,4 + 0,0 − 1,8 − 11,3 − 1,4 − 6,1 − 29,1
         Dez. + 0,4 + 0,3 + 0,5 − 0,2 − 0,2 + 0,9 + 1,4 − 1,9 − 7,3 − 1,5 − 6,6 − 31,7

1999         Jan. + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,4 − 0,2 + 0,3 + 1,3 − 2,3 − 9,4 − 1,9 − 6,6 − 24,1
         Febr. + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,4 − 0,2 + 0,3 + 1,2 + 0,1 − 2,4 − 9,8 − 1,8 − 6,2 − 21,4
         März + 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,1 + 0,6 + 1,2 − 2,3 − 8,6 − 1,7 − 4,9 − 9,5

         April + 0,7 + 0,7 + 0,6 − 0,2 + 0,9 + 0,3 + 1,1 − 1,7 − 8,1 − 1,6 − 3,9 − 1,0
         Mai + 0,4 + 0,5 + 0,3 − 0,8 + 0,5 + 0,1 + 1,1 − 0,7 − 1,7 − 5,4 − 1,3 − 3,0 + 4,4
         Juni + 0,4 + 0,4 + 0,2 − 1,5 + 0,8 + 0,0 + 1,0 − 1,5 − 4,4 − 1,0 − 1,8 + 11,8

         Juli + 0,6 + 0,7 + 0,4 − 1,6 + 0,9 + 0,6 + 1,1 − 1,0 − 4,3 − 0,7 − 0,4 + 21,6
         Aug. + 0,7 + 0,8 + 0,3 − 1,7 + 1,4 + 0,2 + 1,1 − 0,5 − 0,7 − 3,2 − 0,4 + 0,8 + 28,3
         Sept. + 0,7 + 0,8 + 0,4 − 1,7 + 1,4 + 0,2 + 1,0 − 0,5 − 2,3 + 0,2 + 2,7 + 40,7

         Okt. + 0,8 + 0,9 + 0,5 − 1,5 + 1,6 + 0,1 + 1,1 + 0,2 − 1,5 + 0,8 + 4,2 + 44,5
         Nov. + 1,0 r) + 1,0 + 0,5 − 1,6 r) + 1,7 r) + 0,5 + 1,3 ... + 0,7 p) + 1,6 + 1,1 + 5,9 + 60,2
         Dez. + 1,2 + 1,3 + 0,7 − 1,7 + 2,1 + 0,8 + 1,2 ... ... ... ... + 81,3

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: des Statistischen Bundesamtes.  — 2  Ohne Mehrwertsteuer.  — 3  HWWA-In-
HWWA-Institut.  — 1  Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben dex der Rohstoffpreise,  auf DM-Basis. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % Mrd DM % %

1991 1 351,4 . 937,4 . 427,6 . 1 365,1 . 1 915,5 . 250,1 . 13,1
1992 1 462,8 8,2 998,6 6,5 475,4 11,2 1 474,0 8,0 2 051,4 7,1 265,4 6,1 12,9
1993 1 501,0 2,6 1 028,0 2,9 512,8 7,9 1 540,8 4,5 2 120,8 3,4 263,3 − 0,8 12,4
1994 1 522,7 1,4 1 024,1 − 0,4 531,3 3,6 1 555,3 0,9 2 178,5 2,7 253,4 − 3,7 11,6

1995 1 570,0 3,1 1 030,9 0,7 555,6 4,6 1 586,5 2,0 2 253,7 3,5 252,1 − 0,5 11,2
1996 p) 1 585,7 1,0 1 024,5 − 0,6 596,8 7,4 1 621,3 2,2 2 304,7 2,3 249,3 − 1,1 10,8
1997 p) 1 579,8 − 0,4 1 004,6 − 1,9 611,0 2,4 1 615,6 − 0,4 2 351,3 2,0 244,6 − 1,9 10,4
1998 p) 1 605,8 1,6 1 021,6 1,7 620,2 1,5 1 641,7 1,6 2 416,6 2,8 241,9 − 1,1 10,0

1998         1.Vj. p) 366,6 0,5 236,0 0,4 154,4 − 0,2 390,4 0,1 604,1 3,5 84,0 3,2 13,9
         2.Vj. p) 384,5 1,5 240,9 1,3 155,1 2,3 396,0 1,7 596,5 2,4 58,2 3,4 9,8
         3.Vj. p) 400,7 2,2 262,0 2,4 154,6 2,1 416,6 2,3 593,6 3,0 49,0 − 3,1 8,2
         4.Vj. p) 454,0 2,2 282,7 2,5 156,0 1,8 438,7 2,3 622,3 2,2 50,7 − 10,1 8,1

1999         1.Vj. p) 375,1 2,3 240,0 1,7 160,6 4,0 400,6 2,6 610,2 1,0 75,8 − 9,8 12,4
         2.Vj. p) 394,5 2,6 246,9 2,5 157,9 1,8 404,8 2,2 606,7 1,7 52,6 − 9,6 8,7
         3.Vj. p) 409,1 2,1 265,2 1,2 159,7 3,3 424,9 2,0 605,7 2,0 47,0 − 4,0 7,8

Mrd Euro

1999         1.Vj. p) 191,8 . 122,7 . 82,1 . 204,8 . 312,0 . 38,7 . .
         2.Vj. p) 201,7 . 126,3 . 80,7 . 207,0 . 310,2 . 26,9 . .
         3.Vj. p) 209,2 . 135,6 . 81,6 . 217,2 . 309,7 . 24,0 . .

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Private Haushalte einschl. Private Orga- 5 Masseneinkommen zuzüglich Betriebsüberschuß, Selbständigeneinkom-
nisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländerkonzept. — 2 Nach Abzug der men, Vermögenseinkommen (netto), übrige empfangene laufende Trans-
von den Bruttolöhnen und -gehältern zu entrichtenden Lohnsteuer sowie fers, Einkommen der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck, abzüg-
den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — 3 Geldleistungen der Sozialversi- lich Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchsnahe Steuern) und übriger ge-
cherungen, Gebietskörperschaften und des Auslands, Pensionen (netto), Sozi- leisteter laufender Transfers. Einschl. der Zunahme betrieblicher Versorgungs-
alleistungen aus privaten Sicherungssystemen, abzüglich Sozialabgaben auf ansprüche. — 6 Einschl. der Zunahme betrieblicher Versorgungsan-
Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steuern und staatliche Gebühren. — 4 Net- sprüche. — 7 Sparen in % des Verfügbaren Einkommens. 
tolöhne und -gehälter zuzüglich empfangene monetäre Sozialleistungen. —

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr 1995=100 Vorjahr

1991 76,6 . 78,6 . 81,8 . 73,4 . 76,9 . 77,6 .
1992 85,8 12,0 87,2 11,0 90,5 10,5 82,8 12,9 85,9 11,7 88,4 13,9
1993 92,2 7,5 92,9 6,5 94,6 4,6 90,6 9,3 92,0 7,1 92,3 4,4
1994 95,3 3,4 95,6 2,9 96,6 2,2 94,3 4,1 94,8 3,0 96,1 4,1

1995 100,0 4,9 100,0 4,6 100,0 3,5 100,0 6,1 100,0 5,5 100,0 4,1
1996 p) 102,7 2,7 102,4 2,4 101,9 1,9 103,8 3,8 102,9 2,9 102,9 2,9
1997 p) 104,2 1,5 103,9 1,5 102,7 0,8 105,8 1,9 104,6 1,7 104,7 1,7
1998 p) 106,2 1,9 105,8 1,8 104,2 1,5 107,7 1,8 106,4 1,7 106,4 1,6

1998         1.Vj. p) 97,0 1,7 96,7 1,6 97,1 0,9 97,1 0,6 96,0 0,5 99,3 1,2
         2.Vj. p) 97,8 2,2 97,4 2,1 100,3 1,6 98,9 2,2 97,7 2,1 107,1 1,9
         3.Vj. p) 109,4 2,0 109,0 1,9 103,0 1,8 114,9 2,2 113,5 2,0 102,6 1,5
         4.Vj. p) 120,5 1,8 120,0 1,7 116,3 1,4 120,0 2,1 118,5 2,0 116,4 1,8

1999         1.Vj. p) 99,7 2,7 99,3 2,6 x) 98,5 x) 1,5 101,0 4,0 99,7 3,9 101,0 1,7
         2.Vj. p) 100,6 2,9 100,2 2,9 x) 102,4 x) 2,1 101,9 3,1 100,7 3,1 109,9 2,6
         3.Vj. p) 112,6 3,0 112,1 2,9 x) 105,2 x) 2,1 118,7 3,3 117,2 3,3 104,8 2,1

1999         Febr. p) 99,6 2,7 99,2 2,6 . . 101,2 4,2 99,9 4,1 98,9 0,9
         März p) 99,8 2,9 99,4 2,8 . . 100,9 3,8 99,6 3,7 104,6 4,3

         April p) 100,4 2,8 100,0 2,8 . . 101,6 2,9 100,3 2,8 106,5 3,3
         Mai p) 100,8 3,0 100,4 2,9 . . 102,4 3,3 101,1 3,3 109,5 3,3
         Juni p) 100,7 2,9 100,3 2,9 . . 101,9 3,1 100,6 3,1 113,7 1,4

         Juli p) 135,8 3,1 135,3 3,1 . . 152,2 3,6 150,3 3,6 106,6 1,5
         Aug. p) 101,0 2,9 100,6 2,9 . . 101,9 3,0 100,7 3,0 103,9 2,6
         Sept. p) 101,0 2,8 100,6 2,8 . . 102,0 3,0 100,7 3,1 104,0 2,4

         Okt. p) 101,1 2,8 100,6 2,7 . . 102,0 2,9 100,7 2,9 . .
         Nov. p) 167,2 1,5 166,5 1,5 . . 163,1 0,8 161,1 0,8 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nachmel- tistischen Bundesamts nach alter und neuer Systematik der Wirtschafts-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt. — 3 Pro- zweige. — x Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Stati-
duzierendes Gewerbe ohne Energieversorgung sowie ohne Ausbauge- stischen Bundesamtes. 
werbe. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Sta-
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Bis Ende 1998 Mio ECU, ab 1999 Mio Euro

1999

Position 1998 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept. Okt.

Leistungsbilanz + 60 295 + 11 932 + 14 758 + 7 803 + 8 212 + 1 507 − 1 916 + 3 580A.

1. Außenhandel

Ausfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 772 393 179 668 193 061 193 303 69 378 57 298 66 627 71 734

Einfuhr (fob) einschl. Ergänzungen 653 590 158 155 168 221 166 484 56 043 50 279 60 162 61 560

Saldo + 118 807 + 21 513 + 24 840 + 26 819 + 13 335 + 7 019 + 6 465 + 10 174

2. Dienstleistungen

Einnahmen 231 967 50 706 59 259 62 385 22 713 19 859 19 813 19 729

Ausgaben 232 834 53 922 59 086 64 004 21 943 20 963 21 098 20 364

Saldo − 866 − 3 219 + 176 − 1 619 + 770 − 1 104 − 1 285 − 635

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 11 864 − 816 − 934 − 3 627 − 1 501 + 391 − 2 517 − 1 931

4. laufende Übertragungen

fremde Leistungen 61 119 23 786 14 842 12 621 4 428 4 021 4 172 4 570

eigene Leistungen 106 899 29 335 24 166 26 391 8 820 8 820 8 751 8 598

Saldo − 45 780 − 5 549 − 9 321 − 13 770 − 4 392 − 4 799 − 4 579 − 4 028

Saldo der Vermögensübertragungen + 12 660 + 2 754 + 3 429 + 1 740 + 715 + 602 + 423 + 1 559B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) 1) − 69 113 − 33 126 − 28 256 − 3 409 − 3 438 + 32 859 − 32 830 + 30 547C.

1. Direktinvestitionen − 102 590 − 15 559 − 52 592 − 18 574 − 5 700 − 5 861 − 7 013 − 11 582

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 182 968 − 36 348 − 76 879 − 19 796 + 113 − 9 372 − 10 537 − 18 510

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 80 380 + 20 789 + 24 287 + 1 222 − 5 813 + 3 511 + 3 524 + 6 928

2. Wertpapieranlagen − 85 262 − 54 666 − 7 038 + 25 042 + 3 030 + 1 790 + 20 222 − 14 438

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 302 069 − 65 322 − 85 620 − 56 945 − 19 046 − 20 664 − 17 235 − 15 268

Dividendenwerte − 98 720 − 21 687 − 40 897 − 24 200 − 5 163 − 10 331 − 8 706 − 12 232

festverzinsliche Wertpapiere − 187 098 − 43 772 − 52 525 − 22 286 − 13 349 − 5 711 − 3 226 + 2 713

Geldmarktpapiere − 16 253 + 137 + 7 802 − 10 459 − 534 − 4 622 − 5 303 − 5 749

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 216 808 + 10 656 + 78 582 + 81 987 + 22 076 + 22 454 + 37 457 + 830

Dividendenwerte + 98 298 − 5 427 + 31 270 + 20 492 + 9 454 + 3 080 + 7 958 + 9 204

festverzinsliche Wertpapiere + 102 727 + 2 895 + 33 659 + 24 757 + 716 + 7 683 + 16 358 − 13 290

Geldmarktpapiere + 15 784 + 13 188 + 13 653 + 36 738 + 11 906 + 11 691 + 13 141 + 4 916

3. Finanzderivate − 8 232 − 1 419 − 594 + 2 555 + 1 770 + 1 496 − 711 − 1 423

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) + 118 519 + 33 032 + 25 335 − 13 892 − 1 822 + 34 946 − 47 016 + 57 909

Eurosystem + 2 719 + 2 913 + 4 444 + 10 + 601 − 1 167 + 576 − 100

öffentliche Stellen − 9 009 − 7 540 + 997 − 3 166 − 3 134 + 174 − 206 − 1 744

Kreditinstitute + 155 529 + 45 244 + 27 660 + 5 869 + 8 427 + 38 358 − 40 916 + 50 333

langfristig + 606 − 6 856 − 2 423 − 6 163 − 18 − 2 603 − 3 542 − 482

kurzfristig + 154 926 + 52 101 + 30 062 + 12 032 + 8 445 + 40 961 − 37 374 + 50 815

Unternehmen und Privatpersonen − 30 725 − 7 588 − 7 769 − 16 605 − 7 716 − 2 419 − 6 470 + 9 420

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 8 453 + 5 486 + 6 633 + 1 460 − 716 + 488 + 1 688 + 81

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen 1) − 3 843 + 18 440 + 10 069 − 6 134 − 5 489 − 34 968 + 34 323 − 35 686

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Zeitreihen, für die die Daten ab Janu-   
ar 1999 nicht vollständig vergleichbar mit denen früherer Zeiträume sind.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Nachrichtlich:
Veränderung

Saldo der der Netto-
Veränderung statistisch Auslands-

nicht auf- aktiva derder Währungs-
Saldo der Ergänzungen laufende Vermögens- reserven zu BundesbankErwerbs- und gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- über- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz einkommen tragungen tragungen bilanz 6) werten 7) aktionenhandel 1) 2) handel 3) 4) leistungen 5) tionswerten 7)

Mio DM

1981 − 7 195 + 27 720 − 3 492 − 9 312 + 3 388 − 25 498 − 1 843 + 7 654 + 633 + 751 + 2 283
1982 + 14 305 + 51 277 − 2 070 − 8 351 + 22 − 26 573 − 1 902 + 2 542 − 8 381 − 6 564 − 3 078
1983 + 14 410 + 42 089 − 2 258 − 7 259 + 7 488 − 25 651 − 2 033 − 17 566 + 5 359 − 170 + 4 074
1984 + 30 627 + 53 966 − 3 040 − 3 232 + 13 569 − 30 636 − 1 992 − 36 261 + 2 056 + 5 570 + 3 099

1985 + 54 226 + 73 353 − 1 848 − 1 345 + 13 638 − 29 572 − 2 501 − 53 373 − 5 043 + 6 690 − 1 843
1986 + 88 214 + 112 619 − 3 520 − 4 736 + 11 381 − 27 530 − 2 147 − 76 783 − 11 187 + 1 904 − 5 964
1987 + 83 864 + 117 735 − 4 288 − 9 426 + 9 378 − 29 535 − 2 186 − 40 282 − 37 901 − 3 495 − 41 219
1988 + 94 395 + 128 045 − 2 791 − 14 555 + 16 630 − 32 933 − 2 029 − 122 721 + 27 662 + 2 693 + 34 676
1989 + 109 234 + 134 576 − 4 107 − 13 323 + 26 872 − 34 784 − 2 064 − 110 286 − 5 405 + 8 521 + 18 997

1990 o) + 81 428 + 105 382 − 3 833 − 17 711 + 32 859 − 35 269 − 4 975 − 89 497 − 11 611 + 24 655 − 10 976
1991 − 28 374 + 21 899 − 2 804 − 22 800 + 33 144 − 57 812 − 4 565 + 12 614 + 9 605 + 10 720 − 319
1992 − 21 064 + 33 656 − 1 426 − 36 035 + 33 962 − 51 221 − 1 963 + 69 792 − 52 888 + 6 123 − 68 745
1993 8) − 14 887 + 60 304 − 3 038 − 43 812 + 27 373 − 55 714 − 1 915 + 21 442 + 22 795 − 27 435 + 35 766
1994 8) − 36 532 + 71 762 − 1 104 − 52 102 + 4 852 − 59 940 − 2 637 + 57 871 + 2 846 − 21 548 − 12 242

1995 8) − 27 159 + 85 303 − 4 722 − 52 361 + 332 − 55 710 − 3 845 + 63 492 − 10 355 − 22 134 − 17 754
1996 8) − 8 447 + 98 538 − 4 209 − 53 145 + 1 688 − 51 318 − 3 283 + 23 244 + 1 882 − 13 397 + 1 610
1997 8) − 2 434 + 116 467 − 6 149 − 56 928 − 3 022 − 52 801 + 51 − 709 + 6 640 − 3 549 + 8 468
1998 8) − 6 536 + 126 970 − 2 336 − 61 796 − 16 123 − 53 250 + 1 293 + 23 487 − 7 128 − 11 117 − 8 231

1997         4.Vj. 8) + 7 575 + 33 102 − 1 014 − 10 471 − 1 572 − 12 471 − 926 − 7 282 − 1 159 + 1 792 − 431

1998         1.Vj. 8) − 6 240 + 28 415 − 274 − 14 507 − 4 050 − 15 825 + 534 + 25 339 − 2 531 − 17 103 − 982
         2.Vj. 8) + 4 435 + 34 344 − 1 318 − 15 226 − 3 984 − 9 380 − 139 + 4 515 − 2 199 − 6 612 − 1 989
         3.Vj. 8) − 6 377 + 31 953 − 1 005 − 19 786 − 3 178 − 14 362 + 996 + 20 722 − 1 134 − 14 206 − 484
         4.Vj. 8) + 1 646 + 32 258 + 260 − 12 278 − 4 911 − 13 683 − 97 − 27 089 − 1 264 + 26 804 − 4 777

1999         1.Vj. 8) − 5 930 + 31 024 − 1 033 − 16 449 − 8 805 − 10 667 + 486 − 83 592 + 26 083 + 62 954 − 31 672
         2.Vj. 8) + 3 421 + 31 718 − 1 529 − 17 042 + 551 − 10 276 − 106 + 37 548 − 577 − 40 286 + 14 219
         3.Vj. 8) − 15 482 + 32 259 − 1 077 − 22 725 − 8 637 − 15 303 − 1 536 − 30 469 − 812 + 48 300 − 28 794

1998         Okt. 8) − 1 669 + 11 716 + 33 − 6 388 − 1 810 − 5 220 − 83 − 12 029 − 763 + 14 545 + 173
         Nov. 8) + 3 732 + 15 036 + 51 − 3 664 − 2 142 − 5 550 + 275 + 18 759 − 7 211 − 15 554 − 12 471
         Dez. 8) − 416 + 5 506 + 176 − 2 226 − 959 − 2 913 − 289 − 33 819 + 6 711 + 27 814 + 7 522

1999         Jan. 8) − 8 642 + 8 551 − 456 − 6 681 − 7 329 − 2 728 + 960 − 58 985 + 24 340 + 42 327 − 27 072
         Febr. 8) − 517 + 11 087 − 554 − 4 061 − 1 823 − 5 166 − 300 + 16 086 + 1 948 − 17 217 + 3 634
         März 8) + 3 229 + 11 386 − 23 − 5 708 + 346 − 2 773 − 174 − 40 694 − 205 + 37 844 − 8 235

         April 8) + 5 245 + 11 375 − 279 − 6 336 + 4 118 − 3 632 − 146 + 11 089 − 245 − 15 943 − 272
         Mai 8) − 7 389 + 6 664 − 1 070 − 4 767 − 5 191 − 3 024 + 99 + 2 974 − 227 + 4 543 + 16 297
         Juni 8) + 5 566 + 13 680 − 180 − 5 939 + 1 624 − 3 619 − 58 + 23 484 − 105 − 28 887 − 1 806

         Juli 8) − 2 266 + 14 739 − 449 − 6 578 − 5 212 − 4 765 − 1 075 − 14 449 + 286 + 17 504 + 26 553
         Aug. 8) − 8 070 + 6 333 − 434 − 8 123 − 379 − 5 468 − 353 + 20 017 − 838 − 10 755 − 19 176
         Sept. 8) − 5 146 + 11 187 − 194 − 8 024 − 3 046 − 5 070 − 109 − 36 036 − 260 + 41 551 − 36 170

         Okt. 8) − 3 772 + 11 405 − 82 − 5 957 − 4 180 − 4 958 + 299 + 8 580 + 224 − 5 331 + 29 352
         Nov. 8p) + 408 + 15 600 − 186 − 7 005 − 2 862 − 5 140 + 312 − 15 999 − 692 + 15 971 − 38 939

 Mio Euro

1999         1.Vj. 8) − 3 032 + 15 862 − 528 − 8 410 − 4 502 − 5 454 + 248 − 42 740 + 13 336 + 32 188 − 16 194
         2.Vj. 8) + 1 749 + 16 217 − 782 − 8 714 + 282 − 5 254 − 54 + 19 198 − 295 − 20 598 + 7 270
         3.Vj. 8) − 7 916 + 16 494 − 550 − 11 619 − 4 416 − 7 824 − 786 − 15 579 − 415 + 24 695 − 14 722

1999         Jan. 8) − 4 419 + 4 372 − 233 − 3 416 − 3 747 − 1 395 + 491 − 30 158 + 12 445 + 21 642 − 13 841
         Febr. 8) − 264 + 5 669 − 283 − 2 076 − 932 − 2 642 − 153 + 8 225 + 996 − 8 803 + 1 858
         März 8) + 1 651 + 5 822 − 12 − 2 918 + 177 − 1 418 − 89 − 20 807 − 105 + 19 349 − 4 211

         April 8) + 2 681 + 5 816 − 143 − 3 240 + 2 106 − 1 857 − 75 + 5 670 − 125 − 8 151 − 139
         Mai 8) − 3 778 + 3 407 − 547 − 2 437 − 2 654 − 1 546 + 50 + 1 521 − 116 + 2 323 + 8 332
         Juni 8) + 2 846 + 6 994 − 92 − 3 037 + 830 − 1 850 − 30 + 12 007 − 54 − 14 770 − 923

         Juli 8) − 1 158 + 7 536 − 229 − 3 363 − 2 665 − 2 437 − 549 − 7 388 + 146 + 8 949 + 13 576
         Aug. 8) − 4 126 + 3 238 − 222 − 4 153 − 194 − 2 796 − 180 + 10 234 − 429 − 5 499 − 9 805
         Sept. 8) − 2 631 + 5 720 − 99 − 4 103 − 1 557 − 2 592 − 56 − 18 425 − 133 + 21 245 − 18 494

         Okt. 8) − 1 928 + 5 831 − 42 − 3 046 − 2 137 − 2 535 + 153 + 4 387 + 115 − 2 726 + 15 008
         Nov. 8p) + 208 + 7 976 − 95 − 3 581 − 1 463 − 2 628 + 160 − 8 180 − 354 + 8 166 − 19 909

o Ab Juli 1990 einschl. Transaktionen der ehemaligen DDR mit dem Lagerverkehr auf inländische Rechnung und Absetzung der Rückwaren. —
Ausland. — 1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: 4 Siehe Fußnote 2). — 5 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen
Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 2 Ab Januar 1993 einschließlich der Zuschätzun- Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. — 6 Kapitalexport: − . —
gen für nicht meldepflichtigen Außenhandel, die bis Dezember 1992 in den 7 Zunahme: − . — 8 Ergebnisse durch Änderung in der Erfassung des
Ergänzungen zum Warenverkehr enthalten sind. — 3 Hauptsächlich Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

1999

Ländergruppe/Land 1996 1997 1998 Juli August September OktoberJan. / Okt. 1) November p)

Alle Länder 2) Ausfuhr 788 937 888 616 955 170 411 625 44 199 38 287 42 478 44 148 48 470
Einfuhr 690 399 772 149 828 200 357 221 36 663 35 049 36 758 38 316 40 494
Saldo + 98 538 + 116 467 + 126 970 + 54 404 + 7 536 + 3 238 + 5 720 + 5 831 + 7 976

I. Ausfuhr 602 346 667 038 728 539 318 323 33 442 29 429 32 715 34 114 ...Industrialisierte
Einfuhr 530 496 585 621 628 089 266 507 27 041 26 012 26 596 28 373 ...Länder
Saldo + 71 850 + 81 417 + 100 450 + 51 815 + 6 400 + 3 417 + 6 119 + 5 741 ...
Ausfuhr 453 715 493 554 539 793 235 021 23 669 21 944 24 130 25 016 ...1. EU-Länder
Einfuhr 388 558 424 430 452 037 190 950 19 482 18 998 18 636 20 213 ...
Saldo + 65 157 + 69 124 + 87 757 + 44 071 + 4 187 + 2 946 + 5 494 + 4 803 ...

darunter:
EWU-Länder Ausfuhr 350 928 375 758 413 055 180 552 18 169 16 525 18 370 19 253 ...

Einfuhr 310 391 337 439 361 921 152 745 15 485 15 242 14 502 15 931 ...
Saldo + 40 537 + 38 319 + 51 134 + 27 808 + 2 685 + 1 283 + 3 868 + 3 322 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 49 832 51 666 54 288 23 093 2 048 2 340 2 401 2 502 ...
Luxemburg Einfuhr 43 906 47 421 46 437 18 703 1 672 2 000 1 911 2 165 ...

Saldo + 5 926 + 4 245 + 7 851 + 4 390 + 376 + 339 + 490 + 337 ...
Frankreich Ausfuhr 87 911 94 420 105 901 47 607 4 899 4 199 4 840 4 867 ...

Einfuhr 73 681 81 090 88 914 37 915 3 885 3 540 3 522 3 885 ...
Saldo + 14 230 + 13 330 + 16 987 + 9 692 + 1 014 + 659 + 1 318 + 982 ...

Italien Ausfuhr 59 271 65 053 70 533 30 742 3 194 2 462 3 085 3 226 ...
Einfuhr 58 343 61 074 64 513 26 635 2 805 2 724 2 484 2 606 ...
Saldo + 928 + 3 978 + 6 020 + 4 107 + 389 − 262 + 601 + 621 ...

Niederlande Ausfuhr 60 277 63 054 66 910 26 961 2 764 2 707 2 610 2 825 ...
Einfuhr 61 097 67 537 69 425 28 717 2 770 3 018 2 781 3 325 ...
Saldo − 819 − 4 483 − 2 515 − 1 756 − 6 − 311 − 171 − 500 ...

Österreich Ausfuhr 45 506 46 680 51 760 22 189 2 190 2 232 2 352 2 507 ...
Einfuhr 27 275 29 082 33 078 14 412 1 423 1 437 1 488 1 540 ...
Saldo + 18 231 + 17 598 + 18 683 + 7 777 + 767 + 795 + 865 + 968 ...

Spanien Ausfuhr 28 959 33 071 38 454 18 183 1 993 1 514 1 870 1 968 ...
Einfuhr 22 856 25 941 27 801 11 557 1 045 803 1 065 1 044 ...
Saldo + 6 103 + 7 130 + 10 653 + 6 626 + 948 + 710 + 806 + 924 ...

Schweden Ausfuhr 19 042 20 630 21 874 9 326 832 896 1 016 1 008 ...
Einfuhr 14 589 14 819 16 331 6 602 640 668 572 683 ...
Saldo + 4 453 + 5 812 + 5 543 + 2 725 + 192 + 228 + 444 + 325 ...

Vereinigtes Ausfuhr 63 667 74 962 81 356 35 107 3 690 3 509 3 725 3 711 ...
Königreich Einfuhr 47 486 54 342 56 694 24 714 2 723 2 333 2 892 2 781 ...

Saldo + 16 181 + 20 620 + 24 662 + 10 394 + 967 + 1 176 + 832 + 930 ...

Ausfuhr 57 088 62 869 66 640 27 323 3 027 2 341 2 858 2 959 ...2. Andere europäische
Industrieländer Einfuhr 50 631 56 705 58 057 24 573 2 513 2 193 2 648 2 808 ...

Saldo + 6 456 + 6 164 + 8 582 + 2 749 + 514 + 147 + 210 + 151 ...
darunter:

Schweiz Ausfuhr 37 791 39 847 42 686 18 690 2 059 1 614 1 944 2 004 ...
Einfuhr 27 397 29 858 32 550 13 915 1 403 1 128 1 488 1 515 ...
Saldo + 10 395 + 9 989 + 10 136 + 4 775 + 655 + 486 + 456 + 490 ...
Ausfuhr 91 544 110 615 122 107 55 979 6 746 5 144 5 727 6 139 ...3. Außereuropäische

Industrieländer Einfuhr 91 307 104 487 117 995 50 984 5 046 4 820 5 312 5 352 ...
Saldo + 237 + 6 128 + 4 111 + 4 995 + 1 700 + 323 + 415 + 787 ...

darunter:
Japan Ausfuhr 21 191 20 476 18 310 8 475 1 001 675 960 917 ...

Einfuhr 34 440 37 478 41 047 17 480 1 755 1 563 1 865 1 891 ...
Saldo − 13 248 − 17 002 − 22 737 − 9 005 − 754 − 888 − 905 − 974 ...
Ausfuhr 60 114 76 617 89 751 41 684 5 085 3 942 4 157 4 568 ...Vereinigte Staaten

von Amerika Einfuhr 49 488 59 039 68 307 30 185 2 934 2 913 3 118 3 149 ...
Saldo + 10 626 + 17 578 + 21 444 + 11 499 + 2 151 + 1 029 + 1 039 + 1 418 ...

II. Ausfuhr 82 665 102 960 115 463 45 823 5 239 4 113 4 966 5 011 ...Reformländer
Einfuhr 80 347 96 792 108 819 50 228 5 251 5 045 5 691 5 728 ...
Saldo + 2 317 + 6 168 + 6 645 − 4 405 − 11 − 932 − 725 − 716 ...

darunter:
Mittel- und Ausfuhr 70 024 90 282 101 499 39 608 4 471 3 503 4 298 4 435 ...
osteuropäische Einfuhr 61 846 74 304 84 280 38 497 4 003 3 741 4 282 4 307 ...
Reformländer Saldo + 8 179 + 15 978 + 17 220 + 1 112 + 468 − 239 + 16 + 128 ...
China 3) Ausfuhr 10 887 10 629 11 900 5 615 694 541 596 511 ...

Einfuhr 18 012 21 534 23 181 10 928 1 146 1 183 1 315 1 343 ...
Saldo − 7 124 − 10 906 − 11 280 − 5 314 − 452 − 642 − 719 − 831 ...

III. Ausfuhr 101 677 116 124 108 860 45 878 5 417 4 662 4 693 4 915 ...Entwicklungsländer
Einfuhr 78 699 88 792 90 249 39 162 4 328 3 944 4 427 4 170 ...
Saldo + 22 978 + 27 332 + 18 610 + 6 716 + 1 089 + 717 + 266 + 745 ...

darunter:
Südostasiatische Ausfuhr 44 456 48 444 36 657 15 110 1 744 1 468 1 628 1 678 ...
Schwellenländer 4) Einfuhr 35 725 40 094 42 310 17 954 1 856 1 796 2 107 2 023 ...

Saldo + 8 730 + 8 350 − 5 653 − 2 844 − 113 − 328 − 479 − 345 ...
OPEC-Länder Ausfuhr 16 708 20 024 19 213 7 363 896 746 753 747 ...

Einfuhr 12 525 13 932 11 215 5 022 606 567 589 703 ...
Saldo + 4 183 + 6 092 + 7 998 + 2 340 + 289 + 179 + 164 + 43 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, nicht vorliegen. — 2 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf sowie anderer
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen regional nicht zuordenbarer Angaben. — 3 Ohne Hongkong. — 4 Brunei,
nach dem neuesten Stand. — 1 Die Angaben für „Alle Länder” enthalten Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Südkorea, Taiwan
von Januar bis März 1999 Korrekturen, die regional aufgegliedert noch und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen
dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-

Zeit insgesamt Reiseverkehr leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 4) erträge)Transport 1) leistungen 2) Tätigkeit 3)

1994 − 52 102 − 49 310 + 4 963 + 1 650 − 3 421 + 8 771 − 14 756 − 1 680 − 1 254 + 347 + 4 506

1995 − 52 361 − 49 046 + 5 064 + 2 675 − 4 020 + 6 848 − 13 883 − 1 765 − 955 − 1 417 + 1 749
1996 − 53 145 − 50 527 + 4 840 + 2 652 − 3 774 + 6 699 − 13 036 − 2 180 − 1 216 − 1 779 + 3 467
1997 − 56 928 − 51 723 + 6 211 + 2 310 − 2 603 + 6 634 − 17 757 − 2 405 − 2 044 − 1 764 − 1 258
1998 − 61 796 − 53 666 + 5 908 + 3 062 − 2 879 + 5 572 − 19 793 − 2 600 − 3 039 − 1 821 − 14 302

1998         1.Vj. − 14 507 − 10 445 + 1 266 + 898 − 577 + 1 996 − 7 646 − 583 − 718 + 139 − 4 189
         2.Vj. − 15 226 − 13 391 + 1 530 + 871 − 766 + 1 040 − 4 510 − 715 − 1 031 − 513 − 3 471
         3.Vj. − 19 786 − 19 060 + 1 426 + 558 − 770 + 1 272 − 3 212 − 629 − 554 − 911 − 2 267
         4.Vj. − 12 278 − 10 770 + 1 685 + 735 − 767 + 1 264 − 4 425 − 674 − 735 − 537 − 4 375

1999         1.Vj. − 8 410 − 5 899 + 416 + 226 − 376 + 599 − 3 377 − 442 − 433 + 18 − 4 520
         2.Vj. − 8 714 − 7 503 + 854 + 218 − 229 + 543 − 2 598 − 491 − 176 − 346 + 628
         3.Vj. − 11 619 − 9 605 + 767 + 448 − 464 + 535 − 3 301 − 523 − 228 − 553 − 3 863

1999         Jan. − 3 416 − 2 211 − 34 + 18 − 107 + 218 − 1 300 − 176 − 134 + 18 − 3 765
         Febr. − 2 076 − 1 686 + 210 + 35 − 67 + 165 − 734 − 149 − 121 − 6 − 926
         März − 2 918 − 2 002 + 240 + 173 − 202 + 217 − 1 344 − 117 − 178 + 6 + 171

         April − 3 240 − 2 218 + 223 + 104 − 110 + 96 − 1 335 − 119 − 96 − 121 + 2 226
         Mai − 2 437 − 2 341 + 362 + 150 − 28 + 218 − 798 − 187 + 30 − 111 − 2 543
         Juni − 3 037 − 2 944 + 269 − 36 − 90 + 229 − 465 − 184 − 110 − 115 + 945

         Juli − 3 363 − 2 632 + 347 − 38 − 62 + 116 − 1 094 − 181 − 123 − 187 − 2 478
         Aug. − 4 153 − 3 562 + 235 + 343 − 265 + 209 − 1 113 − 207 − 59 − 184 − 10
         Sept. − 4 103 − 3 411 + 186 + 143 − 137 + 210 − 1 094 − 134 − 47 − 182 − 1 375

         Okt. − 3 046 − 2 611 + 265 + 66 − 100 + 112 − 778 − 150 − 28 − 107 − 2 030
         Nov. − 3 581 − 1 991 + 258 + 31 − 212 + 129 − 1 796 − 224 − 47 − 87 − 1 376

1 Ohne die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- stige technische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmän-
kosten. — 2 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärischen Dienst- nische Dienstleistungen u.a.m. — 4 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 
stellen für Warenlieferungen und Dienstleistungen. — 3 Ingenieur- und son-

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro Mio DM / Mio Euro

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter sonstige Über sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

1994 − 59 940 − 44 588 − 34 904 − 31 698 − 9 684 − 15 352 − 7 500 − 7 852 − 2 637 − 2 323 − 314

1995 − 55 710 − 40 247 − 33 188 − 29 961 − 7 060 − 15 463 − 7 600 − 7 863 − 3 845 − 4 394 + 549
1996 − 51 318 − 35 306 − 30 699 − 27 576 − 4 607 − 16 013 − 7 401 − 8 612 − 3 283 − 2 617 − 666
1997 − 52 801 − 36 849 − 31 534 − 28 525 − 5 315 − 15 952 − 7 519 − 8 433 + 51 − 2 821 + 2 873
1998 − 53 250 − 37 381 − 33 184 − 30 407 − 4 198 − 15 869 − 6 936 − 8 933 + 1 293 − 2 442 + 3 735

1998         1.Vj. − 15 825 − 11 895 − 10 310 − 9 232 − 1 585 − 3 929 − 1 734 − 2 195 + 534 − 579 + 1 113
         2.Vj. − 9 380 − 5 463 − 6 114 − 5 804 + 650 − 3 917 − 1 734 − 2 183 − 139 − 484 + 344
         3.Vj. − 14 362 − 10 155 − 8 502 − 7 631 − 1 653 − 4 207 − 1 734 − 2 473 + 996 − 506 + 1 502
         4.Vj. − 13 683 − 9 868 − 8 258 − 7 740 − 1 610 − 3 816 − 1 734 − 2 082 − 97 − 873 + 776

1999         1.Vj. − 5 454 − 3 483 − 2 734 − 2 207 − 749 − 1 971 − 857 − 1 113 + 248 − 205 + 453
         2.Vj. − 5 254 − 3 217 − 3 184 − 2 970 − 33 − 2 037 − 857 − 1 180 − 54 − 277 + 223
         3.Vj. − 7 824 − 5 612 − 5 027 − 4 581 − 584 − 2 213 − 857 − 1 355 − 786 − 296 − 489

1999         Jan. − 1 395 − 794 − 563 − 388 − 231 − 601 − 286 − 315 + 491 − 59 + 549
         Febr. − 2 642 − 1 927 − 1 626 − 1 321 − 302 − 714 − 286 − 428 − 153 − 75 − 78
         März − 1 418 − 762 − 545 − 498 − 217 − 656 − 286 − 370 − 89 − 71 − 18

         April − 1 857 − 1 290 − 1 107 − 1 050 − 183 − 568 − 286 − 282 − 75 − 69 − 6
         Mai − 1 546 − 837 − 1 145 − 1 132 + 308 − 709 − 286 − 423 + 50 − 99 + 150
         Juni − 1 850 − 1 090 − 932 − 787 − 159 − 760 − 286 − 474 − 30 − 109 + 80

         Juli − 2 437 − 1 716 − 1 588 − 1 319 − 127 − 721 − 286 − 435 − 549 − 107 − 442
         Aug. − 2 796 − 2 015 − 1 721 − 1 612 − 294 − 780 − 286 − 495 − 180 − 86 − 95
         Sept. − 2 592 − 1 881 − 1 718 − 1 650 − 163 − 712 − 286 − 426 − 56 − 103 + 47

         Okt. − 2 535 − 1 798 − 1 511 − 1 476 − 287 − 737 − 286 − 451 + 153 − 103 + 256
         Nov. − 2 628 − 1 860 − 1 519 − 1 382 − 341 − 768 − 286 − 482 + 160 − 203 + 363

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlaß. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

1998 1999

Position 1996 1997 1998 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Sept. Okt. Nov.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 192 463 − 382 252 − 559 297 − 185 612 − 120 103 − 53 781 − 72 531 − 34 986 − 20 388 − 65 234

1. Direktinvestitionen 1) − 76 483 − 69 859 − 152 401 − 70 045 − 21 035 − 25 083 − 2 406 − 8 667 − 10 476 − 7 522

Beteiligungskapital − 35 614 − 41 913 − 104 975 − 63 771 − 518 − 11 498 − 17 830 − 10 534 − 12 734 − 1 587
reinvestierte Gewinne 2) − 9 155 − 6 200 − 6 000 − 1 500 − 767 − 767 − 767 − 256 − 256 − 256
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 25 665 − 14 955 − 34 312 − 2 228 − 18 681 − 11 342 + 18 110 + 2 780 + 3 105 − 5 308
übrige Anlagen − 6 048 − 6 791 − 7 114 − 2 546 − 1 069 − 1 476 − 1 918 − 658 − 591 − 372

2. Wertpapieranlagen − 46 018 − 154 081 − 246 021 − 64 942 − 58 312 − 39 153 − 42 095 − 13 667 − 5 928 − 12 752

Dividendenwerte 3) − 21 931 − 62 598 − 108 493 − 19 379 − 17 643 − 7 401 − 17 567 − 2 665 − 1 009 − 6 474
Investmentzertifikate 4) − 4 274 − 14 935 − 21 045 − 2 761 − 4 476 − 2 950 − 3 486 − 838 − 814 − 3 067
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 20 572 − 76 627 − 109 234 − 36 476 − 35 653 − 28 551 − 18 317 − 8 903 − 3 680 − 4 083
Geldmarktpapiere + 759 + 78 − 7 249 − 6 326 − 539 − 252 − 2 726 − 1 261 − 426 + 872

3. Finanzderivate 6) − 8 842 − 15 062 − 11 982 − 4 390 + 1 519 − 13 + 2 430 − 95 − 3 008 − 427

4. Kredite − 57 105 − 138 896 − 141 324 − 45 138 − 42 067 + 10 851 − 29 859 − 12 411 − 881 − 44 508

Kreditinstitute 7) − 60 710 − 141 136 − 140 352 − 80 686 − 26 831 + 132 − 17 648 + 695 − 14 136 − 20 927
langfristig − 16 107 − 54 128 − 66 270 − 13 502 − 9 630 − 14 119 − 9 939 − 2 822 − 1 978 − 909
kurzfristig − 44 603 − 87 008 − 74 082 − 67 183 − 17 201 + 14 251 − 7 710 + 3 518 − 12 158 − 20 018

Unternehmen und Privat-
personen + 3 686 + 5 759 − 115 + 32 084 + 9 029 + 1 320 − 734 − 1 157 − 543 + 298

langfristig − 1 766 − 562 + 4 590 + 1 009 − 305 − 1 768 + 462 + 626 − 306 − 24
kurzfristig 7) + 5 452 + 6 321 − 4 705 + 31 074 + 9 334 + 3 087 − 1 196 − 1 783 − 236 + 322

Staat − 595 − 4 019 − 706 + 4 115 + 4 293 + 1 351 + 2 306 + 983 − 1 103 + 1 092
langfristig − 1 326 − 3 110 − 1 722 − 305 + 29 − 61 − 92 − 30 − 107 − 122
kurzfristig 7) + 730 − 910 + 1 016 + 4 419 + 4 264 + 1 411 + 2 398 + 1 013 − 996 + 1 214

Bundesbank + 515 + 500 − 151 − 651 − 28 558 + 8 048 − 13 783 − 12 933 + 14 901 − 24 971

5. sonstige Kapitalanlagen 8) − 4 015 − 4 354 − 7 569 − 1 097 − 208 − 383 − 601 − 146 − 93 − 25

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 215 707 + 381 543 + 582 784 + 158 522 + 77 363 + 72 979 + 56 953 + 16 561 + 24 775 + 57 054

1. Direktinvestitionen 1) + 8 482 + 16 656 + 34 983 − 5 308 + 10 318 + 12 779 − 9 389 + 65 + 5 263 − 324

Beteiligungskapital + 3 604 + 6 155 + 12 374 + 3 997 + 479 − 961 + 562 + 78 − 976 + 338
reinvestierte Gewinne 2) − 6 818 − 800 − − − − − − − −
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 12 629 + 11 946 + 23 446 − 9 160 + 9 877 + 13 758 − 9 953 − 8 + 6 283 − 649
übrige Anlagen − 933 − 645 − 837 − 144 − 38 − 19 + 2 − 4 − 44 − 13

2. Wertpapieranlagen + 142 060 + 158 462 + 255 465 + 52 686 + 20 559 + 45 280 + 50 875 + 15 189 + 4 641 + 28 285

Dividendenwerte 3) + 22 064 + 27 450 + 97 192 + 37 954 − 15 185 + 21 411 + 10 012 + 3 926 + 1 763 + 4 449
Investmentzertifikate − 2 319 − 4 142 − 2 768 − 1 415 + 1 620 − 1 459 + 576 + 355 + 1 448 + 1 343
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 102 850 + 122 912 + 147 873 + 21 560 + 32 643 + 19 219 + 24 422 + 3 715 + 1 368 + 6 497
Geldmarktpapiere + 19 465 + 12 242 + 13 169 − 5 414 + 1 481 + 6 110 + 15 865 + 7 192 + 62 + 15 997

3. Kredite + 65 143 + 207 193 + 292 399 + 111 148 + 46 509 + 14 945 + 15 469 + 1 301 + 14 885 + 29 090

Kreditinstitute 7) + 55 681 + 205 009 + 281 202 + 108 286 + 48 388 + 14 103 + 17 222 + 9 395 + 9 557 + 27 602
langfristig + 39 236 + 50 231 + 63 035 + 14 977 + 13 581 + 8 217 + 11 206 + 1 393 + 2 119 + 1 210
kurzfristig + 16 445 + 154 778 + 218 167 + 93 309 + 34 807 + 5 886 + 6 016 + 8 002 + 7 438 + 26 392

Unternehmen und Privat-
personen + 5 712 + 15 865 + 10 076 + 642 + 4 406 + 2 486 + 570 − 2 227 + 5 738 − 1 283

langfristig + 623 − 959 + 9 179 − 317 + 2 169 + 620 − 179 − 190 + 5 − 162
kurzfristig 7) + 5 089 + 16 823 + 897 + 959 + 2 237 + 1 867 + 750 − 2 037 + 5 733 − 1 121

Staat + 5 523 − 13 038 − 2 466 − 1 452 − 5 313 − 1 162 − 1 800 − 439 − 402 − 2 644
langfristig + 2 211 − 7 351 − 8 361 − 5 383 − 2 473 − 1 107 − 1 561 − 558 − 357 − 2 913
kurzfristig 7) + 3 312 − 5 687 + 5 895 + 3 932 − 2 840 − 55 − 238 + 119 − 45 + 269

Bundesbank − 1 773 − 643 + 3 588 + 3 672 − 972 − 483 − 523 − 5 428 − 8 + 5 416

4. sonstige Kapitalanlagen + 22 − 768 − 63 − 4 − 23 − 24 − 2 + 6 − 14 + 2

III. Saldo aller statistisch erfaßten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) + 23 244 − 709 + 23 487 − 27 089 − 42 740 + 19 198 − 15 579 − 18 425 + 4 387 − 8 180

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genußscheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an internationalen Organi-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- sationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts−
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U−Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

1998         April 130 743 130 028 13 688 78 267 15 248 22 825 716 18 305 18 305 − 112 438
         Mai 131 839 131 123 13 688 79 189 15 347 22 900 716 18 248 18 248 − 113 590
         Juni 132 198 131 483 13 688 78 771 16 125 22 900 716 18 440 18 440 − 113 758

         Juli 131 745 131 029 13 688 77 094 17 184 23 064 716 18 554 18 554 − 113 191
         Aug. 132 596 132 130 13 688 78 143 17 236 23 064 466 19 131 19 131 − 113 465
         Sept. 133 401 132 936 13 688 78 525 17 659 23 064 466 18 840 18 840 − 114 561

         Okt. 134 128 133 662 13 688 79 380 17 473 23 122 466 19 776 19 776 − 114 351
         Nov. 140 284 139 818 13 688 85 429 17 580 23 122 466 14 516 14 516 − 125 768
         Dez. 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl. Kredite
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an Gebietsfremde
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis März 1995 an
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte 10 ausge-
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen wiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion*)

Mio Euro

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position Netto-
im Inter- sonstige Auslands-
nationalen sonstigeForderungen position der
Währungs- Deutschenan Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb Bundesbankan Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte1Forderungen
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichinnerhalb des
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven gebiets 1) Ländern lichkeiten Spalte 9)Eurosystems

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1998         Dez. 2) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999         Jan. 116 482 81 495 27 475 8 458 45 562 4 506 30 460 21 15 494 100 988
         Febr. 114 235 80 499 27 475 7 146 45 878 3 730 30 000 6 15 106 99 129
         März 115 913 85 979 29 048 7 518 49 414 20 588 9 337 8 7 197 108 715

         April 116 365 86 105 29 048 9 091 47 966 18 672 11 578 10 7 510 108 855
         Mai 107 532 86 221 29 048 8 779 48 394 13 505 7 799 8 7 010 100 522
         Juni 108 811 86 925 28 106 8 551 50 269 25 786 − 3 910 9 6 714 102 096

         Juli 94 544 86 779 28 106 8 445 50 229 34 256 − 26 500 8 6 024 88 520
         Aug. 109 943 87 208 28 106 8 212 50 890 18 006 4 722 7 11 619 98 325
         Sept. 125 037 89 368 31 762 8 046 49 560 21 924 13 735 10 6 191 118 846

         Okt. 110 021 89 254 31 762 7 980 49 512 15 328 5 426 13 6 183 103 838
         Nov. 135 346 89 607 31 762 7 938 49 908 4 406 41 323 9 11 599 123 747
         Dez. 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779

* Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Neubewertung zu Marktpreisen ausgewiesen. — 1 Einschl. Kredite an die
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Innerhalb eines Quartals Weltbank. — 2 Auf der Grundlage der Euro-Eröffnungsbilanz der Deutschen
erfolgt die Ermittlung des Bestandes auf der Grundlage kumulierter Trans- Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
aktionswerte. Zu jedem Quartalsende werden die Bestände aufgrund der
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio Euro

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

1995 398 987 150 756 248 231 86 727 161 504 146 910 14 594 322 819 73 813 249 006 137 314 111 692 73 315 38 377
1996 441 888 155 956 285 932 114 420 171 512 155 722 15 790 351 943 73 713 278 230 162 435 115 795 75 721 40 074
1997 461 760 141 722 320 038 132 372 187 666 172 843 14 823 392 071 80 743 311 328 181 987 129 341 85 746 43 595
1998 502 610 140 729 361 881 169 889 191 992 176 485 15 507 429 240 81 092 348 148 220 628 127 520 87 576 39 944

1999         Aug. 284 789 66 565 218 224 115 430 102 794 94 369 8 425 257 379 48 930 208 449 143 554 64 895 44 084 20 811
         Sept. 286 419 65 711 220 708 115 028 105 680 97 318 8 362 259 120 47 475 211 645 145 674 65 971 46 845 19 126

         Okt. 285 847 63 114 222 733 113 450 109 283 100 941 8 342 274 927 52 358 222 569 155 486 67 083 47 919 19 164
         Nov. 292 453 61 949 230 504 118 701 111 803 103 186 8 617 274 078 49 467 224 611 155 973 68 638 48 779 19 859

EU-Länder
 
1995 262 908 138 155 124 753 44 757 79 996 71 388 8 608 190 620 62 867 127 753 77 164 50 589 41 405 9 184
1996 287 183 141 428 145 755 63 748 82 007 73 261 8 746 204 124 62 940 141 184 89 223 51 961 41 443 10 518
1997 287 024 130 611 156 413 68 161 88 252 80 199 8 053 236 747 68 777 167 970 110 157 57 813 46 097 11 716
1998 307 523 130 398 177 125 84 422 92 703 83 927 8 776 265 214 68 873 196 341 137 494 58 847 46 896 11 951

1999         Aug. 168 049 61 938 106 111 56 670 49 441 44 845 4 596 163 549 41 482 122 067 92 341 29 726 22 718 7 008
         Sept. 170 323 60 888 109 435 57 614 51 821 47 275 4 546 166 786 39 959 126 827 95 299 31 528 25 001 6 527

         Okt. 168 944 58 358 110 586 57 096 53 490 49 072 4 418 172 765 41 995 130 770 98 566 32 204 25 353 6 851
         Nov. 171 321 56 854 114 467 59 527 54 940 50 331 4 609 175 337 38 850 136 487 104 038 32 449 25 815 6 634

darunter  EWU-Mitgliedsländer
 
1995 167 412 72 365 95 047 34 713 60 334 54 020 6 314 145 198 46 143 99 055 60 018 39 037 31 982 7 055
1996 171 830 74 597 97 233 36 309 60 924 54 529 6 395 153 278 48 060 105 218 66 594 38 624 30 771 7 853
1997 174 416 66 022 108 394 42 064 66 330 60 694 5 636 177 629 51 339 126 290 82 879 43 411 35 206 8 205
1998 190 953 68 418 122 535 54 167 68 368 62 491 5 877 197 566 50 579 146 987 103 899 43 088 35 021 8 067

1999         Aug. 105 957 32 124 73 833 37 123 36 710 33 481 3 229 123 466 31 278 92 188 70 725 21 463 16 739 4 724
         Sept. 108 233 31 033 77 200 38 909 38 291 35 104 3 187 125 970 30 075 95 895 72 899 22 996 18 579 4 417

         Okt. 105 574 29 470 76 104 36 209 39 895 36 767 3 128 130 142 31 691 98 451 75 264 23 187 18 692 4 495
         Nov. 106 594 29 057 77 537 36 644 40 893 37 657 3 236 130 710 28 194 102 516 78 953 23 563 19 209 4 354

Andere  Industrieländer
 
1995 66 890 5 661 61 229 30 752 30 477 27 863 2 614 81 187 8 342 72 845 46 460 26 385 20 998 5 387
1996 78 545 8 212 70 333 37 293 33 040 30 219 2 821 93 654 7 181 86 473 57 768 28 705 22 731 5 974
1997 89 482 6 436 83 046 45 814 37 232 34 050 3 182 95 662 7 884 87 778 55 306 32 472 26 280 6 192
1998 109 682 8 246 101 436 61 999 39 437 36 162 3 275 102 058 7 655 94 403 61 741 32 662 26 292 6 370

1999         Aug. 70 346 3 371 66 975 45 230 21 745 19 871 1 874 61 794 4 987 56 807 40 103 16 704 13 380 3 324
         Sept. 69 020 3 352 65 668 43 653 22 015 20 191 1 824 60 848 4 910 55 938 39 310 16 628 13 578 3 050

         Okt. 68 785 3 544 65 241 42 357 22 884 20 962 1 922 62 952 5 004 57 948 41 078 16 870 13 823 3 047
         Nov. 72 379 3 779 68 600 45 148 23 452 21 538 1 914 64 032 4 732 59 300 41 845 17 455 14 177 3 278

Reformländer
 
1995 17 524 101 17 423 2 577 14 846 13 600 1 246 9 998 33 9 965 450 9 515 3 556 5 959
1996 22 025 200 21 825 4 092 17 733 16 123 1 610 9 342 45 9 297 613 8 684 3 458 5 226
1997 27 427 296 27 131 5 916 21 215 19 487 1 728 10 690 90 10 600 595 10 005 4 007 5 998
1998 30 107 360 29 747 7 914 21 833 20 218 1 615 11 383 135 11 248 657 10 591 4 941 5 650

1999         Aug. 16 052 228 15 824 4 368 11 456 10 601 855 6 032 76 5 956 385 5 571 2 769 2 802
         Sept. 16 213 242 15 971 4 419 11 552 10 778 774 5 925 84 5 841 420 5 421 2 894 2 527

         Okt. 16 707 236 16 471 4 553 11 918 11 162 756 6 228 67 6 161 443 5 718 3 109 2 609
         Nov. 16 864 239 16 625 4 554 12 071 11 289 782 6 386 61 6 325 455 5 870 3 225 2 645

Entwicklungsländer
 
1995 51 665 6 839 44 826 8 641 36 185 34 059 2 126 41 014 2 571 38 443 13 240 25 203 7 356 17 847
1996 54 135 6 116 48 019 9 287 38 732 36 119 2 613 44 823 3 547 41 276 14 831 26 445 8 089 18 356
1997 57 827 4 379 53 448 12 481 40 967 39 107 1 860 48 972 3 992 44 980 15 929 29 051 9 362 19 689
1998 55 298 1 725 53 573 15 554 38 019 36 178 1 841 50 585 4 429 46 156 20 736 25 420 9 447 15 973

1999         Aug. 30 342 1 028 29 314 9 162 20 152 19 052 1 100 26 004 2 385 23 619 10 725 12 894 5 217 7 677
         Sept. 30 863 1 229 29 634 9 342 20 292 19 074 1 218 25 561 2 522 23 039 10 645 12 394 5 372 7 022

         Okt. 31 411 976 30 435 9 444 20 991 19 745 1 246 32 982 5 292 27 690 15 399 12 291 5 634 6 657
         Nov. 31 889 1 077 30 812 9 472 21 340 20 028 1 312 28 323 5 824 22 499 9 635 12 864 5 562 7 302

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus-
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. 
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11. DM-Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Durchschnitt Frankreich Italien Niederlande Belgien/ Österreich Spanien Finnland Irland Portugal ECU-Werte 1)

im Jahr bzw. Luxemburg 1  ECU
im Monat 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE = ... DM

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse in DM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 1,96913

1998         April 29,832 1,0125 88,806 4,8458 14,213 1,1778 32,949 2,5205 0,9761 1,97947
         Mai 29,821 1,0141 88,740 4,8477 14,211 1,1772 32,907 2,5177 0,9762 1,96831
         Juni 29,825 1,0151 88,720 4,8480 14,212 1,1782 32,905 2,5203 0,9767 1,97348

         Juli 29,828 1,0143 88,705 4,8492 14,213 1,1784 32,902 2,5158 0,9775 1,97320
         Aug. 29,828 1,0135 88,676 4,8492 14,213 1,1783 32,887 2,5103 0,9770 1,96980
         Sept. 29,823 1,0122 88,650 4,8476 14,212 1,1776 32,858 2,5035 0,9756 1,96381

         Okt. 29,824 1,0108 88,677 4,8472 14,213 1,1767 32,868 2,4942 0,9751 1,95626
         Nov. 29,823 1,0105 88,693 4,8478 14,214 1,1760 32,890 2,4870 0,9751 1,95791
         Dez. 29,820 1,0099 88,734 4,8482 14,214 1,1754 32,895 2,4838 0,9753 1,95733

      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 2)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 3) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- 
schen Kommission. — 2 Gültig ab 1.1.99. — 3 Umrechnungskurs der D-Mark. 

 
 

12. DM- und Euro-Wechselkurse für andere Währungen *)

 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Schweden Vereinigtes Norwegen Schweiz Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK SEK GBP NOK CHF CAD AUD 1) NZD 1)

Kassa-Mittelkurse an der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 27,421 2,926  25,580 115,740 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 26,912 2,753  25,143 111,198 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 21,248 2,483  23,303 111,949 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 21,013 2,4816 22,982 118,712 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 20,116 2,2620 22,614 121,240 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 22,434 2,3478 23,292 121,891 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 22,718 2,8410 24,508 119,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 22,128 2,9142 23,297 121,414 1,1884 1,1070 0,9445

1998         April 1,8147 1,3732 26,223 23,200 3,0338 24,084 120,461 1,2698 1,1833 0,9931
         Mai 1,7746 1,3153 26,243 23,068 2,9057 23,816 120,031 1,2285 1,1204 0,9515
         Juni 1,7917 1,2780 26,254 22,660 2,9604 23,656 119,901 1,2228 1,0806 0,9123

         Juli 1,7979 1,2784 26,243 22,508 2,9553 23,585 118,794 1,2110 1,1114 0,9276
         Aug. 1,7887 1,2363 26,254 21,991 2,9209 23,136 119,651 1,1674 1,0554 0,8883
         Sept. 1,7030 1,2648 26,257 21,531 2,8614 22,469 121,424 1,1187 1,0031 0,8583

         Okt. 1,6378 1,3623 26,301 20,894 2,7760 22,048 122,618 1,0625 1,0135 0,8767
         Nov. 1,6816 1,3973 26,302 21,040 2,7928 22,567 121,490 1,0920 1,0660 0,9021
         Dez. 1,6686 1,4217 26,286 20,711 2,7884 21,984 122,878 1,0825 1,0334 0,8737

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 8,8075 0,65875 8,3104 1,6003 1,5840 1,6523 2,0145

1999         Jan. 1,1608 131,35 7,4412 9,0826 0,70312 8,6512 1,6055 1,7646 1,8387 2,1588
         Febr. 1,1208 130,78 7,4352 8,9077 0,68851 8,6497 1,5979 1,6786 1,7515 2,0623
         März 1,0883 130,20 7,4325 8,9403 0,67127 8,5065 1,5954 1,6510 1,7260 2,0451

         April 1,0704 128,16 7,4327 8,9140 0,66502 8,3186 1,6015 1,5944 1,6684 1,9723
         Mai 1,0628 129,71 7,4333 8,9722 0,65825 8,2348 1,6025 1,5527 1,6046 1,9249
         Juni 1,0378 125,32 7,4314 8,8284 0,65025 8,1676 1,5951 1,5244 1,5805 1,9479

         Juli 1,0353 123,71 7,4388 8,7446 0,65779 8,1811 1,6040 1,5403 1,5757 1,9664
         Aug. 1,0604 120,10 7,4376 8,7519 0,66014 8,2602 1,6004 1,5833 1,6451 2,0154
         Sept. 1,0501 112,39 7,4337 8,6337 0,64683 8,2270 1,6015 1,5518 1,6186 2,0097

         Okt. 1,0706 113,52 7,4334 8,7272 0,64587 8,2885 1,5943 1,5808 1,6414 2,0798
         Nov. 1,0338 108,25 7,4366 8,6330 0,63702 8,1907 1,6051 1,5160 1,6179 2,0178
         Dez. 1,0110 103,72 7,4403 8,5865 0,62651 8,0977 1,6012 1,4906 1,5798 1,9891

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr er-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende mittelt werden. 
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht tägliche Referenzkurse, die auf der
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs
des Euro-Währungs- Nachrichtlich:
gebiets gegenüber Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit Effektive nominale Wechselkurse ausgewählter fremder Währungen
13 Ländern 1) gegenüber 18 Industrieländern 2) 3)der deutschen Wirtschaft 2) gegenüber...

18 Industrieländern 3)38 Ländern 3)

Real auf Basis der
auf Basis der Preisdeflatoren

auf Basis der des Gesamt- Pfund Kanadischer Schweizer JapanischerVerbraucher-
Nominal preise Verbraucherpreise absatzes 4) US-Dollar Sterling Dollar Franken Yen

1990 109,5 111,8 . 100,7 99,6 94,7 100,9 129,8 94,4 74,5
1991 106,3 106,7 . 98,2 98,1 93,3 101,1 131,7 92,7 81,0
1992 109,9 110,4 . 101,8 101,9 91,2 97,3 123,7 90,9 84,5
1993 104,1 104,7 . 104,6 103,7 93,7 88,1 116,3 92,8 102,8
1994 102,7 103,6 . 104,8 103,5 91,9 88,2 108,8 98,7 110,9

1995 107,8 108,7 109,0 109,6 108,8 86,1 84,0 106,2 105,4 115,5
1996 107,8 108,8 104,4 106,7 106,1 90,9 85,9 108,6 104,2 100,5
1997 99,1 99,4 98,5 101,4 100,5 98,8 99,8 109,5 97,9 95,8
1998 101,4 101,3 100,1 101,4 100,7 103,4 103,3 103,3 99,9 89,6
1999 95,7 95,7 p) 97,4 p) 97,7 p) 97,7 100,8 102,3 102,1 98,2 105,2

1996         Jan. 109,2 110,4 106,8 108,9 . 89,7 82,9 108,0 107,5 102,7
         Febr. 109,0 110,4 107,0 109,1 107,9 89,9 83,4 107,2 106,3 102,8
         März 108,5 109,8 106,0 108,0 . 89,9 83,1 108,1 106,6 102,8

         April 107,7 108,7 104,4 106,5 . 90,7 83,4 108,9 105,7 102,2
         Mai 106,6 107,6 103,3 105,6 105,5 91,1 84,1 108,2 103,7 103,8
         Juni 107,1 108,0 103,6 105,9 . 91,5 85,6 108,6 103,3 101,0

         Juli 108,3 109,4 104,6 106,8 . 91,1 85,5 108,2 104,2 99,9
         Aug. 109,1 110,0 105,0 107,4 106,1 90,4 84,4 107,6 105,9 100,7
         Sept. 108,2 108,9 103,9 106,4 . 91,2 85,8 108,2 104,4 99,4

         Okt. 107,3 107,9 103,0 105,4 . 91,8 88,1 110,0 103,1 97,5
         Nov. 107,3 107,8 103,0 105,5 104,7 91,0 91,7 110,8 100,6 96,8
         Dez. 105,9 106,5 102,1 104,6 . 92,5 93,3 109,3 98,5 96,7

1997         Jan. 104,2 105,0 101,2 104,1 . 94,5 95,5 111,0 96,3 94,6
         Febr. 101,8 102,7 99,9 103,5 102,7 97,7 97,0 111,7 95,7 92,7
         März 101,1 101,8 99,6 103,0 . 98,5 96,7 110,6 96,0 93,8

         April 100,6 100,7 98,6 102,1 . 99,7 98,9 109,0 96,7 91,7
         Mai 99,8 100,1 98,6 101,8 101,0 97,6 98,3 109,6 98,0 96,9
         Juni 98,1 98,2 97,5 100,8 . 96,9 99,4 108,8 97,8 101,0

         Juli 95,1 95,5 96,6 99,6 . 98,1 103,4 109,9 97,4 101,7
         Aug. 94,3 94,6 96,1 99,1 98,3 100,4 101,4 109,6 97,7 100,9
         Sept. 97,0 97,0 97,4 100,1 . 100,1 99,5 109,7 98,6 97,2

         Okt. 98,0 97,9 98,1 100,4 . 99,2 100,3 109,4 98,6 96,1
         Nov. 99,5 99,5 98,9 101,1 100,0 100,0 103,1 107,5 100,9 92,1
         Dez. 100,1 100,2 99,7 100,9 . 102,3 103,7 107,2 101,1 90,3

1998         Jan. 99,7 99,7 99,4 100,4 . 103,6 103,9 106,5 100,2 91,3
         Febr. 98,8 98,8 98,8 100,0 99,0 102,6 103,8 106,6 100,6 94,0
         März 97,9 97,8 97,8 99,7 . 103,3 105,9 108,3 99,6 91,8

         April 98,4 98,2 98,0 100,0 . 104,0 106,4 107,4 98,1 89,4
         Mai 101,2 101,0 99,7 101,5 100,4 104,2 102,9 106,3 98,7 86,8
         Juni 101,1 101,0 99,9 101,7 . 106,2 105,1 105,3 98,7 83,9

         Juli 100,8 101,0 100,0 102,0 . 106,8 104,9 104,0 97,8 83,8
         Aug. 102,2 102,3 100,6 102,6 101,7 108,4 104,4 101,0 99,1 81,5
         Sept. 104,6 104,3 102,4 102,8 . 103,7 103,0 100,4 101,2 85,5

         Okt. 105,7 105,2 102,4 102,6 . 99,0 100,0 97,7 102,3 94,1
         Nov. 103,6 103,2 101,0 101,8 101,8 100,1 99,7 98,1 100,7 95,3
         Dez. 103,4 103,2 101,5 101,9 . 99,0 99,6 97,7 101,9 97,3

1999         Jan. 102,0 101,8 100,7 101,0 . 97,9 98,5 98,7 100,3 101,4
         Febr. 99,9 99,9 100,1 100,0 p) 100,0 99,9 99,7 101,0 100,1 99,9
         März 98,3 98,3 99,0 99,1 . 102,2 101,7 100,3 99,7 98,8

         April 97,1 96,9 98,3 98,5 . 102,4 102,1 102,3 98,8 99,4
         Mai 96,6 96,5 97,9 98,4 p) 98,1 102,8 103,1 104,6 98,6 97,8
         Juni 94,7 94,7 96,7 97,6 . 103,6 103,4 104,2 98,4 100,0

         Juli 94,8 95,1 97,1 98,1 . 103,8 102,1 102,9 97,8 101,3
         Aug. 95,4 95,6 97,3 97,7 p) 97,1 101,0 101,8 101,7 98,1 105,7
         Sept. 93,6 93,4 96,0 96,0 . 99,3 102,9 102,2 97,0 112,1

         Okt. 94,4 94,2 p) 96,3 96,1 . 98,2 103,6 102,0 97,9 112,0
         Nov. 92,0 91,9 p) 95,0 95,1 p) 95,5 99,1 103,7 103,0 96,2 115,4
         Dez. 90,1 90,0 p) 94,1 p) 94,5 . 99,4 104,5 102,5 95,7 118,9

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem Außenwert der betreffenden Soweit die Verbraucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angege-
Währung. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durch- ben. Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Monatsbericht Oktober 1999,
schnitte der Euro-Wechselkurse bzw. vor 1999 der Wechselkurse der S. 33 ff. — 2 Berechnung methodisch weitgehend konsistent mit dem
Euro-Vorgängerwährungen. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen auf Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro.
dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1995 bis 1997 mit den Die Angaben für Deutschland bis 1998 entsprechen den früher veröffent-
Handelspartnern USA, Japan, Schweiz, Vereinigtes Königreich, Schweden, lichten Ergebnissen für den realen Außenwert der D-Mark. —
Dänemark, Griechenland, Norwegen, Kanada, Australien, Hongkong, 3 Einschließlich EWU-Länder. — 4 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. 
Südkorea sowie Singapur und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider.
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